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Studien zur Geſchichte der bayer Malerei des 15. Jahrh. 11 


Weib, um das ſich eine Schlange windet: „filia babilouis misera“. 
3. Der Heilige Bernhard, in der Nechten Hält er ein Kreuz, mit 
der Inſchrift: „erux sacra sit mihi lux, non draco sit mihi dux“, 
während auf dem Spruchband in feiner Nechten fteht: „vade retro 
sathanas“. Durch den eingefalenen Stopf und den mageren Hals 
wird das asketiſche Leben des Heiligen gejchictt angedeutet. Am 
interejjanteften aber it: 4. der Satan, die Perfonififation der 
Lafter (Abbildung Nr. 5). Der Satan hat jeine mächtigen Zleder- 
mausflügel zum Fluge ausgeſpannt; feinen hübſchen Kopf um« 
rahmen furze, fraufe Haare, während üppige, lange Loden den 
Rüden hinabiallen. Er trägt ein Diadem von Pfauenfedern, mit 
der Infchrift: „superbia*, während auf dem Halsausſchnitt 
„luxuria® fteht; in der Rechten hält er einen Becher „gula“, die 
durchgehadte Linke hängt, noch durch einige Sehnen gehalten, 
herab („accidia*)*); vor der Scham trägt er einen Gürtel, aus 
dem Geldjtüde fallen („avaritia*) und aus dem oben zwei Hunds— 
föpfe („iracundia‘) ſehen; das rechte Bein („vita“) ftcht mit mächtiger 
Kralle auf dem Boden, während das linfe („mors“) in einen Drachen: 
£opf endet, der in das rechte beit. So wenig erfrenlich als Linft- 
ferifcher Vorwurf eine derartig zujammengetragene Allegorie er- 
ſcheint, fo ift e& dem Künſtler hier doch gelungen, eine wahrhaft 
padende Figur zu bilden, die Zeugnis einer jelbftändigen, geradezu 
mächtigen Gejtaltungsfraft ift. 

Bei dem Turris sapientiae auf der folgenden Seite find die 
ſechs ganz hübfchen weiblichen Figuren gut bewegt, die in den 
Zenftern und Thüren erfcheinen. Auf der NRüdjeite von Blatt 96 
iſt der lehrende Chriftus unter dem Baum der Tugenden edel und 
mild aufgefaßt; darauf folgt ein hübſches Bild der heiligen Sippe 
und auf dem mächften Blatt eine Allegorie der Erlöfung ber 
Menſchheit durch den Opfertod Chriſti. Dieje Darftellung ent- 
fpricht bis in die Inſchriften voljtändig derjenigen auf fol. 3 v. 
des Evangeliars, das zur Zeit Heinrich IL. unter der Äbtiſſin 
Uota in Niedermünfter in Regensburg gefchrieben wurde (lat. 13601, 





*) accidia nad) Du Cange = acedia Melancholiae species, quao mo- 
nachorum propria est atque ita appellatur a S. Hieronymo. 








16 Studien zur Weidünie der baner. Malerei bes 15. Zahırk. 


Ein recht harakterifliiches Bild ift der Bau der Möfter (fol. 18, 
Abbild. 7) Im der Mitte einer Häügellandichaft erhebt ji auf 
einem Berg ein Kloſter, während die Kreuze auf den Slirdhtürmen 
in den Thäleen an weitere Stlofter- und Kirchenbauten eriner. 
Im Vordergrunde rechts wird chen am Bau eines Kloſters ge⸗ 





7. Bau ber Alfter. Metlenet Negel des hl. Benebilt von TEIL 


arbeitet, es wird durch eime Kirche mit ciner Ningmaner Dargeftelle 
Wie im den gleichzeitigen und älteren Chroniken beim Turmban zur | 
Babel, jo wird auch bier der Bau mehr angedeutet als der | 
schildert Durch die Thätigkeit einiger Maurer. Ein ſtuabe nimmt 
eben einen Stein heraus, der an dem Krahnen aufgezogen murbe, | 
der Baumeiſter mit bem Maßſiab, ein Steinme und St, 
der den Bau leitet, find ammefend. 
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Die Mettener Handichriften von 1414, welche die bayerijche 
Miniaturmalerei auf jo überrajchender Höhe zeigen, legen ung vor 
allem die Frage nahe, an welche Vorgänger der oder bie Künſtler 
in dem Kloſter an der Donau anfnüpften; ift es eine heimijche 
Kunftübung, die fie fortiegen, oder lehnen fie ſich wejentlih an 
fremde Kunft an, etwa am itafienifche oder böhmijche, an ran: 
zöfifche oder niederländiſche? Aus dem Beitand der alten Kloſter— 
bibliothefen gewinnen wir für dieſe Unterfuchung fichere Anhalts- 
punfte, wir erjahren da, dag Miniatur-Handichriften fremder Länder 
in dieſen Klofterbibliothefen zahlreich vertreten waren, meift gelangten 
fie wohl ſchon im Mittelalter dahin, bei einigen ift dies übrigens 
auch urfundfich nachweisbar. 

Beſonders zahlreich waren in unferen Kloſterbibliotheken ita- 
lieniſche Handfchriften, was bei den intimen Beziehungen diejer 
Klöfter befonder3 zu Südtirol und Oberitalien leicht erflärlich ift. 
Bei den vielfachen Anregungen, die namentlich die oberitalienifche 
Kunft auf die bayerifche übte, liegt daher die Frage nahe, ob wir 
nicht aud) in der Miniatur des fpäteren Mittelalters den Itafienern 
eine wejentliche Förderung zu danken haben. Als beachtenswertes 
Dentmal zur Löfung diefer Frage verweiſe ich zunächſt auf die 
ans Regensburg in die Staatsbibliothef gelangte Handfchrift 
vom Ende de3 14. Jahrhunderts: „Decreti Gratiani partes III 
cum commentario Joh. Andreae“ (lat. 13003). Dieſe wohl in 
DOberitalien gefertigte Handfchrift befigt Kleine Initialen, welche ent 
weder nur falligraphiiche Bier aufiveifen oder im welche forgfältig 
modellierte Köpfe gemalt find; einzelne derfelben jind recht gut 
GHarafterifiert, aber bezeichnender Weife ehrt derjelbe Kopf öfters 
wieder, was ein deuticher Miniator im gleichen Falle gewiß nicht 
gethan hätte. Das Wichtigfte aber find zahlreiche Heine, zum Teil 
ſehr geſchickt ausgeführte Bilder, die jedody nicht einen eigentlichen 
Miniaturftil befigen, fondern vielmehr zeigen, daß der Künftler in 
größeren Formen zu benfen gewohnt ift. Neue Gefichtöpunfte 
gegenüber den deutjchen Miniaturen der Zeit bietet die Handichrift 
durchaus nicht. Es wäre zwar denkbar, daß die tüchtige Arbeit, 
ſofern fie bald nach) ihrer Entftcehung in ein Regensburger Kloſter 


faın, den dortigen Mönchen einige Anregung bot, von einem irgend 
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fie abfolut nötig find; das Terrain, gewöhnlich grün, wird durch 
einige Striche angedeutet ; einigemale finden ſich Anfäge zu Land- 
ichaften, 3. B. bei Marcellus (fol. 85 v.) und bei Maria egyptiaca 
(fol. 78 v.), natürlich find fie jo primitiv wie möglich, aber doch 
für die fortfchreitende Entwicklung interejfant. 

Diefe legenda aurea ftcht alfo auf einer erheblich befangeneren 
Stufe wie die Mettener Arbeiten, da fie 52 Jahre älter ift, ift dies 
auch nur natürlich; für das 14. Jahrhundert liefert fie aber ben 
Beweis von tüchtiger, felbftändiger Fortbildung im Zeichnen, wie 
im Malen und fic charafterifiert eine Vorſtufe, auf der fich weiterhin 
jeloftändig, auch ohne maßgebende fremde Einflüffe, recht gut eine 
Kunſt wie die des Mettener Mönches entwideln fonnte. 

Die zahlreihen Miniaturen diejer legenda auren bieten, ob» 
gleich fie ſchon durch den Meinen Raum, der ihnen gegönnt, zu 
äußerft fnapper Erzählung gezwungen find, doch einen prächtigen 
Einblid in das Leben am Schluß des 14. Jahrhunderts und find 
namentlich für die Koſtüme, aber auch für Möbel und ähnliches in 
diefer Zeit!) eine ganz hervorragende Duelle; auch für ifonogra- 
phifche Studien find fie, nebenbei bemerkt, von Iutereffe. Einzelne 
Bilder geben übrigens ſchon ganz Ichendige Schilderungen, wie 
3. B. bei Bilchof Lupus (fol. 97), die befagerte Stadt, deren 
Wächter auf dem Turm bläft, während vor derjelben drei Zelte 
aufgejchlagen find, bei denen die Soldaten jtehen. Bei der Ge: 
burt Johannes de3 Täuferd (fol. 105 v.), wo das Bett der Mutter 
und die Wicge ganz nett dargejtellt find, figt der Kleine auf den 
Beinen feiner Mutter und fpielt mit dem Lamm, während daneben 
die Wärterin fteht. Bei dem Martyrium von St. Hipolyt (fol. 
140 v.) find die laufenden Pferde geſchickt gezeichnet und St. Man— 
ritius fprengt mit eingelegter Lanze flott auf feinem Pferde einher 
(fol. 162); während die hl. Dorothea (fol. 168) ein gar anmu— 
tiges Mädchen ift und ebenfo die hf. Urſula (fol. 186 v.). 

Weniger funftgejchichtliches Jutereſſe befigt eine legenda aurea 
wohl der erften Hälfte des 14. Jahrhunderts (tat. 10177, c. piet. 60), 
die aus ber Pfälzer Bibliothek ftammt und 160 flüchtige, primitiv 
kolorierte Feberzeichnungen enthält. 


") Hiefüir vielfach benüßt bei: A. Sch ulz, Deutſches Leben im 14. 1.15. Jahrh. 
IL 3 


|, , 
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11. Nebelta amı Brummen. Welthronit von Ende des 14. Zahıyunderts, 





12, Rebelfa amı Brunnen. Welichronit um 1400 aus Bencdiftbeuern 
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Ballen und ein Stuhl verladen werden. Beſonders charakteriftiich 
find auch hier wider einzelne Icbensvolle Züge. Bei dem Mitt 
der Griechen gegen Troja jpringt ein Hund fröhlich vor ben 
Bierden Her, und bei dem Abfchied Heltors von Andromache führt 
ein Knappe das wohl gefattelte Pferd vor, Aber auch unter 
dieſen Bildern fehlt daneben keineswegs das Phantaftifche, bas 





18. Quidonis de columna bistoria troiana. Witte des 15, Jahrhunderts. 


% 3. jehr originell bei der Verſuchung des Odyſſeus durch die 
Sirenen hevvortritt. 

Bliden wir zurüd auf die Weltchtonit vom Ende des 14. 
Sahthunderis, mit der wir die Betrachtung dieſer Miniaturengruppe 
begonnen haben; wie bebeutjam, wie viel freier vor allem hat fich 
At den eiwa jechzig Jahren, die zwifchen ihe und Diefem trojaniſchen 
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14. Randornament der Salzburger Bibel von 1430, 
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de3 Lebens. Dasjelbe wurde durch Maler Schweizer ') ergänzt, 
d. H. eigentlich neu gemalt, ift aber immerhin noch von Intereffe, 
ſowohl wegen de3 Gegenftandes, als auch wegen des Gedanfens, 
die ganze Chorwand mit einem Gemälde zu ſchmücken; daß dieſer 
Gedanke bei unferen Witterungsverhältnifien gerade bejonders 
glüdfich geweſen ift, läßt ſich allerdings weniger behaupten. 

Das vollftändigfte Bild der Wandmalerei der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts in Oberbayern bietet der Chor ber Kirche 
zu Pipping Derjelbe wurde 1471 ansgemalt und ift troß 
einiger Uebermalungen im ganzen feiblich erhalten. Am Triumph— 
bogen find die flugen und thörichten Iungfrauen, fowie der Tod 
Mariä dargeitellt, an den Chorwänden die Paffion in reicher, ſehr 
jeloftändiger Erzählung und febensvoller Charakteriftif. Künſtleriſch 
höher ftanden die Wandgemälde (mm 1491) außen an der 
Blutenburger Kirche, welche übrigens, wie Fragmente ciner 
Kreuztragung unter der Empore beweifen, auch innen Wand» 
malereien bejaß. 

Das Pfingftfeit, den Tod Maris und die Begegnung von 
Elifabety und Maria zeigen die ſtark reftanrierten Dealercien vom 
Ende des 15. Jahrhunderts im Chor der Kirche von Feldkirchen 
bei Moosburg. 

In Guntersberg (Bezirksamt Roſenheim) wurden Reſte 
von figürlichen und ornamentalen Wandgemälden aus der Beit 
um 1500 aufgededt. Sie find intereffant, weil fie den malerifchen 
Schmud der ganzen Kirche ahnen laſſen; leider find die übrigens 
ſehr Handwerksmäßigen Arbeiten zu fragmentarifh, um erhalten 
werden zu fönnen. 

Recht beachtenswert find die Wandgemälde außen an der 
Oſtwand des Chores ber Kirche zu Parsberg bei Miesbach aus 
dem Beginn ded 16. Jahrhunderts, die in neuerer Zeit aufgedeckt 
und in ehr verdienftvoller Weije erhalten wurden. Sie ftellen dar 
den Schmerzensmann, neben dem Stifter und Stifterin knieen, einen 
Heiligen Mönd und St. Antonius und laffen den Zufammenhang 
mit den Wandmafereien Tirols deutlich erfennen. Gute Wand- 


N Sigh art a.a. O. ©. 572. 














16. St. Aunıs vom Allar der Stetichenkapelle 
Beginn des 5. Jahrhunderfs 


Oberb. Mrdılv. Bd. IL Su Seite 2e 


























17. Marhild ie Alfmühltorf, Um 1400. 


Oberb, Ardılv. Vd. IL, Zu Seite. 76 














18, Alterhild in Sörrwaug. (Diffe des 
15. Jahrhunderts, 


GOberb, Archio, Bd, I. Zu Seite 80, 
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beftimmt beweifen und begründen fönnen und die ſchon deshalb die 
Grundlage des hijtoriichen Studiums der mittelalterlichen Kunſt 
bilden muß. Ebenſo lehrt aber auch die Architefturgefchichte, daB, 
wie ſchon der verſchiedene Kunftcharakter der einzelnen Baugruppen 
zeigt, die Entwicklung ſich andererjeits doch in ftreng gefchiedenen, 
(ofalen Gruppen vollzieht. 

Der Zufammenhang zeigt fich dabei in der Uebertragung ber 
Anlage der Kirchen, die, zumal bei dem innigen Band, das Hier die 
Orden boten, durch das Verjchicden von Plänen und Bauvorjchriften 
leicht weite Verbreitung finden fonnte. Der Zufammenhang zeigt 
fich ferner bejonders in dem Uebertragen techniicher Fortichritte, 
die ſich innerhalb der Kloftergemeinfchaft fortpflanzen und fpäter 
von Bauhütte zu Bauhütte gehen, bejonders auch dadurch, daß 
man, fobald man ſich bei einem fchwierigen Problem nicht recht zu 
helfen wußte, berühmte, fremde Baumeiſter als Experten berief. 
Durch all dies gewann natürlich das architektonische Leben jener 
Zeit einen größeren Zug, leichtere Verbindung nad) auswärts, 
ala Plaſtik und Malerei, deren Verhältniffe entjchieden fleiner und 
beſchränkter waren. So fehen wir denn auch an der jtattlichen 
Kirche, die in Anlage und Technik fremde Einflüffe zeigt, im Detail 
und bejonderd in dem plaftifchen Schmud ſcharf den lofalen 
Charakter, weil ınan zwar den Plan, vielleicht aud) noch den Bau- 
meifter, ficher aber nicht die Schaar der Steinmegen aus ber 
Fremde bezog. 

Zür Plaftit und Malerei war es weit ſchwerer, wie für die 
Architektur, die Verbindung zwiſchen entfernten Orten zu gewinnen, 
noch dazu, wenn die Entfernung jo groß wie von Bayern nach 
den Niederlanden, und die lofale Entwidlung tritt daher hier noch 
maßgebender als in der Architektur in den Vordergrund. Dem 
Verſchicken der Kunftwerfe darf man, wie wir jahen, in ber 
Miniatur feine große, in der Tafelmalerei aber faft gar feine 
Bebentung, wenigſtens für die Beziehungen bayeriicher und nieder 
landiſcher Kunſt dieſer Zeit, beilegen; daß aber mehrfach bayerijche 
Maler in den Niederlanden ausgebildet wurden, ift noch weniger 
wahrſcheinlich, als ehedem die Beziehungen zu Köln. 

In der That Liegt auch ein irgend direkter Zuſammenhang 

6* 
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end in den Eden die Evangeliſtenſymbole, oben in der Mitte ein 
Engel mit dem Kreuz, umten dagegen mit einem Wappen, in ber 
Mitte reits und lints aber die Bruſtbilder von Magdalena und 
St. Leonhard angebracht find, 





19. Imitiale des Catholicons, geſchrieben durd Heinrich Molitor für Scheyem 
1456—1458. 

In der Handverzierung find oben, wo fie ormamental bes 
handelt iſt, alle möglichen Vögel ımtergebracht, fowie Hafen und 
Affen, welche Aepfel und Birnen efjen, und ein Hirſch mit hübſch 
gezeichnetem Geweih. Unten dagegen tritt am Stelle bes Drnas 
mentes rechts ein Mojenftod, zwifchen dem Matläfer, liegen, 
Marienkäfer, Eichfägchen und anderes Getier ſich herimtreiben, 
während linls cin Stod Aleley ſteht. Am untern Rand aber 
wachjen in einer Wieſe vor einem Zaun Erdbeeren und Trauben, 
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1474 vollendel und 
— et quorundam 


(lat. 18093). Die — 
Heinen Initialen des Buches, bie 
oft wiederholen, Haben feine Bi 
beachtenswert find dagegen Die 
größeren, rein ornamentalen 
an Die ſich reizuolle Ranten 
welche die gewohnte — 
und die Eleganz der Ausführung 
tors zeigen und deren hübſche, 
Farben ſich, wie faſt durchweg im 
Werlen, trefflich erhalten haben. 
Roſe, Aleley und Kornblumen, 
(Abbildung Nr. 20) weiſen darauf Bin, 
wie ſich der Sinn für die Natım | 
und mehr in biejen Randverzieruugen 
ausfpricht, was für bie Entwicklung des 
Naturalismus in der Spätgotit über 
haupt von Intereffe it. Die erfte Phaje 
diefer Entwicklung für welche bie Salz- 
burger Bibel ſehr bezeichnend ft 
Abbildungen Nr. 14 und 15), bildet 
dieſe Nanfen nur ormamental umd zwar 
jtreng ftififiert, jo daß der Zufammenhang 
diejes Ornamentes mit dem architeftoni- 


20. —— * ſchen noch leicht lennbar iſt Sin ber 


d. Molitor ae le ie 


nächften Stufe, dee Molitor angehört, | 
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Haympued fchrieb (lat. 19263) '), der aus Prag bei Maut- 
haufen in Ober-Defterreich ftammte. Das Buch enthält auf 
gemuftertem Goldgrund einfach mit gotijchem Ornament gezierte 
Initialen (fol. 7, 54, 194, 293), an die jich gut gemalte, einfache 
Ranken fpätgotiichen Stils ſchließen, mit ftilifierten Blumen und 
Ateley; im Stil entjprechen fie ganz den Arbeiten Molitors, aber 
die Ausführung ift flüchtiger. Der zweite Band dieſes Werkes ent- 
hält nur ein paar fleine, mit fpätgotiichem Ornament gezierte 
Initialen. 

Offenbar derjelbe Stünftler beforgte auch den malerifchen Schmud 
der aus Tegernſee jtammenden Koburgerjchen Bibel von 
1483 (Incunabula cum anno, 1297). Bunächft kolorierte er hier 
forgfältig fämtliche Holzichnitte und füllte die Initialen aus. Cine 
jelbftändigere Arbeit aber find dann die etwa fechzig gejchmadvollen 
Ranbdverzierungen dieſer Bibel. Sie find faft durchweg ormamental, 
aber mit reichem Wechjel der Formen, nur Rofe, Afeley, Korn- 
blumen und ähnliches zeigen in der üblichen Stififierung direfteren 
Anflug an die Natur, Auch die Fragen Molitor3 kommen vor 
und in ber beſonders reichen Randleiſte von Blatt 296 jehen wir 
einen Hirſch und eine Hindin, fowie in Blumen die Halbfiguren 
zweier Propheten, wie fich folche auch auf dem reichen Titelblatte 
finden, auf dem unten ein Engel zwei Wappenjchilde hält. 

Auch noch zu Ende des Jahrhunderts entftanden einige Werke, 
die am diejer Kunftweife fefthielten, jo 1497: „Passiones quatuor 
cum notis musidis“ (lat. 19219) 9). Ueber die Herkunft des Buches 
gibt zunächſt eine Injchrift auf einem Spruchband (fol. 1) Auskunft: 
„Anno domini 1497 scriptus est liber iste in Tegernsee“, ferner 
auf der Rückſeite von Blatt 18: „Attinet Tegernsee 1497“, fowie 
fchließlich die durch einen Engel gehaltenen Wappen auf dem erften 
Blatt. Die Initialen find auf gemuftertem Goldgrund ausgeführt 
und werben burch einfaches, aber feines ſpätgotiſches Ornament 
dekoriert. An fie jchließen fich Ranken (fol. 1, 18, 24, 50) mit 





3) Über diefen Thomas Haympuech und feine Bibliothet fiche aud) Günthnei 
a. a. O. II. Bd. ©. 115 u. 116. 
) Im Katalog irrtümlich ald 16. Jahrhundert bezeichnet. 
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er auch für diefe Bilder, ebenjo wie für die Figuren im laus 
sanetae crucis, wie ja auch der Mettener Künſtler in dem Gleichen 
Fall und in der biblia pauperum ältere Vorbilder; ſein perjön« 
liches Verdienft aber ift die Auffafjung, Die Art der Darftellung, 
beſonders in der eigenartig freieren, lebendigeren Gejtaltung bes 
Vorwurfes. 

Die jechsundvierzig Rundbilder des deſensorium ſtellen Be 
weiſe der Jungfränlichfeit Marit dar und werden jedesmal durch 





21. Claudia. Defensorium Marine, Bon Bruber Antonius von Tegermjee 1459. 


einen darunter gefchriebenen Vers erläutert. Der Borderfah des: 
jelben jagt ſiets, wenn dieje oder jene wunderbare Begebenheit 
möglich war, warum follte dann, folgert hierauf der Nachfab, es 
nicht möglich fein, dak Maria als Jungfrau geboren Hat, Die 





Gemälde um 1440 Nr, SL der Galerie in Schleifiheim; umier den Bildern 
diefer Galerie ift and) die Anbetung der Könige, Nr, 77, eine bayeriiche Arbeit 
der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts. 


Bi 
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Bilder, welche ſtets das merlwürdige im Vorderſatz genannte Ex 
eigmis illufteieren, find für ihre Zeit vorzügliche, auch gut kolo— 
zierte Federzeichttugen, die befonders durch die Freiheit der Dar: 
fellung und ben jelbftändigen Realismus feffeln. Dieſer zeigt ſich 
manmentlich auch im dev Landſchaft, deren Bäume durch ihre freie 
Skififierung (Abbildung Nr, 22) ftark an die fee Zeichuuug derer 
dee Mettener Handſchrift erinnern, denen gegenüber fie anderer: 
jeits aber doc) einen weſentlichen Fortſchritt erfennen laſſen. 





22 Done. Defensorium Marine, Bon Bruder Antonius von Tegernjee 1459. 


Einige Beifpiele mögen genügen, um dieſe eigenartigen Bilder 
eiwas näher zu charakterifieren. Der erſte Beweis lautet: 
„Si classem virgo Olaudia ad litus trahere valet, 
Our spiritu sancto gravida virgo non genaret?“ 
Su dem Bild darüber (Abbildung Nr. 21) jehen wir eine hübſche 
Webirgslandichaft mit einem Ser, der, wie jo manches in diefen Bildern, 
Fit wiebiejchönellmgebungvon Tegernſee die landſchaftliche Phantafie 
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bes Bruder Antonius bejtimmte, am Ufer des Sex 
frau Claudig und zieht ein mit Fäffern und Ballen befadenes Bo 
ans Land, Sehe naiv ift die Darſtellung der Danar, i 

goldenen Megen empfängt (Abbildung Nr. 22). j 
gezeichnet, durch Mauern und Turm befeftigt, — 


Fenſterlein des Turms aber lugt Danae heraus, zit der vom Him⸗ 
mel herab ein, Megenfchauer Fommt. Ber dem Bilde der Stirfe 





Zi Tiefen a) Hüte Demmerism Marian — von 
Tugenden MER 


Ara RT IH rt dcr auf ann Sag m Sr u Ech| 
Hirt auf Fir zu ie em Oiehent zeit mer Ge ie Dr Feen 
una Mar aber jüne zurgeniuree Geiäieten als Dubk, el, Siert 
wr> Ku Yehen Ar tue Nasmtentuteng meet Der Sürll 
Yan Mrdeidumg XR M), Der auf dem Biene ameh Berge Fer 
Faur med mr Sven Bje möge mir men 
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jo. lebendig Äft, wie dies um Mitte des 
Ktünſtler von ganz anderer Begabung als jener Ehersberger Mönd) 
vermochte. An den Arbeiten der älteren Iernend, ihre Errungen - 
fehaften müßend, fehreiten eben die jpäteren Generationen rajch 
dormwöärts. 

Ehe wir uns von biejen größeren Schulen. in Kloſtern auf 
dem Lande zu denen der Städte Freifing und. — 
iſt es nötig, noch einen flüchtigen Bid auf — 1 





25. Chronit von Ebersberg. Ende des 15. Zahıhundertt. 


haben. Diefe Arbeiten find zwar nicht von. erheblichem künftleeifchen | 
Wert, find fir bas Kunſtleben jener Seit aber dadurch interefjant, 
daß fie zeigen, wie auch in ben Klöſtern, die feine größere Maler⸗ 
Schule befaßen, bie Malerei doch ab und zu durch, einen geſchicten 
Mönch oder eine funftfertige Nonne geübt wurde. Wer übrigens 
bie ftattlichen Klöſter lennt, die im, folgenden kung zu nen 
find, wird ſofort die Überzeugung gewinnen, daß vieles aus beren 
Bibliotheken im Sturm der Zeiten verloren ging, daß infolgedeffen 
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| — un ficher doch auch erhebliche Lüden 

ſſen infolgedeffen. die erhaltenen Werke Hier als 
ganzer Gruppen betrachten, wodurch fie uns dann 
geigen, wie viel bee die Malerei noch im Kloſter geibt wurde. 
‚In Altomünfter, das dem Orden des hl. Beuedilt gehörte, 
durch Georg den Reichen von Bayern-Landshut aber dem der hi. 
Brigitta übergeben wurde, ſchrieb 1478 bis 1479 die Priorin 


Bin — ein zweibündiges liber choralis (lat. 2981, 
— 













20. Chronit han Ebersberg. Ende des 15. Zapıfımderts, 
N ER J 
Pr Die Initialen der ſchönen Handihrift find im Figürlichen 
5 fie zeigen den Auferftandenen, daneben it Blumen- 
Be mit ben Marterwerkzeugen, bie, Himmelfahrt 
ud Pfingften; im zweiten Bande aber, St, Aubrens (fol. 1) und 
at Apoftel (fol, 65). Bemerkenstwert üft, beſonders bei Andreas, 
‚zumal der Kalten, ganz dem Charakter entwickelterer 
Werte der Zeit entjpricht und troß der ziemlich derben Ausführung 
fühks altertüimelndes beſiht. Die Ornamente find etwas ſchwach, 
ge 
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auch die Malereien herrühren (at, 21597, e. piet. 39), Die 
meiften der dreißig Blätter dieſes Evangeliars find mit ehr 
origineflem Randornament gejchmüct, das zwar beſtändig variiert 
wird, aber immer auf dieſelben Motive zurückgeht. (Abbildung 
Nr. 27.) Bon befonderem Interejfe find die acht Bollbilder des 
Evangeliars, die für die Entwidlung ber Malerei in unjeren 
Gegenden jeit Mitte des 15. Jahrhunderts einige wichtige Gefichtes 
punfte bieten. (Abbildung Nr. 28.) 

Diefe Bilder werden durch einen Rahmen in ſehr einfachen, 
aber wenig gefchnadvolfen gotiſchen Formen eingefaft. Die Er- 
sählung in den Bildern wird auch bier durchweg möglichit knapp 
gegeben, aber die Umgebung wird nicht mehr 
bloß angebeutet, ſondern naturwahr auße 
geführt; jedoch wicht wie in den Miniaturen 
anderer Schulen, beſonders bei den Nieder 
Ländern, mit eimer Fülle von Detail, fondern 
gerade im Gegenteil möglichit einfach, wobei 
der Maler offenbar an feine nächite Umgebung 
anfnüpft. An Stelle ber Luft jehen wir noch, 
durchweg Goldgrund, was damit zujammen- 
hängt, dab der Maler, ein feltener Fall in 
ber deutjchen Kunſt, verkleinerte Tafelgemälde, 
ftatt eigentlichen Miniaturen ſchafft, welch 
Tejtere ja, wie wir fahen, jchon längit das 
Dlau des Himmels malten. 

Die Figuren dieſer Bilder find, wie 
häufig in der bayeriichen Malerei, wiederholt 
start verzeichnet, namentlich geraten fie leicht 



















%. Rondornament. Evangeliar des Bruders Laurentius von Welhenftepham Id 
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2. Verkündigung. Etangeliars des‘ Bruders: Kaunenſtus 
e tom Aeihenſtephan. 462 


Oberb Arc. MD. IL Zw Sehe 125 
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beobachtet, fich nicht hauptfächlich an felbft Geichenes hält. Das 
anziehendfte Bild diefer Art ift die Predigt Johannes des Täufers 
im erften Band des Antiphonars (fol. 110), die dem Maler offenbar 
befonderen Spaß machte, weshalb er fie auch, um Pla zu breiter 
Erzählung zu gewinnen, ftatt in die Initiale in die untere Rand: 
leifte verlegt. Johannes der Täufer (merfwürdiger Weife mit 
Flügeln) predigt Hinter einem Zaun, der al3 Kanzel aus cin paar 
Aeften zufammengefügt ift; vor ihm figen auf einer Wieſe als 
Zuhörer, in der bunt wechjeluden Tracht der Zeit, mehrere elegante 
Damen und Herren und unter denfelben Chrijtus. Ringsum 
fehen wir den dunklen Wald, nicht uninterejfant durch die Art, 
wie er beobachtet und originell behandelt ift. Bei dem Martyriune 
von Peter und Paul (fol. 144) ift eine Stadt im Typus unjerer 
Landftädte gezeichnet, mit den jchiefen Dächern, den abgetreppten 
Giebeln und den runden Türmen. ö 
Eine interefjante Kreuzigung bietet eine JInitiale (fol. 3) des 
erften Bandes des Graduale, in ſchwacher Kopie wird dieſelbe 
fol. 181 wiederholt. Diejelbe knüpft an jene Tehrhafte Darjtellung 
an, die wir, wohl unter byzantiniihem Einfluß, ſchon zur Zeit 
Heinrich II. im Uota-Evangeliar (lat. 13601) finden, aus 
dem fie dann, wie oben erwähnt, die Mettener Handichrift von 
1414 frei wiederholt. Im 15. Jahrhundert begegnen wir derjelben 
mehrfach in der bayeriihen Kunft, jo 1432 an dem Hauptportal 
von St. Martin in Landahut und zu Ende des Jahrhunderts 
in dem erwähnten großen Wandgemälde in Waſſerburg am Iun, 
etwa 1529 fcheint nach der erhaltenen Figur der Kirche diefelbe 
auch ein Glasgemälde in Gauting!) behandelt zu haben, und 
einen verwandten Grundgedanfen jpricht, allerdings in etwas anderer 
Form, auch Zurtmeyrs Baum des Lebend aus. Der Sinn 
dieſer Darftellungen ift: Durch den Opfertod Chrifti wird die 
Synagoge, die Vertreterin des alten Bundes, überwinden ; der 
Sieg der KHriftlichen Kirche gewonnen, wird die Macht de3 Todes 
gebrochen umd erblüht das neue Leben. In herkömmlicher Weife 
stellt dies unfer Künftler dar: Durch ChHriftus am Kreuz, über 


V KAunſtdenkmale des Königreich Bayern. 
= 9 
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der Randzier allenthalben das friiche Leben, das zu Ende bes 15. 
Jahrhunderts jo prächtig den Anbruch der neuen Zeit verfündet. 
Gleichwohl ift der Künstler nichts weniger ala ein fühner Neuerer; 
neue Entwicklungsmomente bietet er gegenüber den bisher bejprochenen 
Miniaturen nicht. Seine Kunft erflärt fich ganz aus der in unferen 
Gegenden damals üblichen, wie wir fie im Vorausgehenden fennen 
lernten, von mahgebenden fremden Einflüffen ift durchaus feine 
Nede. Bei der erjten Betradjtung des Miſſale wird man leicht 
geneigt fein, zwei verfchiedene Maler für diefe Miniaturen anzu— 
nehmen; nach eingehender Prüfung ift mir dies aber nicht wahre 
ſcheinlich, ſondern ſämtliche Miniaturen rühren wohl von einer 
Hand her, im Laufe der Arbeit aber macht der Maler erhebliche Fort- 
fchritte, nimmt entſchieden zu am Freiheit des Vortrags, an Reich- 
tum der Erfindung. 

Das erfte Blatt enthält eine Initiafe, die, wie auch die übrigen, 
einfach in Gold ausgeführt if; im derjelben ijt, wie wir das ſchon 
wiederholt jahen, Chriſtus als Weltenrichter, mit Johannes und 
Maria und den beiden Seelen der Auferftehenden dargeitellt. Wie 
in dem ganzen Miſſale ift die Malerei ſehr geſchickt und forgjältig, 
dagegen ift der Ausdruck hier recht ſchwach. 

Die hübſche Ranke diefes und die zahlreichen der folgenden 
Blätter (Abbildung Nr. 29) zeigen ftilifierte Blumen der üblichen 
Formen, mehrfach aber greift der Stünftler Hier auch direkt in die 
Natur und bringt, wie das damals ja vielfach auch andere Maler, 
aber felten jo reizvoll thaten, Blätter, Blumen, Blüten und Früchte, 
wie er fie im feinem Garten oder auch in Wald und Feld fand. 
So jehen wir einen fein ſliliſierten Diftelzweig (fol. 82), Blumen 
und einen hübſchen Stod Maiglödchen (fol. 95), einen ſchönen, 
jedoh noch etwas ftilifierten Eichenzweig (fol. 98), einen Aft 
Nofen (fol. 105), befonders gelungen ift auch die Ranfe, die unten 
an einen Weinſtock anknüpft, am Rahmen um die Krenzigung; 
ferner fehen wir Weinranfen (fol. 108 und 144), Fruchtzweige 
(151. 166), eine Bohne mit Frucht und Blüte (fol. 169) und eine 
reizende Erdbeerjtaude (fol. 182) 

Noch Iebendiger als dieſe anmutige Blumenzier aber führt 
ſchon auf dem erften Blatt das Tierleben in die Natır. Da 
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treiben fh alle möglichen heimischen und fremden Tiere herum, 
fat durchgehends nach der Natur und zivar, was das Snzichenpfle 
iſt, meift in ihrem Leben beobachtet. Gar häufig 
begegnen wir Sing- und Naubvögeln, aud) das 
bekarmte Käuzchen jehlt nicht, wiederholt fommen 
Edelhirſche vor, auch ein Dammhirſch und eine 
äfende Hindin; ganz gut getroffen ift ſogar 
einmal ein Tiger, and) Löwe und Löwin treten 
auf. Natürlich läßt fich der Künſtler die bunten 
Schmetterlinge nicht entgehen. Lebendig ift der 
Kampf des Reihers mit dem Falken gejchildert, 
two ſich jener eben auf den Rücken wirft. Ein 
origineller Griff in das Leben find auch der 
Hahn umd die Hühner, welch Iehtere in einem 
Korb geborgen find gegen den Geier, ber 
ans der Luft herabftößt; am Nande daneben 
ſpaziert noch ein Bär; ein andermal ſitzen drei 
Kaninchen auf einem Hügel, in dem wir das 
Schlupfloch zu ihrem Ban jehen. 

Selten, jedoch bejonders hübich aus: 
geführt, find im dieſen Randverzierungen 
Figuren. Auf dem erften Blatt halten Engel 
das Wappen des Stiftes der Frauenficche; 
ſchöne Halbfiguren in Blumenkelchen find am 
Rund gegenüber der Kreuzigung (Abbildung 
Nr. 29), ferner finden ſich noch ein origineller, 
wilder Mann und gar feine mufizierende Engel, 
darunter ein höchſt anmutiger Geiger, 
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Der ganze Vorrat der älteren Miniatoren wird bier ausgebreitet, 
die rein ornamentale Ranke mit und ohne Blumen, ebenjo wie die 
ftitifierten Diſteln und ähnliches, aber auch aus gewundenen Tüchern 
(@- B. Band U fol. 64 v.) bildet er feine Initialen, oder er macht 
eine Randverzierung mit keckem Naturalismus aus feidenen Schnüren 
und Quaften (II. Band fol. 171 v.). Auf das ammutigite jpielt 
er mit den zierlichen Formen ſpätgotiſcher Ornamentif bei der Wurzel 
Jeſſe (Abbildung Nr. 34, Band IV. fol. 31 v.), während er bei 
dem Baum des Lebenst) durch eine fehr geſchickt gezeichnete Rofen- 
ranfe, die Felder des Bildes abteilt und doc, zugleich das Ganze 
graziös verbindet. Faſt durchgehends iſt dies Nandornament von 
hohem Intereffe, allerdings manchmal etwas derb ausgeführt, was 
darauf hinweist, wie diefe feine Stunft jegt ihrem Ende entgegen- 
geht; oft auch ift der Künftler bizarr in den Formen, aber durch- 
weg erfreulich ift die reiche Fülle oft ſehr vrigineller, orna— 
mentaler Gedanken, die ſichere Stilijierung, welche die in diejem 
Punkt jo unvergleichliche Schule der Gotik bedingt. 

Bei einen Künftler, der durch feine Landichaften einen fo 
entwidelten Naturfinn bekundet, wie Furtmeyr, befremdet es zuerft, 
daß im diefen Mandverzierungen das bunte Treiben von Tieren 
und Menſchen fait ganz fehlt, das im gleichzeitigen Handſchriften 
die freude an der Natur oft jo frisch ausſpricht. Nur jelten 
findet fich derartiges in dem Miſſale, jo in der gotiichen Architektur, 
welche die Erteilung des Abendmahls durch St. Nubbertus um: 
gibt (II. Band fol. 62 v.), zwei Käfige, in denen Affen und Bären 
figen, bei einer Schlußvignette ein grinjender Affe (IV. Band fol. 
117 v.), ein andereömal ein Drache (IV. Band 137 v.) und fchieglich 
auch zwei Bären (IV. Band 146 v., Abbildung Nr. 35). 

Nur einmal bewegt ſich Furtmeyr vollfommen frei in folchen 
Nebenfiguren, nämlich in dem Schlußblatt des ganzen Werkes, in 
deſſen Ranke ein Löwe gemalt ift, ein Eihfägchen, vier Hafen und 
ichs Affen, einige von überrafchendem Naturjtudium, die teils als 
Wappenhalter befchäftigt find, teil aber auch ſich da nur Fröhlich 
umbhertreiben. Died Blatt, auf das Furtmeyr gefchrieben, daß er 
3) Wbgebilder bei L. v. Kobell, Kunſwolle Miniaturen und Juitialen. 


Münden, jowie bei Zörjter, Dentmäler deutſcher Kunit. 
10* 
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ebenso der des hl. Virgilius (IV. 118 v.), auch das Begräbnis 
diefes Heiligen (V. 60 v.), eines der febendigften Bilder des Miffale, 
ift hierin von Intereffe. Treffliche Iudividualifirung zeigen auch 
die Zuſchauer bei der Taufe des Hl. Auguftin (Abbildung Nr. 37, 
IV.3v.) die dadurch noch erhöhtes Interefje gewinnen, daß die 
gläubige Andacht, die innige Teilnahme an dent feierlichen Vorgang 
gar fein und verfchieden zum Ausdruck fommt. Wie ergreifend 
Zurtmeyr, wenn er feine ganze Kraft zujammennahm, tiefes Ge- 
mütgleben auszufprechen vermochte, zeigt fein Chriftus bei dem 
Abendmahl (LI. 87 v.), mit dem er allerdings eine Höhe erreicht, 
die ihm fonft nicht eigen, wie denn auch die Köpfe der Apoftel auf 
demfelben Bilde viel unbedeutender find. 

Burtmeyr bietet einen charakteriftijchen Abichluß der bayerifchen 
Miniaturmalerei des 15. Jahrhunders, er faßt im Miſſale ihr Können 
gewijfermaßen noch einmal zufanımen. Wefentlich Neucs bringt er 
nicht, gewiß ift er nicht® weniger als ein epuchemachender Künſtler. 
Aber allerdings lag in diefer Kunft manches, was weiterer Ent- 
widlung fähig war und wie dies weiter gebildet wide, zeigt vor 
allem Altdorfer und die ihm verwandten bayeriſchen Maler des 

. 16. Jahrhunderts. Furtmeyr ift, was in Oberdeutfchland um 
diefe Zeit beſonders bei einem Miniaturmaler jelbftverftändlich, noch 
ein rein mittelalterlicher Künftler, churakteriftiich dafür it vor allem 
auch die Mifchung echt fünftlerifcher und mehr handwerklicher 
Arbeit, für die befonders auch das Beiziehen der Geſellen im Miſſale 
bezeichnend ift. Wie aber die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts 
in ber gefammten, beutfchen Kunjtgefchichte gerade dadurch einen jo 
großen Neiz beſitzt, daß wir trog dem Feſthalten an dem mittel: 
alterfichen Grundcharakter doc allenthalben den Anbruch der neuen 
Zeit fpüren, fo ift dies auch bei Furtmeyrs Miffale, und die neue 
Zeit verfündet fich hier vor allem dadurch), daß una aus dem Werf 
der Maler doch als eine gefchlojjene Perſönlichkeit entgegentritt, als 
ein feiner und gemütvoller, im feiner Art auch origineller und 
erfindungsreicher Künftler. 
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Wallburgen, Burgitalle und Schanzen 
in Oberbayern. 


Bon 
Karl Popp, 
f. Generalmajor a. D. 
I. 
Herren-Chiemfee und Langenbürgner See. Der Speder Turm 
am NRatinger Berg. Das Nömerkaftell bei Grünwald. 
Mit Abbildungen, 

Bortrag, gehalten im Hiftor. Verein von Oberbayern am 1. Dezember 18%.) 

Als id) vor nun gerade drei Jahren die Ehre hatte, dem 
Vereine in einem größeren Vortrage mein Syſtem über die typiſchen 
Merkmale unferer nach Geftalt und Zweck ſehr verjchiedenen Ber 
jeſtigungsreſte aus alter Zeit entwideln zu dürfen, jtellte ich gleich- 
deitig in Ausſicht, Ihnen nad) und nad) wenigftens einen Teil der 
interejfanteren in Oberbayern liegenden Objekte dieſer Art, unter 
Anwendung dieſes Syſtems gefchildert, vor Augen zu führen. 

i Allerdings konnte ich meinem Verfprechen von damals big 
Jeßt nur in zwei Fällen nachtommen und zwar hinfichtlich der 
gelegentlich unjereg Ausfluges nah Schäftlarn befuchten 

efeſtigungsreſte am Hochufer der Iſar und bezüglich der Karls— 
bu rg bei Leutftetten. 
7 Die heutigen Betrachtungen führen und das einemal durd) die 
Um Süden vom Hochgebirge begrenzte Hügel- und Seen-Landichaft 
Smoighen Inn und Traun, das anderemal wiederholt an das rings 
Vor ebenem Terrain umgebene, teil und tief eingejchnittene Iſar— 
tBat füblih von München. 

Diefe Gegenden, insbejondere erfterwähnte, reich an Natur— 

ich ſnheiten und nicht arm an geſchichtlichen Denkmälern, bieten nicht 
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nur dem harmlofen Sommerfrijchler eine Fülle des Sehenswerten, 
iondern jie paden auch den, ber fie forſchend nad) Altertümern 
durchwandert, manchesmal gar jeltjam. 

Sagt doch einer dieſer Forfcher im Hinblid auf das Gelände 
zwiſchen Inn und Traun: „wer mit mir das Terrain durchforſchen 
wollte, wäre erjtaunt, auf jo vielen umliegenden Höhen zuweilen 
alte Auffahrten, meiſtens aber an Turmſtellen erinnernde fegel- 
förmige Hügel mit einer Grube zu finden“ ; doch dürfen wir dieſen 
Ausſpruch nicht gar zu genau nehmen, denn die wenigiten der ſoeben 
erwähnten Hügel mit oder ohne Gruben haben Beeitigungsanlagen 
gedient, und ich erinnere hier an meine vor zwei Jahren gegebenen 
Definitionen hinjichtlich der in der Triftformation jo häufig vor- 
fommenden, natürlichen, dammartig verlaufenden ober fegelfürmig 
geitalteten Erhöhungen, die ſchon fo manchen vorgefchichtlichen 
„Spaziergänger“ getäujcht haben. 

Ich will nun nicht felbit etwa eine Allgemeinjchilderung des 
Geländes geben, in welchem die heute zur Beſprechung gelangenden 
Befeſtigungsreſte liegen, die bezeichneten Gegenden jind ja ohnedem 
wohl der Mehrzahl, wenn nicht allen meiner verehrten Zuhörer 
durch perfönliche Anſchauung mehr oder minder befannt, und ic) 
darf mid) diejerhalb, was die Terrainichilderung anbelangt, auf dad 
befchränfen, was für das jeweils in Betracht fommende Befejtigungs- 
objekt jpeziell von Belang ift. 

Bevor ich jedoch zu den Bejonderichilderungen übergche, 
geftatten Sie mir wohl, einige der einjchlägigen Säge meines vor 
zwei Jahren eingehender entwidelten Syitems, insbeſondere in Rüd- 
ficht auf unjere auswärtigen Mitglieder, zu wiederholen. Es er- 
wãchſt Ihnen hiedurch die Möglichkeit, die einzelnen Objefte meines 
Vortrags ſchon während ihrer Detailjchilderung in qualitativer 
Beziehung zu beurteilen und jchließlich Ihr Urteil hinſichtlich Zu« 
treffens mit meinen Schlußfolgerungen zu prüfen. 


Die mehr oder minder hohen, mehr oder minder langgejtredten 
oder auf Heinem Raum zuiammengedrängten Bodenanjchwellungen, 
Erd: oder Stein-Aufhäufungen, überhaupt dammartigen oder kegel- 
förmigen Erhöhungen, welche wir da und dort beobachten, jind 
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die Ergebniffe: entweder natürlicher efementarer Vorgänge oder 
menſchlicher Thätigfeit. 

Zu denen legterer Art, mit welchen wir es Heute vorzugs« 
weile zu thun haben, zählen alle jene Erd- und Steinhaufwerke, 
fowie Vertiefungen, welche zur Abgrenzung oder zum Schirm und 
Schuß größerer und fleinerer Ortlichkeiten c. oder zur Beobachtung 
und Abwehr feindlicher Kräfte errichtet oder erbaut und ihrem 
Hauptzwed entfprechend eingerichtet wurden; demgemäß unterjcheidet 
man im allgemeinen Schuß: und Wehrbauten. 


Die Schutzbauten find Anlagen, welche nur die paffive 
Verhinderung des Eindringend, in gewijjen Fällen auch des Ein- 
blidens in die eingefriedeten Räume bezwedten. Dazu genügten 
die einfachiten Mittel. — Eine dichte Hede, ein Gebüd, ein Dorn- 
bag, ein Holzzaun aus Flechtwerk oder ein Pfahlwerk von 
erforderficher Höhe ſchloß 

die Wohnftätte, 

den heiligen Hain, 

die Tempelftätte 
gegen außen ab. " 

Einfriedigungen fol einfacher Art aus alter Zeit haben ſich 
bis auf unfere Tage nicht erhalten, nur die Orts- und Flur- 
benennungen wie Hag, Hagrain, Hagfeld, G'hai, 
Gebüd x. deuten hie und da noch das einftige Vorhandenſein 
folcher an. 

Waren die Bodenverhältniffe nicht ohne weiteres zur Pflanzung 
einer Hede oder Einjenfung eines Pfahlwerfes geeignet, jo mußte 
au dem Zweck vorerjt eine entiprechend hohe Aufſchüttung hergeftellt 
werden, davon mögen die hie und ba zu beobachtenden, mehr oder minder 
flachen, dammartigen, raumeinfchliegenden Bodenanjchwellungen her- 
rühren, Wälle find das keineswegs. Zu derartigen Aufichüttungen 
wurben, ber örtlichen Bodenbejchaffenheit entjprechend, nicht nur 
Rafenziegel oder Erde, jondern auch Lehm, Stein- und Felöbroden- 
werk verwendet. Diejelben wuchjen in ihrer Mächtigfeit nicht jelten 
zu ganz rejpeftablen Wällen an, insbejondere, wenn es fih um 
den Schuß der Nationalheiligtüimer oder der Tempelftätten handelte. 

1° 
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bedarf es noch, wenn archivalifche Nachweiſe mangeln, der durch 
Grabungen zu erzielenden Funde. 

Hinſichtlich der Konftruktion und des Baumateriald der Wehr- 
und der inneren Einrichtungen kann man dieje Wehrbauten zunächit 
wieder gliedern in: Wallburgen, Holz: und Mauerwerks— 
burgen und Römer-Kaftelle. 

Zu den Wallburgen zählen alle, lediglich nur in Wällen 
aus Erd⸗ oder Steinjhüttung oder Steinſchichtung (Trodenmanern) 
mit oder ohne Gräben errichteten VBefeftigungsanlagen. Die Wälle 
mußten den Gegner abjolut ſtark überhöhen, das Profil derfelben 
und der Gräben, wo folche vorhanden, ift meiften® ein gegen Oben 
— die Krone oder den Scheitel hin — beziehungsweije gegen 
Unten — die Grabenjohle — nahezu fpiges oder doch nur mäßig 
abgerundetes, urfprünglich wohl nie über ?/s der zugehörigen An- 
lagen — Bafis — abgeflachtes. Dean kann daher in vielen Fällen 
in ſehr bezeichnender Weile von Spigwall und Spiggraben 
Iprechen. 

Die älteren Wallburgen, ob groß oder flein, dienten wohl 
weniger oder nie als ftändige Wohn oder Bejagungsorte, denn 
als vorübergehend belegte Sammel« oder Lagerpläße und 
Zufludtsftätten, in welchen fich bei drohender Kriegsgefahr 
die wehrhaften Mannſchaften jammelten, nötigenfal3 auch die nicht 
wehrhaften Beitandteile ganzer Gemeinwejen, Gaugenofjenschaften, 
Völkerſchaften beim Einfallen feindlicher Übermacht mit aller fah— 
tenden Habe flüchteten, weshalb fie — insbefondere die fleineren 
— auch ald Bauernburgen bezeichnet wurden. Die größeren, 
zu denen aud) Caeſars Oppida der Gallier gehören, meift 
auf Höhen gelegen, bezeichnet dv. Peufer ala Landesburgen, — 
Naeher wählte die Benennung Völkerburgen, im analoger 
Weiſe könnte man diefelben auch Gauburgen nennen, je nachdem 
fie eine größere oder fleinere Anzahl von Individuen der Orts 
oder Gaugenofjenfchaften, der Hundert oder Gefolgichaften aufzu- 
nehmen vermochten. Für bie Überficht im allgemeinen genügt es 
lediglich „Wallburg” beizubehalten, eine nähere Bezeichnung, wie 
Landesburg, mag dann immerhin in der Spezialjchilderung ein- 
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zelner dieſer Objekte unter gehöriger Begründung Platz greifen. 
Die typische Form aber bleibt Wallburg. 

In chronologiſcher Beziehung gehören jene Wallburgen, welche 
der Gräben ermangeln, wohl alle den beziehungsweiſe ältejten 
Zeiten an, wo man das Material zur Aufrichtung der Wälle noch 
zujammen juchen und herbeifchleppen mußte. Erſt fpäter, nachdem 
genügendes Steinbredj- und Schanz» Geräte zur Verfügung ftand, 
war das Ausheben von Gräben ermöglicht und dadurch das Auf- 
fchüttungsmaterial an Ort und Stelle zu gewinnen. 


Der Neihe nad) werden Kelten und Germanen im allge 
meinen in den älteren Zeiten, dann Sachſen und Franken auf 
ihren Kriegszügen, fowie die damals eingejefienen Völker— 
ſchaften in den darauf folgenden Zeiten bis in das Mittelalter 
herein die Erbauer der Wallburgen auf dermal bayerijchem Boden 
geweſen fein. 

Fortſchreitend in der Befeſtigungskunſt wurden die anfänglich 
nur aufgefchütteten oder roh aufgehäuften Wallförper durch den 
Einbau mehr ſchichtmäßig lagernden Steinmaterials, bei noch nicht 
befannter Mörtelbereitung,, durch Zwiſchenlagen von Holzrahmen 
und Flechtwerk oder durch Lehm — zu fogenannten Troden- 
mauern — mehr oder minder gefejtiget und in fteilerer Lage 
gehalten. 


Hieraus entwidelte fich dann, insbeſondere mit dem Erwachjen 
des Bedürfniſſes, einerfeits der ftaatlichen Gemeinweſen nach ftändig 
befegbaren fleineren Wehranlagen zum Schutze der Straßen, 
Grenzen und Baßjperren, anderſeits der Herren des höheren, 
fpäter auch de3 niederen Adels nach) wehrhaften Wohnfigen, 
allmählich die Erbauung von anfänglich in Pfahl: und Blodjach- 
werf, fpäter in Steinmauerwerf ausgeführten, im Gegenjag zu den 
Walldurgen als Holz» und Manermwerfsburgen zu bezeich— 
nenden Sandesveften und Herrenburgen; leßtere Bezeichnung 
bier im weiteften Sinn und al3 Gegenjag zu den Bauernburgen 
angewendet. 

Daneben dauerte bei ung die Erbauung von Wallburgen 
wohl mindeftend noch bis in das X. und XI. Jahrhundert fort, 
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und ein Theil der äfteften Holz- und Mauerwerksburgen mag 
fogar aus anfänglich reinen Wallburgen hervorgegangen fein. 
Bon den Holzburgen hat fich aus leicht erflärlichen Gründen 
nicht weiter erhalten als die Gräben, von welchen fie umzogen 
waren, alfenjall3 noch ſchwache Dammrejte, auf denen das Pfahl: 
werk ftand und die Erdfegel oder Pyramiden mit ihren Platt 
formen, auf welchen die jejten Blodhausbauten fich erhoben. Die 
Rudera diefer Holzburgen gleichen demnach ſehr den früher ſchon 
beichriebenen Warte oder Späh-Hügeln oder fleinen Wall- und 
Bauernburgen. Beim Durchſchürfen diejer Burgſtellen ftößt man 
häufig auf Halbgebrannte Lehmſtacken mit den rinnenförmigen Ein- 
drüden, bie daS verbrannte Flecht- oder Fachwerk hinterlafjen hat. 


Denfelben Anblid, wie die Rudera der Holzburgen, gewähren 
aber auch die Überreſte von Mauerwerfsburgen, wenn das Stein- 
material, aus dem die Umfafjung, ſowie die übrigen Wehr- und 
Wohngebäude aufgebaut waren, zu anderen Zwecken brauchbar bes 
funden und verjchleppt worden ijt. Doc) bfeiben da meiſt nod) 
ausgedehnte Schutthalden zurüd, aus denen man mit geringer 
Mühe die Spuren des Mörtelbaues und der Ziegelbedachungen 
und damit dad Mittel zur Umterjcheidung von den reinen Holz 
burgen erheben fann. 


In manden Fällen vermag man unter diejen Schutthalden 
auch noch den einjtigen Verzug der Manerwerfsfluchten zu kon— 
ftatieren. 

Die Erbauung diejer, teilweije oder ganz in Mauerwerf aus: 
geführten Wohnburgen, mit dem jteinernen Bergfried ober 
Wartturm beginnend, dürfte bei us faum vor das X. Jahrhundert 
datiert werden, überhaupt aber erjt im XI. und XII. Jahrhundert 
zur allgemeinen Einführung gelangt jein. 

Im allgemeinen bezeichnet man die Überrejte diejer Art, deren 
weitaus überwiegende Mehrzahl auf unferem Gebiete in gejchicht- 
licher Beziehung gänzlich verfchollen find, als Burgitalle, 
Burftel, Buſchel x., d. i. „Stelle im Gelände, wo cine Burg 
geſtanden.“ Burgreſte, die noch in Mauerwerk aufragen, find 
„Ruinen“. 

















178 Wallburgen, Burgftalle und Schanzen in Oberbayern. 


und Gerölle, fie auch erbaut find. Diefe Hügel, nahezu gleichhoch, 
ragen mit ihren Gipfeln 15, refp. 13m über den GSeejpiegel auf. 
Die Zickenburg insbefondere beftcht aus einem gegen innen 
noch 1,5 6i8 1,8 m hohen Ringwall, mit dorliegendem 1,5 bis 
2,5 m tiefen, ca. 8 bis 9 m breiten Graben, welche unter ſich 
porallel der Krone des Walles entlang gemeffen in einer 
Ausdehnung von 450 
Schritten — 360 m bie 
oberfte, flachgewölbte 
ca. 5m höher aufragende 
Kuppe kreisförmig — 
= R= 27m einſchließen. 
Die ſchmale Krone des 
Walles überhöht den 
äußeren Grabenrand jaft 
durchweg um 4 und die 
Grabenfohle um 6 m, 
nur an wenigen Stellen 
iſt Wall und Graben 
teilweije verichleift oder 
eingefüllt, eine Berme ift 
nicht vorhanden. 
—“ — Der urfprüngliche Ein- 
* "Pu. gang lediglich den äußeren 
Die Zickenburg und Zinnendurg auf dem Grabenrand durchſchnei— 
Zangenbürgner Ser. dend, befindet ſich im 
norböftlichen Quadranten des Ninges, und ber Zugang zu dem- 
jelben war, wie es fcheint, noch beſonders geſchützt durch zwei kurze 
Aufvürfe mit ziwiichenliegender Cingangslüde am norböjtlichen 
Rande der Imjel. Tiefe Aufwürje jchliegen fi) beiderieit3 an 
eine im großen Bogen aus Nord über Oſt nad) Eüd von Ufer 
zu Ufer querüberziehende, jteile, ca. 2m Hohe Randterrajje an. 
Auf welche Weile man aber von erjterwähntem Einſchnitt hinweg 
in das Innere des Ringes gelangte, ijt nicht mehr zu erfennen; 
der Wall in direfter Verlängerung des Einſchnittes iſt nicht durch- 
brochen, jondern jteigt teil am, feine ſchräg geführte Rampe, 
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Nur in Heigen, trodenen Sommern kann man ohne bejondere 
Vorkehrungen über die auf der DOftfeite vorliegenden Sümpfe hin— 
weg zu den beiden Inſeln gelangen, ſonſt find diejelben nur mittels 
des Kahnes zu erreichen. 

Über Kleinfunde, welche in dieſen beiden Objeften gemacht 
worden wären, fonnte ich nicht3 in Erfahrung bringen, ebenfowenig 
gelang es mir, Manerwerfsfpuren oder Lehmftafen zu entdeden ; 
zur Zeit meines Beſuches der beiden Inſeln waren fic dicht bewaldet. 
Auf die weitere Beurteilung der bis jeßt im Betracht gezogenen 
Befeftigungsüberrefte werde ic) jpäter noch näher zu Sprechen tommen. 


Von dem nahen Hartmannsberg hinweg führt una Hügel 
auf und ab über Wieſen und Wald an den Einzelgehöften „Thal“ 
und „Bach“ vorbei, ein ſtreckenweiſe dammartig erfcheinender Weg 
auf ein wohl unterhaltenes Sträßchen, auf welchem wir durch 
„Mauerkirchen“ und dicht jüdlih „Antwort“ vorbei nad) 
Thalfirchen fommen. Ob diejes Sträßchen auf der Grundlage 
einer römischen Stommunifation liege, was ſchon mehrjeitig vertreten 
wurde, will ich vorerjt noch nicht beantworten, aber wir gelangen 
auf demfelben zum: 


Speder Turm 
an der nordweftlichen Thalterraſſe des Naginger Berges. 


Der Ratzinger, auch 
Antworter Berg ge— 
nannt, welch letztere Be— 
neunung in früherer Zeit 
die üblichere geweſen zu fein 
jcheint, überragt die meiften 
der umliegenden Höhen um 
mehr ala 100m, die Waſſer⸗ 
flächen des Chiem- und des 
Sims⸗See's jogar 170, reſp. 
220 m, und jelbft die Soell- 
hubener Höhe bleibt noch 
um 40 m hinter dem höchften 











me uch de Bedzue ar Biriemz gear FEanihe Ionibermg, 
Die Sohle bes Hauvigtaber⸗ ter Scꝛe Ti erdes noch 
E nz zuiıeeme. waurh Year en 
graben zorbmie u Wer Ihe Die beiten 
anzän der Gräber. bie teilen 
Abhänge bes Terrain: 'Siz et: hast mebrrheniich aber 
wird der ermähme Zornzerwall mi cmm Pisa nigetame 
geweien jein, welches Szberieits ’oriegenb Die Eistorm auf bei- 
läufig halber Höhe ihrer Abdachengen tin, anti: 8 md 
jedoch nur idwahe Anderningen auf der cite, melde für meine 
Anficht iprechen. 

Tas Aushubmaterial wurde. wie noch gut eriichtlih auf der 
Nordieite der Beieitigung in der Qerlängerung der Grabenjoblen 
abgelagert, auf der Züdjeite aber zu einem längs des Fußes ber 
Höhe ſich hinziehenden Randwalle verwendet, der heutigen Tages 
aber bereit3 an vielen Stellen abgetragen üit. 

Der Litrand erhebt ji, abgeiehen von den Schuttanhäufimgen 
innerhalb desjelben, nur wenig über die Krone des Spikdammes und 
den äußeriten Grabenrand, der jeinerjeits wieder itarf von dem in 
füdöjtlicher Richtung anjteigenden Gelände überhöht wird. In 
weftlicher Richtung dacht der Rüden und mit ihm die Oberfläche 
der Plattform allmählig ab und der Weitrand der Lepteren über- 
höht den tiefer liegenden Zwingerwall, den weitlichiten Grabenrand 
und das weiterhin folgende jpige Ende des Rüdens. 

Hinfichtlich der Details des Längenprofils der ganzen Anlage 
verweife ich auf das Plänchen, im allgemeinen aber ergibt fi, 
da die Plattform, welche nur von Oſten her dominiert it, und 
von Südoſt gegen Nordweit leicht abdacht, durchſchnittlich 25 bis 
30 m höher liegt, als das umliegende Ihalgelände. Die Gräben 
auf der Oftjeite Haben bei einer Gefamtbreite von 15 + 34 = 49m 
— immer von Oſt gegen Weiten gemejjen — eine Tiefe von 6t/s, 
reſp. 11 m, auf der Weitjeite eine Breite von 16 + 9 — 25 
und Tiefe von 2%/s, reſp. 2 m, wobei der Weftrand der Plattform 
7’/e m über die Sohle des Hauptgrabens (de3 innern) aufragt und 
34 m vom äußern Grabenrand abjteht. 
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Bäume Tuff und Backſteine, ſowie Hohlziegeltrümmer mit ge 
waltigen Najen — das find alſo feine römische Ziegel — hervor 
holen. 

Db dem Rande der Plattform entlang eine befondere Zingel- 
mauer beftanden oder ob da nur die Wehr- und Wohngebäude, 
unter fich verbunden, den Abſchluß gegen außen Herftellten, ift nicht 
ohne weiteres mehr zu erfennen. 

In der Nordoftede jcheint ein Thorgebäude gejtanden zu 
haben, auf welches hin von Weften her die bereit3 eingangs er- 
wähnte Rampe führte, doch ift nicht ausgeichlojjen, daß die beiden 
Öftlich vorliegenden Gräben dem Wartturm gegenüber überbrüdt 
waren und dort ber Haupteingang in die Burg zu ſuchen jei. 
Daß aber der Ausblid von dem Bergfried oder dem Wartturm, 
wenn derjelbe aud), was kaum wahrjcheinlih ift, 30m hoch ge 
weſen wäre, immerhin nur auf die nächite Umgehung beſchränkt 
war, geht darans hervor, dab die Hirnsberger Höhe — vom 
Ratzinger ganz abgeſehen — die Panic der Burg ſchon um 39 m 
überhöht. Das Gleiche iſt der Fall hinſichtlich des Kügelgeländes 
im Norden und Nordoiten, nur der direkt nördlich vorliegende 
Keſſel, heutigen Tages größtenteils veriumpit und moorig, früher, 
und zwar in aeichichtlicher Zeit noch, von Waſſer bededt, vielleicht 
das cainitmalige Titende des Sims-See's. mit den Abdachungen 
des zumächit umliegenden Geländes, war vom Turm aus cn 
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Funde aus dem Römerfajtel bei Grünwald, 
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Seitenmauern nocd etwas beiler erhalten, die Fundamente eined 
etwas größeren (X a +9m_ ca.x0 m Bobenfläce) 
Gebäudes trapezoiden Umriijes, höchit wahrſcheinlich eines Batterie- 
turmes, deſſen Seitenwände, im Grunde jtüdweile noch erhalten, 
9,2 m lang waren: die bündig in der Ilmjajiungsmauer jtehende 
Stirnfeite, jowie die Stehle jind bis auf den Grund hinab audge- 
brochen und nur die dichten Mörtel- und Mauerkernlagen, weldye 
wallartig die dortige fejjeljörmige Vertiefung — das QTurminnere —- 
einrahmen, fennzeichnen uns äußerlih den einjtigen Umriß dieſes 
Gebäudes. Auch weiterhin jüdlih befinden jich zwei jolcher Ber: 
tiefungen, von Schuttwällen umzogen, an der Maner geitandene 
Gebäude andeutend, davon mag das an der rechten, in jtumpfem 
Winkel zurüdgezogenen Flanfe gelegene ebenfalls ein Turm gewejen 
fein, ber den hier zu juchenden Eingang in den II. Abichnitt zu 
ihügen Hatte, zu welchem Zwede auch die plattiormartige Ber: 
breiterung am jüdlichen Ende des zwiſchen den beiden Abjchnitts- 
gräben gelegenen Spigdammes gedient haben wird. 

Zwiſchen der linfen Flanke und dem Batterieturm ſcheint eine 
hölzerne Barade, vielleicht eine Schmiede, angelehnt geweſen zu fein, 
nachdem fich gerade hier auffallend viele Aſche, fowie ſtack ſchwarz 
gebranntes und verſchlacktes Steintrümmerwerk zeigte. 

Hier nun fanden fi, eiwa 1,30m und noch etwas ticjer 
unter der Oberfläche, dicht an der Innenfeite der Abſchnittsmauer, 
nahe beijammenliegend, zum Teil, wie es jcheint, einft in einem 
ober zweien größeren, mit eijernen Reifen beichlagenen Kübeln ver- 
wahrt, deſſen Holzwerk jelbitverjtändlich ganz vermodert war, nur 
die Reifen noch vorhanden, verjchiedene Schmiedwerkzeuge, jo ein 
vierfantiger Ambos, zwei Abrichthörner (Fig. 25, 26), mehrere 
Hämmer (Fig. 3, 4, 5, 6), zwei Dechſel (Fig. 1, 2), zwei Pidel 
(Fig. 7, 8), eine Baufchzange (Fig. 22), eine Schmelzpfanne 
(Zig. 17) mit Gießlöffel, ein Meikel; dann andere Geräte wie ein 
Beil (Fig. 14), Senfe (Fig. 9) und Sichel (Fig. 10) in Brud= 
ftüden, ebenjo zwei Sägeblätter (Fig. 27), ein Brecheifen, zwet 
Kurbeln (für Schleifiteine?), fieben Achſenringe, ſechs Stabringe 
(Sig. 15), neun Eeinere Ringe (Stieljaften), von den oben cıc= 
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Korrefpondenzblatt für Anthropologie ꝛc. April 1894) ein ähnlicher 
Zund faft unter denſelben Umftänden gemacht wurde, bezüglich dejfen 
Herr Dr. Mehlis jagt — 1. c. Seite 27 —: „Per formale 
Unterfchied diefer alten Werkzeuge jpätrömifcher und der neueren 
Beit ift ein fo geringer, daß ein Laie, der die Zundumftände nicht 
fennt, zur Meinung fommen fann, er habe moderne Eijenfachen 
vor fi”; und: „dem Archäologen folgt aus dieſem Inventar 
wiederum, daß wir »Modernen; in unferer Technif jo feft auf 
dem Boden des römischen Kunjtgewerbes wurzeln, jo innig ver: 
wachjen find mit der Formengebung der römiſchen Handwerks— 
meifter, daß ein Unterſchied, beziehungsweile ein Fortichritt nur in 
ganz vereinzelten Beifpielen nachweisbar iſt.“ — 

Im Vorgraben des LI. Abjchnittes beobachtet man einen 
tumulusartigen Aufwurf; dieier ſowie die Planie und einzelne Wall: 
ftellen des 1. Abjchnittes wurden ebenfalls nach verſchiedenen 
Richtungen durchſchürft, wobei jedoch unmittelbar unter der jchr 
feichten Vegetationzfchichte nur der gewachiene Boden — Dilluvial: 
ſchotter und hie umd da eine ſchwache Lößlage — zum Vor: 
ſchein fum. 

Den im allgemeinen gemachten Zunden nach zu fchlieen, lagen 
im inmerften Abjchnitt höchſt wahricheinlih nur die ärmlichen 
Wohnungen der Bejagung und ein Signalturm, im zweiten Ab— 
jchnitt aber Nemifen und Werkftätten, welche zum Teil in den an 
die Umfajjung angebauten Baraden, zum Teil in den Türmen 
untergebracht gewejen fein mögen. Daß die in der Umfajjung 
ftegenden Türme nicht gegen außen vorjpringen, wiederholt fich bei 
weitaus der größeren Mehrzahl der bis jegt im Limesgebiet bloß- 
gelegten Staftelle; dieſer Umftand ſpricht alſo auch für die römische 
Herkuuft der ganzen Anlage, nur nach den durch Doppeltürme 
geihügten Eingängen, wie fie die normal angelegten Kaftelle be- 
figen, juchen wir hier vergebens und die Lücken im Außenwall 
fcheinen der Neuzeit anzugehören. Limbrunn jah wohl noch, 
wie aus jeinem Plane hervorgeht, die durch die rechtajeitigen 
Flanken der Wälle führenden, beiläufig 10m vom Steiltande ent 
fernten Eingangslücen, auch heute führen, wenigjtens durch die 
Bälle des IL und III. Abſchnittes, ſolche Einfchnitte in das 
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Vegetius jagt: 

„interdum quadrata, interdum trigona, interdum semi- 
rotunda — das wäre unjer Stajtell — procul loci qualitas 
aut necessitas postulaverit, castra facienda sunt“ 

und an anderer Stelle noch: 

„vel quadrata, vel rotunda, vel trigona, vel oblonga 
castra constitues.“ 

Es dürfte num der Zweifel, daß die Vorichläge des Begetius 
je über die theoretiihen Erörterungen hinaus pruftiich zur An- 
wendung gelangten, hinfällig werden. 

Unſer Kaſtell liegt, wenn ic} die bis jetzt befannt gewordenen 
Segmente der alten Römerjtrage von Epfach — Avodiaum — 
über Pähl — Uruſa — und Mühlthal verfolge, beiläufig 
35 Römermeilen von Epfach und 12 folder von Kleinhelfendorf 
entfernt, das jtimmt nun allerding3 nicht ganz mit den auf der 
Beutinger Tafel, beziehungsweije im Jtincrar angegebenen 
Meilenzahlen überein. Mit XIII MP fomme ich von Epfach recht 
gut nad Pähl, aber mit den nun folgenden XII MP nur bis in 
die Gegend der Karlsburg, genauer noch an den Schlößel- 
Berg, nörblic der vorigen. Segen wir aber der ebenerwähnten 
Biffer eine X Hinzu, jo gelangen wir mit XXII MP über Buchen: 
dorf, dort in die große Heerjtraße von Augsburg nah Salz. 
burg einfenfend, an und über die Jiar bei Baierbrunn. Auch 
nördlich) dieſes Ortes bejand ſich bis in die erſten Jahrzehnte 
unjeres Jahrhunderts herein ein Bejejtigungsreit, welcher im Atlas- 
blatt Münden vom Jahre 1812, und zwar in der damals nod) 
üblichen edigen Bezeichnungsweiſe eingetragen ift. Weishaupt 
kannte diefe Befeſtigung und ich jelbjt bin in meiner Sugendzeit 
über den dortigen Wall, allerdings ohne demfelben bejondere Be- 
achtung zu widmen, hinweggeichritten. Unmittelbar nördlich desjelben 
tritt die römijche Heerſtraße an den Steilrand und biegt hier gegen 
Süden um. Jetzt find aud) die legten Wallreſte dortjelbft ver- 
ſchwunden, ebenfo eine furze Strede der Strafe. 

Vielleicht bildeten die auf beiden Ufern einander fo nahe 
gegenüberliegenden Yortififationen zujammen mit einer für ges 
wöhnlih ſchwachen Bejagung, welcher lediglich der Signaldienft, 
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die Regelung des fchwierigen Verkehrs auf der über die fteilen Ab- 
hänge hinab jehr jchmalen, zwei Fahrzeugen nebeneinander nicht 
Raum bietenden Straße, ſowie die Bewachung der Brüde felbft 
übertragen war, die Station Bratananium, zu deren Verteidigung 
im Kriegsfalle, in Anbetracht der Frontaußdehnung des I. und 
1. Abfchnittes, mindeftens 400 Streitbare inclusive einer Rejerve 
nötig waren. Diefe Zahl konnte im Notfalle mit allem Gepäd 
und den Vorräten recht gut innerhalb des II. und III. Abjchnittes 
lagern. 

Zu ben Füßen der beiden Kaftelle lagen an der Straße, wie 
bereit Limbrunn annahm, die Häufer oder Baraden der Brüden- 
wärter, die Stallungen der Vorjpanntiere, die Hütten der Marfetender 
und Händler, auf der Höhe des linken Ufers die jonnenbefchienenen, 
von Gärten und Feldern umgebenen Villen der reichen Veteranen. 
Bahlreihe Wandelgänge durchzogen die wie heut noch lauſchig 
Duftigen, Wald und Wied bededten Abhänge AM dies ift feit 
Sahrhunderten verſchwunden, da und dort liegt ein Leiftenziegel, 
Tugt ein Mauerreft aus dem Moofe hervor, — von einer ver: 
funfenen Stadt berichtet uns die Sage. Ich ſchließe mit dem 
Wunſche, daß es dem Vereine früher oder fpäter noch gelingen 
möchte, mit der entiprechenden Wünfchelrute auggeftattet, das 
jchlummernde Dornröschen zu weden. 


Die Pienzenaner. 
Eine hiſtoriſch· genealogiſche Abhandlung 


Dr. ®heodor Wiedemann, 
Shefrebateur der amtlichen Salzburger Zeitung. 





Erjtes Kapitel. 
Die Pienzenaner bis zur Erbteilung 1431. 
81. 
Das erſte Auftreten der ienzenauer. 

Das Edelgeichlecht der Pienzenauer jtand zu den Grafen von 
Neuburg an der Mangiall, die in dieier Gegend neben den Grafen 
von Zallen, Schenern-Ritteläba'jchen Stammes, an Macht und 
Reichtum alle überragten, im Verhältnis der Miniiterialen (viri 
vel milites) und trugen von ihnen Güter zu Lehen. 

Tie Stammburg lag in Pienzenowa (Groß und Klein⸗ 
Pienzenau in der Gemeinde Wattersdori. Gerichts Miesbud.) 

Der evite Sproße dieſes Geichlechtes, der mit der Bezeichnung 
de Pienzenowa urkundlich verzeichnet it. bdieß Rat“ls und war 
1046 als Zeuge im einer Urkunde des Udalichalk von Tann an 
das Kloĩter Tegermior thätig. * 





"Mon. Bore V. & 
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Warmund, 
Otto. 

Chriſtian iſt 1366 in den Urkunden des Kloſters Tegernſee 
verzeichnet. !) 

1367 an St. Jafobstag übergab Konrad der Höhenrainer mit 
Beiſtimmung feiner Hausfrau Margaretja 3 8 Ping. eigenes Geld 
aus feinem Hofe zu Pollcham (Schönauer Pfarrei) dem Gotteshaufe 
Beyharting gegen ein Gut zu Höhenrain. 

Diefe Urkunde fiegelte Chriftian von Pienzenau. ?) 

Am Tage des Hl. Martin 1380 gab Ulrich der Helfendorfer 
feine Lehenſchaft auf 2 Teile Zehent außerhalb der Braunau dem 
Klofter Beyharting. 

Auch diefe Urkunde fiegelte Chriftian von Pienzenau. °) 

Am 7. Februar 1383 verfaufte Chriftian von Pienzenau mit 
Beiftimmung feiner Hausfrau Anna feine Hube und 9 Hofitetten 
zu Geifing, deren jede jährlich 18 8 Münchener Ping. Gült reicht 
und 48 Ping. gibt, an das Kloſter Zürftenfeld um 3 @ R.- Ping. t) 

Am 25. Iänner 1384 verfauften Niflas der Holzhaufer von 
Eifendorf und Diemut, feine Hausfrau, ihre Mühle zu Holzheim, Aib- 
linger Pfarrei, Hannjen dem Tyrndl um 22 ® Ping. und 6 6. 
Diefen Brief fiegelte Chriftian der Pienzenauer.) 

Als am 23. April 1386 fein Vetter Otto von Pienzenau 
an den Abt Philipp von Ebersberg zwei Höfe zu Ebersberg gegen 
einen Hof zu Brudberg vertaujchte, bezeugte Chriftian der Pienzen- 
auer diefen Güterwechjel. ©) ” 

Chriſtian ſaß auf dem alten Stammgute Pienzenau. Mit 
Beiitimmung feiner Hausfrau Anna ftiftete er in die Kloſterkirche 
zu Weiarn einen Jahrtag und eine Wochenmeſſe und gab dazu ein 





») Mon. Boic. VI. 338. 

9 Drig. im Reichsarchive, Urkunden des Kloſters Beyharting. Fasc. VII. 

”) Drig. a. a. D. Fasc. IX. 

‘) Regesta boica, X. 107. 

) Beugen: Ruprecht Spielberger, Daniel Krägl, Martin Dadyfär, Conrad 
Heller und Heinrich Underfajtner von Grafing. Cod. lat. Mon. 1440, p. 409; 
DOberb. Ardiv XII. 205. 

%) Regesta boica, X. 181. 
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Dtto, 
Wernhard und 
Dswald. 

Otto von Pienzenau entjchied am 6. April 1380 eine Streit 
ſache des Kloſters Ettalt); er ftarb unverehelicht. 

Die beiden Brüder Wernhard und Oswald müffen den Dino» 
riten irgend eine Wohlthat oder nützliche Dienste erwiejen haben, 
denn am 25. Mai 1390 machte der General der Minoriten, Bruder 
Heinrich, die beiden Pienzenauer aller guten Werfe teilhaftig, die 
von den Minoriten verübt werben. ?) 

Am 10. November diefes Jahres erhielt Wernhard von dem 
Kardinalpriefter Franziskus tit. s. Susannae die Fakultät, wann 
es ihm beliebe, ſich einen entjprechenden (idoneus et discretus) 
Priefter zum Beichtiger zu wählen. ®) 

Am 3. März 1393 verſprach Paul der Weifcher um die Ver- 
fegung, die er den Rittern Albrecht dem Preifinger, Wernhart dem 
Pienzenaner und Lienhart dem Reichhartinger gethan, gegen den 
Juden Abraham um 45 fl. ung. auf nächſten St. Michelstag, 
daß er biefe Ritter von diefer Satzung treulich bis zu St. Michelstag 
(edigen und löfen will‘), und am 30. April diefes Jahres beur- 
fundete Oswald Mautner zu Kagenberg um die Verfegung, die er 
Wernhard dem Pienzenauer gegen Frau Elsbeth die Frauenbergerin 
zu Frauenberg um 44 fl. ung. gethan, daß er den Pienzenauer 
bievon big auf St. Michelstag getreulich ledigen will.) 

Dswald von Pienzenau beſaß einen Hof zu Ferching, denn 
am 3. Dezember 1392 beurfundete Oswald, dem Hanns Kled und 
deffen Erben 32 fl. ung. ſchuldig zu fein und verſprach, diefelben 


}) Regesta boica. X, 111. 

) Dat. Mantue XXV die mensis may Ao. d. 1390 tempore nostri 
generalis capituli inibi celebrati. Orig. im f. Neich3-Ardive Münden. 
Mitteil. des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 

%) Dat. Rome apud s. Petrum IV Idus Nov. pontifie. Bonifacii pape 
VIII Ao. secundo. Orig. e. 1. 

+) Geben de; Suntags in der Vaſtten alz man finget Reminiscere Ao. 
d. 1393. Orig. a. a. ©. 

) Geben den Mitwochen nad) dem Suntag als man finget Jubilate deo 
omnes terre uo. d. 1393. Drig. a. a. O. 


Die Bienzenauer. 211 


(Battersdorf bei Miesbach) und mit der Mühle zu Thalheim 
(Piarrei Neukirchen) zu Erbrecht.) 

Am 12. Zuli 1293 ift Friedrich als Nichter in Aibling 
urkundlich verzeichnet. ?) 

Friedrich Hinterlich 5 Söhne: 

Ludwig, 
Uri, 
Dtto, 
Friedrich, 
Stephan. 

Ludwig von Pienzenau, mit Einer von Rotenhan verehelicht, 
ſtarb 1287 Einderlos und wurde in Weinen begraben. 

1293 fchenfte Herzog Ludwig von Bayern dem Abte Marquard 
von Tegernjec einen Minifterialen, nämlich Ulrich von Pienzenau, 
den Sohn des Landrichters Friedrich) von Pienzenau zu Aibling. ?) 

Ulrich ift auch 1343 in einer Urkunde des Kloſters Ebers- 
berg‘), dann in den Jahren 1344, 1346 und 1347 mit feinem 
Bruder Friedrich in den Urkunden des Kloſters Rott am Inn 
verzeichnet. 6) 

Stephan von Pienzenau war Ritter des deutjchen Ordens ; 
1343 ift er urkundlich verzeichnet. °) 

Friedrich von Pienzenau war von 1330 --1448 Abt des Kloſters 
Rott a. I. Am 25. Mai 1343 cericheint er zum leßtenmale 
urkundlich. 

Friedrich war cin tüchtiger Kloſtervorſtand. 

Um 1. April 1346 ordnete er mit jeinen Konventunlen den 
Gottesdienft im Klofter, am 1. April diejes Jahres ſchenkte er dann 
feinem Gotteshaufe zur Mehrung des Gottesdienftes verjchiedene 
Güter. Der Konvent machte jich dagegen verbindlich, alle Tage in 
der Frauenkapelle zu Nott eine Mefje leſen zu Laffen. ?) 


®) Dat. VI Cal. Aug. Mon. Boic. VI. 227 

”) Oberb. Archlv XXVI. 27. 

®) Dat. pridie Idus Junii. Mon. Boic. VI. 239. 

4) Hund, Stammbuch, II. 224. 

>) Cod. lat. Mon. 1440, p. 255; Oberb. Archiv XII, 187. 
% Hund, an. O. 

) Oberb. Ardiv, XII, 187; XXX, 146. 
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$ 6. 


Otto von Xienzenau, der fromme Nitter. 


Otto, der dritte Sohn Friedrichs von Pienzenau, führte den 
Beinamen „der fromme Ritter“ und war cin äußerjt thätiger Mann. 

Am Feite Mariä Geburt 1323 begegnet er uns als Siegler 
in einer Urkunde des Kloſters Rott.) 

Am 27. Jannar 1324 verkaufte Andrä Spring dem Zacharias 
von Höhenrain und Diemut, dejjen Hausfrau, was jein Vater Conrad 
Spring ihm binterlajjen hatte, fei es eigen oder Zehen. Diefen 
Verfaufsbrief jiegelte mit Andrä Spring Otto der Pienzerauer.?) 

Am 7. Juni 1327 verlaufte dann Andrä Spring mit Gunft 
Herrn Rudolphs von Walded, feines Cheims, dem Ritter Zacharias 
von Höhenrain und dejjen Hausfrau Diemut jein Recht und feinen 
Nugen auf jeine zwei Döfe zu Getting, auf den Hof zu Hegling 
und auf die Mühle zu Brud (drei Orte im Gerichte Aibling), die 
jeine Mutter Agnes zur Heimiteuer erhalten hatte, um 6GOAM. Pig. 
Dieſe Urkunde bezeugte Otto der Pienzenauer.°) 

Am St. Erasmustag, 3. Juni 1327, verlieh Abt Heinrich 
von Teaernjee dem Otto von Pienzenaa und allen feinen Erben 
„durch die genämen vnd traven Dienjt, die ung und unjerm Stifte 
jeine Tordern getan haben und er jelber getan hat“, das Kammeramt 
als Lehen und gab zu dieſem Kammeramt nod 6 & Bing. jähr- 
liches Geld. 

Otto war Richter zu Schwaben. 

Am 17. Mai 1330 verfaufte er als Richter zu Schwaben 
jeinen in der Aynriet gelegenen Hof dem Kloſter Ebersberg um 
STRM. Ping, verpfändere dem Kloſter jeine auf dem Vempperg 

%ı Mon. Boic. 1. 42%. 

N Zeugen: Wi der wildenwerd. Decant in Eding; Friedrich v. Schald- 
dorf, Uri nen Neubarting: Gonrad Franı, Aber Dacher und Ulrich der 
Schreiber. Geben nediten freviag vor dem Sihrmezziag. Orig. im Reichs- 
arcine, Wıhunden der Wiege Aibling. Fasc. 1. 

* Beitere Zeugen find: Friedrid Waumfichner, Heinrich Müniinger, 
Walde Yoiniteınc , Konrad Vrant, Ghrüinan Tahdner und Alberı Schreiber 
zu Woliratobaujen. Gehen Suntag nach jand Crasmastag. Trig. a. a. €. 

“ Man. Reic VI. 246. 
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gelegene Schwaig und übernahm bie Gewerjchaft auf „zechen jar 
vnd mer als de fant recht ift umb aigen“.) 

1330 errichtete Otto auch ein Seclgerät in Ebersberg. ?) 

Am 5. März 1337 finden wir ihn als Vitzthum in einer Ur 
kunde des Klofterd Indersdorf“) und 1339 in einer Urkunde des 
Kloſters Tegernfee verzeichnet. *) 

1340 wurde Otto Pfleger und Landrichter in Kigbühel und 
Kufftein und blieb in diefer Beſtallung bis 1348.°) 

Als Richter von Kufftein und Kigbühel beurfundete Otto am 
27. Zuni 1340, daß Abt Friedrich von Pienzenan zu Nott das 
Sut auf dem Reut und das Gut zu Grießbach im Stigbühler 
Gerichte mit Konfens Kaifer Ludwigs mit Rechten an ſich ge— 
bracht Habe. °) 

Am 16. Februar finden wir ihm wieder in zwei Urkunden 
des Kloſters Rott in Sachen eines Schalchdorfer Seelgerätes als 
Siegler verzeichnet.”) 

1343 verlieh der Abt von Ebersberg an die Brüder Ulrich), 
Friedrih, Dtto und Stephan von Pienzenau in Anfehung ihres 
Vaters getreue Dienjte einen Hof zu Brudberg.*) 1344 und 1346 
begegnet Dito ung wieder in Urkunden des Kloſters Rott.?) 

1347 (an St. Gregoritag) finden wir ihn als Zeuge in einer 
Urfunde des Kloſters Beyharting. ’%) 

Gleich beim Beginne des Jahres 1348 trafen die Herzoge 
Zudwig, Stephan und der jüngere Ludwig mit ihrer Mutter zu— 
jammen, und dieje gelobte unter Eid und Siegel, daß fie mit allen 
ihren Beten, Städten, Rittern und Knechten ihren Söhnen bei: 
Stehen wolle und mit all ihrem Vermögen, und ließ die Vollziehung 


ı) Freyberg, Regesta II. 331; Oberb. Archiv XXIII. 233. 

?) Hund, Stammbud. II. 224. 

2) Oberb. Ardiv XXIV. 136, 

4) Mon. Boic. VI. 337. 

5) Oberb. Ardhiv XXI. 257; XXVIII. 42. 

°%) A. a. O. XIII. 183. 

2) A. a. ©. 6, 184, 185; Freyberg, Regesta hoica. VIII. 296 

®) Hund,a.a. O. 

®) Mon. Boic. I. 444; Dberb. Ardiv, VIII. 187. 

1) Orig. im Reichsardjive. Urkunden von Beyharting. Fasc. VI; Frey: 
berg, Regesta boica, VIII. 98. 
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diefes Bündnijfes duch ihre Pfleger Ulrich von Abensberg 
Zacharias von Höhenrain und Dito von Pienzenau bejchivören. ') 

Erchtag nach dem Prechentag dieſes Jahres wurden Hadamar 
von Laber, Ulrich) von Abensberg, Schweiler von Gundelfingen, 
Zacharias von Höhenrain und Dito der Pienzenauer erwählt, zu 
entfcheiden, wie es zwilchen Ludwig, Stephan und Ludwig dem 
Römer und Frau Margaretha, der Kaiferin-Wittwe, in Betreff der 
Jagdſchlöſſer Grünwald und Wolfitein zu halten fei.*) 

1351 am 29. Juni vertaidigte ſich Chriſtein, Arnolds Witwe 
von Guchling mit ihrem Herren, dem Abte Heinrich) von Rott, und 
deffen Gotteshaus um das Gut zu Kronau. Diefen Aft bezeugte 
Dtto von Pienzenau.°) 

1351 verkaufte Arnold Judmann Otto dem Pienzenauer und 
Zacharias von Höhenrain „etlih viel Stüd und Güter zu und 
um Neuharting, Schwaber Gericht, ſammt zwei Schwaigen zu 
äufferm und innern Aſchaw“.“) 

Zacharias I. von Höhenrain und Otto von Pienzenau waren 
gute Freunde. Auf ihr Zureden und Ermahnen ftiftete am 
26. Februar 1352 Johann der Schonjtetter für fein, feines Vaters 
und feiner Brüder Seelenheil um 138 ® eine ewige tägliche Meſſe 
im Kloſter Althohenau.®) 

Am 18. September 1353 erneuerte Herzog Albrecht zu Ofter- 
reich dem Grafen Ulrich von Pfannberg, Marichall in Öfterreich 
und Hauptmann in Kärnten, einen Brief, dato Wien St. Grego- 
rientag 1332, über eine Schuld von 1155 Mark Silber „von des 
Dienftes wegen, jo was die veften Ritter Zachariad von Höhenrain 
und Otto der Pienzenauer gethan Haben, vnd vmb den Schaden, 
den derjelbe Graf Ulrich) empfangen und genomen hat auf dem 
ſtritt, da die Zween von der Leippen gefangen wurben”. ©) 

u ij Freyberg, Beurkundete Geſchichte Herzog Ludwig des Brandenburgers. 
(Abh. der hiſt. Klaſſe der Alademie der Wiſſenſchaften. IT. Abt. 1. [Reife XIV. 
Mündıen 1837. ©. 68.) 

3) Oefele, Seript. rer. boie, II. 175. 

®) Mon. Boic. I. 6; Oberb. Ardiv XII. 190; Cod. lat. Mon. 
1440, p. 268. 

Hund, J. 236. 

®) Freyberg. Repesta boica, VII. 236. 

») Mitteilungen des hilt. Vereines fin Steiermark. V. 286. 
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1355 am weißen Sonntag finden wir Dtto als Siegler einer 
Urkunde des Kloſters Beyharting.?) 

Am nächften Montag nad) dem Prechententag 1357 verzichtete 
Dito auf ben Kirchenfag, den Widdum und die Vogtei zu Perch— 
fingen zu Gunften des Kloſters Polling. ?) 

Am 13. Dezember 1362 beurkundeten Heinrich der Aubinger, 
Kirchherr zu Münfing, Ortolf der Schalchborfer, Arnolds des 
Aubinger Sohn Georg Vormünder, ihres Miündels eigene Hube 
zu Schalchdorf, die Niederhube genannt, die ihm feine Baſe Gertrud, 
Jörg Schalchdorfers Hausfrau, geichafft Hatte, an Konrad Tyrndl 
und Diemut, dejjen Hausfrau, um 24 # M. Ping. verkauft und 
diejes Gut auf der Schranne zu Moſach dem Tyrndl übergeben 
zu haben. Diefe Urkunde bezeugte Otto von Pienzenau.) 


Am 11. November 1363 erließ Herzog Stephan zur Here 
ftellung des Landfriedens folgende organifche Verordnung: 

„Seit dem Tode feines Vetter Meinhard haben Raub, Brand, 
Pfändung und mancherlei Beſchwernis ſich in Oberbayern ergeben 
und großen Schaden verurfacht. Daher ordne er au, nad) An— 
börung feines Rates, ein befonderes Gericht, aus folgenden Per- 
fonen beftchend: Konrad von Freiberg, Vizedom in Oberbayern, 
Konrad Fraunberger, Degenhart der Hofer, Winhard von Rohrbach, 
Oito Pienzenauer, Otto Maglrainer, Heinrich Gumppenberger, 
Ulrich Eifenhofer und der ganze Rat der Stadt München. Diefe 
haben über alle Frais, Raub, Brand, Pfandung, Zwietracht 
oder wie die Unthat heißen mag, zu verhören, vereinen und 
mit Minne oder Recht zu verendſchaften und jedem ſein Recht 
zu thun. Wollte ein Teil bei ihnen nicht erſcheinen und der 
mehrere Teil komme überein, daun mögen ſie den anderen wohl 
ſelbſt ergreifen, nötigen und beſchweren an Leib und Gut, nad) 
dem er verwirft habe. Dazu follen ihnen Land und Leute in 
Oberbayern beholfen fein, deßgleichen alle fürftlichen Amtsleute. 

— — 
Mon. Boic. V, 485. 
%) Mon. Boic. X. 128. 


) Geben Mittih nad fand Nicolaus. Cod. lat, Mon. 1440, p. 316. 
Fon. Boic. 1.20; Oberb. Archiv XI, 1%, 


216 Die Pienzenauer. 


Auch diefe follen vor dem Gerichte erfcheinen und nach Umftänden 
geftraft werden“. 1) 

Auch in den Urkunden des Stlofter Rott finden wir Herrn 
Ott von Pienzenau, den Alten, mit feinem Sohne Dtt in diefem 
Jahre und zwar am 3. März thätig.*) 

Am 8. Oftober 1365 wurde für Oberbayern ein Landfrieden 
auf zwei Jahre verkündet und zum Schirm desfelben neben andern 
Edlen auch Otto der Ältere von Pienzenau gefegt.°) 

Am 15. Juni 1370 begegnet ung „Ott der alt Pienzenauer* 
nod) als Siegler in eimer Urkunde des Kloſters Rott.) 

Otto war mit Adelheid, Ludwig Schurpfeifens Tochter, ver: 
mählt. Am 26. Mai 1339 überliegen Otto von Pienzenau und 
feine Hausfrau Adelheid ihr Gut Aufyaufen am Würmfee dem 
Kloſter Tegernfee gegen den Hof zu Seven im Gerichte Schwaben. 5) 

Adelheid Hatte ihrem Gatten drei Söhne 

Ludwig, 
Ulrich und 
Dtto, dann eine Tochter 
Katharina 
geboren und ftarb am 19. Auguft 1368. °) 


Dtto jtarb „über 80 Jahre alt“ am 6. Auguft 13717), und wurde 
in Eberöberg begraben. Ottos Grabdenkmal in Ebersberg ift aus 
rotem Marmor, 8° hoch und 5° breit und von wundervolle Arbeit. 
Der tapfere, ebelvefte Ritter hat auf dem Haupte eine anliegende, oben 
leicht gefpigte Eifenhaube, welche an den Seiten durch Spangen 
verftärft und verziert ift. Unten an diefer Eifenhaube fommt ein 
Panzergefleht, die fogenannte Halsbrüne hervor, welche das Kinn 


!) Mon. Boic. XXXV. 2, p. 112: Feßmaier, Stephan der Ältere, 
Herzog von Bayern. Münden 1817. S. 120. 

N Oberb. Ardiv, XII. 197, 

>) Fehmaier, a. a. D. ©. 165. 

+ Oberb. Ardiv, XII. 200. 

®) Mon. Boic, VI. 337, Freyberg. Regesta, VII 348. 

®) XIV. Kal. Sept.: Adelhaidis Pienzenawerin. 1. ob. 1368. Necrol. 
Diess. (Mon. Germ. Neerol. I. 24.) 

?) VII. Id. Aug.: Otto miles ob. Pyenzenawer 1371. Cit. loc. I. 23. 
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Ulrich und feinem Onfel, dem Abte Friedrich, in einer Urkunde des 
Kloſters Nott.?) 

Am 6. April 1353 wurde er Propft bei St. Veit in Freifing. 
Er ftarb 1361. Auf feinem Leichenfteine im Kreuzgange des 
Freifinger Domes ift zu leſen: 

Ludovicus . de. Pienzenaw . Can. . et. praep. 8. Viti. a0 1361. 

Am Montag nad; Maria Geburt 1361 ftritten fein Vater 
Dtto und fein Bruder Otto mit dem Domkapitel wegen des ver- 
laffenen Domherrnhofes auf dem Berge. *) 


1. Uri) von Pienzenan. 


Ulrich Hatte zwei Ehefrauen; die erfte, Anna von Schmichen, 
gebar ihm eine Tochter Namens Klara; die zweite, Klara, Konrads 
von Schena Tochter, gebar ihm drei Söhne: Oswald, Werner 
und Ulrich, und eine Tochter Anna. 

Ulrich Iebte noch bei Beginn des Jahres 1378°), denn am 
7. März 1378 verkauften Sara, Ulrich des Pienzenauerd Witwe, 
Dswald und Werner, ihre Söhne, ihren in der Gmundener Pfarre 
gelegenen Hof auf dem Pühel an den Pfarrer Friedrich zu Gmunden 
um 362 Pfng.t) Diefe Verfaufsurfunde befiegelten ihr Schwager 
Dtto der Pienzenauer und ihr bereit® vogtbarer Sohn Ulrich. 

1411 faufte Frau Klara von Pienzenau von Sighart dem 
Hubler, Bürger zu Münden, ein Haus und einen Garten „in ber 
äußern Stat“ um 160 fl. und gab dann dieſes Haus den „Gaift- 
lichen Töchtern, den Betjweftern“, zu einem ewigen Selgerät. 
„Am Palmabend in der Vaſten“ dieſes Jahres verzichtete Hudler 
auf jebe Ansprüche an diefes Haus.°) 

1413 übergab Frau Klara von Pienzenau Jörg von dem 
Thor Güter um Meran. Unter andern auch einen Hof, den 
Pienzenauer Hof, um 1000 ft.®) 


") Oberb. Arhiv, XI. 187. 

%) Cod. germ. Mon. 1718, p. 323. 

®) Mon. Boic. VI. 338, 

% Regesta boica. X. 6. 

%) Mon. Boic. XX, 189—141. 

% Hund, Stammbud II. 225. 1417 ftellte Jörg von dem Thor einen 
Nevers aus, daß er den Grieehof, jet Pienzenauer Hof, zu Obermais, beſtand⸗ 
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Johann von Bayern und verfchreiben Otto dem jungen Pienzen- 
auer für eine Forderung von 300 fl. an Gold ihre Pflege und 
Gült zu Mering derart, daß dem Pienzenauer von fommenden 
Martinstag an ihr Pfleger Ulrich Towe zu Mering oder defjen 
Nachfolger jährlich zu Martini 30 Gulden an Gold verweiſen follen, 
bis die Hauptſumme bezahlt fei.*) 

Dieſes Geld überließ Dtto feinen Neffen Werner. 

In diefem Jahre kaufte Otto von den Herzogen von Bayern 
die Hofmarf Neuhartig, die diefe Hofmark nad) dem Tode Zacharias III. 
von Höhenrain von defjen Witwe und Erben erfauft hatten. Zacha— 
rias III. von Höhenrain war 1377 geftorben. Die Herzoge Stephan, 
Friedrich und Johann erlaubten dem Pienzenauer 1389 gegen Nach— 
laſſung einer großen Geldſchuld, um Wildenholzen einen Jahrmarkt 
aufzurichten. ?) 

1380 war Dtto Pfleger in Landsberg und 1381 Pfleger in 
Mering bei Friedberg; im erfterer Eigenfchaft ift er am 23. Sep- 
tember und in leßterer amı 4. Auguſt urkundlich verzeichnet. ?) 

Als Pfleger von Landsberg geriet er mit den Bürgern in 
Konflikt, jo daß ein Auflauf den Pienzenauer in der Weite be- 
drohte. Am 25. Auguft 1383 beurfundeten nun Pfalzgraf Johann 
und fein Bruder Stephan, daß fie die Bürger von Landsberg und 
den Vitzthum gütlich geeint Hätten, und zivar derart, daß die Stadt 
„zu Vefferung und zur Ablegung“ 600 fl. bezahlte und der Herzog 
gelobte, den Vitzthum und die Stadt wieder zu guten Freunden 
zu machen. *) 

Im Jahre 1386 begegnet er uns am 8., am 11. Jänner?) 
und 23. April urkundlich. Am 23. April vertaufchte er eben an 
Abt Philipp von Ebersberg zwei Höfe zu Ebersberg gegen einen 
Hof zu Brudberg. 9) 


ij Oberb. Ardiv, IL 268; Kegesta hoica, X, 79. 

) Hund, a. a. D. ©. 225. 

2) Oberb. Archiv XXVI. 80 und 90. 

) Geben ze Münden an Erictag nad) ſ. Bartholomäustag ao. 1383. 
Moderne Kopie im k. Reichsarchive. Mitteilung des Reichsarchivrates 
Dr. Häutle. 

°) Regesta boica X, 77. 

%..1. x, 181. 
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Am 18. Dftober 1387 einte ſich Engelmair der Schneider zu 
Pilerſee durch Otto den Pienzenauer, den Bigdom in Oberbayern, 
mit Heinrich dem Gainger und Hailbergen, dejjen Hausfrau, wegen 
des Gutes zu Ed im Erdinger Gerichte.) 

Am 23. April 1383 vertaujchte Otto von Pienzenau den 
„Sanderzhof zu Altenprech bei der Sier, das Piggehers Lehen und 
ein Lehen an der Stra“ an den Abt Gebhart von Tegernfee gegen 
einen Zehent zu Reichersbeuern und zu Gräufing. ?) 

Am 23. April 1390 verglich jich der Konvent zu Steingaden 
mit Franz und Wilpold von Waal wegen der Vogtei ber zwei 
Dörfer Sibenaich und Wiedergeltingen dahin, dab der Konvent 
ihnen jährlih von dieſer Vogtei 32 ung. und böhmijche Gulden 
zu verabreichen habe, aber nur jolange, als der Konvent dieje Bogtei 
von den Herzogen von Bayern pfandweis inne habe. Diefen Ber: 
gleich ſiegelte Otto von Pienzenan. ?) 

1394 wechſelte Herzog Stephan in Bayern mit dem Bigthume 
Dtto von Pienzenau die Veſte Hadmarsberg jamt dem Burgftall 
Sicklisbutg im Klinger Gerichte als Erblehen gegen die Veſte 
Neicherspenern und den Burgjtall zu Hoheneck im Gerichte Tölz, 
und zwar „Veit gein Veit, Gült gein Gült, Viſchwayd gein Viſch- 
ward, Gericht gein Gericht, Tafern gein Tafern, Holz gein Holz, 
Waſſer gein Waſſer. Wismad gein Wismad, Lehenſchaft gein Lehen⸗ 
ſchaft“. Doch ſollte die Veſte Hadmarsberg den Herzogen jtets 
ein offenes Haus jein. *) 

Hatte jein Vater den Beinamen der „jrombe* Ritter, jo kann 
er auch dem Sohne beigelegt werden, denn 1388 jtiftete er zu 
Neichersbeuern eine Frühmejie”, 1381 jtitete er bei den Barfüßer 


%) Oberb. Archiv XII. 207. 

NELX 22. 

ce. 1X. 266. 

* Geh. Yaferburg an iand Jörgend Abent. Mon. Boic IT. wa 
Hadmarsberg wurde cin herzogliches Leben und iomit Eigennm des Lan — 
und nicht des berribenden Hauies. Val. Oberb. Archiv IL. 177. 

" Ter Sritbriet iſt daticrt: „1383 an Georger a“. Ono begabte mi 
Swimung mit dem grohen und Keine ern, dem Titel — 
zu Grauling. den er vom Kloiter Tegermice zu Ni ug, dann mit dem ee E 


an der ar „von dem obriiten Sans bis an den Stumbach“ und zwa J 
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Warmund, 
Ulrich, 
Gambert, 
Beter, 
Ludwig und 
Dtto, 

und ftarb 1374. 

In der ehemaligen Pienzenauer Kapelle zu Ebersberg ruht ihr 
Leichnam. Den Gedenkftein (jet in der Herz-Jeſu Sapelle) zieren 
folgende Worte: 

hie .leit. Katrei . Pienzenawerin . herrn. Werner . von. Wald- 

eck..tochter.di. gestorben . ist. nachts . Samstag. nach . unser . 
frawen . geburt . ao. dni. Mccc . LXXILT.%) 

Diefer Grabftein ift von rotem Marmor, gegen 8° hoch md 
5 breit und ift nicht nur gut erhalten, fondern auch von hohem 
Kunſtwerte. Die Tracht der Frau Katharina von Pienzenau ift 
ſehr einfach; langer Rod mit langen Ärmeln, weiter Mantel und 
auf dem Haupte eine reich garnierte Spigenhaube. Die Hände mit 
dem Roſenkranz Hält fie gefaltet. Zu beiden Seiten ihres Hauptes 
ift ein Kübel - Helm, der vordere mit dem Kleinod der Waldeder, 
dem Vogel, der andere gefrönt mit dem Pienzenauerſchen Kleinod, 
einem männlichen Rumpf in der Gugel, auf dem Haupte einen 
Spighut, deſſen Stulp mit drei Dottern belegt iſt Zu den Füßen 
find zwei Schilde, der rechts mit dem Pienzenauer Wappen, der 
links mit dem Waldedjchen, ein halber Adler über zwei gefchrägten 
Stäben. ®) 

Die zweite Ehefrau war Lucia von Haldenberg, Konrads von 
Haldenberg Tochter. Dieſe edle Frau ſtarb im zweiten Jahre ihrer 
Ehe mit Hinterlajjung einer Tochter Namens 

Anna, 
die 1398 den Nitter Lukas von Frauenberg chelichte. 

Dtto der Vitzthum ſtarb 1400 und wurde in Eber3berg be- 
graben. Seine Söhne haben wohl feine Zeit gefunden, dem treff- 
lichen Manne cin Grabdenfmal zu errichten. 

) Edher, Grabſteinbuch. Cod. germ. Mon. 2267. II. 130a. 


) Heiner, Der Vaterlandsfrcund. 1864. 5 2%. 
IL, 15 
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88 
Otto des Bikthums Höhne. 


1. Warmund von Pienzenan. 


Warmund von Pienzenau, der ältefte Sohn Ditos, it 1386 
zum erftenmale urkundlich erwähnt. 1392 wurde zu Oberhall in 
Tirol zwifchen Hanns Hundt und Jakob Gleinſpieß ein Streit ge- 
fchlichtet umd zwar in Gegenwart des Marjchalls Konrad Trautjon, 
des Hauptmanns an der Etſch Heinrich von Rotenburg, des Burg- 
grafen von Tirol Prant von Greifenftein, der Nitter Hans Greif, 
Warmund Pienzenauer, Hans Tiernd! und Parcival von Weinegg. 
Der Streit ift uns auf einem Gemälde des gräflih Hundtijchen 
Schloſſes zu Weikertshofen erhalten. !) 

Weiters unterzeichnete Warmund mit feinem Vater Otto am 
Erchtag vor Katharina 1392 den Teilungsbrief der Herzoge 
Stephan, Friedrih und Johann von Bayern.?) Am 26. Jänner 
1396 ift Wormund als Unterhändler bei der Verehelihung des 
Herzogs mit Elifabeth von Mailand beurkundet.°) 

1396 wurde Warmund Hofmeifter des Herzogs Stephan von 
Ingoljtadt und 1400 übernahm er nach dem Tode feines Vaters 
das Kammerer Amt im Kloſter Tegerniee. 

Warmund war ein einjichtävoller Mann. Er erfannte das 
Unheilvolle der beliebten Landesteilung der bayerischen Fürften. *) 

Dem Herzog Ernjt war Warmund beſonders verhaßt, eincd- 
teil3 weil Ernft den Pienzenauer bejchuldigte, von Herzog Stephan 
eine Pfandſchaft auf die einträgliche Pflege Rattenberg erſchlichen 
zu haben, undernteils, weil er gegen die Getreuen jeined Oheims 
Stephan einen Groll hegte. Warmund wurde von Herzog Ernit 
an dem Weihnachts Abend 1397 zu München mit dem Schwerte 
gefchlagen und ſchwer verlegt. 5) 

ı) Oberb. Archiv, XXXVI 186, 198—200, 

Defele, II 354. 

) Oefele, II. 2. 

+) Über feine diesbezügliche Thätigteit vergl. Freyberg, Geſchichte der 
baueriſchen Yanditinde. lzbach 1828. I. S. 319—322. 

®) Arnpeck.lib. V, cap. IN Her, Münden unter Vierherzog 
Regierung 1397—1403 nach einer gleichzeitigen Denkſchrifi des VBürgermeiiters 
Jörg Kapmair. Winden 1835, S. 18. 
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Am 12. April 1400 ſchwuren Haingel Hiltprant von Ettling 
und Fridel Chörein eine Urphede wegen des Gefängnifjes und 
wegen des Lehen zu Ettling, das Peter des Ettlingers ift. 
Taiding waren: Warmund von Pienzenau, Hofmeijter des 
Herzogs Stephan; Ludwig Pienzenauer, defjen Bruder; Schweiler 
VDe uſchelrieder; Eckhart Schönftetter; Heinrich Fink, Pfleger in 
SEling; als Siegler: Jerg Truttendorfer; Beifiger: Haingel Hilprant, 
Fxidel CHorein von Ettling.*) 

Bon 1401—1411 war Warmund Pfleger in Rattenberg.*) 

AS 1402 wegen der Erbfolge zwijchen den Herzogen Ernit 
und Wilhelm von München und Stephan und Ludwig von In- 
goLjidt Streitigkeiten entſtanden waren, ergriff München die Partei 
Der Herzoge von Ingolftadt. Stephans erfter Günftling und Hof: 
meilter Warmund von Pienzenau war es eben, der den Stadtrat 
unmd die Bürger von München für jeinen Herzog und defjen Sohn 
zur gewinnen wußte. 


Barmund war mit Katharina von Truchtling, Tochter des 
Witlhelm von Truchtling, vermählt. Aus diefer Ehe gingen zivei 
Töchter hervor: Katharina und Amalie. 

Katharina wurde Nonne in Hohenmart. ®) 


Am 17. März 1417 beurkundeten die Herzoge Ernſt und 
Wilhelm in Bayern, der Umelei von Pienzenau 650 fl. ſchuldig 
zu fein und einantworteten ihr al3 Fürpfand bis zur Abtragung 
diefer Summe ihr Umgelt zu Aibling und Aurburg. *) 

Barmund jtarb 1412 und wurde in der chemaligen Bienzenauer 
Kapelle zu Ebersberg beerdigt. Sein Grabjtein hat 4 Ortſchilde: 

Rotenburg, Schurfeifen, 
. Walded, Stahel oder Vilanders, 
in der Mitte P. 

') Geb. Montag nad) dem Palmtag. Orig. im f. Reichs-Archive, Urkunden 
der Pilege Eling. 

N) Oberb. Archiv. XXVII. 70. 

?) Das Netrologium von Thierhaupten (Cod. lat. 21002 der k. Hof: und 

Stangspibfiotget München) jet den Sterbetag auf den 11. Mai. 
+) Geben Mittich vor Suntag Laetare. Drig. im k. Reichs-Archive. 
Rflege Aibling Fase. IV. Beigl. Kogesta lien II. 249. 
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2. Ulrid) und Gambert von Bienzenan. 


Ulrich von Pienzenau ift am Sonntag nad) St. Dorothea 
1428 urkundlich verzeichnet. ') 
Gambert von Pienzenau trat in den deutjchen Orden. 


3. Ludwig von Pienzenau. 


Ludwig von Pienzenau ehelichte 1380 Anna, Hannjen Flach 
von Reiſchach und Anna von Ellerbach Tochter, und erhielt als 
Heiratgut die Hälfte der Herrſchaft Kemnat in Schwaben. Die 
andere Hälfte kaufte er von Konrad von Stein von Klingenftein 
um 2000 ungariiche und böhmische Gulden. Ludwig verließ nun 
Wildenholzen und fchlug jeinen Wohnfig in Kemnat auf. ?) 

Nach dem Ableben jeiner Frau feßte er feinen Sohn Hanns 
in Kemnat ein und zog wieder nach Wildenholzen. 

1405 ftiftete er eine ewige Mefje in die Kapelle nach Alten» 
burg bei Wildenholzen. 

Von 1411—1420 war er Pfleger in Rattenberg, und 1411 
verglich er ficy mit Wernhart und Georg von Walde wegen des 
Heimich von Rotenburgijchen Erbes. 

1408 entftand ein Wappenftreit zwifchen dem Thor in Bayern 
und den von Velben in Tirol; beide Familien führten als Schild- 
wappen zwei rote Widderhörner in Silber. Georg Thorer forderte 
eben von Hanns von Belben, er jolle fein „Wappen abthun“, der 
von Velben wollte „je nit“. Die Herzoge von Bayern Stephan, 


Y) Defele, I, 311. 

*) Zu der Burg und Herrſchaft Nemnaten gehörten: Der Ort bei der 
Burg Gropfemnat genannt, Klein-Kemnat, Titerzell, Stoden, Oberzell, Dedivang, 
Tremmeljchwang, Hüttenried, Frankenried, Genachhauſen, Hirſchzell, Bieſenhofen, 
Andorf, Hörmannd- oder Hörmatehofen (mit dem Ottilienberg, Frieſenried, 
Aſtal oder We n. Apieltrang, Laierishofen, Hiemenhofen, Rudratshofen mit 
Immenbofen, auch Heimenhoſen genannt, Ebenhofen, Döſingen, Wejtendorf, 
Blau. oder Blauendoſen, Altenberg, Unter-Oſtendorj und Algers, ſamt den 
zu den Hauptorien gehörigen Weilern und Einöd-Höfen — dann Gericht und 
Gerichtezwang zu Schlingen, Maueritetten und Haufen. Dazu gehörte weiter 
mit den Werichtsbarfeite Rechten über das Kloſter Jriee und 
über deilen Stiftungsgüter, die 1803 als dem Jahre der Säfularijation noch 
aus dem Martte Irſee. 7 Pfarr und 2 Nirhderfern, # Weilern und 3 Einöden 
beitanden. Raiier, Jahreobericht des bit. Vereines im vormaligen Cberdonau 


Ss. 
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Wilhelm und Ernſt feßten 6 bayerische Edelleute, unter denen 
ſich Ludwig von Pienzenau befand, die entjcheiden follten. 1409 
erfolgte dee Schiedsſpruch: beide Teile hätten ihr Necht auf dieſes 
Wappen erwieſen und follten es deshalb führen wie bisher.t) 

Als Hofmeifter des Herzogs Stephan finden wir ihn am 
15. Juni 1411, indem cr an diefem Tage beurfundet, daß er, zur 
Zeit Herzog Stephans Hofmeifter, ſich mit feinen Vettern Wernhart 
und Jörg den Waldedern „lieblich und freundlich” wegen der Erb- 
ichaft von dem Vetter Heinrid) von Rottenburg fel. herrührend 
verglichen habe?) 

1413 finden wir ihn in einer Urkunde des Kloſters Attel 
als Siegler. ) 

Am 7. September 1415 beurfundete Ludwig der Pienzenauer hin: 
ſichtlich der Taiding, die fürzlich zu Coftnig zwifchen ihm und dem 
Derzog Ludwig wegen Löfung des Schloffes und der Pfandfchaft 
Mottenberg geichehen ſei, daß er fich hierin der Entſcheidung des 
Stufen Ludwig von Detingen, des Sigmund Frawnberger, Ulrich 
Riedrer, Ott Pienzenauer und des Ludwig ob dem Stein fügen folle. 

Am jelben Tage übergab er dem Herzoge Ludwig, ber die 
Veſte, die Stadt und das Gericht Rattenberg von ihm gelöft Hatte, 
alle Briefe, welche er und fein fefiger Bruder von diefem Herzoge 
erhalten Haben, mit Ausnahme der Briefe, die auf die Veſte EI- 
kofen und auf einen Hof zu Etringen fanten. *) 

1416 fiegelte Ludwig das dritte bayerifche Bündnis. 

Ludwig Hatte in zweiter Ehe Agnes von Puchberg, Albrecht 
don Puchberg und der Ruth von Frauenberg Tochter, zur Gattin; 
fie gebar ihm vier Söhne: 

Warmund, 

Heinrich, 

Ulrich und 

Ludwig, dann 

zwei Töchter: Katharina und Agnes. 


) Geb. an fand Veicztag 1411. Drig. im f. Reichs Archive. Mitteilung 
Reichsarchivrates Dr. Häutle. 

® Mon, Boice. I. 324. 

* Geben zu Wajjerburg. Regesta boica, XI. 205. 
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Nach feinem Ableben ehelichte fie den edlen Werner von 
Seibolſtorf, dem fie auch einige Kinder gebar. Nach Hunde An- 
gabe!) hat fie denen von Pienzenau viel entzogen. Frau Agnes 
ftarb 1439 und 1441 vertrugen fich ihre Kinder wegen des Erbes. 

Ludwig, der 1406 als Kammerer des Stiftes Tegernfee in: 
veftiert worden war, ftarb 1431. 


4. Dtto von PBienzenau. — 

Otto von Pienzenau, der Bruder Ludwigs, hatte auf der 
Veſte Hadmarsberg feinen Wohnſitz. 

1408 entſagten Werner und Jörg die Waldecker jedem Anſpruch 
auf die Pflege Aibling, welche die Herzoge Ernſt und Wilhelm 
durch Otto von Pienzenau um vierthalb tauſend und ein hundert 
Gulden einlöſen wollen.?) 

1418 verkauften die Brüder Heinrich und Albrecht von Hal— 
tenberg das Erbmarjchallamt des Bistums Freifing an Dtto von 
Pienzenau und 1423 empfing es Otto von Biichof Nikodemus zu 
Lehen. ®) 

Am 11. Juni 1419 ſprach Otto von Pienzenan, Erbmarjchall 
des Bistums Freifing, auf die lage der Gebrüder Klaus und 
Rudolph die Schilbag wider den Biſchof Hermann zu Recht Biſchof 
Berchthold, der Vorgänger Hermanns, hatte den Vetter der beiden 
flagenden Brüder, Stephan Schilbag, von feinem Hab und Gut 
gedrungen, fich aber nachher mit den Schilbag zur Erfhädigung 
dahin verglichen, fie in Dienft zu nehmen. Weil dies nicht ge=- 
ſchehen, wurde bie Stage erhoben. Der Pienzenauer aber ent: 
fchied: Biſchof Hermann habe feinen Vorfahren nicht beerbt und 


I) Stammbud, II, 227. 

) Beben Münden an Pfinztag nad) der Aindleftaujend maidtag, Orig. 
im R. Reichsarchive, kunden der Pflege Aibling. Fase. II. 1386 Hatte Jörg 
von Walded die Pilege Aibling von den Herzogen Johann und Friedrich als 
Piand für ein Darlehen von 4300 jl. erhalten. 1406 am 8. September gelobte 
Bernhard von Walde diefe Pilege nicht verjeßen zu wollen. Orig. a. a. ©. 

) Cod. germ. Mon. 1718, p. 55b. Das pauſſau'ſche Erbtruchjehenamt, 
wie dag „Stammbud) des blühenden und abgejtorbenen Adels in Deutſchland“ 
(Regensburg 1865, III. S. 161) angibt, bejahen die Piengenauer wohl, wir 
find aber nicht in der Lage, das Jahr der Erwerbung anzuführen. Übrigens 
war es nur das Erbtruchſeßenamt des Domtapitels. 
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der Dttenhofer bezeugten fie.t) Als am 30. November dieſes 
Jahres Jörg Kienberger beurfundete, daß er feinem Bruder Hanns 
45 8 Ping. ſchulde, bezeugte Otto Pienzenauer das Dofument.?) 

Bon 1432 —1434 war Dito Pfleger in Schärding. °) 

1433 wurde er Kammerer des Stiftes Tegernfee, Tegte aber 
diefeg Amt zu Gunſten feiner Söhne Friedrich und Wolf nieder, 
die dann aud) (1433) inveftiert wurden. 

Am 19. Juni 1436 wurde Dtto von dem Erzbiichofe Johann 
von Salzburg ala Pfleger zu Mühldorf aufgenommen. *) 

1439 verkaufte er ?/s Großzehent zu Nantesbuch rechts der 
Loiſach, fowie zu Letten, Sarpfjee, Lechen und Au an Peter von 
Män zu Rain bei Benchiftbeuern. °) 

1442 wurde Otto Hofmeifter des Herzogs Albrecht, Grafen zu 
Vohburg, und Rat des Kofgerichtes zu Straubing. *) 

1444 ift Dito ald Rat des Herzogs Albrecht beurfundet.?) 

1445 ift Dtto als Siegler in "einer Urkunde des Stiftes 
Beuerberg verzeichnet. ®) 

Im dieſem Jahre ging er zur ewigen Ruhe. 

Seine Hausfrau Adelheid von Törring Hatte ihm drei Söhne: 

Wilhelm, 

Wolf, 

Friedrich, und 

eine Tochter EIS geboren. 

Els ehelichte 1432 den edlen Jörg von Kamer zu Arnbad). 

In ymweiter Ehe, die Jürg 1421 ſchloß, mar Elsbeth. 
die Schweiter des Hanns von Haag. feine Gattin. Elsbeth 
itarb 1451.9 


 Cod. lat. Mon. 1440, p. 587. 
Nealp iM. 

Oberb. Arie XXvVIII. 81. 
Rexcesta boica. 
NOberh Arbir 











oge der Tonaiten von Tandberg 
2 Den XXIV. 148. 
Mon XI. 448. 
"ELVIS 


"get tenm 
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3. mußte der Propft zu Verchtesgaden famt feinem Kapitel 
dem Erzbifchofe von Salzburg gehorſam und gemwärtig fein, 
als es von Alter8 herkommen jey und als es der Propft 
geichworen und ihm gehuldigt hatte. 

Propſt Peter war ein ebenſo entjchloffener als verftändiger 
Dann. Trog diefen einengenden Bedingungen gelang es ihm 
doch, das Stift jo zu heben, daß von jeinen Chorherren Mathäus 
Mermojer als Propft nad) Suben und Benedift Trauner als 
Propſt nad) Hegelwerth, berufen wurden. 

Peter jelbft erlangte die Würde eines Archidiakons. 

Der tüchtige Propft Peter Pienzenaner farb nach einer 
28 jährigen Thätigkeit und preiswürdigen Regierung am 4. März 
1432.) Sein Leichenftein zeigt ihn in Lebensgröße links inner 
dem Hauptthore des Münfters. *) 


Zweites Kapitel. 
Die Linien des Gefchlechtes Pienzenan. 
Die Söhne Ludwigs von Pienzenau teilten ihr Erbe 1431 in 
folgender Weiſe: 
Hanns Flad erhielt Kemnat (von diejer Linie fpäter); 
Warmund erhielt Zinneberg: 
Heinrich und Ludwig bekamen Wildenholzen; 
Ulrich erbielt Kaßbach. 


%) Biedemann, Die Nefrelogien des Domitiites Salzburg. Wien 1861, 
S. 12: Neerologium Augustanum ;Mon. Boie. XXXV. I. par. 35 und 
Mon. Germ. Necool. I. 0) zum 9. März Das Augsburger TCrdinarionsbuch 
Mon. Boic. e. 1. p. 1 bemertt: Notandum est, yuod dominus petrus 
Rientzenauer in bertholzgaden dedit vapitalo sexazinta tlorenos Renenses 
m quondam euria sus vanenicali apud sunetum egidium sitnata pro yaibus 
nos fridericus Burggravii praepweitus Ulricus barggravii devanus totumgue 
«apitalum aurlesise augustensis frmiter prumisimus pro nobis et successoribus 
uœtris velebrare aun:versarium dirti domini petri singalis annis ipso vivente 
teria quarta post Jawdi et Jdeinde post vbitum suum perpeiuis futuris 
temperibus quoliber anı ın tpsa die sui vbitus vel prorima seyuente. 
MEN N 2 bei Vavau fort keinen Sterde:eg „V Nonas Feb.“ 
Kos. lat. Mon. 10 

Rd Str 


durs INN S. 









Geoᷣor dre Net Farfeatduns Verchtetaaden Salz⸗ 
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Warmund hatte Magdalena von Siegenheim, die Tochter 
Neichard von Siegenheim zu Baumgarten, zur Che.t) Die Ehe 
blieb kinderlos. Warmund ftarb 1445. Die Witwe verftändigte 
ſich unter Anleitung ihres Stiefvaterd Heinrich von Freiberg zu 
Eifenberg mit Ulrich und Ludwig von Pienzenau, der Statharina 
Nußberger und Agnes von Schwangau wegen der Verlafjenfchaft. 
Binneberg fiel an Ulrich von Pienzenau zu Katzbach. Unter Ulrich 
Söhnen gelang es Chriftoph von Pienzenau zu Hohenfeuchten, bei 
der Erbteilung Binneberg ganz an ſich zu bringen. 

Vom 13. Mai 1483 bis 19. Jänner 1487 ift Chriftoph als 
Pfleger in Rattenberg verzeichnet. *) 

In feiner Jugend war Chriftoph in den Dienften bes Herzogs 
EHriftoph von Bayern und befand fich in deſſen nächfter Umgebung, 
und wurde deshalb auch mit dem Herzog gefangen genommen. °) 

An Pfingften vor St. Pauls Tag feiner Belehrung 1494 
verkaufte Chrijtoph den Schweitern im Riedlerhaufe zu München 
jeine Behaufung (Hofftatt, Stallung und Garten) zu München im 
Grafenauer Viertel an der vorderen Schwabingerftraße um 594 fl.*) 

Mit dem Klofter Benediktbeuern Hatte er einen Zwift, den aber 
der Abt in einem Schreiben an Chriftoph einzudämmen juchte, indem er 
meinte, „warn der Pienzenauer Stamm bei dem Gotteshaus Benedikt: 
beuern in hohem Lob und ewigem Gedächtniß, was fie vor vil 
Iaren dem Gotteshaus Guthait haben beweißt“, er feine Lehenjchaft 
nicht ſchmälern wolle. °) 

Chriſtoph ehelichte 1496 Margreth, des Hanns Hund zu 
Lauterbach Witwe, die ihm zwei Söhne 

Chriſtoph, der ein Jahr alt ftarb, und 1499 
Hanns gebar. 
An Pauli Bekehr 1503 präfentierte Chriftoph von Pienzenan 





!) Excerpta genealogica ex monumentis Aspacensibus in Mon. 
Boie. V, 22. 

) Oberb. Archiv, XXVII. 71. 

) Über das bezügliche Verhör des jungen Vienzenauers vgl. Freyberg, 
Geſchichte der bayer. Yandjtände. I. 645. 

*) Mun. Boic. XIX. 393. 

°) e 1. VII. 215: Meichelbeck, Chronicon Benedictoburanum c. 1. 
1. 211. 
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zu Binneberg auf den Altar B. V. M. in Reichersbeuern auf Ab: 
Ichen des Jörg Moſer den Peter Teinhofer.?) 
Shriftoph liegt zu Ebersberg begraben und feine Ehefrau, die 
zwei Monate nach ihm das Zeitliche jegnete, zu Glon. 


2. Hanns Bienzenaner. 

Hanns von Pienzenau, mit dem Beinamen Flachhanns, wurde 
1527 Bileger in Neichenberg. 

„Freitag nach Mathei apostoli* 1531 ftellte Hanns Pienzen- 
auer auf Zinneberg, Pfleger zu Reichenberg, auf Anfuchen des 
Sienhart Hueber und der Agnes Neumüller, Bürgerin zu Tann, 
eine Urkunde darüber aus, daß er, Huber, und andere jeine Miterben 
aus cinem mündlichen Gejchäfte weil. Stephan Rängelhubers als 
ihres En und nächſten Freundes nach jeinem Ableben zu dem 
würdigen Gotteshaufe zu St. Nikola in Kirchberg, Iulbacher Ge— 
richts, einen ewigen Jahrtag geitiftet und dazu gegeben haben 65 Ping. 
fchwarzer Münz aus dem Gute und von einem Zehend zu Werfen 
in Kirchberger Pfarr. *) 

Als Pfleger von Reichenberg ift Hanns auch am 1. Mai 1533 
und am 19. März 1535 urkundlich verzeichnet. *) 

Hanns Hatte Kordula, die Tochter Kaspar Winzerers, zur Ehe; 
fie gebar ihm drei Söhne: 

Hanns Kaspar, 

Ehriftoph IL, 

Warmund, und 

zwei Töchter Katharina und Nordula. 

BWarmund und die beiden Töchter ftarben in jugendlichen Alter. 

In der Pfarrkirche zu Glon befindet fich der Kordula Grab: 
ſtein mit folgender Jnſchrift: 

Hier . liegt . begraben . die . Edl . und . Tugenthafften . Jung 
frauen. Cordula . bes. Edlen. vnnd. vejten.. Hannjen . von. Bienzenau . 
ZU . Binneberg . und. Cordula . ain . geborne . von . Winzer, jeit . 


— 


Mon. Boie. VI. 322; Dejele, Il. 97. 
N Berhandlungen des hit. Vereines von Niederbanern. X. 222. 
) Birmsberger, a. a. O. 5. 188, 190. 
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Eheliche . Hausfrau . deren Tochter. Starb . im. Jar 1540. Der. 
Ewig . Gott . welle . Ir. gnedig . und . barmherzig . ſein.!) 
Frau Kordula ftarb 1570 zu München in der neuen Vefte. 


3. Hanns Kaspar von Pienzenau. 

1554 wollte Hans Kaspar Winzerer feine Hofmark Brannen- 
burg an Georg Hundt von Lauterbady auf Falfenftein verfaufen. 
Hundt hatte die Kaufſumme bereits erlegt, als Hanns Kaspar der 
Pienzenauer (geboren in Hofen bei Stemnaten in der Pfarrei Irſchen⸗ 
berg?) und feine Mutter Kordula, die Tante des Verkäufers, in 
den Kauf traten. Die Sache gelangte auf einen Gerichtstag in 
München und wurde noch im Jahre 1554 ausgetragen. Hundt 
von Falfenjtein nahm die Kaufjumme zurüd und überließ dem 
Pienzenauer die Hofmarf. 

Bei diefer Gelegenheit machte Hundt und Hanns Kaspar einen 
für Beide vorteilhaften Tauſch. Hundt überließ eben dem Bienzen- 
auer alle Gerechtjumen auch außer den Ettern auf allen Adern, 
Wiefen und Gründen, die unmittelbar an die Etter von Braunen— 
burg und Schweinfteig anftopen: wogegen der Pienzenauer dem 
Hundt alle jeine außer der Hofmark gelegenen, in der Herrſchaft 
Zalfenjtein zerjtreuten Eigenleute folgen lich. Und dann wechſelten 
fie einige Güter aus Hanns Kaspar gab dem Hundt die vier 
großen Güter in Tegerndorf: Nicdermaier und Rampolt, Ober- 
maier und Scheihel — dafür gab ihm Hundt feine Güter zu 
Brannenburg und zu Sped famt der Mauermühfe. 

1556 verfaufte Kaspar von Winzer aud) die Hofmark Reten- 
felden an den Pienzenauer und zwar um 1400 Gulden. *) 

Hanns Kaspar von Pienzenau war Pfleger in Aibling. 

Am 25. Jänner 1555 verkauften Kaspar Thaner zu Elmofen 
bei Aibling und Chriftina, defien Hausfrau, dem Melchior Weber 
zu Elmofen, Anna, defjen Hausfrau, ihre eigene Bchaufung zu El- 
mojen. Siegler Hanns Kaspar von Pienzenau. *) 

) Edher, Grabſteinbuch. II, p. 167b. 

) Oberb. Ardiv. XXTIT. 90. 

N DOberb. Ardiv, IV, 99-100. 


*) Zeugen: Kaspar Plienz und Kaspar Wiedmann zu Elmofen. Cod. 
bav. 442, ©. 638, 
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Am 23. Mai diejes Jahres verkauften Wolf, Michel, Kathrina 
und Barbara, des Stilian Grantauers jel. cheliche Kinder, ihrem 
Bruder Hanns Grantauer ihre eigene Heimat auf der Grantau 
um 115 fl. 

Siegler: Hanna Kaspar von Pienzenau.*) 

Am 31. Mai diefes Jahres verfaufte dann Hanns Grantauer, 
Margreth, jeine Hausfrau, dem Wolf Schneider ob der Grantau, 
Appolonia, dejjen eheliche Hausfrau, ihre eigene zwei Wiesflecke in 
der Untern Grantenau um 25 fl. rh. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau. ?) 

Am 2. Juli 1565 verkaufte Chriftoph Schufter zu Kirchdorf 
dem Zeit Zwinfher von Hegling drei Wiesfleck im Heufelde.?) 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau. 

Am 8. März 1567 wechſelten diefer Chriftoph Schufter und 
Appolonia, jeine Hausfrau, mit Leonhard Sailer zu Sonderwier, 
einer Ortſchaft im der Pfarrei Kirchdorf am Haunpold, ein Wiesmad 
im Sulzmoos und mehrere Äder, im Zeiller genannt, zwiſchen 
Kirchdorf und Sonderwier gegen deifen Hube zu Sonderwier. 

Siegler: Hanna Kaspar von Pienzenan. *) 

Am 12. Februar 1568 verkaufte Jakob Bältl, Bürger zu 
Rojenhein, dem Aiblinger Pfleger Hanns Kaspar von Pienzenau 
19 Gulden jährliches Zinsgeld aus dem Vogl-, Pfleger, Kögl- 
und Wandlgut zu Kirchdorf. °) 

Am 5. September 1568 und am 8. Januar 1571 ift er als 
Siegler in Kloſter Beyhartinger Urfunden verzeichnet. *) 


4) Zeugen: Kaspar Mair, Burger in Aibling, Martin Mojer in Klein- 
Pienzenau. Crig. a. a. ©. 

) Zeugen: Peter Prothuber, Balthajar Srantauer, beide Maurer und 
Bürger in Aibling. Orig. a. a. ©. 

*) Zeugen Wilhelm Sporer von Thalyeim und Ulrich Pauls von Ober- 
wertach. Orig. im t. Reichsarchive, Urkunden des Kloſters Benharting. Fase. 42. 

* Zeugen: Math. Zchentmair, Leonhard Schmid, beide in Kirchdorf. 

Drig. a. a. O. Urkunden der Pilege Wil . Fase. 13. 

3 ſchmalz, Jeremias Kugler, Richter in Aibling. B es 
ireibung über die Ainhoverichen Dokumente, N. 17. Manujtript im Archive 
zu Mazlrain. 

*) Wiedemann, a. a. 








O. S. 23 und 24. 
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Am 24. Februar 1571 verkaufte dann der Pienzenauer dieſes 
Zinsgeld an Herzog Albrecht von Bayern. *) 

Am 10. März diejed Jahres wurde er vom Herzog Albrecht 
mit einem Hofe zu Trautershofen umd mit zwei Gütern zu Ober 
wall befchnt.*) 


Am 15. März 1572 verkauften Georg Zehentmair, Jörg 
Mörk und Ajam Zehentmair, jümtlich Bewohner des Dorfes Hegling, 
dem Propjte Beter von Beyharting ein Krautland und einen Wics- 
fled zu Hegling. 

Siegler: Hanna Kaspar von Pienzenau.ꝰ) 

Am 22. März diejes Jahres überliegen dann Georg Huber, 
Staspar und Erasmus die Zehentmair dem Propſte Peter das 
Hubergut zu Hegling um 208 fl. fäuflich. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau. *) 

Am 15. DOftober verfaufte dann Georg Mair zu Mitterfirchen 
mit Beiftimmung feiner Hausfrau Unna und deren Beijtänders 
Andrä Miller zu Hohendilding dem Georg Huber zu Hegling 
3% Ping. jährlichen Geldes aus dem Hubergute in Hegling. 

Siegler: Hanna Kaspar von Pienzenau.) 

Neben Hegling beichäftigte den Pfleger auch die Ortichaft 
Elmojen bei Aibling. 

Am 28. März 1572 verfauften Sigmund Schneider zu El— 
mofen und feine Hausfrau Anna dem Abte Menrad von Rott ihre 
eigene Behauſung nebſt Zugehörde, das jogenannte Kulbinger Gut. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau. *) 

Am 28. Oftober 1574 verkauften Leonhard Sailer zu Kirchdorf 


) Beicreibung a. a. DO. N. 18. 

*) Geben zu Münden. Orig. im Reichsarchive, Urkunden der Pilege 
Aibling. Fase. 13. 

) Zeugen: Hanns Marchfelder der junge zu Marchſeld und Paul Baum: 
gartner zu Waid. Orig. a. a. O. 

+) Zeugen: Jörg Mäckl, Kürfchner genannt, und Jörg Zehentmair, Beide 
von Hegling. Orig. a. a. D. 

*) Zeugen: Hanns Sternegger, Wirt zu Peih und Lienhart Meiner da: 
jelbft. Orig a. a. O. 

°) Zeugen: Kaspar Plienz und Kaspar Wiedmann zu Elmoſen. Cod. bav. 
442, ©. 638. 

I. 16 
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und Katharina, feine Hausfrau, dem Propfte Ludwig von Schäft- 
larn jein eingewechjeltes Wismad in Sulzmoos. 

Siegler: Hanns Kaspar von Rienzenau. }) 

Am 11. Januar 1578 kaufte PBropjt Peter von Beyharting 
von dem jchon mehrmals erwähnten Georg Zchentmair zu Hegfing 
einen Krantgarten um 30 fl. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau. *) 

1578 übernahm Hauns Kaspar auch das Aınt eines Kämmerers 
im Klojter Tegernfee. Am 2. November 1579 hatte er auch der 
Leichenfeier Herzog Albrechts in München beigeawohnt. ?) 

Im Sahre 1583 verkaufte Urſula Schujter, des Mareis 
Schuſter zu Hegling jel. Witwe, mit Einftimmung ihres Beiſtänders 
Melchior in Aichach, an den Freiherrn Wolf Wilhelm von Maglrain 
auf Walde ihre Freieigenen Egarten am Khünperg ſamt den darauf 
ſtehenden Eichen und Gehölze um 10 fl 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau.*) 

1583 ſetzte Hanus Kaspar im Vereine mit dem Pfleger von 
Nofenheim, Wolfratshaufen und Tölz mit gewaffneter Hand die 
Exkommunikation der Lutherifchen in der Grafichaft Walde auf 
herzoglichen Befehl durch). 

Schon am 9. Juni 1574 hatte Hanns Kaspar an Wolf 
Dietrid; von Maxlrain zu Hohenwaldeck gefchrieben und ihm ab— 
fchriftlich den Vericht des Adminiftrators des Kloſters Weiarn über 
die ungehorjamen und feftiichen Bauern in der Pfarrei Neuficchen 
mitgeteilt. Panıs Kaspar erfuchte den Maglrainer, die Bauern 
dahin zu bringen, daß fie Gehorfant feijten und die Kommunion 
bis nächſten Sonntag bei ihrem Pfarrer empfangen, ſonſt müßte 
er das Schreiben des Adminiftrators dem Herzoge fenden zu 


j Zeugen. Wolf Seidl und Mathias Zchentmaier von Kirchdorf. Geben 
an Simon und Judas. Orig. im f Reichs-Archive. Urtunden der Pflege 
Aibling. Fase. 13. 

*) Zeugen: Georg Tattenhauſer, Kaſtentnecht zu Aibling und Hans Stolz 
von Mintrading. Orig. a. a. O. Urkunden des Kloſters Beyharting. 

NROberb. Ardiv NXXI 334. 

) Zeugen: Hanus Hammerberger, Gerihtsichreiber; Melchior Zehentmair 
zu Kirchdorj und Melcher Zelfer zu der Hub. Geben am Kindltag zu Weih 
nachten. Orig. im Archive zu Maxhain, 
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fernnerem Beicheid. Weiters erfundigte fich der Pienzenauer, ob Wolf 
Dietrih noch immer den Wirt zu Thalheim entfchuldige, der von 
der auf die Galecre verordneten Balthafar Kriechpammer geftohlenes 
BieH gelauft habe, und forderte eine bezügliche Erklärung, fonften 
miifzte er das erjte Schreiben Wolf Dietrich® an den Hof ſenden.) 

Wolf Dietrich fcheint raſch geantwortet zu haben, denn am 
12. uni ſchrieb Hanns Kaspar an den Maglrainer, in der PBiarrei 
Nena firhen bekennen ſich zur meuen Lehre: Martin Berucker, 
Da theus von Puch, Valentin Lindner, Balthafar ob dem Starz, 
TB SLfgang Simfger, Dit Hohvifer und Hanns Lohen. Den Wirt 
dor Thalheim möge er vor den Rentmeifter Umreiter ftellen.*) 

Am 20. Juli 1584 verfaufte Ambros Geishuber zu Hegling 
mit Beiſtimmung feiner Hausfrau Anna dem edlen Wildelm von 
Mraztain feine freieigene zwei Tagwerfe Wismad, die Linauer 
Wi Sſe genannt, bei Adelfurt gelegen. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau.?) 

1585 überließ Hanns Kaspar die Pflege Aibling feinem Sohne 
Darın Otto‘), und nahm feinen Wohnfig in dem von ihm er» 
bauıten Schloſſe in Brannendurg. 

1587 übernahm er wieder die Pflege Aibling und ift in diefem 
SaBıe als Pfleger urkundlich verzeichnet. 

Am 10. Juni 1587 verfaufte eben Georg Lehel, Pfarrer zu 
Ir ſ chenberg dem Kaspar Mair zu Irſchenberg und Agatha, deſſen 
Darusfaı, ſeine von Martin Rieder erkaufte Sölde und Holz zu 
Ir ſ chenberg um 24 fl., jedoch mit der Bedingung, daß Mair einem 
Jeden Pfarrer zu Irſchenberg jährlich 1 fl. Grundzins und 1 fr. 
Sti f tgeid bezahle. 

Siegler: Hanns Kaspar von Pienzenau, Pfleger in Aibling. ®) 

R ") Geben zu Aibling. Orig. im Ardhive des Hijt. Vereins von Oberbayern. 


*) Geben zu Aibling. Drig. a. a. O. N. 964. 
>, Beugen: Hans Hamerberger, Gerichtsſchreiber in Aibling, Georg Kürjchner 
und Georg Woligang, beide von Hegling. Orig. a. a. O. 
4 Um 28. November diejed Jahres finden wir ihn noch als Siegler in 
feiner Eigenſchaft ald Pfleger, nur fungierte ſtatt feiner der Aiblinger Richter 
ie ronymus Gugler. Oberb. Archiv, V. 354. 
% Zeugen: Wolf Kolber, Wirt, und Martin Rieder, beide zu Irſchenberg. 
S Tig. im Archive zu Mazlain. 
16° 
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Tafl gefeffen, dann die Braut hat In ainer andern ftuben mit 
dem Frauenzimmer geeßen. 

Ada Hat alzumafen der herr Breutigam daz Pöſſt Inn der 
Musica gethan vnd fein thail In glefern ſtarkh pfiffen, daz er den 
Prij erlangt vnd der erft fertig geweft, Dann man hat Ine mit 
aimen Werlbrieff abgefertigt, daz er faine Augenſpiegl bebörfft den⸗ 
ſelben zue leſen, dann er für Dißmals vil zu ain dilhen Nebl vor 
dern augen gehabt, Vnnd olls In F. ©. gejehen, daz der guet herr 
nit minder wol angethan geweit Als den Abendt zuvor, haben ſy 
ſich auff gemacht und jeind In Irem gutichi erſt vmb 3 vhr Nach— 
müttog nach Hechenkirchen verrudht. Damit ift daz fefft zum endt 

geloffen.“ ?) 

Frau Maria Anna gebar: 

Hanns Ludwig, 
Jakobäa. 

Hanna Kaspar ſtarb 1588 und wurde in Ebersberg beerdigt. 
Der Neubau des Schloffes in Brannenburg, die Erwerbung von 
Altenbeuern (1579) und Forchteneck (1585) Hatten feine Finanzen 
derüttet. 

Hanna Kaspar bejaß eben: im Gerichte Schwaben: Wilden- 
bolzen, Schloß und Hofmark (als Ältefter des Gefchlechtes), Zinne- 
berg, Schloß und Hofmark, Son, Hofmark; im Gerichte Aibling: 
Höfen, Sit; im Gerichte Nofenheim: Brannenburg, Hofmark und 
Schloß, Rettenfelden, Hofmark, Holzyaufen, Hofmarf. Reichers— 
beuern war ber Pienzenauerſchen Erben, d. h. des Chriſtoph von 
Bienzenau. Die Pienzenauer beſaßen damals 14 Hofmarken und 
5 Sihtöffer. 

In der Pienzenauer Kapelle zu Ebersberg befand ſich ein 
Grabſtein mit folgender Injchrift: 

Hier . ligt . begraben . der. Edl. und. vejt . Hank . Caspar . 

bon . Piengenam . zu . Zinenberg . vnd .Branburg . firftfich . pfleger - 





') Gleichzeitige Aufzeichnung im f. Reichsarchive. Mitteilung des Reichs: 


blorated Dr. Häutle. 

Y Buchner A, Landtafel der vier Rentämter des Fürftentums Bayern 
A Anfang der Regierung des Herzogs Marimilian I. (Abh. der IIT. Klaſſe der 
EL Mademie der Wiſſenſchaften. V. 1 Abt.). 
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zu. Ayblling . ftarb . im. Jahr. 15.. dem. und. allen . Gott. der. 
herr . gencdig . fein . welle. 

Die . Kinder. Hanns Dito . Hanna Chriftoph . Wilyelm . Hanns 
Jakob . Hanns Warmund . Cordula . Anaftafin . liegen . aud) . hie . 
begraben . die . Edlen . und . thugenthafft . Frauen . Brigita . ein. 
geborne. v. Layming. fein. erſte Hausfrau . bey. Ir. erworben . ob: 
gemelt. 8. Kinder . die. ftarb.. im. Jahr. 1572. Anna Maria. ein. 
geborne . Yundin . fein . andere . hauzfrau . ftarb . im Jahr 15... .') 

Dieſe Inichrift ift in fofern unrichtig, als Hanns Chriftoph, 
Wilhelm und Cordula in Aibling begraben find. 

Hanns Kaspar lie jeinen in Aibling verftorbenen und dort 
begrabenen Kindern einen jchönen, noch vorhandenen Gedenfftein 
mit folgender Inschrift errichten: 

Hie . liegen . begraben . des. Edlen.. vnd.. vesten.. hanns. 
Casparn . von. Bientzenau . zu . Zinenberg . und. Branenburg.. 
Frt. Pfleger. zu. Aibling . und. Brigitta . ein. geborne. von. 
Laiming. Seiner . ersten . hausfrauen . nachsenende . drei.Sün. 
Albrecht . hanns Christof. Wilhelm . und . ain . Tochter . Cor- 
tula . deren. Vater. und. Muter . haben . ihre . pegrebnus. zu . 
Ebersperg . denen. der. Ewig. gott. genedig. und. Barnıhertzig. 
Sein. welle. Amon . 1575 . jahr. 


4. Chriftoph U. von PBienzenau. 


Ehriftoph IT. von Pienzenau, der Bruder Hanns Kaspars, 
war 1561 Hofmeifter der herzoglichen Prinzen von Bayern, am 
5. November 1563 beurfundeten die beiden Brüder Hanns Staspar 
und Ehriftoph, von Fran Afra von Pienzenan als Inhaberin von 
Wildenhofzen die 30 FT der duch fie abgejtraften Wandel ber Hof- 
mark Neuharting baar zugeitellt erhalten zu haben. 1567 wurde 
Chriſtoph Kämmerer des Stiftes Tegernfee und 1573 Lehenpropjt 
und Hofmeijter des Biſchofes von Freifing. 

Am 4. September 1573 kaufte Bropft Peter von Beyharting 
das Gut Voglried in der Pfarrei Schönan. Ehriftoph von Pienzenan, 
Lehenpropft zu Freifing, fiegelte die Verfaufsurkunde. 2) 





4, Edher, Grabſteinbuch. Cod. germ. Mon. 2267, II, p. 130 h. 
2) Trig. im Reichsarchive. Urtunden des Nlojters Beyharting. 
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1575 wurde Chriftoph Kammerpräfident in München. 

1577 erlangte Chrijtoph Befreiung vom Lehenverband fiir das 
Dorf und die Hofmark Sachſenkam und für einige Befigungen zu 
Nieder: und Oberhofen im Gerichte Tölz, welche er von Dionyſius 
von Schellenberg zu Kißlegk erfauft Hatte. *) 

1560 hatte er Sophie von Clofen zu Gern zum Altare ge 
führt und in der Neuen Vefte zu München den Kirchgang gefeiert. 

Frau Sophie hatte ihrem Gatten 2 Kinder geboren: 

Anna und 
Wilhelm (ftarb als Kind in der Wiege). 
Chriſtoph ftarb am 26. Juli 1578 und feine Gattin am 
18. Mai 1586. 
Beide wurden in Ebersberg begraben und zu ihrem Andenken 
An Grabſtein mit folgender Infchrift errichtet: 

Anno . 1578. den 26 tag . Juli. iſt der. El. vnd. veft. herr. 
Chriſtoph. von. Pienzenau. zu. Zinnenberg . Reicherspeurn . und . 
Sagenfam . fürftl . Bayr . gewefter . gehaimer . Rath . und. Gamers 
Präfident. in. gott. feeligklich . entjchlaffen. 

Ao.1586. den. 18. tag. May. ſtarb. die. Ed! . und. Ehren- 
tugenreich. Frau. Sophia . von . Pienzenau . ain . geborne . von . 
Cloſen. auf. gern . fein . Ehelich . Hausfrau . gott . der. allmedhtig . 
welle. inen . genedig . fein. ®) 

Anna ehelichte 1579 den welſchen Cavaliere Giovanni Battijta 

di Guidebonio Cavaldhini, Herrn auf Lichtenberg, Carbonara und 
Sarzana, Sr. Durchlaucht von Bayern Rat und Yandrichter in 
Tölz und brachte ihm Neichersbeuern und Sachſenkam zu. >) 

Die Herrichaften Carbonara und Sarzana liegen in der Provinz 

Bi Levante bei Genua. 


Freyberg, Neue Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte und _Zopo: 
rapie. I. 1. S. 131. Chriſtoph ftand in einem vegen Verkehre mit dem Her; 
Wilhelm V. Am 5. Februar 1573 fchrieb er an den He ‚ er werde ihm 
7 Scpelenjgjlitten mit 4 Dienern und 4 Pferden von Ff ig nad Münden 
ididen. Am 4. November 1574 ichrieb ihm der Herzog eigenhändig, ex beſitze 
fein volles Bertrauen. Drig. im t. RM. 

N) Edher, A. a. O. p. 13la. 

) Hund, Stammbuch, dritter Teil, bei Freyberg, Sammlung hiſt. 
Sriften und Urkunden, III. 603. 
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Guidebonio Cavaldini ftarb am 13. Mai 1603 und Auna 
chefichte Giacomo di Carara, Grafen von Anguilara Papafava. 

Am 15. Januar 1605 verkauften Jakob von Carara, Graf 
von Anquilara, genannt Papafava, und Anna von Pienzenau auf 
Reichersbenern, feine Hausfrau, und deren Beiftänder Michel Mändl, 
Stodtunterrichter zu München, an Franz Füll zu Windach, Handels: 
herr zu München, 200 fl. jährliche Gült aus ihrer Hofmark Reichers- 
beuern um 4000 fl.) 

In die 1454 erbaute Pfarrkirche in Tölz ftiftete Anna einen 
Jahrtag und Quatembermeſſen, bei deren Perfolvierung für fieben 
alte Perfonen von Sachſenkam 28 Ellen ſchwarzer Loden und an 
fieben arme Kinder aus Neichersbeuern (über und unter 3 Jahren) 
21 Ellen Loden verteilt und für jedes ein Paar Schuh auf die 
Tumba gelegt wurde. ?) 

1610 ftiftete Anna das Kloſter Reutberg. 1615 wurde das 
stlofter den Schweitern des dritten Ordens vom hl. Franziskus 
übergeben und vom Biſchofe Stephan in Freifing eingeweiht. 

Am 1. Oktober 1618 verkaufte Anna PBapafabin an den Herzog 
Maximilian von Bayern einen Anger vor dem Schwabingerthore 
zu München um 500 fl. und am 29. Oltober quittierte fie die 
richtig erhaltene Kauffumme. °) 

Ana und ihr erfter Ehemann Liegen in der Tölzer Pfarr: 
ficche begraben, ob ihrer Ruheſtätte befindet jich ein Grabftein mit 
folgender Inschrift: 

Hic sita sunt ossa ill. et gener. Dom. Joan. Bapt. Quide- 
bonii Cavalchini Baron. in Lichtenberg Dni in Carbonara 
et Sarzano, in Reichersbeiern, Saxencham, Seren. Bav. 
Dueis Consil. et Praefectus in Tölz, obiit XIII May An, 
MDCU I. 

Ill. ac generosa D. Anna de Carara Comitissa de Anqui- 
lara Papufava dicta ox multum nob. fam. de Pienzenav 
quondam generos. et ill. D. Joan. Bapt. Guidebonii Cavalehini 
Bar. in Lichtenberg ete. posten vere adm illus. ac gen. 


Y) Orig. im Gräfl. Preiſiug' ſchen Ardive Kronwinkl. 
) Weſtenrieder, Beyträge, V, 292. 
) Orig. imek. RN. 
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Wildenholzen wurde zu 1402 fl. 19 fr. verfauft; die Kleider des 
Berftorbenen ertrugen einen Erlös von 649 fl. 56 fr., Kutſchen 
und Pferde, Hausgeräte und anderes!) 606 fl. 27 kr. 

Im Ganzen wurden 29960 fl. 46 fr. eingenommen. 

Bu bezahlen waren 76 fl. 39 fr. an Lehenfälle, an bie 
Ehehalten 203 fl. 16 kr., jür bie Beerdigung des Pienzenaners 
445 fl. 31 fr.?), zum Auslöfen des verfegten Silber 1317 fl., 
Adlöfen eines ewigen Geldes auf der Behaufung zu München nebft 
rüdftändigen Zinfen 1260 fl., ein Legat auf diefem Haufe zu 
500 fl. ficher geftelt); der Witwe des Hanns Dtto 207 fl. und 
Auslöfen einer beim Leibarzt Herzogs Ferdinand Eduard Donafto 
verfegten und ihr gehörigen Kette 5U fl., Auslöſen einer an Renata 
Schollin verfegten goldenen Ketten 523 fl. Nun wurden die zahl- 
reihen Hypotheken und Schuldverjchreibungen gelöfcht und gebedt. 
Unter diefen befanden fich auch 8000 fl. der Witwe Anna Jakobäa 
als Morgengabe auf Brannenburg verfichert, der Neft des Heirats- 
gutes der Schwefter Anaftafia zu 400 fl. und das Heiratgut ber 
Scwefter Jakobäa zu 2200 fl. Die großartige Reparatur des 
landesfürſtlichen Schlojjes hatte Hanna Dtto wohl unternommen, 
aber auf Kredit. Die Gerhaber mußten 980 fl. an die Arbeits» 
leute bezahlen. 

Die Koften der Verlafjenfchafts: Abhandlung, die erft im April 
1601 gejchloffen wurde, beliefen ſich auf 447 fl. 

Im Ganzen beliefen fic) die Schulden auf 27370 fl. 15 fr. 
und die Einnahmen auf 29960 fl 46 fr. 3 dL., jo daß den Erben 
2590 fl. 31 fe. verblieben. 4) 

) Wie 3 Kirchenftände in Aibling, zwiſchen des Kajtnerd und Auers von 
Bullady Stände. Dieſe drei Stände kaufte Sebajtian Widerſpacher zu Graben- 
jtätt um 12 fl. Drei weitere Stände auf dem Chore kaufte Chriftoph Auer 
um 18 ft. 

®) Hier find verzeichnet 2J0 fl. für Klage-Kleider, für Bier 6 fl. 12 fr., 
für Fiſche 29 fl., für Fleiſch 27 fl., Brod 32 fl. Dies wurde teil® nad) dem 
Tten, teils nad) dem 30jten Gottesdienſt zum Leichenmahle verzehrt. 

) Martha von Gumppenberg, geb. Winzer hatte dem Hanna Otto von 
Bienzenau teftamentariich 500 ji. bejtimmt, jedoh der Art, daß Hanne Dtto 
diejed Geld anlege und mit den Zinſen zu 25 fl. einen Knaben, ber fi in den 
geiftlihen Stand begibt, ſtudieren laſſen und daß dieſes Legat ſtets bei dem 


Namen und Stanımen der von Pienzenau verbleiben joll. 
) Codex 6064 b des Hiit. Vereins von Oberbayern. 
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Hanna Warmund ftarb den 7. September. 1596, und wurde 
in der Pfarrficche zu Glon beerdigt. Seine Gattin ließ einen 
Dentftein mit folgender Infchrift fegen: 

Den. 7. Septembri . ao. 1596 . Starb.. der. Edl . und. veit. 
han. Warmundt . von. Pienzenau . zu . Zinnenberg . rftl. . Dil. 
in. Bayen . gewefter . Truchſeß. 

i Anno . 

Starb . die. Edle. Ehen . Tugenthaffte . Frau . Anna . von . 
BViengenau . zu . Binnenberg . gebohrne. Münidjin . fein . Eheliche . 
hauffrau , denen . Gott . genedig . und . ein. fröfiche . auferftehung . 
verleihen . wolle. *) 

Trotz diefes Grabdenfmales verehelichte Frau Anna 1596 ſich 
mit Conftantin Zugger, Grafen zu Kirchberg-Weiſenhorn, und brachte 
die Hofmarf Zinneberg an diejes Geſchlecht. 

Ihr Sohn Hanns Chriftoph war ala, Kind geftorben. 


8 Hanns Ludwig von Pienzenau, 


der fichente Sohn Hanns Kaspars, war vom 4. April 1621 bis 
1. Sänner 1628 Vizedom in Straubing.”) Er jtarb unverehelicht. 


82. 
Die »Pienzenauer zu Aakdad). 

Ulrich, der fünfte Sohn Ludwigs, beſaß den Sig Katzbach bei 
Ktofter Rott. 

Bon 1441— 1461 bekleidete er das Kämmereramt im Kloſter 
Tegernfee. . 

Am Heiligen Drei Königtag 1447 entichied Ulrich von Pien— 
zenau einen Erbichaftsftreit zwifchen den Edlen Spilberger zu 
Spilberg. °) 

Er war 1477 noch am Leben, feine Hausfrau Ehriftine, 
Tochter des Chriftoph von Nußdorf, hatte ihm die Söhne 

Hanns, 
Barmund, 


) Eher, Grabjteindbuh. A. a. ©. S. 167a. 
2) Oberb. Ardiv. XXVIIT, ©. 88. 
) Orig. im Ardive zu Höhenrain, 
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Gambert, 
Ehriftoph, 

und die Töchter 
Cäcilia, 
Veronika geboren. 

Cäcilia von Pienzenau ehelichte 1472 Wolgang Wemdinger 
zu Otting und 1508 Hannſen Schächs von Pleinfeld. 

Am 25. Oktober 1473 verkauften Wolfgang von Wemding 
und jeine Hausfrau Cäcilia Hannjen Rößlein, Pfarrer zu Wirn 
und Dechaut zu Monheim, und dem Kapitel zu Monheim einen 
Gulden rh. jährlicher Gilt um Michaelis, aus ihren eigenen drei 
Tagwerf Wismad, der Rietwieſe auf den Aengern, widerlöslich 
um 20 fl.!) 

Veronika chelichte 1463 Heinrich Ebran zu Wildenberg. 
Veronifa war die zweite Frau und hatte 1000 fl. rh. in Gold 
jamt chrbarer Ausftattung erhalten. Heinrich gab ihr 1000 fl. 
Wicderlegung und verjchrieb dieje 2000 fl. auf gemwifje Güter. 
Mit diefer Hausfrau verkaufte Heinrich dem Gotteshaus Yuderd- 
dorf die Güter in der Hofmarf Alsmoos, Ainlinger Gerichts, am 
4. Dezember 1468. Veronika hatte ihm drei Göhne und zwei 
Töchter geboren: als Ulrich, Hauns, Heinrich; von den Töchtern 
ftarb eine 1520 als Nonne in Seligenthal, die zweite war ſchon 
1510 tot. Veronika ſcheint 1480 gejtorben zn fein, denn 1481 
heiratete Heinrich von Ehran zum drittenmale.?) Heinrich Ebran 
war Pfleger in Ingolitadt. 

Warmund von Pienzenau jtand im Dienfte des Biſchofes von 
Freifing. Als 1485 Herzog Chriſtoph den Ichten Abensberger bei 
Zreifing erſchlug, fandte der beftürzte Bifchof eiligit Warmund von 
Vienzenau mit dem Berichte des ſchrecklichen Vorfalles an Herzog 
Albrecht nad) München. °) 


4) Oberb. Ardiv, III. 241. Cäcilia war die zweite Hausfrau 
Woljgangs, die erfte war Anna von Adelzhofen. Über das edle Geſchlecht der 
Nitter von Wemding vergl. Laber, Älteſte Chronik der Stadt Wemding. 
Öttingen 1535, IL. 52-120. 

) Oberb. Arch iv, VIII 274; XXI. 10; XXIV. 302, 

9) Freyberg, Herzog Chriſtophs Kampf um fein väterlihes Erbe in den 
Jahren 1476— 1486 (Bayer. Annalen, III. S. 18). 
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Am 31. Januar 1485 beurfundet Sirtus, Biſchof von 
Freiſing, zwifchen dem Kapitel der Möfter St. Veit und Weihen- 
fteppan wegen der Steuer auf der Veitsmühle, die jet Wolf 
Bullinger zu Attenkirchen leibgedingsweis befißt, und welche Steuer 
das Kloſter Weihenftephan auf die Mühle gelegt und den Pullinger 
gepfündet hat, zu Recht geſprochen und entjchieden zu haben, daß 
Weihenstephan mit Necht dieje Steuer aufgelegt und den Pullinger 
gepfändet habe. Dieſen Urteilöfpruch bezeugte neben andern auch 
der biſchöfliche Rat Warmund der Pienzenauer.’) 

Am 30. Auguft 1493 jiegelte Warmund einen Verkaufsbrief 
des Moriz von Tannberg zum Wajen, Pflegerd zu Freifing.*) 

Gambert hatte mit einer Dirne Margaretha Volger 5 Töchter 
und einen Sohn erzeugt, auf dem Todbette aber fie gechelicht. 

Die erfte Tochter Chriftina ehelichte Hanns Aichitetter zu 
Sauerlach, der Sohn des Sigmund Aichſtetter zu Sauerlach. 

1516 verfauften Hanns Wichftetter zu Sauerlach und Chriftina, 
geb. von Pienzenau, feine Hausfrau, dem Hannſen Sulz, Bürger 
zu Wafferburg, ihr eigenes Gut zu Puzenberg in der Hofmark 
Katzbach gelegen mit jedem Zugchörde, welches fie von ihrem Better 
Warmund von Pienzenau ererbt hatten. ®) 

Margaretha chelichte Hanns Rudolph den Jüngeren, Pfleger 
zu Neuhofen (Dfterreich). 

Barbara chefichte Hanns Weichinger zu Schaltdorf. 

Am 13. November 1543 verkauften Hanns Weichinger und 
feine Hausfran Barbara von Pienzenau an Thoma Seeped zu 
Minnenbah als Vormünder Hanns Sinzenhaufers zu Petershauſen 
fel. Kinder 5 fl. aus dem Sit zu Schaltdorf um 100 fi. 

Barbara von Pienzenau gebar ihrem Gatten drei Töchter: 
Potentia, Lorenz Höhenkirchners zu Tegernau, Rofina, Hanns 





') Siegel: Biſchöfliches Sekret. Zeugen: Johannes von Lamberg, Dom— 
dedant; Johann Stadler, Tomberr; Dr. Wolfgang Hunger, Kanzler; Jörg von 
Tannberg, Pfleger zu Freifing ; Thomas Preifinger zu Kopfsberg. Beben Pfinztag 
vor Lichtmeß. Drig. im jtädtifchen Archive zu Freiſing. 

) Wirméberger, A. a. O. S. 18. 

*) Sehen die lunae post dominicam Invocavit. Siegler: Sigmund 
Perhoffer zu Penzing und Schajtian Thannheimer zu Aibling. Cod. ba v. 412, 
p- 645; Cod. bav. Kl. 185, p. 105. 
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Kemnaters zu Ach, und Rofa, Georg Schmidts, Kaftner zu Dachau, 
Hausfrauen. Diefe,drei Frauen und ihre Mutter Barbara als Witwe 
verfauften am 20. Oftober 1545 den Edelmannzfig zu Schald- 
dorf um 1800 fl. an den Abt Benedikt von Rott. 


Am 14. Februar 1549 quittierte Barbara von Pienzenau den 
Abt und Konvent zu Rott um 100 fl. als Abbezahlung der noch 
unbezahlten 400 fl. Schaltdorferfchen Kauffchillings. *) 

Anna und Elifabeth ftarben ledig. 


1489 entſchied Herzog Albrecht den zwiſchen Chriſtoph, Hanns 
und Warmund von Pienzenau und Hanns Bern zu Ebersberg und 
Ehriffoph Trunk zu Grafing, den Vormündern de von Gambert 
von Pienzenau fel. mit Margareth Volger erzeugten Sohnes, wegen 
des Erbes entftandenen Streit. Der Herzog entſchied: die Ger 
brüder Pienzenauer follen erben den Hof zu Gaftai, den Hof zu 
Neuhärting, ein Haus zu München an der vorderen Schwabinger 
Gaſſe, den halben Weiher zu Altenburg und alle fahrende Habe, 
Harnifch und Schießgewehr des Verftorbenen, dann die Gült, welche 
fie von diefen Gütern durch 2 Jahre eingenommen haben, um bie 
Schulden des verftorbenen Bruders bezahlen zu fünnen; was 
Sanbert jeinem natürlichen Sohne Chriſtoph Quotter gegeben, 
möge ihm verbleiben; den Wormündern wurden zwei Huben zu 
Taglading, ein Eleines Gut zu Nottkofen und eine Gült zu 608 
Schmalz zugeiprochen. ®) 

Hauns von Pienzerau ſtarb unvermählt, ebenſo Warmund 
von Pienzenau, der 1507 ſein Leben endete. 

Hanns ift zu Ebersberg begraben. 

Chrijtopb von Pienzenau, der vierte Sohn Ulrichs, jchrieb 
ſich zu Hohenfeuchten. Ibm gelang es, Zinmeberg zu erwerben, 
und er pflanzte den Zweig der Pienzenauer zu Napbach zu Zinne: 
berg fort. 


Oderd. Wien NIV 34 
Geden zu 








Mon. Beic. VI. 318-3109. 
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83. 
Die Pienzenauer zu Aemnatf.!) 


1. Hauns Fladı. 

Hanns Flach, Ludwigs von Pienzenau Erftgeborner, trat in 
den Befig des Erbes jeiner Mutter, der Herrfchaft Kemnat. 

1400 verkaufte Hanns Flach I die Halbe Vefte Haldenberg an 
Derzog Wilhelm von Bayern. E 

Mit dem Abte Friedrich) VII. von Laubenberg zu Kempten, 
Dann mit den Herren von Heimenhojen, von Schwarzenburg lag 
1406 Hanns Flach in Fehde?) 

Am Freitag vor Sonntag Reminiscere in der Faften 1423 
Ipradh Kaspar Höhenkircher die Herzoge Ernft und Ludwig von 
Bohyern ledig um ein Drittel des Briefe, der da jagt von 200 @ 
Vegensb. Ping, die fie feinem Vater Zacharias zu feiner ſel. 
Dätter zu einem Heiratgut verjprochen haben. Diefe Urkunde bes 
zeugte Hanns von Pienzenau zu Kemnat.?) 

1427 am St. Niclastag ijt Hanna der Pienzenauer zu München 
Einer der Bürgen, daß Herzog Johann feiner Tochter Beatrix das 
Deiratgut zu 4000 fl. binnen Jahresfriſt bezahlen wolle. *) 

Am 24. Dftober 1423 fungierte Hanns als Sciedsmann in 
einem Streite der Herzuge Ernft und Wilhelm von Bayern mit 
Dans Güß von Pren.°) 

1429 verfich ihm Herzog Friedrich von Öfterreih, Graf zu 
Tirol, die Kaftenvogtei Irjee als Lehen und zwar für ihn und 
feine Erben; 1430 belehnte Abt Friedrich von Kempten auf 


Y) Brogner I M., Weidichte der Edlen von Benzenau zu Kemnat. 
FB rogramm des 1. Gymnaſiums zu Kempten. Kempten 1850. & X Baus 
Mann, Gedichte des Algäus II, 576-579, mit Abbildung des Schloſſes 
At emnai. 

Haggenmüller, Geſchichte der Stadt und gefürjteten Grafſchaft 
x mpten. I. 236. Die Ritter von Schwarzenburg waren Dienſtinannen 
Ummilites) der Befiger von Kemnat und zugleih Vaſallen und Unterſchirmvögte 
DeS stlojters Irſee. Ihre Stammburg lag auf einer teilen Anhöhe unmittelbar 
Über dem Dorfe Blociach. 

N Oefele, Scriptores rerum boicarum. II. 3U4. 

*) Cit. loc. II. 211 

) DOberb. Archiv II. 234. 


IE; 17 
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Anfuchen der Herzoge Ernſt und Wilhelm von Bayern, welche bisher 
Truchſeſſe des Stiftes Kempten geweſen!), den Hanns Flach mit 
diefem Amte. Seitdem trugen die Pienzenauer zu Kemnat die Veſte 
Kemnat vom Reiche, die Kaftenvogtei Irſee vom Haufe gſterreich 
in Tirol und das Truchjejfen-Amt des Stiftes Kempten vom Stifte 
zu Lehen. Die Pienzenauer auf Kemnat hatten in den zum Kloſter 
Irſee gehörigen Drtfchaften und Gebiet das Hohe Gericht, Irſee 
aber das nicdere Gericht. ?) 

1433 ijt Hanns Pienzenauer als Nat des Herzogs Wilhelm 
beurfundet®), dann finden wir ihn am 6. März dieſes Jahres noch 
urkundlich verzeichnet. *) 

1436 war er Pfleger in Schongau und 1437 finden wir 
Hanns wiederum urkundlic) verzeichnet °); in dieſem Jahre verkaufte 
er deu jeinem Vorfahren Hanns von Ramſchwag verpfändeten faijer- 
lichen Stadtzoll von Lindau um 1900 fl. an die Stadt zurüd. 

Hanns Flach ehelichte 1411 Urfula, Friedrichs von Freyberg- 
Eifenberg und N. von Hohenegg Tochter. Frau Urjula gebar ihrem 
Gatten vier Söhne: 

Iohaun, 

Werner, 

Dtto, 

Heinrich, 
und ſtarb 1431: Herr Hanns ſtarb 1440. Beide liegen zu Andechs — 
begraben. *) 

Vor jeinem Ableben hatte er die mehrjährigen Streitigfeiter— 
mit der Stadt Kaufbenern wegen gemeinichaftlicher Weide, Trieb— 
Tratt und Holzgenuß vergleichen lajien. *) 

Oetele. e. LI 218. 

* Daggenmäller. a. a. DI 52 und 53. 

#0efele, e. 1. IT. 216. 

N Regesta hoica, XI. 33. 

> Oefele. cl. 1.308. 
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1471 vereinigte er mit der Würde eines Domheren und eines 
Propftes zu Moosburg noch die eines Chorheren bei St. Johann 
in Freiſing.) 

Sohann von Pienzenau ftarb 17. April 1479 und liegt im 
Kreuzganz der Freiſinger Domkirche in der VBenedikten - Kapelle 
begraben. Auf feinem Leichenfteine ftehen folgende Worte: 

A. D. mccco IXXIX die tertia post Georii obiit vene. vir 
dns Johannes pienzenauer.can. ecclie. fris. et praep. Mos- 
purgens. in pace quiescat. 

Sein Nachfolger im Kanonikate war Chriftoph von Preyfing. 


3. Werner von Pienzenau. 

1442 wurden die Brüder Werner und Otto von Kaiſer 
Friedrich, dann 1446 von dem Herzog Albrecht von Öfterreich mit 
der SKaftenvogtei Irfee belehnt; am 8. Mai 1444 hatten bie 
Brüder das Spital von Kaufbeuern mit dem Gute Muttern in 
Mauerftetten, mit dem Dornachs-Gute in Hirfchzell, 2 Höfen in 
Oberzell und einem Hofe in Tremmelſchwang befehnt. 2) 

Am 20. Februar 1439 jchrieben die Brüder Otto und Werner, 
dann die Vettern Wolfgang und Friedrich von Pienzenau im Vereine 
mit mehreren Rittern ein Turnier nad) München aud.°) 

As 1446 Abt und Konvent von Irſee das Bürgerrecht in 
Kaufbeuern erhielten, erhoben die beiden Brüder Proteft dagegen, 
weil fie in dem Bürgerrecht dieſer Stadt eine Gefährdung ihres 
Schirmvogtei-Rechtes erblidten. 

Um diefe Zeit machten fie Güter in Thalhofen (Gerichts Oberdorf), 
welche den Humolden in Staufbeuern gehörten und mit welchen diefelben 
bie von ihnen geftiftete Prädifatur in Kaufbeuern dotierten, lehensfrei.“) 

Als der Augsburger Biichof die Wahl des Kemptener Abtes 
Gerwig anfocht, ftand Werner dem Abte bei und diente demfelben 
bei der Berufung an den Papft 1451 als Zeuge. ®) 


1) God. germ. Mon. 1718, e. 1. 

2) Brorner, a. a. O. S. 7. Diefe Güter wurden jpäter durch Kauf 
Eigentum des Spitales. 

) Oberb. Ardiv, III. 177. 

9) Broxner, a. a. O. S. 7 und N 

) Baumann, a. a. O. ©. 577. 
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Anna ehelichte Hildebrand Haslanger. Beide wurden nach ihrem 
Ableben in der Franzisfanerfirche in München beerbigt. ') 


4. Hanns II. von Pienzenau 


erhielt als Anteil an der Herrichaft Kemnat den Ort Ofterzell. 

1457 wurde er und fein Onfel Dtto von Herzog Albrecht 
von Öfterreic) mit der Kaftenvogtei Irſee befehnt.*) 

1473 brachte er den Drt Ebersbach, Gerichts Obergünzburg, 
mit Gericht, Zwing und Bann wieder zur Herrichaft Kemnat; 1472 
hatte er von Margaretha Dreyer die Mahl- und Schneibmühle in 
Oberbeuern gefauft. 

Bon feinem Vater hatte Hanns den halben Teil von Blöftach 
und drei Höfe zu Haufen, 1468 wurde er vom Stifte Kempten 
damit befehnt. Übrigens vereinigte er durch Rückkauf ganz Blöktach 
und wurde 1475 damit belehnt.°) 

Bon 1474—1475 und 1483—1484 war Hanns Pfleger in 
Schongau. *) 

1482 ift er in den Urkunden des Kloſters Tegernfee be 
urfundet. ) 

Am 27. Juli 1490 verkaufte er die Wiesmühle bei Glon, 
Gericht? Schwaben, an Kunigund und Diemut, Ruprecht? Lederer 
eheliche Töchter, und defjen Enkel Tindhel. ®) 

Am 5. Februar 1490 gab Hanns dem Biſchofe Friedrich und 
dejfen Stifte zu Augsburg den Hannjen Roppoltörieder, des Jergen 
Roppoltsried, in der Franfnau in Rettenbacher Pfarr gefeffen, 


Sohn Hanns (Hanns II) über. Geben zu Landigut an jambftag nad ©. 
Zacobftag des Appoftel 1474. Drig. a. a. D. — 1509, 12. Dezember wurde 
ihr Entel Hanna damit beichnt und am 28. Juli 1531 Simpert von Pienzenau. 
Orig. a. a. O. 

1) Cod. lat. Mon. 1531, p. 29; Baumgartner, Bolizei-Überficht von 
Münden. Münden 1805, N. XIV. 

) Haggenmäller,a.a.D. I. 53. 

Y)Na.©. I S. 431 und 366. Otto von Pienzenau hatte eben mit 
Vorbehalt des Rückkauſes 1460 einen Teil der Lehengüter zu Blödtacdy mit der 
Mühle an die Honold zu Augsburg verkauft. 

+ Oberb. Ardiv, XXVI. 122. 

>} Mon. Boic. VI. 342. 

% Oberb. Ardiv. V. 108. 
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ehelichen Sohn, der bisher fein Leibeigener geweſen, und empfing 
dagegen vom Biſchofe durch feinen Vogt zu Oberdorf Andreas von 
Rottenftein den Hannjen Eberlin, Weinhart Eberlins, einftend zu 
Roßhaupten geſeſſen, ehelichen Sohn in gleicher Eigenfchaft.‘) 

Am 12. Februar 1490 finden wir unfern Hanns als Siegler 
in einer Urfunde des Hanns pon Laubenberg. °) 

1491 erjcheint Herr Hanns als Gerichtöherr zu Mauerftetten 
bei Kaufbeuern. Im nänlichen Jahre ließ er zu Baisweil cin 
Hochgericht aufrichten und beftellte Bauern zu Blutrichtern, da— 
gegen erhob aber der Rat von Kaufbeuern Einrede und behauptete, 
dag der Blutbann vermöge de3 erworbenen Faiferlichen Reichs: 
Amann: Amtes ihm allein zuftehe. in anderer Jurisdiktionsſtreit 
erhob ſich in demfelben Jahre auch zwiſchen Hanna und Kauf- 
beuern wegen eines Leibeigenen zu Apfeldrang, ein Streit, der bis 
vor den Kaiſer gefchleppt wurde und den dann die Achte von 
Irſee und Steingaden als kaiferliche Stommiffäre fchlichten mußten. 

Am Mittwoch nach Michaelis 1492 vitt Hanns von Pienzenau, 
von welchem wegen der Kaftenvogtei Irjee anftatt des Königs den 
Leheneid zu empfangen der Abt von Kempten den Befehl erhalten 
hatte, mit etlichen Pferden in die Stadtbleichen und trieb mit den 
Bleichknechten Mutwillen, fo daß fie zwifchen den Gruben und 
Graben Sicherheit fuchen mußten. Died zeigte ein Knabe in ber 
Vorſtadt an, da liefen einige Bürger hinaus, ihrer 8 wollten den 
Pienzenauer anrennen, wagten es aber nicht. Als aber der Zur: 
lauf fich gegen 200 mehrte, nahm Hanns die Flucht nach Lieben: 
thann, denn er glaubte auf dem Wolfenberg nicht ficher zu jein. >) 

1493 verfaufte Hanns das Dorf Leuterjchach bei Oberdorf an 
den Bischof Friedrich von Augsburg; 1493 ftiftete er einen Jahrtag 
in das Kloſter Irſee und dotierte dieje Stiftung mit 7 Ping. Heller 
aus einen Gute zu Rörwang bei Irjee. 

Hanns jtarb 1497 und wurde in Irſee beerdigt. 

1447 an St. Nikolaustag hatte die Witwe Ludwig des 
Höderigen von Bayern — Ingolſtadt Margareta, Tochter des 


ı) Zeitſchrift des Hit, Vereins von Schwaben-Neuburg. V. 249. 
DM aD. V. 250. 
) Haggenmäüller, a. a. ©. I. 412. 
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Markgrafen Friedrich I. von Brandenburg!), das Bürgerrecht in 

Augsburg genommen und ſich daun mit ihrem Hofmeifter Wilhelm 

Martin von Waldenfels vermählt. Diefem Manne zur linken Hand 

gebar fie drei Töchter, die eine chelichte Hanna von Pienzenau, die 

andere Jörg von Freyberg, die dritte Georg von Pienzenau. ?) 
Hanns hinterließ einen Sohn gleichen Namens. 


5. Hanns IV. 


Hanns IV. von Pienzenau chelichte 1482 die Witwe des 
Dr. Hanns von Eyb, Urſula Mettelin von Rappenftein. Frau 
Urſula ftammte von Woringen. Die zwei Burgftellen und das 
Dorf Woringen wurde 1473 und 1482 vom Stifte Kempten dem 
Hanns Rappenftein, genannt Mettelin zu Rodweil und nad) dejjen 
Ableben 1503 Hanns von Pienzenau als Gemahl der von Walter 
Mettelin hinterlajjenen Urjula und 1508 beiden zu Lchen verliehen. 

1494 gab Urjula einen Zins aus ihrer Einöde, genannt im 
Laimgruben auf dem Wald, zu einem Jahrtage in die Martinsfirche 
nad Woringen. °) 

In der Spitalfirche zu Aichach beftand eine tägliche ewige 
Mefje, das Et. Margaretha: Benefizium genannt. Dieſe Stiftung 
überliegen Bürgermeifter und Nat, welche das Nominationsrecht 
bejagen, am 28. September 1498 zur Begründung „einer ewigen 
Prädikatur“ im der Pfarrkirche, als Hanns von Pienzenan und 
feine Hausfrau Urfula „umb merer erfeuterung und pflanzung des 
heiligen chriftlichen glaubens, des allerheiligijten und bitterlichijten 
leidens und fterbens Chriſti Jeſu, der allerheiligiiten Sacramenten, 
aus jolchem Leiden geflogen, der feben feiner liebgehabten Heiligen, 
auch der vnderſchaid der tugenden vnd jünden, Die fünde auszereitten 


%) Am 31. Oltober 1438 hatte ſich Ludwig zu Neumarkt mit Margaretha 
verlobt. Der Markqrai gab ſeiuem zulünftigen Schwiegeriopne ale dejjem Bater 
abgewonnenen Orte, nämlich Floh Schloß und Markt, Parkitein Schloß und Stadt, 
die halbe Stadt Weiden, den Märkt Vohenſtrauß, Schloß und Stadt Hilpolt 
ftein, 2 Teile am Schloß und an der Herrſchait Graiinah und Mongeim und 
halb Yauf Veſte und Stadt, joweit fie nicht periept waren. 

Chronik von Augsburg ıdormanr, Taihenbuh. 1834. S. 125; 
Häutle, Genealogie des erlauchten Stiammhauies Witteltbah. Münden 1870. 
S. 126. 


N yagaenmällr. a a. O. S. Bl. 
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vnd tugend aufzerichten in dem Herzen der menschen“, eine jolche 
Brödikatur in Aichach mittels einer Zujtiftung von 1000 Gulden 
zu errichten fich entichlojjen Hatten. Mit diefer Zuftiftung wurden 
die für die Prädikatur erworbenen Gülten aus einem Hofe und 
drei Sölden zu Yu bei Pötmes und aus der Mühle zu Hafnerts- 
haufen, all diefes von den Haslangern erfauft, dann Gülten aus 
einem Hofe zu Sielenbach und eine Wiesgült zu Aichach vereinigt. 
Überdies gab Lorenz Wegelin, Pfleger zu Rauhenlechsberg, zur Prädi— 
fatur-Stiftung 100 fl. und der Rat von Aichach verpflichtete fich 
zur Herichaffung einer Behaufung für den Prediger. Die Obliegens 
beiten des Predigers follten darin beftehen, daß er an allen Sonn- 
tagen, ausgenommen die Kirchweih zu Oberwittelsbach, an allen 
unfer lichen rauen Tagen und ihren Abenden, wo e8 anders dem 
Volk gemäß fei, an allen Zmöffbotentagen, mit Ausnahme von 
Simon und Judas, an 27 jogenannten Feiertagen, in der Faſten 
außer dem Sonntage jeden Erchtag, Pfinztag und Samftag, im 
Advent jeden Montag, Mittwoch und Freitag zu der genau bes 
ftimmten Vor- oder Nachmittagszeit in der Pfarrkirche predige und 
nad jeder Predigt der Stifter und Gutthäter der Prädifatur 
namentlich gedente und ein Gebet für fie verrichte, auch für dies 
felben quatemberlich ein Seelamt finge und 2 Mejjen halten Lajfe. 
Der Prediger folle in der Kirche und bei Prozejjionen den 
nächſten Rang nach dem Pfarrer haben. Damit aber der alten 
Mefftiftung Genüge geſchehe, ſollen wochentlich in der Spitalkirche 
6 Meffen auf gedachten Altare gelefen werden, nämlich 2 von dem 
Prediger ſelbſt, 4 aber durch einen anderen Priefter gegen Rechnung 
von 10%/s Pfen. für jede Mejje, wozu der Pienzenauer ein Haupt⸗ 
gut von 100 fl. ftiftete, der Stadtrat aber jährlich 5*/s fl. aus 
der Stadtfamner an die Prädifatur zu reichen verjprad. Das 
Bräfentationsrecht folle, jo lange Hauns von Pienzenan und feine 
Hausfrau am Leben feien, von diefen und dem Nate von Aichach 
gemeinfam geübt werden; nach ihrem Tode aber jolle Bürgermeifter 
und Rat mit einem bejonderen Ausſchuſſe der Bürgerſchaft einen 
Laienpriefter wählen und dem Commenthur von Blumenthal be— 
nennen (jus nominandi), der dann den aljo benannten dem Bifchofe 
zu präfentieren habe. Der Nominierte müſſe ein Doktor oder 
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worben, 1507 erlangte er vom päpftlichen Legaten durch Deutſch- 
land, dem Kardinale Bernhardin, die Erlaubnis, dag in der Schloß: 
tapelle zu Kemnat Gotteödienft gehalten werden durfte, und ftiftete 
1510 zu feinem und feiner Hausfrau Urſula Seelenheil in der 
St. Annafapelle bei den Grauen Schweftern zu Kempten cine ewige 
Meffe. Er gab an diefe Stiftung einen Hof zu Huttenwang, ein 
Gut zu Algers und einen Anger zu Friefenried, wie cr dieſes Alles 
von feinen Vorfahren ererbt hatte; das Recht, einen Priefter an 
diefe Meffe zu ernennen, wurde den Pienzenauern vorbehalten ; 
nad) der Stifter Tod jollte das Präfentationsrecht dem Abte von 
Kempten gebühren. !) 

1508 wurden Hanns und fein Vetter Georg als Kämmerer 
des Stiftes Tegernfee inveftiert. 

1511 ftiftete Hanns eine ewige Wochenmeſſe und einen Jahrtag 
nad) Memmingen, 1512 zu Füßen in ber Pfarrkirche eine Tenebrae, 
jeden Freitag unter dem Amte zu fingen, und 1514 mit 400 fl. 
eine Spende nad) Memmingen. 


Frau Urfula ſtarb 1515 und wurde im Klofter zu Ravens- 
burg beerdigt. Ihre Erben (Eitel, Walther und Rudolph Ehinger 
zu Um, Hanns Faber, Bürger zu Ravensburg, Gabriel Senft, 
Bürger zu Schwäbiſch-Hall und deſſen Hausfrau Elsbeth Ehinger 
und Grethe Mundprot) verfauften 1516 um 15,250 rh. Gold- 
gulden an die Stadt Memmingen die zwei Burgftalle, den Bauhof 
und das Dorf Woringen mit Gericht, Zwing, Baun, Bußen und 
allen Rechten, einen Hof zu Unterbimvang, die Einöden in Wald, 
Fronhard, Sternböhl, Hennenmoos, auf dem obern Holz, an der 
Beurerfteig, die zwei Fiichweiher und die im Dorfe eingefejfenen 
Leibeigenen. 9) 

1515 wurde Hanns in die Kavitel-Bruderichaft in Kaufbeuern 
aufgenommen. Er ftarb 1516 und wurde in Irſee begraben. 
Hanns IV. hinterlich feine Leibescrben, feine Befigungen fielen an 
die Nachkommen Ditos, de3 Hanns Flach dritten Sohn. 


2) Haggenmäller, a. a. ©. II. 488. 
») Haggenmüller, a. a. D. II. 484, 
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Dito ftarb 1467. 1431 hatte er Elifabeth, die Tochter 
Hannjen von Frauenberg des Älteren von Haag, gechlicht, die ihm 
vier Söhne: 

Leopold, 
Jörg, 
Wilhelm und 
Dtto gebar. 

Am 1. Juni 1468 beurfundete Benedikt Wieland, Landrichter 
zu Schwaben, dag Niclas, Propit von Beyharting und die Kirch— 
pröpfte zu Tuntenhaufen vor ihn gefommen und angegeben haben, 
fie hätten vormals mit Elsbeth Pienzenaner, Ottos von Pienzenau 
fel. Witwe, vor Leonhart Scharfſtett, Richter zu Schwaben, wegen 
de3 Sunderhofes zu Lindach und der Aichmühl gekriegt, und Alles 
fei dem Gotteshaufe Tuntenhaufen zugejprochen worden, denn aus 
der Verhandlung habe fich eben ergeben, daß am Montag nach 
fand Jörgen 1450 diefe Güter das Gotteshaus Tuntenhaufen von 
Otto von Pienzenau und defjen Ehefrau Elsbeth gekauft, ferners 
daß Dtto den Wefterhof zu Biburg (Pfinztag nach Luciä 1447) 
und ein Gut Helchenthal und Hochreut in der Gloner Pfarr an 
Propſt Ulrich verkauft, ferner daß er (Erchtag vor St. Jürgen 
1450) an PBropft Ulrich verkauft und daß er dann diefe Güter 
dem Kloſter al3 eigen anerkannt Habe. 

Beifiger des Gerichte waren: der Domherr Johannes von 
Pienzenau, Jörg Auer, Pfleger zu Schwaben, Hanns Schufter, 
Hanns Bolzheimer, Hanns Schmid und Erhard Weber. !) 


7. Leopold von Pienzenau 
war ein Kriegsmann, zog nad) Ungarn und ſtarb am Hofe des 
Königs Ladislaus undermählt. 


8 Wilhelm von Pienzenau 
ſaß zu Ebenhofen, Gerichts Oberdorf. Wilhelm wurde Domherr 
in Augsburg. Am 1. November 1451 beurfundete er, daß ihn 
das Domfapitel Augsburg auf Refignation feines Vetter? Hanns 
von Pienzenau, Domherrn zu Freifing, zum Chorherrn aufgenommen 


4) Siegler: Benedikt Wieland. eben Erchtag nad) dem Aufarttag. 
Drig. im Reichsarchive. Urkunden des Kloſters Beyharting. Fasc. 18. 
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habe, und ftellt dem Stapitel den üblichen Revers aus. Bürg— 
ſchaft feifteten: fein Water Otto von Pienzenau zu Kemnat, 
fein Vetter Jörg Srauenberger zum Hag, Jörg Waldeder der 
Aeltere zu Waldenberg und Ulrich Pienzenauer zu Wildenholzen.!) 
Otto refignierte aber in Bälde feine Pfründe und zog ſich nad) 
Ebenhojen zurüd. 

Am 16. Auguft 1480 verkaufte er an Abt Mathias und 
den Konvent von Irſee das Dorfgericht in Ingenried mit Zwing 
und Bann, mit allen Ehren, Dienften, Ehehaften, Herrlichkeiten 
und Dorfrechten in Feld und Wald nebſt einigen eigenen Leuten. 

1485 jtiftete er einen Jahrtag nach Irſee. 

Wilhelm verließ nun Schwaben und verlegte feinen Wohnſitz 
nach Zinnenberg. 

Er ftarb 1494 und wurde in der Pfarrficche zu Glon be- 
erdigt. Auf feinem Leichenfteine ftanden die Worte: 

Ao Dni 1494 Starb der edl und veit Wilyalmb von Bienzenau 
zu Khemat am Pfingfttag vor 8. augustins Tag dem Gott 
genadt.?) 

Nach Glon hatte er einen Jahrtag verſchafft, den fein Bruder 

Georg 1495 aufrichtete. 
9. Otto I. von Pienzenau. 

1475 vermittelten die Gchrüder Georg und Otto II. von 
Pienzenau den Frieden des Abtes und der Stadt Kempten bei 
einem Auflaufe zu Bezigau. ®) 

Am 13. Dezember 1479 beurkundete Dito der Pienzenauer, 
daß fein Vater Dito einen Hof zu Sunderhaujen bei Zinneberg 
dem Propfte Ulrich von Beyharting gegen Wiederfauf verkauft 
habe, daß er und feine Brüder Jörg und Wilhelm das väterliche 
Erbe geteilt, er nun diefen Hof erhalten und er nun die Lofung 
und die Wiederverfaufung dieſes Hofes an Propſt Nikolaus um 
eine Sunme Geld verfauft habe.*) 

9 Geben ze Augipurg an Aller Heiligentag. Orig. im Reichsarchive. 
Mitteifung des Neihsarhivrates Dr. Häutle. 

*) Eher, Grabſteinbuch, a. a. D., II. 167a. 

®) Brorner, ©. 9. 


*) Geben an jand Lucia und Ottilia tag. Orig. im Reichsarchive. Ur: 
kunden des Kloſters Beyharting. Fasc. 20. 
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-11. Georg I. von Pienzenau. 

1484 erhielten Wilhelm und Georg IL. von Pienzenau bie 
Kaſtenvogtei Irjee von Erzherzog Sigmund zu Lehen.) 

Am 3. November 1491 erklärte Kaifer Friedrich zu Linz, daß 
die den Vettern Wilhelm und Georg Pienzenauer gegebene Er- 
laubnis, in ihren zu Schloß Kemnaten gehörigen Untergerichten 
und Vogteien Stod und Galgen aufzurichten, der Stadt Kauf 
beuern an ihrem alten Herfommen, in diejen Gerichten und Vogteien 
Übelthäter gefänglich anzunehmen, in die Stadt Kaufbeuern zu 
führen und dafeloft zu ftrafen, feinen Abbruch bringen joll.%) 

Bon 1495—1502 war Georg II. Pfleger in Rauhenlechsberg.°) 

Nach dem Tode des Erzherzoga Sigmund übertrug 1497 
König Maximilian die halbe Kaftenvogtei von Irſee dem Hang IV. 
als Lehen, die andere Hälfte aber an Georg II, der fie durch den 
Tod feined Vetter Wilyelm geerbt hatte; 1499 wurden Gericht, 
Zwing und Bann zu Pforzen, Leinau, Hirfchzell, Franfenried und 
Weftendorf, die Taferne, drei Waldungen und die Fifchereircchte zu 
Pforzen, zwei Höfe, zwei Hofjtätten und drei Holzmarfen zu Leinau, 
welche Stüde alle von Alters her als Lehen zur Veſte Kemnat 
gehörten, von den Brüdern Hanns und Blaſius Honold dem 
Kloſter Irſee und von dieſem an Hanns und Georg verfauft und 
ihnen vom Kaiſer Maximilian zu Lehen gegeben. *) 

Bei jolchen Belehnungen wurde der Lehenseid an des Lehen- 
herrn jtatt dem Abte von Kempten geleijtet. 





um 1000 erfauft. Am 14. September 1487 erteilte Herzog Albrecht den 
Ichensberrlihen Konjens. Der Sohn des Lorenz Honold, Hanns, verfaufte dann 
die Gülte mit lehensberrlihem Nonjens vom 12. Zuni 1505 an den Fileger von 
Ernberg. Hanns Paumgartner. Orig. im f Reichsarchive. Mitteilung des 
Reichdarchivrates Dr. Häutle. 

) Haggenmüller, a. a. ©. II. 53. 

CEdhmel, Regeiten des römüchen Kaiſere Friedrich III. Wien 1859. — 
11. 727. WS die Stadt Kauibeuern durch Dieien kaii. Erlaß ſich beunruhig — 
füblte, verſicherte der Naßer am 3. Nevember 1492 nohmale, daR der Stad — 
kein Unrecht und Einarif in ihre Rechte biedurch geihebe. Chmel, a. a. II 
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* Oberb. Archiv sh Zr. Boniiaz des Jahres 183. 
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Mon. Reie. VII. 311. 


Oaggenmüller. a. a. 0.2.58. 
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Gewalt in den Befig des Elchjees, an dem Thomas Schweilart 
eine Summe Geldes ſtehen hatte, und ließ deſſen Schiffe und 
Fiſchkörbe zerhauen; Thomas Schweifart Hagte deshalb 1506 für 
fi und jeine Brüder Ulrich und Hanns beim Hofgerichte zu Rote 
weil auf Erſatz und erlangte das Recht, bis zum Austrag der Sache 
in dem See zu filchen. ?) 

Der Streit wurde dadurch gefchlichtet, daß 1521 Ulrich 
Schweikart dem Pienzenauer deſſen Rechte am Elchſee abfaufte. *) 

1609 erhielt Jörg auch die bayeriſchen Lehen zu Apfeltrang 
und Gennachhauſen. 

Von 1512 bis 1514 war Georg II. Pfleger in Schongau. ?) 

Johann Strölin, Vikar der Stadt Schongau, hatte ſchon früher 
mit einem Jahres-Zing von 40 fl., der auf einigen Gütern Georg IL 
lag, eine ewige Vesper geitiftet; am 9. Juli 1513 mehrte nun 
Strölin feine Stiftung und Georg IL von Pienzenau als Pfleger 
von Schongau fiegelte den zweiten Stiftungsbrief. *) 

Am 11. Februar 1513 hatte Georg II. al3 Pfleger zu Schongau 
kraft erhaltener Vollmacht von Adam von Freundsberg zu Mindel⸗ 
beim, Hauptmann des ſchwäbiſchen Bundes, und Mathias Neidhart, 
Dr. und Hauptmann der Bundesftädte, Vürgermeijter und Rat der 
Reichsſtadt Kaufbeuren auf die am 11. Oftober 1512 gefchloffene 
zehnjährige Verlängerung des Bundes becidigt.*) 

1516 wurde er von König Marimilian als Erzherzog von 
Üfterreich belchnt: 1520 wurde er mit jeinem Sohne Simpert mit 
der Kämmererwürde des Kloſters Tegernjee inveltiert. 1522 ver 
kaufte Georg jeine Befigungen in Oberbeuern an die Stadt Kauf 
beuern um 250 fl. und 1523 errichtete cr mit dem Biichofe zu 
Augsburg, dem die Pflege Helmishofen gehörte, einen Vertrag. 
wie es mit Beitrajung der Frevel in dieſer Pflege und daran — 
jtogenden Pienzenau'ſcher Herrſchaft Diterzell (Gericht Kaufbeuen_ I) 
jollte gehalten werden. 


YSagaenmüller. aa. O. 1.431 42. 
Rad. 453. 
4 Tberb, Archiv. N 
mer, ® 
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bewilligte der Fürjtabt den Inhabern von Kemnat ein freied Mit- 
jagen am Biefenhofer Hard, am Wabeljperg bei Merzenried und 
am Kobholz; die forftliche Obrigkeit aber im diefem Bezirfe Hatte 
der Forftmeifter des Fürften auszuüben. *) 

1525 faufte Gcorg II. einen Hof zu Blöcktach?), und ala 
Mitglied des ſchwäbiſchen Bundes jiegelte er auch in diefem Jahre 
den befannten Verfaufebrief des Stiftes Kempten an die Stadt 
Kempten, fraft welchem das Stift feine Rechte und Gilten in und 
an die Stadt um 30,000 fl. an die Stadt abließ.°) 

1491 chelichte Georg IL Benigna, Hektors von Schönjtätt 
zu Warmbach Tochter; fie gebar ihrem Gatten 

Simpredt, geb. 1493; 

Martin, 

Andrä, 

Jörg, 

Hauns, 

Margaretha, 

Appolonia, 

Katharina, 

Anna, 
ftarb 1512 zu Schongau und wurde in ber dortigen Pfarrfirche 
begraben. Im jelben Jahre chelichte Georg Benigna von Diejjen 
(im Gerichte Buchloe bei Waal), die Witwe des Pflegers zu Mering 
Erasmus Dippersficcher, den jie 1510 geehlicht hatte. Benigna 
von Diejjen war die legte ihres Geichlechtes ; ihre Ehe mit Georg 
von Pienzenau blieb unfruchtbar. Benigna jtarb am 18. Mai 1525 
und wurde in der Pfarrkirche zu Kleinkemnat, wo ihr Grabftein 
noch zu jehen ift, begraben. 

Georg II. jtarb am 17. Jänner 1535 und liegt im Stlojter 
Andechs begraben. *) 

Die Söhne Martin, Andrä, Jörg und Hanns ftarben ledig. 

Haggenmülter, a. a. ©. [. 503 und 504. 

Broxner, a. a. O. S. 10. 

) Zorn, Sammlung der merkwürdigſten Ereigniſſe in der Reichsſtadt 
Kempten, ſeit deren Entitehung bis zur Auflöſung der Reichsunmittelbarteit im 
Jahre 1802. Kempten 1820, S. 410: Haagenmäller, a. a. ©. ©. 530. 

) Freymann, Chronicon Andecense, 
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Ton den Töchtern ehelichte Katharina 1524 den Edlen Erhard 
bon Mudenthal zu Hächfenader und Sandershaufen, Landrichter 
ber Grafichaft Hirſchberg und Pfleger zu Adelmannftein. Am 
21. November 1524 wurde der Ehevertrag geſchloſſen. Frau 
Katharina ftarb 1543 und wurde zu Schambaupten begraben. !) 

Anna ehelichte 1519 Wilhelm Riederer von Pocksberg, ftarb 
1551 und wurde zu Pichel begraben. 

Margareta trat in das Negelhaus zu Kaufbeuern, nahm 
aber die Regel nicht an und ftarb 1557. 

Appolonia ſtarb ledig. 

12. Simpert von Pienzenan.®) 

Simpert oder Simprecht trat 1530 in den Mitbefig der 
Hertſchaft Kemnaten und der Lehen. 1530 fendete Georg II. zu 
Sunften feine Sohnes die Kaftenvogtei auf und Simpert wurde 
am 19. Dezember 1530 mit dieſer Kajtenvogtei belehnt. 

In dieſem Jahre verfaufte er, freilich mit Beiftimmung feines 
Baterd, den Weiler Altensberg bei Blonhofen (in der Pfarrei 
Auffich) an das Spital in Kaufbenern, das diefen Ort 1562 an 
Peter von Gaisberg gegen deſſen Güter in Irſingen und Ettringen 
dertaujchte. Weiters verkaufte er in dieſem Jahre die Gerichte 
Schlingen, Mauerjtetten und Haufen an das Kloſter Irfee. Das 
Gericht Pforzen Hatten die Pienzenauer ſchon 1500 an das Kloſter 
Irſee verfilbert. 

1535 verfaufte Simpert die Herrſchaft Ofterzell mit Hirſchzell 
an Jakob von Kaltentyal. 

Am 10. Dezember 1535 lud der Stiftsanıtmann von Kempten, 
Bolfgang von Grünenftein, Simpert von Pienzenau, „von ben 
bayeriſchen Herzogen mit dem Truchſeſſenamte ſeines Stiftes be— 
lehnt“ auf den Weihnachtstag „zu dem erſten ampt der hailigen 
Meifer, 

Der Rat von Kempten Hatte die Mejje abgefchafft. Die 
Nonnen des Kloſters St. Anna blichen der alten Kirche treu. 


N Ihr Enkel Albert von Muckenthal wurde Domherr in Freiling. 

E. 7) Simpert von Pienzenau wurde aud der Held einer Jugendſchrift, als: 
Simprech von Benzenau. Ein Gemälde aus dem Bauerntriege für Jung und 
Alt. Mit einem Vorworte des Verjafjers der Beatushöhle. Augsburg 1544. 8. 
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Der Rat lich ihmen das Evangelium nach der neuen Lehre 
prebigen und verlangte, fie follten die flöfterliche Kleidung abe 
legen. Vergebens. Weil der Rat den fatholifchen Gottesdienft 
bei den Klofterfrauen nicht dulden wollte, erjuchte er Simpert von 
Pienzenau mehrmal durch Botſchaft, die Dotation der Pienzenau'ſchen 
Meſſe in der laufe St. Anna zu feinen Handen zu nehmen. Die 
Nonnen liegen fich aber von ihrem Glauben und flöfterfichen 
Weſen nicht abbringen; lieber wollten fie die Stadt verlafjen, als 
die lutheriſchen Prediger befuchen; fie zogen deshalb 1537 auf den 
Schwabelsberg, den ihnen der Fürjtabt Wolfgang von Grünenjtein 
zur Wohnung einräumte. Im jelben Jahre zog Simpert die be- 
nannte Dotation an ſich und erflärte, deshalb an die Stadt feine 
weitere Forderung machen zu wollen. ?) 

1539 verfaufte Simprecht das Erbrecht der Mühle zu Blöd- 
tach und der Mühle auf dem Lerchenanger bei Irſee. 

1549 überlich er dann durch Kauf die Gerichtsbarkeit, feine 
Untertganen, Grundftüde, Renten und Rechte zu Huttenwang, 
Algerd und Wolfholz an das Stift Kempten und gab die Meh- 
piründe im St. Annakloſter dem Abte Wolfgang gegen das Patronat- 
recht zu Defingen. 

Am 6. Auguft 1551 ſchickte Herzog Albrecht V. von Bayern 
dem Simpert, der neben Hanns von Törring zu Secield für Herzog 
Wilhelm IV. gegen Wilhelm von Riedheim um 1000 fl. Bürge 
geworden, nad) Ablöfung dieſer Schuld fein Inſiegel zurüd und 
fagte demjelben für die Bürgſchaft guädigen Danf. ?) 

Im Jahre 1551 verkaufte er mit Zuitimmung jeiner Frau, 
jener Söhne und Töchter an das Stift Kempten: das Schloß 
Kemnat und die dazu gehörigen Ortichaften Kleinfemnat, Berg, 
Kelberg, Elißried und Leutensberg mit aller hoben und niederen 
Gerichtsbarkeit: die hoben umd niederen Gerichte zu Blöcktach; die 
niederen Gerichte und Strafen bürgerlicher Pandlungen zu riefen: 
ried, Salenwang, Aital, Kürnachsberg und Wenglingen, an welchen 
Orten die hohe und peinliche Gerichtsbarkeit von Alters ber dem 
Stifte gehörten: die hohe Obrigkeit und den Blutbann im Klojter 


% Jorn,a a. ©. 2.49: Daggenmüller,a.a O. 1.7. 
* Trig, im FR. Archive. Witreilung des Reibsanbivrates Dr. Häutle. 
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Nach dem Ableben Georgs von Pienzenan zu Wildenholzen 
erklaͤte Abt Auguſtin von Tegerniee am 10. Februar 1554 dem 
Simpert, er gebenfe das Kammeramt feines Klofterd „nach ge— 
legenhait yeßiger ſchweren leuff, darein die geiftlichen allerley anſtoß 
haben“, ohne Vorwiſſen de Herzogs Albrecht nicht mehr zu befegen. 
Am 2. April dieſes Jahres rief nun Simpert die Unterftüßung 
des Herzogs an. Herzog Albrecht begnügte ſich, das Geſuch des 
BPienzenauerd einfach) an den Abt zu ſenden, und als der Abt 
zögerte, erging ein kategoriſcher Befehl (16. Jänner 1555) an den 
Abt, dein Simpert al dem Ülteften feines Namens und Stammes 
der Bienzenauer, denen das Kammeramt verfchrieben fei, das 
Kammeramt zu verleihen. Es geſchah. 

Am 21. Dezember 1556 hatte Simpert 50 fl. jährliches 
Ewiggeld, das ihm feit dem 7. Februar 1555 an dag Stift und 
Gotteshaus Kempten zuftand, um 1000 fl. an Gordian Seutter 
verfauft. Übrigens hatte Seutter dieſes Geld vor Abſchluß des Kauf- 
dvertrage3 an Simpert baar ausbezahlt. 

1511 hatte Simpert Kunigund, des edlen Diepold von Stain 
zu Neifenburg, Mattſies und Zettingen Tochter, geehelicht. Dieſe Ehe 
war von einer überquellenden Fruchtbarfeit, denn 19 Kinder gingen 
aus ihr hervor, als: 

Barbara, 

Anna, 

Dtto, 

Jakob Chriftoph, 

Georg Diepold, 

Margaretha, 

Benigna, 
Hanns, 
Runigund, 
Beter, 
Maria (jtarb ala Kind), 
Simpert, 

Marquard, * 
Ludwig, 

Wilhelm (1531 als Kind geſtorben), 


(ftarben als Kinder) 
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Urfula, 
Leopold, 
Werner, 
Dorothea. 

Barbara von Bienzenau verlobte ſich 1535 mit Heftor von 
Schönftett, ftarb aber „vor der Haimbführung“ am 10. Febr. 1537 
und wurde zu Irſee begraben. 

Anna von Pienzenau ehelichte 1549 Hanns Wolf von 
Roßthal und nach dejjen Ableben 1571 den Baltyafar Reicharter 
von Pechtal, Jägermeiſter zu Eichitädt. Sie ftarb 1576. 

Otto von Pienzenau wurde 1534 auf Ableben des Georg 
Groß Domderr in Nugsburg!); 1534 erhielt er von König 
Ferdinand I. auch die preces auf das Hochſtift Freifing, Die 
Kanonikal-Bojjejfion wurde ihm nad) Johann Rieders Ableben 
am 22. Februar 1536 gegeben und am 26. Zuli 1538 wurde er 
auf dieſes Kanonifat durch ein päpftliche® Breve konfirmiert.“) 
Er wurde auch Domherr in Mainz. Sebastiani Solidi Luctus 
Germaniae (Dilingae 1554, 4°, 8 Bftt.) enthält auf ihn ein Ge- 
dicht ala Domherrn in Mainz. 

Otto ftarb am 24. Dftober 1555 und ift im Streuzgange des 
Domes zu Augsburg begraben. 

Georg Diepold von Pienzenan, geb. 1520, folgte jeinere 
Vater in dem Befige der Güter; er war cin Kriegemann, folgte= 
Karl V. auf dem Feldzuge nah Tunis, 1564 wurde er als 
Kämmerer ded Stiftes Tegernjee inveftiert, ftarb aber ſchon araı 
21. Juni 1564 und zwar unvermählt. 





!) Stengelii Mantissa, ec. 1. p. 30. Am 19. Juni 1534 biürge — 
Hiltprand von Werdenitein zu Ebersbach, Georg von Pienzenau zu Kemmn - 
Erhard Rei, alter Burgvogt zu Dilingen und Philipp von Landed, Pil=g« 
zu Helmishofen, Strafvogt, jeine lieben Anherren, heim umd gut Freund. 

) Cod. germ. Mon. 1718, p. 325. Am 22. Februar 1536 ſtellte ot 
Beyer, der geijtlihen Rechte Doktor, Domherr zu Freifing und Propft des Stifte 
St. Andrä daſelbſt als Proturator und Anwalt des Domherrn zu Freifing DD eteı 
von Benpnam dem Domkapitel daſelbſt, welches dieſem die durch den Tod de 
Johann Nieder erledigte Domherrnpfründe daſelbſt auf S Rim. Köniz, 
Majeftät erite Fürbitte verliehen Hatie, hierüber den üblichen Revers aın 
Geben zu Freifing den 22. Februar 1536. Orig. im k. Reichdarchive. Dr: 
teilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 
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Jakob Chriſtoph vom Pienzenau ftarb in cinem Alter 
von 16 Jahren 1532 am Hofe des Herzogs Ludwig von Bayern. 

Margaretha von Pienzenau ehelichte 1541 Hanns Burkhart 
von Freyberg zu Steiklingen. 

Benigna von Wienzenau ehelichte 1554 Hanns Kaspar 
von Winzer zu Tölz und nach deſſen Ableben den Gcorg Auer 
von Pullach und Odlzhauſen, Pfleger zu Mainburg. 

Peter von Pienzenau wurde am 5. Dftober 1537 nad) 
Ableben des Georg von Hirnhaim auf kaiſerliche Nomination 
Domberr zu Augsburg und 12. Februar 1540 auf Ableben des 
Willwold von Redwitz Domherr zu Bamberg. Da er feine höheren 
Reihen empfangen hatte, rejignierte er amı 27. Juli 1542, wurde 
1543 Johanniter und zog 1544 gen Malta, kehrte 1548 wieder 
heimwärts, wurde Ordend-Comthur zu Mainz und Weichsl, ver- 
taufchte aber diefe Pfründe gegen die Comthurei zu Erling bei 
Nördlingen und ftarb 1567.%) 

Simpert von Pienzenau war ein Kriegsmann. Er ftarb 
1554 zu Trier und wurde dajelbjt begraben. 

Marquard von Pienzenau, 20. April 1529 zu Kemnat 
geboren, wurde am 1. Dftober 1543 Domherr in Augsburg?), 
und zwar erhielt er die durch Verzicht des Albrecht von Weiler 
erledigte Pfründe; fpäter wurde er Domherr und Domdechant 
zu Eichftädt, dann 1559 Kanonikus zu Elhvangen.?) Die höheren 
Weiten hatte er nie empfangen. Nach dem Tode jeines Vaters 
und dem rajchen Hinfterben jeiner Brüder refignierte er als der 
einzige männliche Repräfentant der Pienzenauer zu Kemnat feine 
Pfründen und trat in den Beſitz der väterlichen Güter. 


— — 


) Am 17. September 1543 hatten vor Wolfgang, Abt zu Kempten, Ed 
don Reiſchach, Dedant des Stiftes Kempten, Hanns Conrad von Heudorf, 
Kemptiicer Vogt zu Sulzberg, Heinrich Burthart zu Pappenheim, Reichs-Erb 
marjchall und Friedrich von Grafnegg zu Burgberg, Vogt zu Ottobeuern, bezeugt, 
daß Peter von Pienzenau, der in den St. Johannes Orden treten wolle, von 
8 adeligen Ahnherren und Ahnfrauen abjtamme. Orig. im f. Reichsarchive 
Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 

)Stengelii Mantissa, c. 1. p. 30. 

») Khanım, llierarchia Augustana. II. 1. p. 119. 
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Urfula, 
Leopold, 
Werner, 
Dorothea. 

Barbara von Bienzenau verlobte ſich 1535 mit Heftor von 
Schönftett, ftarb aber „vor der Haimbführung“ am 10. Febr. 1537 
und wurde zu Irſee begraben. 

Anna von Wienzenau chelichte 1549 Hanns Wolj von 
Roßthal und nad) dejjen Ableben 1571 den Balthaſar Reicharter 
von Bechtal, Jägermeijter zu Eichitädt. Sie jtarb 1576. 

Dtto von Pienzenau wurde 1534 auf Ableben des Georg 
Groß Domherr in Augsburgt); 1534 erhielt er von König 
Ferdinand I. auch die preces auf das Hochſtift Freijing, die 
am 22. Februar 1536 gegeben und am 26. Juli 1538 wurde er 
anf dieſes Kanonifat durch ein päpftliche® Breve fonfirmiert. ®) 
Er wurde auch Domherr in Mainz. Sebastiani Solidi Luctus 
Germaniae (Dilingae 1554, 4°, 8 Bftt.) enthält auf ihn ein Ge— 
dicht als Domherrn in Mainz. 

Otto ftarb am 24. Oktober 1555 und ift im Streuzgange bes 
Domes zu Augsburg begraben. 

Georg Diepold von Pienzenan, geb. 1520, folgte jeinem 
Vater in den Befige der Güter; er war cin Kriegsmann, folgte 
Karl V. auf dem Feldzuge nach Tunis, 1564 wurde er als 
Kämmerer des Stiftes Tegernjee invejtiert, jtarb aber jchon am 
21. Juni 1564 und zwar undermäßlt. 





!) Stengelii Mantissa, e. 1. p. 30. Am 19. Juni 1534 biürgten 
Hiltprand don Werdenitein zu Ebersbach, Georg von Pienzenau zu Kemnat, 
Erhard Reiß, alter Burgvogt zu Dilingen und Philipp von Landed, Pfleger 
zu Helmishofen, Straßvogt, jeine lieben Anherren, Oheim und gut Freund. 

») Cod. germ. Mon. 1718, p. 325. Am 22. Februar 1536 ftellte Joh. 
Weyer, der geijtlichen Rechte Doktor, Donherr zu Freiſing und Propſt des Stiftes 
St. Andrä daſelbſt als Profurator und Anwalt des Domherm zu Freifing Otten 
von Benpnam dem Domtapitel dafelbjt, welches diejem die durch den Tod bes 
Johann Rieder erledigte Domherrupfründe dajelbit auf S Röm. Königl. 
Majeftät erjte Fürbitte verliehen hatie, hierüber den üblichen Revers aus. 
Geben zu Freiſing den 22. Februar 1536. Orig. im k. Reichsarchive. Mit— 
teilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 
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Hanns Chriſtoph Freiherrn von Teufel zu Pütten in Niederöfter- 
reich und gebar ihm zwei Kinder Leonhard und Magdalena. !) 


Ludwig von Pienzenau wurde am Hofe des Herzogs 
Wilhelm von Bayern erzogen. Er war ein tüchtiger Kriegsmann 
und bei feinem Vetter Georg von Pienzenan zu Wildenholzen fo 
beliebt, daß er ihn und dann den Älteſten der männlichen Nach— 
fommen der Pienzenauer nach feiner Witwe Ableben zum Erben 
von Wildenholzen beftimmte. 1555 wurde Ludwig für feinen Vater 
als Kämmerer des Stiftes Tegernſee inveitiert. 

Ludwig ftarb 1557 und wurde zu Irſee begraben. 

Urfula von Pienzenau, geboren 1532, ehelichte Dr. Wigu: 
leus Hund; „daß Beyligen exaudi anno 70 zu Sulgemoos, Gott 
geb uns fein Gnad“ bemerkt Hund. ?) 

Leopold von Pienzenau war ein Kriegsmann, ftarb 1563 
und wurde zu Irſee begraben. 


Werner von WPienzenau wurde Domherr zu Augsburg?) 
und Eichjtädt, refignierte aber 1560 feine Pfründen, ehelichte 
1563 Urfula, des Heinrich Marſchall von Pappenheim Tochter, 
und ftarb 1567 ohne Erben. Er hatte jeine Frau mit 1200 fl. 
wiederlegt. Er wohnte zu Altdorf und war am 9. Dftober 1564 
in den Dienft des Kardinals Otto Truchſeß, Biſchofs von Augs— 
burg getreten; dem Befehle Ottos vom 22. November 1567, mit 


Y) Berihte und Mitteilungen des Altertumsvereins zu Wien. 
L 156. Eva und Hanns Chriſtoph von Teufel gaben als Vormünder der 
beiden Stozzing'ſchen Kinder zu Wien am 12. Augujt 1620 dem Erasmus 
Gold, taiſ. Rat und Land-Untermarſchall de3 Landes unter der Enns als Mit: 
gerhaber Vollmacht, die landesfürſtlichen Kehenftud, jo vont Haufe Öfterreich zu 
Legen rühren, der Ordnung nad zu erjuchen und den ſchuldigen Lehenseid zu 
leiten. (Niederöfterr. Lehen Archiv in der Statthalterei für Niederöfterreid in 
Bien). Maria Ehriftina aber, bereit? mündig, ehelichte 1621 den Reichsgrafen 
Sriedrih von Gavriani. 
) Stammbud, II. 232. Hund mit feinen zwei Frauen Anaftajia von 
Srauenberg (+3. März 1569) und Urſula von Pienzenau it bei den Franziokanern 
Münden begraben. (Baumgartner, A. Polizei-Überficht von München. 
1805. 9. XXII-XXIV). Hund jtarb am 18, Februar 1588. Vgl. Manfred 
Bayer, Leben, Heinere Werke und Briefivecjel des Wiguleus Hundt. 1892. 
. 124, 
N) Stengelii Mantisen, c. 1. p. 32. 
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Pferd und Büchfen ſich in Dillingen einzufinden, konnte er nicht 
mehr nachkommen. 


Dorothea von Pienzenau ſtarb unvermählt am 11. Oftober 
1565 im Deutjch-Ordens-Hauje zu Nördlingen. 


Die Pienzenauer zu Kemnat waren audgejtorben.!) 


ı) Die Burg Kemnat lag °/s St. öftlih von Eggenthal, fie wurbe 1804 
demoliert. Nur der jog. Römer-Turm, eine Felſen-Maſſe aus gefropften Duadern 
mit einem aufgejeßten mobernen Stodwert und Turmdache, blieb aus Scheu 
vor den Abbrudjstojten mit einem Teile der Einfajjungs-Mauern aus Quadern 
noch ftehen. Bon dieſem SKemmater-Turm überſah man das Wertach-Thal 
15 Stunden weit bis nad Augsburg. Diejer „Römerturm” korreſpondierte 
mit allen umliegenden Höhe-Türmen in weiter Entjernung und war ein vor= 
züglicher ftrategijher Signalpunft. Er jtand auf einer Bergipige mit einer 
rüdwärtigen großen Ebene. Auf einem etwa einen Büchſenſchuß von dem Turme 
entfernten fanften Berg Abhange gewahrte man den Wal und Graben eines 
ehemaligen 200 Schritt langen und 120 Schritten breiten römiſchen Gajtrums. 
Ende der zwanziger Jahre wurde aber aud der Turm abgebroden nnd das 
Eaftrum eingeebuet. Raijer, Der Ober-Donaufreis des Königreichs Bayern 
unter den Römern. Augsburg 1830, S. 64. 





Echluß folgt.) 


286 Die Pienzenauer. 


Pferd und Büchſen ſich in Dillingen einzufinden, konnte er nicht 
mehr nachkommen. 


Dorothea von Pienzenau ftarb unvermählt am 11. Dftober 
1565 im Deutjch-Drdeng-Hauje zu Nördlingen. 


Die Pienzenauer zu Kemnat waren audgejtorben.!) 


) Die Burg Stemnat lag %/« St. öftlich von Eggenthal, jie wurde 1804 
demoliert. Nur der jog. Römer-Turm, eine Felſen-Maſſe aus geftopften Quadern 
mit einem aufgeießten modernen Stodwert und Turmdache, blieb aus Scheu 
vor den Abbrudystojten mit einem Teile der Einfajjungs: Mauern aus Duadern 
noch stehen. Bon diejem Senmater-Turm überjah man das Wertach: Thal 
15 Stunden weit bis nad) Augsburg. Diejer „Römerturm“ torreſpondierte 
mit allen umliegenden Höhe-Türmen in weiter Entjernung und war ein vor: 
züglicher ſtrategiſcher Signalpunkt. Er jtand auf einer Bergſpitze mit einer 
rüdwärtigen großen Ebene. Auf einem etwa einen Büchſenſchuß von dem Turme 
entfernten janften Berg-Abhange gewahrte man den Wall und Graben eines 
ehemaligen 200 Schritt langen und 120 Schritten breiten römiſchen Gajtrums. 
Ende der zwanziger Jahre wurde aber aud der Turm abgebroden nnd das 
Eaftrum eingeebuet. Raiier, Der Ober-PDonaufreis des Königreich® Bayern 
unter den Römern. Augsburg 1830, S. 64. 


Echluß jolgt.) 
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1317 


22. Wai. 


1340 


10. November. 


1347 


7. Januar, 


1349 


8. September. 


diefe Einigung und Sühne ausdrücklich mit eingefchloffen 
und deffen, was fie für ihm gethan, von Herzog Rudolf 
und feiner Hausfrau unentgolten fein follen. 

Dat. München Samftag vor Maria Magdalenentag. 

Ich Friedrich der Gräuter vergieh, daß mein eigen 
Mann, Bertolt der Helt von Reichlingen, verfauft Hat 
aus jeiner Hofitat, Garten und Paumgarten dortſelbſt 
Herrn Pilgreimen dem Kirchherrn zu Lanſperch und ber 
Pfarrkirchen dortjelbft zwei Mepen Olgelts jährlich zu 
Michaeli, thät er dag nicht, fo üt jein Gut. . . zius- 
fällig Herrn Pilgreimen und dem Gotteshaufe; ich fol 
auch, als geret ilt, und meine Erben nad) des vorge— 
nannten Mannes Tod und feiner Erben al’ das Recht 
haben an dem Gut, das er vor gehabt hat; ich ſoll auch 
es zu Zehen haben von dem Gotteshaufe und dem Kirche 
herrn und meine Erben in den vorbern Rechten oder 
wenn es der vorgenannt Perch. und jeine Erben ver- 
kaufen mit meinem und des Gotteshaujes Willen. 

Siegler: Sein Bruder 9. der Gräuter. 

Dat. In festo Pentecost. 

Es hat auch der Held das eigen Gut aufgeben und 
zu Lehen empfangen. Tas follen auch thun feine Erben. 

Eberhart von Rorbach, Ritter, kommt in Anjehung 
der ihm von jeinen Enni Herrn Hermann dem alten 
von Rorbach angefallenen, von Diejem vorher jeiner 
| Tochter Frauen Margreten der Langemantlin um 135 Pfd. 
Augsb. Pig. verjegten zwei Höfe zu Macelberg und 
(den dazu gehörigen Wismad zu Schondorf und Scheffol- 
|tingen mit der genannten Langemantlin dahin überein, 
daß er diefe Güter bis zu feines Enni's Tod innehaben 
und nutzen, nad des Legteren Ableben aber fie der er» 
wäßnten Langemantlin zufallen follen. 

Derjelbe bedingt fich jedoch, diefe Güter binnen 6 Jahren 
um die verfchriebene Summe wieder einlöjen zu können. 

Selbitfiegler, ferner Hermann der alt von Rorbach; 
Eberhard von Rorbah, Chorherr zu Augeburg, Win« 
hard von Rorbach, jeine Vettern, und Wilhelm der 
Marſchalk von Biberbad. 

Dat. Freitag vor St. Martinstag. 

Kaiſer Ludwig erneuert dem Rathe und der Semain 
der Burger zu Landsberg die ihnen i. 3. 1315 ver- 
liehenen Privilegien Hinfichtlih des Umgeldes, Wagens 
pfenniges und Stadtrechtes. 

Dat. Münden Montag nad dem Obrijten. 

Marquart von Pfeten erhält von Alheid der Jlfungin, 
Burgerin zu Aufpurh, 4 @ Heller und verzeiht fi 
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1355 
1. Bebruar, 


1355 
23. April. 


1359 
15. April. 


1359 
17. Zuni. 





auch fürbaß bei ihren Mechten, Gnaden und Freiheiten 
behalten werden follen. 
Dat. Münden Montag nah Hl. Kreugtag. 


Margret die Gämfeihinne, B. zu L., Heinrih und 
Erhart, ihre Söhne, dann Elipet und Margret, ihre 
Töchter, verfaufen aus ihren Haufe zu L., fo zwiſchen 
Lutzen bes Richters zu 2. und Ulrich des Pflugborffers 
Häufern gelegen ift, 1 K Augsb. Pig. jährlichen ewigen 
Geldes an Jakob den Ehramer und Adelgeid f. H. um 
16%/a & Uugsb. Pig. 

Stabtfiegel. 

8: Ulrich der Pflugdorffer, Berchtold der Schäßzel, 
Ehunrat der Gärgenär, Ruprecht der Tanhaufer, Ehunrat 
der Maurer. 

Dat. an dem Liechtmeß Abend. 


Euntad, Rudolfs feligen von Waulhoupten Sohn, 
verfauft ein Holz, geheißen dad Stockach, und fünf Tag- 
wert Wiesmad dabei an den Prieſter Herrn Cunrad 
Strölinn als Spitalmeifter bes HI. Geiftes zu Burun 
um zehn Schäffel Korn und 3 @ Augsb. Pig. 

Ruprecht von Lechſperk begibt fich der ifm an obigem 
Holz und Wiesmad bisher zugeftandenen Lehenſchaft zu 
Gunſten des genannten Spitals. 

©.: Ruprecht von Lechſperk. 

3.: Wilhelm NRautpot, Hermann Luttenwank, Burger 
zu Burn, Schäplin, Ningenmaiger der Schön, Burger 
zu Lantzſperk. 

Dat. an St. Jörgen Aubent. 


Heinrich der Sneider, genannt der Kopp, B. z. 2., Mei 
ſ. H. und Erhard ihr Sohn, verkaufen aus ihrem Haufe, 
fo gelegen ift zu 2. in der Stadt zwiſchen des Payrs 
und des Wolleben's Häufern, Ya # Augeb. Pf. an Ulr 
ri den Quänderlein, B. z. 2., und Gertraud |. 9. um 
ER Augsb. Pf. 

Stadtjiegel. 

8.: Seifrid der Troft, Heinrich der Quänderlein und 
Chunrat der Goggel, al B. zu 8. 

Dat. Montag nad dem Palnıtag. 


Ulrich der Dachauer verzeiht fih der Lehenfhaft an 
drei Juchert Ader, welche die erberge Frau die Holz- 
huſerin, und an einer Juchert, die Perchtold der Schägl 
dem hl. Geiftipitale zu 2. vermacht haben. 

Selbitjicgler. 

Dat. Montag vor Sunbenden. 
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1355 
1. Februar. 


1355 
23. April, 


1359 
15. April, 


1359 
17. Juni. 


auch fürbaß bei ihren Mechten, Gnaden und Freiheiten 
behalten werben follen. 
Dat. Münden Montag nach hl. Kreutztag. 


Margret die Gämfeihinne, B. zu 2, Heinrich und 
Erhart, ihre Söhne, dann Elfpet und Margret, ihre 
Töchter, verkaufen aus ihrem Haufe zu 2., fo zwiichen 
Lutzen des Nichters zu 2. und Ulrich des Pflugdorfferd 
Häufern gelegen ift, 1 Z Augsb. Pig. jährlichen ewigen 
Geldes an Jakob den Ehramer und Adelheid ſ. H. um 
16!/s & Augeb. Pig. 

Stabtfiegel. 

3: Ulrich der Pflugdorffer, Berchtold der Schäßzel, 
Chunrat der Gärgenär, Ruprecht der Tanhaujer, Chunrat 
der Maurer. 

Dat. an den Liechtmeß Abend. 


Cunrad, Rudolfs feligen von Waulhoupten Sohn, 
verfauft ein Holz, geheißen dad Stodad, und fünf Tag- 
wert Wiesmad dabei an den Prieſter Herrn Cunrad 
Strölinn ald Spitalmeifter des hl. Geiftes zu Burun 
um zehn Schäffel Korn und 3  Augsb. Pig. 

Ruprecht von Lechſperk begibt fi) der ihm an obigem 
Holz und Wiesmad bisher zugejtandenen Lehenſchaft zu 
Guniten des genannten Spitals. 

©.: Ruprecht von Lechſperk. 

3.: Wilhelm Rautpot, Hermann Luttenwank, Burger 
zu Burn, Schäplin, Ningenmaiger der Schön, Burger 
zu Langiperk. 

Dat. an St. Jörgen Aubent. 


Heinrich der Sneider, genannt der Kopp, B. z. L., Mei 
ſ. H. und Erhard ihr Sohn, verkaufen aus ihrem Haufe, 
fo gelegen ift zu 2. in der Stadt zwiſchen des Payrs 
und des Wolleben's Häufern, 1/ X Augsb. Pf. an Ule 
rich den Duänderlein, B. z. L., und Gertraud |. 9. um 
88 Augsb. Pf. 

Stadtjiegel. 

8.: Seifrid der Troft, Heinrich der Duänderlein und 
Chunrat der Goggel, all B. zu 8. 

Dat. Montag nad) dem Palmtag. 


Ulrich der Dachauer verzeiht fich der Lehenfchaft an 
drei Juchert Uder, welche die erberge Frau die Holz- 
huſerin, und an einer Juchert, die Berchtold der Schätzl 
dem hl. Geiitipitale zu 2. vermacht haben. 

Selbſtſiegler. 
| Dat. Montag vor Sunbenden. 
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1361 
9. Oftober. 


1362 


21. Dezember. 


1363 
27. Gebruar. 


1363 
3. Mir. 


1364 
21. Mir. 


1364 
5. Epril. 


und de3 Krumben Stabel, 6 Sch. Augsb. Pf. um 5E 
5 Sch. an Ulrich den Rieggen und Eiſbetz |. H. 

S.: Ulrich Pfettner. 

8.: Hanns der Rümpfing, Ulrich der Tagalt und 
Heinrich der Hodez. 

Dat. am Palmabend. 

Herzog Meinhard von Bahern beftätiget den ehrbaren 
beſcheidenen Leuten, dem Mate nnd den Bürgern ge- 
meinlih zu Landsberg ihre Briefe, Zreiheiten, Rechte 
nub guten Gewohnheiten. 

Dat. Aichach am St. Dionyfientage. 


Adelheit Upen fel. des Mefnerd Wittib zu Ober- 
findingen, gibt ſechs Tagwert Grad, davon zwei Tag- 
werf ze Praitenfe, ein Tagwerk dag dem Üngerlein, zwei 
Tagwerk in den Winkeln und ein Tagwerk in den Stegen 
gelegen find, ihrem Oheim Chunrat dem Viſcher zu 
Uttingen unter der Bedingung, daß derſelbe jährlich vier 
Sch. Augsb. Pf. an des Hi. Geiftes Gotteshaus z. 2. 
und die Dürftigen desfelben Spitals zu entrichten hat. 

S.: Uri der Pflugdorffer, B. 3. 8. 

3.: Ulrich der Riegg, Chunrat der Pfetnär und Her 
mann der Riegg, alle drei ©. z. 8. 

Dat. St. Thomastag. 


Ulin der Wachter und Gred f. H. verkaufen aus 
ihrem Hauje, fo gelegen ift 3. 2. im der Stadt unter 
der Burg an dem Berg zwiichen Ulin des Schuſters, 
des Schrämmen Tochtermanns und zwiichen Heingen des 
Nieggen Häujern, 3 Sch. Augsb. Pf. um 3 @ Kapital. 

Stadtfiegel. 

8.: der Schmid von Erpftingeu und der Maulind 
und Petz Praun, B. z 2. 

Dat. Montag in der andern Vaſtenwochen. 


Herzog Stefan der Elter von Bayern beftätiget feinen 
lieben Getreuen, den Burgern gemeiniglih der Stadt 2. 
alle ihre Rechte zc. zc. 

Dat. Münden Zreitag vor dem Sonntag Oculi. 


Jakob, Lugen feligen von Pleidmarſwanch Sohn, 
eignet den ihm lehenbaren, von Geifried dem Troft, B. 
zu 2. dem dortigen Spitale verfchafften Ader am Puch» 
loch bei 2., dem genannten Spitale. 

Selbitfiegler. 

Dat. ©t. Benebiktentag. 


Adelheit die Petrin, ©. 3. 2., ſchafft 1 Pf. jähr- 
lichen ewigen Bins zu ber Frühmeß zu 2. und anerkennt 
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TAder, der da ftoßet auf die Pierger Straß, Ulrich dem 
Nieggen, B. 3. 8. 

Selbftfiegler. 

Dat. Wftermoniag nah St. Michelstag. 


Eberhart von Rorbach, Ritter, eignet zwei ihm lehen⸗ 


1. Oftober. | bare Juchert Ader im Landsberger Feld niederhalben des 


1372 


Kreuges in dem Zeld gen Sanbau, und ftoßt die eine 
an den Schlaiphweg und die andere liegt obenan an 
demfelben, Wirih dem Nieggen, B. z. 2. gegen zwei 
andere gute Uder. 

Selbftfiegler. 

Dat. Aftermontag nad St. Michelstag. 


Eberhart von Rorhbach, Ritter, verkauft eilf Tagwerk 


10. Januar. | MWismahd auf dem Lechfeld an Hanns den Rappen, B. 


1373 
4. Juli, 


1373 


zu 2. und Anna ſ. 9. um 188 Pig. 

Selbftfiegler. 

3. Heinrih Hirn, Heinrich der Hodes und Ulrich ber 
Steinher, alle B. 3. 2. 

Dat. Sonntag nad dem Oberften. 


Heinrich der Hagen, B. zu 2., und Luigard, ſ. H., 
verpflichten fih, aus ihrem Garten zu 2. jenhalb des 
Lechs, zwiſchen bes Aellenkoffer's und des Swartzen 
Kürſners Gärten, Heinrich dem Swander und Willen j. 
H. auf ihrer beider Lebzeit jährlich 18 Wachs auf St. 
Martinstag zu geben, jeboch unverzogentlic bes echtes 
des Gotteshaufes unfer lieben Frauen zu L., da ihm nach 
dem Tode des Swander und feiner Ehefrau der Garten 
eigenthümlich zufält. 

Stadtfiegel. 

3.: Uri der Niegge, Hermann ber Riegge, fein 
Bruder, und Heinrich der Gömeg, B. zu L. 

Dat. an St. Ulrichstag. 


Margret die Langmentlin, Hermans des Alten von 


15. Rovember. | Rorbach feligen Tochter, verkauft ihre zwei Höfe zu 


Machelberg nebft den Wiesmaten zu Schondorf, Vindingen 
und Schöffoltingen, wie fie ihr von ihrem Water jeligen 
und ihrem Vetter, Eberhard von Rorbach dem Eltern, 
angefallen find, an Heinrich ben Tunhuſer, B. zu &, 
um 51 fl. ungarifch oder behaimifch. 

Selbftfieglerin. 

Geweren und Mitfiegler: Der Verkäuferin Sohn Hanns 
der Langenmantel und deſſen Söhne Hanns und Cber- 
Hard die Langenmantel, Bürger zu Augsburg. 

Dat. Un St. Othmar Abend. 
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1377 
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1378 
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1. Mär. 
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Herzog Dito von Bayern beftätiget dem Mate und 
den Bürgern zu 2. ihre Privilegien ꝛc., nachdem fie 
ihm als ihrem Landesherrn gehuldiget haben. 

Dat. Münden Sonntag nad) St. Ulrichstag. 

Gertraud die Tunhauferin, Wittib Heinrich des Tun— 
hauſers, B. 3. L., vermacht ihre zwei Höfe zu Machele 
berg fammt dem Wismat zu Schondorf, Vindingen und 
Scheffoltingen, die fie und ihr Ehemann von Margaretha 
der Langenmantlin erfauft hat, zu dem Spitale zu L. 
mit ber Beitimmung, 

1. daß für ihren Ehemann ein ewiges Licht in dem 
Spital zu 2. Tag und Nacht ohne Unterlaß brennen foll, 

2. daß am Hl. Auffahrtstage, ala dem Jahrtage ihres 
Ehemannes, dem Kaplan im Spital jedesmal 4 Sch. 
Pig. zu geben feien, wofür er felbander zwei hl. Meßen 
zu leſen habe, 

3. daß am genannten Tage den Dürftigen im Spital 
jeden Jahres um 16 Sch. Pig. ein Supp fleiih, Kraut 
und Fleisch, ein gut Muz und 2 Heller werthes Kaufbrob 
und Trank gereicht werde, 

4. daß dafür, was die Höfe ꝛc. mehr jährlich zu 
gelten haben, foweit es reicht, am Tage nad) St. Martin 
den Dürftigen im Spital ein Gotberat wie am heil. 
Auffahrtstage gegeben werde, 

5. daß, wenn diefe Stiftung nicht vollzogen würde, 
die zwei Höfe nit dem Wiesmahd unfer Frauen Gottes» 
haus zu 2. zufallen follen. 

Stadtfiegel. 

8. Ulrich Riegg, Heinrih Kirchmair und Heinrid 
Gömetz, B. zu V. 

Dat. Sonntag nad dem Hl. Auffahrttag. 

Ulrich der Ödaker und Konrad der Bingerlin, Pfleger 
des Spitals zu 2. reverfiren, daß die von Gertraud der 
Thunhaujerin am Tage vorher gemachte Stiftung ge- 
treulich vollzogen werden folle. 

Stadtfiegel. 

3. Ulrich Riegg, Heinrich Kirchmeir, Ulrich Tagalt. 

Dat. Montag nad dem Hl. Auffahrttag. 

Uri der Pferſerr, B. zu L., und Adelheit ſ. S. 
verfaufen aus ihrem Haufe zu 2 an dem Unger 60 Bfg. 
ewig Geld um 68 60% an Ulrich Rieggen, B. z. S 

3. Ulrich der Ringwirt, Johannes der Rümpfing und 
und Uri der Emid. 

Dat. an St. Gordani und Epimadjitag. 

Biſchof Burkard von Augsburg unirt die Pfarrkirche 
St. Martin zu Tainingen, das Patronatsreht und bie 
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Gaße, bie von St. Katharina gegen ben Led zen, 
jahrlih ein Huhn und eine Maß Nedarwein ben Sie <a 
bei 51. Kathrein enhalbs Lehe. 
Ztadtfiegel. 
Dat. St. Baulibefehrung. 
1372 Eberhart von Rorbach, Ritter, verfauft feine kebe 
zu. Man Jaucheri, die je Hard gelegen find ober- und untergar Ih 
‚bes Ephenhaufer Weges, um 35 Pfund guter und gäber Sf. 
an Heinrich den Pronmair von Mühlhauſen und Frau er 
Vechtilden jeine ehlihe Wirtin. 
Selbitiiegler und Hanns der Schön, Stabt-Richter ur) 
Landrichter z. X. 
3.: Heinrich Vinſterholz von Mühlhauſen, Cunt 
Kanvil von Bänzingen, und Chunrath Brakel von Gele 


dorf. 
Dat. Freitag vor Sant Gerdrautentag. 
1383 Herzog Johann von anern quittirt für fih uud 


“uguf- |feinen Bruder Stepban über jene 60V, welche er d—: 
Stadt Yandeberg zur Veiterung und Ablegung in de —am 
zwiſchen ihr einer- und Onen x Eiengnauer, Viztbhu — n 
in Oberbayern, und der be Her Beite andreriiumr 
geſchehenen Auflauie auf cd veripriht, iger 
wieder gnädiger Herr 

Dat. Münden 
1385 Ulrich der 
9. April. chert Ader user 
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28. Januar. 


1380 
16. Oltober. 


1380 


11. Rovember. 


1381 
16. Kuguft. 


1382 
2%. Januar. 





Advokatie darüber dem Spitale zu 2. in ber Weife, daß 
die Spitalpfleger im Falle einer Wacatur dem Bifchofe 
don Augsburg einen tauglichen Weltpriefter zur fanonifchen 
Inftitution präjentiren und diefem aus den Einfünften 
der Kirche einen anftändigen Gehalt reichen follen. 

Dat. feria tertia post Dominicam Invocavit. 

Hanns von Hornftein, Kirchherr und Pfarrer zu 
Landfberg, vergleicht fi mit den dortigen Bürgern über 
die Venägung von St. Veits Heiltfum in der Pfarr- 
fiche zu L. 

Dat. am nächſten Freitag vor unjer Frauentag zu 
Liechtmezz 

Contat der Lantag, B. zu L., und Katrein ſ. H. be— 
kennen, daß ſie das von Hermann dem Rieggen, B. zu 
L. und Adelheit |. H. aus dem Badhaus, das fie von 
Lepteren gekauft haben und das gelegen ift zu 2. außer- 
halb der Ningmaner bei de3 Pfeunigmanns Mühl an 
dem Hiller, gejtiftete ewige Licht in unjer Frauen Pfarr- 
fire zu 2. vor Ulrich des Rieggen Kapell und Altar 
zu Ehren unjerer Frauen und St. Martin’s mit Ol und 
Glas immer verfehen und dem Meßner jährlih, daß er 
es ſchür und pfleg, 12 Pfg. geben wollen. 

Stadtfiegel. 

3.: Werner der Hagenheimer, Ulrich der Ringenwirt 
und Johannes der Rümpfing, B. zu ©. 

Dat. St. Gallentag. 

Herzog Stefan in Bayern theilt der Stadt Landöberg 
Abſchrift von Bullen der Päpſte Bonifaz VIII und Ur» 
ban V mit, wornach fein Land, feine Stadt u. f. f. wegen 
Geldſchulden mit den Kirchenbanne belegt werben dürfe. 

Dat. St. Martindtag. 

Herzog Stephan und Johann von Bayern verleihen 
den Bürgern von Landeberg das Recht, nach Reichenhall 
und Hallein um Salz jahren und dasjelbe in allen her» 
zoglichen Städten und Schlöffern heben und legen, kaufen 
und verkaufen und damit ihrem Gewerbe und ihrer Kaufs 
manuſchaft Nugen jchaffen zu dürfen, — befehlen den 
Bürgern von Münden, Wafferburg, Burghauſen, Hall 
und Otting ſowie allen anderu Städten und Märkten, 
Land und Leuten, die von Landsberg in dieſem Rechte 
nicht zu beeinträchtigen, — und behalten fich vor, das— 
felbe zu widerrufen, wenn dadurch der Herzoge Zölle und 
Mauthen, Land und Leute Schaden nehmen würden. 

Dat. Samftag nad) Assumptionis Mariae. 

Gerdung Schujmann, B. zu L., und Abelhait ſ. 9. 
verfhaffen aus ihren vier Strangen Garten neben der 
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0. Zul, 


1390 
9. November. 


1393 


28. Januar, 


1393 
1. Geptember, 


1393 


16. Rovember. 





Ulrich der Pfetner verzeiht ſich der Lehenfchaft an 
nachftehenden von Heinrich dem Wabrer dem Spitale zu 
2. verſchafften Objekten nämlich 

a) einer Point zu Landsberg im Dorf, neben ber 
Kiftlerin Garten, 

b) Ya Jauchert Ader im Landsberger Feld an dem 
Graben, da man gen Pirgen geht, 

e) einem Haufe zu 2. im Dorf. 

Selbftfiegler. 

Dat. St. Zörgentag. 

Clas der Bernhart, B. zu L., Adlhait fein Swiger, 
Hanns, Ulrih, Peter, all Gebrüder und des obgenannten 
Bernhart Söhne, verfaufen aus ihrem Haus und Hofſach 
zu 2. oben im Dorf, das alles von ihrem gnädigen Herrn 
Ulrich dem Pfettner Lehen ift, 24 gute Negensb. Pfg. 
um 3& Pig. minder 80% baar au Chunrat Wideljpek, 
B. zu. 2. und Margarethen j. 9. 

S. Ulrich Pfettner. 

3. Heinrich der Schneider, Peter der Lungelen und 
Heinrich der Kaufringer. 

Dat. am freitag nah dem St. Jakobstag. 

Hanns der Ödader, B. zu L., und Elſbeth f. H. ver- 
giehen, daß fie die 10 Sch. Pf. Gelds, die fie der 
Priefter und Herren Bruderſchaft zu 2. zu faufen geben 
haben, voraus verftenern und verwachen vor allem ihrem 
But den Bürgern zu L. 

Stadtfiegel. 

Dat. St. Andresabend. 

Herzog Johann beitätiget der Stadt Landsberg alle 
ihre Freiheiten. Privilegien zc. ſammt dem Rechtbuch. 

Dat. Landsberg am Erchtag vor dem Lichtmeßtag. 

Wernlen der Prenner, B. zu L, verkauft aus feinem 
Haufe zu 8. 12 Wachs ewigs Gelts an Chunrat den 
Uefenwanger, B. zu L., um Gr Bi. 

©. Ulrich Pfetner ald Lehenherr. 

3. Ulrich der Alt Meßerimid, UM der Müller von 
Hiltolfingen, Gerung der Schmid von Moreweis, al 8. 
u 2. 

— Dat. Hl. Kreutzerhöhungstag. 

Chunrat der Schneberger, Lantrichter und Statrichter 
zu L., zu welchem, als er dortſelbſt zu offener Landſchrannen 
ſaß, Sighart Vogt und gemeiniglich die Baurſchaft des 
Dorfes zu Obern Findingen mit der Behauptung kamen, 
daß ſie Tratgenoſſen gen Weſterſchondorf wären und daran 
ſie der Probſt Heinrich des Gotteshauſes zu Raitenbuch 
und das Convent daſelbſt, denen Weſterſchondorf zugehört, 
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irre, beurfundet, daß bei einem von ihm nach des Buchs 
Sag angejegten Kundſchaftstag auf dem Gute zu Weiter- 
ſchondorf zu beiden Theilen 21 Mann dazu gegeben und 
aus benfelben jieben Mann Namens Heinrich Wilgos, 
Jakob Knüttel, B. zu Landsberg, der alt Würffel von 
Schöffoltingen, Chonrat Räuhlinger von Pängingen, Chip 
der Mair von Andrichingen, Hanns Verger von Findingen 
und Ull Rüger von Hofjteten zur Führung der Kundſchaft 
nad) des Buchs Sag genommen worden feien und ber 
mehrer Theil derjelben auf ihren Eid gejagt habe, bie 
bon Obern-Findingen jeien nicht Tratgenofjen gen Wafler- 
ſchondorf. 

Selbſtſiegler. 

8.: Chunrat Widelfped, Heinrich Gömetz, Ulrich Emich, 
Heinrich Kaufringer, Heinrich Engel, Gerung Schmid, 
Cunrat Lader, B. zu L., Chunrat Pfenningmann, Ge— 
richtsſchreiber daſelbſt, Seitz der Baumeiſter und Heinrich 
Mießel von Weilhaim. 

Dat. an Saut Othmarstag. 


Chunrat der Üſenwank, B. z. L., und Margret ſ. H. 
verkaufen aus ihrem Hauſe zu L. an der Gaſſen, da 
man auf die Burg geht, Ufl. ung. Zins an Berchtold 
den Gömeg, Priefter, um 34 fl. Kapital. 

Stadtſiegel. 

3.: Chunrat von Greifenberg. Herman Hirn und UM 
Weigel B. zu 8. 

Dat. an unfer Frauen Abend zu Lichtmeß, 

Außen von nicht viel jpäterer Hand: „Uffenwant um 
ein ung. Gldn. aus dem Echaus da man in der Stadt 
auf die Burg get.“ 

Chunrat Prufängel, B. zu L., und Mädtilt |. H. vere 
pflihten fih, aus ihrem ihnen von Heinrich Smalholg 
und Gerung Smid als Pfleger der Gottzhäufer Eant 
Ulrich und Sant Kathreinen zu L. als Zinslehen gelafjenen 
Egerdlin bortjelbft enhalb Lech an der Gafien, da man 
in den Swaighof vert, den genannten Gotteshäufern zu 
einem jährlichen Zins dreißig Pig. Münd. zu reichen. 

Stadtfiegel. 

8.: Ulrich Staingadener der Elter und Pätz Lader, 
B. zu L. 

Dat. Montag nach Reminiſcere in der Baften. 

Frantz der Niegg, B. zu L., und Urſula |. 9. ver- 
faufen ihr Holz gelegen zu Vindingen an Heinrich den 
Volrab, gejeßen zu Hofftetten, und Abelgeid ſ. H. um 
2/2 ® Dieg. Pig. 

Seubftfiegler. 
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14. Zunt, 


1396 
24. Juni. 


1396 
24. Juli 


1396 
18. September. 





mann, Häufern, gelegt und geichafft Hat und bie daraus 
jährlich an das Spital zu 2. gehen follen, daß fie mit 
Heinrih Sneider von Niwnhauſen und Ulrich Huter, 
Pflegern des genannten Spital überein fommen ift, 
nad erbarer Leut Rat, die ihnen erzält und zu erfennen 
geben haben von dem Abgang und großen Gebrechen, 
der jego in der Münz und Währung ift — und ver- 
pflichtet fi, itatt obiger 5 Sch. von nun an jährlich 
A/stel eined guten meuen wohlgewägenen ungarijhen 
Gulden zu geben. 

Stabtfiegel. 

3.: Heinrih Lägelin und Bertolt Raid. 

Dat. an unſer Srauen Abend zu Lichtmeß. 


Heinrih der Criſtan, B. zu 2. und Gertraud |. 9. 
verfaufen aus ihrem Haufe zu 2. im Kloſter bei dem 
Türlin, da man Hinaus zu bem Hintern Bad geht, zu— 
nädjft an der Ringmauer, 1 fl. ungar. Zins an Berch— 
told den Gömetz, Priefter, um 31 fl. Kapital. 

Stadtfiegel. 

8.: Ulrich Odacker, Heinrich Schmalholtz und Heinrich 
der Kaufringer. 

Dat. an St. Veitsabend. 

Herzog Ernſt beſtätiget der Stadt Laudsberg alle ihre 
Rechte, Freiheiten 2c., beſonderlich das Rechtbuch. 

Dat. Münden am St. Johannestag zu Sonnwenden. 


Chung Eberlen, B. zu 2., verfauft aus feinem Baum- 
garten zu 2. enhalb Lechs unter der Geftaig zenächſt 
des Richters Wied 1 fl. ungar. jährlichen ewigen Zins 
an Klara Holghayin, Wittid, B. 5.2, um 21fl. Kapital. . 

Stadtiiegel. 

8.: Conrat Pfetner, Ulrich Ringenwirt und Heinrich 
Raufringer, B. zu 8. 

Dat. an St. Jakobs Abend des HI. Zwölfboten. 

Das Spital zu 8. und ihre Pfleger kommen mit 
Martin dem Drächſel, B. zu 2. und Afra ſ. 9. überein, 
daß die dem Spitale aus der Lepteren Hauje zu 2. am 
Anger, zwiihen Hannjen des Smalholg und Hannfen 
des Mejners Häufern, — gehenden 60 4, jährlicher ewiger 
Bing auf einen halben, guten neuen ungarijchen Gulden 
ewigen Gelds angefchlagen und umgewandelt werde. 

Stadtfiegel. 

3.: Heinrih Smalholg, Hanns Plun und Heinrich 
Käufringer, B. zu 2. 

Dat. Montag vor St. Matheus Tag des hi. Zwölfe 
boten. 

20% 
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2. Mai, 


1395 


16. November. 


1395 


13. Dezember. 


1396 


2. Januar, 


1396 
1. debruar. 


Zeugen und Tädinger: Herr Chunrat, Kirchherr zu 
Ephenhaufen, Herr Heinrich, Pfarrer zu Vindingen, der 
Has von Smwiftingen und Berchtold Umbach gejeßen zu 2. 

Dat. St. Georientag de3 heiligen Martrers. 


Ulrih der Pfetner verzeiht fih der Lehenſchaft an 
dem Ader zu 2. bei unfer rauen Biegelftadel zunächſt 
an des Schrenken Ader gelegen, den ihre Pfleger Ulrich 
der Emid und Chunrat der Pfetner von dem Schufter 
von Swiftingen gelauft haben, und daraus man jeßo 
den Laim grebt. 

Selbſtſiegler. 

Dat. Freitag nach unſers Herrn Auffarttag. 

Hanns der Zeger, B. 3. 2. und Anna j. H. verlaufen 
and ihrem Haufe zu 2. in der Stadt 4 fl. ung. Zins 
an bie Burger des Raths zu 2. um 96 fl., damit fie 
der Frühmeß zu 2. die 2% Augsb. Pf. widerlegt haben, 
wovon eines Hermann Riegg, das andere Heinrich 
Weigger aus ihren Häufern abgelöft haben. 

Selbftfiegler und die Stadt L. 

3.: Ulrich Steingadmer, Ulrich Emich, Heinrich Sneider 
von Neuenhauſen, Franz Rümpfing und Berchtold Raid. 

Dat. St. Othmarstag. 

Ges die Pilgayin, Wittib, B. 3. 2., verkauft aus 
ihrem Haufe dortjelbft in der Stadt in der Gaffen, ge— 
nannt das Cloſter, %/s fl. ung. jährl. Zins um 141/z fl. 
ung. Kapital an die erbaru weiſen die Burger des Raths 
der Stadt z. 2, damit fie Adelheiden der alten Paderin 
felig ihr Selgeräth und Geſchäfft beftätet Haben. 

Stadtfiegel. 

3.: Hans Jeger, Heinrich Lägellin, Frang Rümpfing 
und Berdhtold Raid. 

Dat. St. Lucientag. 


Heintih der Nopper, B. 3. 2. und Elipet |. 9. 
Ichaffen aus ihrem Garten zu 2. enhalb Lehe in ber 
Hl. Brunngaffen 1 ® Wachs jährlicher ewiger Gilt zu 
unjer rauen Gotteshaus zu 2. 

Stadtfiegel. 

3.: Heinrih Sneider von Niwnhauſen, Wernher 
Ringenwirt, Heinrich Lägelin und Franz Rünpfing, 
B. z. L. 

Dat. Montag vor dem Oberſten. 


Adelhait, Ulrich des Müllners von Kützenkofen Tochter, 
belennt um die 5 Sch. ewigen Geldes, die ihr Vater 
ſelig in ihr Haus zu 2. an dem Anger zwiſchen Berch- 
told Kornmeſſers und des Gablers, des Smotzen Tochter 
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2. Juli 
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mann, Häufern, gelegt und geichafft Hat und die daraus 
jährlich an das Spital zu 2. gehen follen, daß fie mit 
Heinrih Sneider von Niwnhauſen und Ulrich Huter, 
Pflegern des genannten Spital überein fommen iſt, 
nad erbarer Leut Rat, die ihnen erzält und zu erfennen 
geben haben von dem Abgang und großen Gebrechen, 
der jego in der Münz und Währung ift — und ver- 
pflictet ſich, itatt obiger 5 Sch. von nun an jährlich 
A/stel eines guten meuen wohlgewägenen ungarijhen 
Gulden zu geben. 

Stadtfiegel. 

3.: Heinrich Lägelin und Bertolt Raid. 

Dat. an unjer Frauen Ubend zu Lichtmeß. 


Heinrih der Criſtan, B. zu 2. und Gertraud ſ. 9. 
verkaufen aus ihrem Haufe zu &. im Kloſter bei dem 
Türlin, da man hinaus zu dem Hintern Bad geht, zu—⸗ 
nädjft an der Ringmauer, 1 fl. ungar. Bing an Berch— 
told den Gömetz, Priefter, um 31 fl. Kapital. 

Stadtfiegel. _ 

8.: Ulrich Odader, Heinrih Schmalholg und Heinrich 
der Kaufringer. 

Dat. an ©t. Veitsabend. 


Herzog Ernſt beftätiget der Stadt Landsberg alle ihre 
Rechte, Freiheiten 2c., bejonderlih das Rechtbuch. 
Dat. Münden am St. Johannestag zu Sonniwenden. 


Chung Eberlen, B. zu L. verkauft aus feinem Baum— 
garten zu 2. enhalb Lechs unter der Geftaig zenächſt 
des Richters Wied 1 fl. ungar. jährlichen ewigen Zins 
an Kara Holghayin, Wittid, B. z. L., um 21 fl. Kapital. . 

Stadtſiegel. 

8.: Conrat Pfetner, Ulrich Ringenwirt und Heinrich 
Kaufringer, B. zu L. 

Dat. an St. Jatobs Abend des HI. Zwölfboten. 


Das Spital zu 2. und ihre Pfleger kommen mit 
Martin dem Drächfel, B. zu 2. und Afra |. 9. überein, 
daß die dem Spitale aus der Legteren Haufe zu 2. am 
Anger, zwijchen Haunſen des Smalholg und Hannſen 
des Meſners Hänfern, — gehenden 60 4, jährlicher ewiger 
Zins auf einen halben, guten neuen ungarischen Gulden 
ewigen Gelds angeichlagen und umgewandelt werde. 

Stadtfiegel. 

3.: Heinrich Smalholg, Hanns Plum und Heinrich 
Käufringer, B. zu 8. 

Dat. Montag vor St. Matheus Tag des hi. Zwölfe 
boten. 

20* 
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%. November. 


1399 
6. Degember. 


1400 


9. Rovember. 





da ihr Büchtiger!) Meifter Oswalt inn ift, ftatt bes 
bisherigen jährlichen Zinſes von 3 Sch. Pfg. an Abel- 
hait, Hermann des Rieggen fel. Wittib, B. zu 2. nuns 
mehr jährlich !/s! eines rhein. Guldens zu geben. 

©.: Ulrih Pfettner als Lehenherr. 

3.: Hermann Mair und der Hetzer der Kramer. 

Dat. Sonntag nad St. Wlrihetag. 

Berchtold Melber, B. z. 2. und Mechtild ſ. H., ver- 
pflichten ſich, ftatt der 4 Sch. ewigen Gelts, fo jährlich 
aus ihrem Haufe zu 2. im Kloſter der Priefter Bruder 
haft zu 2. gegangen ift, von nun an A/a Ort einet 
neuen ungar. Guldens jährlich) zu geben. 

Stadtfiegel. 

3.: Hanna Gwänderlen, Frühmeſſer zu L., Fritz 
Rümpfing und Jos Wurm, B. zu L. 

Dat. St. Kathreintag. 

Hanns von Cell der Schmid, B. zu 2. und Anna 
ſ. 5. befennen um das Pfund Pig. ewigen Gelds, das 


aus ihrem Hauje zu 2. gen dem Spital über zwiſchen 
‚Heinrich des Koch und der Raidin Häufern, den Dürf- 


tigen im Spital zu einem Gottberat ze Bin geht und 


von dem alten Hausgrübel und von dem freyen von 


Mäutingen feligen herfomint und ihr Gelgeräth if, — 
und verpflichten ji, von nun an ftatt dieſes Pfundes 
Pi. jährlich einen neuen ungar. Gulden Zins zu geben. 

Stadtfiegel, 

3.: Heinrich Ceiffer und Hermann Hirn, B. zu 8. 

Dat. an St. Nifolaustag. 

Uri Pfetner verzeiht fi der Lehenſchaft an deu 
von Chunrat Künen, B. 3. L., dem dortigen Spike 
geihafften drei Juchert Ader im Peflingerfeld am deq 
um 2 fl. 

Selbftfiegler. 

Dat. St. Andres Abend. 


) — Scharfrichter, Henter. 
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13. Januar. 


1399 
2. Juli, 


1399 
2. Juli. 


1399 
6. Jul, 


Stadtfiegel. 
I 8: Hanns Plum und Clas Ledrer, B. zu 8. 

Dat. an St. Efipetentag. 

Ug der Rüger, gejeflen zu Ärpftingen, verpflichtet ſich, 
aus dem Unger dortjelbft, den er von lad dem Zwin, 
B. zu &, erfauft, demfelben einen guten neuen ungar. 
Gulden jährlichen ewigen Geldes zu geben. 

©.: Conrad der Sneperger. 

8.: Lienhart der Schmid, Hanns der Haldenperger und 
Un der Zwin, al B. zn 2. 

Dat. Sonntag nad) dem Oberjien. 


Herman der Häring, Landrichter und Stadtrichter zu 
2., gibt Heinrich dem Volrab von Hofitetten Gerichtäbrief, 
daß die von Vindingen nicht berechtiget find, ihr Vieh 
in fein Wismad und Holz zu treiben. 

Zeugen bei dem Gerichte: Herr Abt Ulrich von Wehes- 
prunnen, Herr Heinrich der Sandauer, Conventual zu 
Dieen, und Conrat von Freyperg, Chorherr zu Augs- 
burg. und Ulrich der Gräuter. 

Dat, Moutag nad) dem Oberften. 


Adelheid die Haufin, Wittib, gefeffen zu Memmingen 
fpricht ihrem Sohne Heinrich für die Dienft und Arbeit, 
die er ihr feit langer Zeit bis auf dieſen Tag als ge: 
treuer Knecht gethan hat, einen Lohn von 18 Pfd. Münch. 
Pig. aus, gibt ihm dafiir ihren Wolfanger zu Memmingen 
nebit dem darauf erbauten Haufe, ihren halben Garten, 
ftoßt an ihrer Tochter der Wirjungin Garten, ferner eine 
Wiefe am Egelfee und einen Maiden, und verpflichtet 
ihre Erben, ihm jeine Heimfteuer zu 16 Pfd. Münd. 
Pig. zu geben. 

©.: Abt von Weſſobrunn als Lehenherr obiger Güter. 

3.: Sighard Vogt, geſeſſen zu Vindingen, Haing Mair 
von Memmingen, UA Probjt und der Menhard baid ge- 
feßen zu Hagenheim. 

Dat. Zu Mittern Baften. 

Herzog Ernſt und Wilhelm beftätigen der Stadt Lands— 
berg alle ihre Rechte, Privilegien 2c. 

Dat. Landsberg Mittivoh vor St. Ulrichstag 


Herzog Stephan beftätiget der Stadt Landsberg alle 
ihre Rechte, Privilegien zc. 
Dat. Münden Mittwoch vor St. Ulrichstag. 


Chunrat Tap und Adelhait ſ. H. verpflichten fich für 
ihre Kinder Warmund und Hanns, aus der Lepteren 
Haufe zu 2. im Dorf neben der Burger zu 2. Haus, 
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235, Rovember. 


1399 
6. Dezember. 


1400 
9. Rovember. 


da ihr Züchtiger) Meifter Oswalt inn ift, ftatt des 
bisherigen jährlichen Zinjes von 3 Sch. Pig. an Adel- 
hait, Hermann des Rieggen ſel. Wittib, B. zu ©. nun= 
mehr jährlich */ot! eines rhein. Guldens zu geben. 

©.: Ulrich Pfettner als Lehenherr. 

3.: Hermann Mair und der Hetzer der Kramer. 

Dat. Sonntag nad St. Ulrihetag. 

Berchtold Melber, B. 3. L. und Medtild ſ. H., ver- 
pflichten fich, ftatt der 4 Sch. ewigen Gelts, fo jährlich 
aus ihren Haufe zu 2. im Kloſter der Priefter Bruder- 
haft zu 2. gegangen ift, von nun an !/s Ort eines 
neuen ungar. Guldens jährlich zu geben. 

Stadtfiegel. 

3.: Hanns Gwänderlen, Frühmeſſer zu L., Fritz 
NRümpfing und Jos Wurm, B. zu 8. 

Dat. St. Kathreintag. 

Hanns von Cell der Schmid, B. zu 2. und Anna 
f. 9. befennen um das Pfund Pfg. ewigen Gelds, das 
aus ihrem Haufe zu 2. gen dem Spital über zwiſchen 
| Heinrich des Kochs und der Raidin Häufern, den Dürf- 
‚tigen im Spital zu einem Gottberat ze Zins geht und 
‘von dem alten Hausgrübel und von ben Freyen von 
Mäutingen feligen herfommt und ihr Selgeräth iſt, — 
und verpflichten fih, von nun an ftatt dieſes Pfundes 
Pf. jährlich einen neuen ungar. Gulden Zins zu geben. 

Stadtfiegel. 

3.: Heinrich Ceiffer und Hermanı Hirn, B. zu 8. 
| Dat. an St. Nifolaustag. 
| Uri Pfetner verzeiht ſich der Lehenfchaft an den 
von Chunrat Künen, 8. z. 2., dem dortigen Spitale 
igeihafften drei Juchert Ader im Peflingerfeld am Weg 
um 2 fl. 

Seibftfiegler. 

Dat. ©t. Andres Abend. 





) = Scharfrichter, Henfer. 


Die Information des Kurfürſten 
Marimiliau I. von Bayern für jeine Gemahlin 
vom 13. März 1651. 


Bon 
Dr. Ehrifian Ruepprecht. 


Bis jegt waren nur die Ermahnungen dieſes Fürften an feinen 
Sohn und Nacjfolger Ferdinand Maria von 1639 und 1650 und 
die Inftruftion für dejjen Hofmeijter vom Jahre 1646 bekannt. 
Die erfteren find zufammen veröffentlicht von 3. M. Söltl unter 
dem Titel: „Der chriftliche Fürſt nach den Lehren Maxi— 
milians I... . . an feinen Sohn und Kurprinzen Ferdinand Maria“ 
(München, 1862); die letztere auf welche mich Herr Prof. Dr. Stieve 
gütigſt aufmerfjam gemacht, hat M. Rottmanner nach feiner Vorlage 
in italienifcher Sprache in den Sigungsberichten der k. b. Atademie 
ber Wiſſenſchaften 1878 IT Seite 225 ff. herausgegeben. Der Unter 
zeichnete hat nunmehr in der wertvollen Hellersbergſchen Samm— 
lung von bayerijchen Urkunden und Auszügen der k. Univerfitäts- 
bibliothek zu München unter Cod. 698 Fol. auch eine Infor 
mation Maximilians an feine Gemahlin vorgefunden. Es find 
fogar zwei Eremplare von diefem Schriftjtüct in dem Sammelbande 
entalten und zwar zwei Abfchriften, von denen die eine gleichzeitig, 
die andere etwas jpäter gefertigt worden ijt. Die jpätere trägt ein 
verfehrte® Datum, nämlich: 31. März 1751 und, wiewohl bereits 
vom Schreiber ald Copia bezeichnet, die offenbar nachgeahmte Unter 
ſchrift des Kurfürſten, ift aber fonft der früheren gleich, foweit in 
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beſonders die Land-Ständ und deren Privilegien Betreffend“ finden, 
ift intereffant, noch mehr jedod) der Umftand, daß wir Hierin von 
ihm ſelbſt am Ende feines erfahrungsreichen Lebens die Hanpt- 
gefichtspunfte zujammengeftellt haben, auf welche es ihm bei der 
Regierung und zwar fpeziell feines Landes für die nächftfolgenden 
Beiten anzukommen jhien. Das Bild, welches uns aus der — nun- 
mehr folgenden — Information entgegentritt, ijt bei der Natur 
des Schriftftüctes fein bis in die einzelnen Züge ausgeführtes oder 
alle gleichmäßig wiederfpiegelndes, wie 3. B. das Religiöfe, das für 
feine Eigenart die Grundftimmung gebildet, bloß nebenbei berührt 
wird; wohl aber pafjen die darin mehr ausgeprägten Teile zu der 
ganzen hiftoriichen Perfönlichkeit des Kurfürjten: ernſte Lebensan- 
fchauung im allgemeinen, ftrenge Auffaffung der Pflichten gegen 
Gott, gegen fich felbft und fein Haug wie feine Unterthanen, wie 
fie vorzüglich in den „Monita paterna“ (1639) zum Ausdruck ge- 
langt, vorſorglich erwägende, doch nüchterne, praftijche Art, Aus: 
dauer und Thatkraft. 


„Nottwendige Treuherzige information, Vnd Erinerungen, welche 
onfer herzliebfte Gemahlin, vnnd Eur Erb bey konfftiger führung der 
Landts fürftl: Regierung fleiffig in acht zu nemmen, vnnd in ftettiger 
gebechtunf zu haben. }) 

1. Demnach an einer Berftendigen fluegen oeconomia, vnnd 
wellhaufen die reputation, vnnd wollſtandt deſſ Landtsfürſten, vnnd 
ſeinem Landt, vnnd Leuth haubtſächlich gelegen, wie eſ auch in Zeit 
vnſerer Langwürig ſchweren Regierung mit vnſers hochloblen Hauf 
nuz, ruemb, und aufnemmen im werkh erfahren, vnnd Vnnſ derowegen 
derſelben forderiſt befliſſen, Alſo werden Vnſer herzliebſte Gemahlin, 
vnnd Cur Erb von vnnſ Hierzu ebenmeſſig treuherzig erinert, und 
ermahnt, dergeſtalten, daſ Sye zu dem widrigen fi durch anderer 
persuasionen keineswegs bewegen laſſen ſollen. 

2. Daſ Sye ſich zu ſolchem endte threuer Verſtendiger, fleiſſiger, 
eingezogner, vnnd erfahrner Rhät, vnnd Dienner befleiſſen, vnnd 
derſelben treuen nuzlichen Consilijs folgen, ſonderlichen aber das 
Kammerweeſen, vnnd inf gemain die Ämbter mit wol qualifieirrten 
Subjectis beftellen. 


4) Auf der Aufenfeite de3 Schriftſtückes fteht der Titel folgendermaßen: 
„Dije treuherzige, vnnd nottwendige Erinnerung vnnd information, ſolle Vnſere 
herzliebſte Gemahlin, vnnd Cur Erb in jührung der Landtifürjtl: Regierung 
eig in acht haben, vnnd fteitiger gedechtnus behalten”. 
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daſ Gelt nottwendig Verthraut werden mueſ, vmb eines Landtsfürſten 
Borratb nit wiffenfhafft Haben, fol Mann ihnen Mehrers Gelt 
nit: alſ Sye von einer, zu der andern Beit zu ben aufgaben be» 
nöttigt fein, in handen laſſen, daſ Ybrige aber, fo zuerfparren, vnnd 
zu entrathen ift, von ihnen nemmen: vund in deſſ Landtifürjten 
ſonderbahren behaltnus deſſ Vorrathſ Tegen. 

11. Verner: vnnd zum ailfften diennt zum wollhauſen nit wenig 
die Rechnungen, Einnamb, vnnd Auſgab offt examinieren: deſtwegen 
Wür Jederzeit im brauch gehabt, die Exträct aller Einnamb, vnnd 
Auſgab bey vnſerm Hofzallambt alle Monath zu erfordern, zu erſehen, 
vnnd, wo in einem, ober andern mangl erſchienen, abſtellung zu 
thuen, dardurch nit allein dal, Hauſweeſen in felbiger gedechtnuf, 
fondern auch die Dienner in gueter ſorg, vnnd aufmerdhen erhalten 
werben, daf folle Mann nun fleifjig continuieren, vnnd abſonderlich 
darob Halten, daſ vor allen Beambten vnjerer Fürſtenthumb vnnd 
Landen, vom höchſten bij auf den wenigiiten Jehrlich ihr ambts 
Rechnungen zu Rechter Zeit vnfehlbahr gelaift, darauf bey den Bahl- 
ämbtern abgerechnet: die Neften richtig gemacht, vnud die Beambten 
anderer geftalt nit von der jtell gelafjen, auch von allen, ohnne 
ainige dispensation genuegjanbe Porgſchafften gelaift werden. 

12. Vnnd dieweilen Zum zwölfften etliche Gelt Ämbter gueten- 
theilſ auf Verthrauen der Beambten, vnnb anderer Dienner ftehen, 
alf da feinnt beede Salz: vund Preuweeſen, fo ift notwendig, daß, 
wie Mann biſhero im gebrauch gehabt, ſolche Ämbter Jehrl: beiuecht, 
die Caſſen Visitiert, wie einer im einfhauff, Verthauff, anwendung 
der Bncoften, vnnd jonften gehaujt, zuegejehen: vund daryber erfahrung 
eingeholt werde. 

13. Mit: vnnd Neben dem Cammertveejen hat ein wollhauſenter 
Londtsfürft fein Landiſchafft ſonderbahr in acht zu nemmen, weilen 
hieran, alſ dem corpore nit allein hoch gelegen, ſondern auch faſt in 
allen Zandten, zwiſchen den Landis Fürften, vnnd Sanndtichafften 
wegen ber fonderbahren Interesse vnnd abjehen ein contrarietet: ift, 
in dem bie Landtſtendt ihr Libertet, Priuilegien, vund freyheiten 
Jederzeit zuuermehren, vnnd zu extendieren, auch ſich der purden, 
Steuren, anlaagen vnnd dergleichen, welhe Mann einen Zanndtd- 
fürften von Rechts wegen ſchuldig ift, zu entziehen, vnnd aufs 
wenigift diefelben zu ringern durch allerhand mitl, vnnd weeg fuechen, 
hergegen aber, waſ, vnnd jouil in dijem allem dene Landisſtendten 
äuegehet, dem Landts Fürſten an feinen Lanbtsfürftlihen Gerechtige 
Toeiten Geföhl, vnnd Eintonfften abgehet, aljo deſſ einen theilj auf: 
defi andern abitenmen ift. Dejtwegen auch nit rathſamb, ohne hodh- 
tingende Vrſachen Landtäg zu Halten, weilen bey demſelben Mehrern 
teilf nur gravamina, vnnd Neue praetensiones von ben Gtendten 
vorgebracht werben, Bund ob Sye gleichwohl vor difem, dem Landts- 

keg, allerhand Gelthilff bewilliget, vnnd ſchulden ybernommen, So 

Bye doch faft allzeit entgegen fouil, oder noch mehr an priui- 
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mitl erleiden, geichehe, vnnd die Liberalitet allein folder orthe— 
vnnd Beiten gebrauche, wo man Reputation, Ehr vund Nuzen bau F 
haben, vund die mollmeritierte nuzliche Dienner bedendhen Time 
Dann da heift es pecuniaın jactare Joco Summum interdam Lucree—g 
ont, bahingegen perfusa Liberalitas, vnnd vnmüſſige Freygebigkt 
ein ſchödtliche vntngent, welche daſ aerarium erjhöpfft, die ber. 
arın vnnd die Dienner reih macht, aljo daj hernach gleichlamb ip m. 
Dienner Hilf gefeben mieſſen. 


7. So diennet ferner zu einer guetten nuzlichen oeconomia we;; 
wenig, daſ Mann dffter® bilanciere, vnnd erwege, ob man für fücy : 
oder zuruckh Haufe, die Vrſachen eines, vnnd anders wohl bedendige, 
vnnd wo es mangelt, Zeitlich remediere. 


8 Ingleichenn vnnd zum Achten iſt ein ſonderbahrer antrib zu 
einer geſpärig eingezognen oeconomia, daſ Mann die obligente ſchwere 
purden, benorab den Schuldenlaſt, zu welchen Mann ex vigore 
Justitiae, vnnd gewiffens halber, vor allen andern unnöttigen Auf 
gaben Verbunden ift, qui enim donat, vel prodigit, cum deet, 
aliennm denat, et prodigit. 


9. So jolle auch zum Neunten ein Jeder Verſtendiger Furcht 
vund Yaujbalter auf funfftige Fähl, vnnd ſonderlichen auf die 
pusteriter gedendhen, weilen diejelben, vnnd mit ihnen bie Auigebese 
ſich multiplieieren, welches aber mit dem einfhommen, vnnd der Bar- 
medrung vngewiſ ut, darneben Niemandt willen fann, wos etwan frz 
allerdandt fabl. vnnd zucitendt deſſ Reici, vnnd Landts ji begebest 
mösten. Ingeitaiten Wür bey vniern Zaiten laider erfabren, in ai 
Für bereiten ſtandt vnſer: vnnd andere Zandı durch üridhelige- 
sameige Leuid. vund Dal Kriegsweeſen geraiben. derewegen Ranr a 
= $ wolbauien surzuieben. und auf ılle nothäb: mir eineuut 
t zu balten. keinesweegt aber of aadete 

‘s melde nit allein orgemii , innpern ande 
vor dieſem eriabren. Sent, rund Senthe a 
TWim. uam famae. Jiientiae nomB 
quest Werzigem Ti ner nr 
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daſ Gelt nottwendig Verthraut werden mueſ, vmb eines Landtsfürſten 
Vorrath nit wiſſenſchafft haben, fol Mann ihnen Mehrers Gelt 
nit: alſ Sye von einer, zu der andern Zeit zu den auſgaben be— 
nöttigt fein, in handen laſſen, daſ ybrige aber, fo zuerſparren, vnnd 
zu entrathen ift, von ihnen nemmen: vund in deſſ Landtifürften 
fonderbahren behaltnus deſſ Vorrathſ legen. 

11. Berner: vnnd zum ailfften diennt zum wollhauſen nit wenig 
die Rechnungen, Einnamb, vnnd Aufgab offt examinieren : deſtwegen 
Wür Jederzeit im brauch gehabt, die Exträct aller Einnamb, vnnd 
Aufgab bey vnſerm Hofzallambt alle Monath zu erfordern, zu erjehen, 
vnnd, wo in einem, ober andern mangl erichienen, abftellung zu 
thuen, dardurch nit allein dal. Hauſweeſen in felbiger gedechtnuf, 
fondern auch die Dienner in gueter jorg, vnnd aufmerdhen erhalten 
werden, daf folle Mann nun fleifjig continuieren, vnnd abjonderlich 
darob Halten, daf vor allen Beambten vnferer Fürſtenthumb vnnd 
Landen, vom höchſten bij auf den wenigijten Zehrlih ihr ambts 
Rechnungen zu Rechter Zeit vnfehlbahr gelaift, darauf bey den Bahl- 
ämbtern abgerechnet: die Reiten richtig gemacht, vnnd die Beambten 
anderer geftalt nit von ber jtell gelaſſen, auch von allen, ohnne 
ainige dispensation genuegjambe Porgicafften gelaijt werden. 

12. Bund dieweilen Zum zwöffften etliche Gelt Ämbter gueten- 
theilf auf Verthrauen der Beambten, vnnd anderer Dienner ftehen, 
alf da feinnt beede Salz: vund Preuweeſen, fo ift nottwendig, daß, 
wie Mann bijhero im gebraud gehabt, jolhe Ämbter Jehrl: beiuecht, 
die Caflen Visitiert, wie einer im einfhauff, Verkhauff, anwendung 
der Vncoſten, vnnd fonften gehauft, zuegefehen: vnnd daryber erfahrung 
eingeholt werde. 

13. Mit: vnnd Neben dem Cammerweeſen Hat ein wollhaujenter 
Landtsfürſt fein Landiſchafft ſonderbahr in acht zu nemmen, weilen 
hieran, alſ dem corpore nit allein hoch gelegen, ſondern auch faſt in 
allen Landten, zwiſchen den Landts Fürſten, vnnd Lanndtſchafften 
wegen ber ſonderbahren Interesse vnnd abſehen ein eontrarietet iſt, 
in dem die Landtſtendt ihr Libertet, Priuilegien, vnnd freyheiten 
Jeberzeit zuuermehren, vnnd zu extendieren, auch ſich ber purden, 
Steuren, anlaagen vnnd dergleichen, welche Dann einem Lanndts- 
fürften von Rechts wegen ſchuldig ift, zu entziehen, vnnd aufs 
wenigift biefelben zu ringern durch allerhand mitl, vnnd weeg fuechen, 
hergegen aber, waſ, vnnd ſouil in diſem allem dene Landtzftendten 
zuegehet, dem Landts Fürften an feinen Landtöfürftlichen Gerechtig« 
fheiten Geföhl, vnnd Eintonfften abgehet, alſo deſſ einen theilf auf: 
deſſ andern abuemmen ift. Deſtwegen auch nit rathianıb, ohne hoch—⸗ 
teingende Vrſachen Landtäg zu halten, weilen bey demjelben Mehrern 
theilf nur gravamina, vnnd Neue praetensiones von ben Gtendten 
vorgebracht werden, Vnnd ob Sye gleichwohl vor diſem, dem Landis ⸗ 
fürften, allerhand Gelthilff bewilliget, vnnd fchulden Ybernommen, So 
haben Sye doch faft allzeit entgegen ſouil, oder noch mehr an priui- 
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legien, vnnd bewilligungen, fo einem Landtsfürſten in Villerley weeg 
zu ewigem praejudiz vnnd jchaden gereihen, erhalten. 


14. Sonften aber, vnnd fürs 14 hat ej mit der Landtſchafft 
vnnd ihren yberlaſſenen anſehnlichen Geföhlen dife bewandtnuf daſ 
Sye zwar mit allerhandt ftattlihen Priuilegien, und Freyheiten von 
Vnſeren in Gott ruehenten Woreltern begabt fein, welde ihnen, 
ſouil Sye Rechtmeffiger weile hergebracht, vnnd im inhaben, ohne 
erhebliche Vrſachen nit zu nemmen: oder zu fchmelfern feinnt, aber 
die. 2. Hauptgeföhl, fo fich Jehrl: in etlih 100 000.fl: erftredhen, 
Nemblichen die Rennt: vund Landifteur, dann den dreyfachen Auf» 
ſchlag auf das Getrandh alj dem Graniz Sechs Maaſ, vnnd Neuen 
Gulden aufichlag, fein der Landtſchafft nur alj administratorn, vnnd 
Verwaltern |: zumahlen diejelben alj ein Hohes Regal einem Landtd- 
fürften zueftehen, Ingeftalten Sye dann von einem Landtsfürſten an- 
gelegt: vnnd aufgejchriben werden: vund zwar dergeftalten yberlafien 
worden, daſ Sye daruon Erftlicen dem Landtöfürften die Camer- 
guett3befjerung, item die Reichs Anlagen, vnnd purben, zwey dritl in 
der Landts defension vnnd Infections vncoſten, dann vf zuetragente 
fähl die mitl zu uerheurath: und aujitenrung der Prinzen, vnnd 
Princessinen hergeben: die Jehrlihe Zunfungen von dennen Yber- 
nommenen Schulden abrichten: vnnd wann die mitl fo ergibig, die 
Capitalia felbft, wie vor dijem mit ungefehr zwo millionen bejchechen, 
ablejen, dann andere paſſirliche Landtihafft Aufgaben bezallen: vnnd 
darneben vf Jedten nottjahl ainen Gelt Vorrath zufammenbringen 
ſollen. 


15. So gebührt auch fürf. 15!* einem Landtsfürſten von Recht: 
vnud billigkheits wegen, daſ Er von denen Landtſchäfftlichen Geföhlen, 
vund Auſgaben, welche Verſtandtnermaſſen ex Sua natura einem 
Landtsfürſten gehören, von deſſen Vnderthonen maiftens erhebt; vnnd 
zufambengetragen werden, vnnd der Lanndtſchafft, wie gemelt, nur 
mit gewiſer maaſ, vnnd zu gewiſem ende administrations weife yber- 
laſſen fein, wifjenichafft zu Haben, vnnd zu erfennen, ob: vnud wie 
diejelbe erhebt: unnd Verwendt werden, dannenhero dann Wür bereit 
Bor Villen Jahren Verordnet, daſ die Landtſchafft Verordtnete Bnuf, 
Jehrl: ein Summarische anzaig deſſ Verhandtnen Vorraths zuejtellen m 
müfien, Wie Sye dann nit weniger ſchuldig, Wann ef die notturffiik: 
erfordert, vnnd ainem Landtzfürften file guett auſicht, noch ai. 
mehrere Special Anzaig aller Einnamb, vnnd Aujgaben, wie hu 
begehen, zu edieren, welches ein Jeder Verwalther dem Jenigerag , 
von denen Er die Verwaltung hat, von Rechts wegen zu tiwesar 
ſchuldig ift. P 


16. Darbey fonderfihen auch in acht zu nemmen, | 
konfftiger Zeit die Landtſchafftiſche Aufgaben eing 
Schulden bezalt werden follen, die @eföhl 
fouif einem Landtsfürſten gebührt, de 
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17. Vund ob gleihtwohl zum 17 die Lanndtitendt wegen ber 
Steuren, vnnd Unlagen fonderbahre Priuilegia haben, vnnd dero- 
wegen Bermainen mwöllen, daſ ein Landtofürſt auch in nottfählen, 
welche vnferer Landt: vnnd Leuth defension, hail vnnd mollfahrt 
betrifft, nit befuegt, wider ihren willen, einige anlag, vnnd Aufſchlag 
vorzunemmen, So. ift doch ſolch ihr begiinen, vnnd widersprechen aller 
Vernunfft Der intension der Jenigen, jo ihnen die Priuilegia ertheilt, 
vnnd der billichkheit zuwider, Derowegen Wür dann in anno. 1634., 
alf die Landiftendt fich dem Neuen Aufichlag widerfegt, vnnd doch 
dazumahlen die Feind Vnſer Landt guetten theilj gberzegen, aljo Wür 
auf mangl anderer mitl getrungen geivefen zu defension vnferer 
Landt vnnd Leuth auf die eifferifte mitl zu gedenfhen, einen Neuen 
Aufſchlag vuf allerfey Getrandh, vnnd andere ſachen mit gewijer maaf 
angeftelt, welchen Sye doch folgents jelbit approbiert, Judeme Sye 
folhen Aufichlag ihmen zu yberlaſſen begehrt, welches aber vnſer 
Gelegenheit nit gewejen. 

18. Damit nun ainef Landtsfürſten Jura, vnnd Gerechtfamen 
in dergleihen Landtihafftfachen gebührents in acht genommen: vnnd 
wegen allerhandt ſtarkhen oppositionen Vertheittiget werden. So folle 
vnſer Geliebjte Gemahlin, vnnd Eur Erb fid) befleiffen, zu ben 
Landtſchafftiſchen negotien Jederzeit folder erfahrnen, threuen vnnd 
vnpartheyiſchen Rhät zu gebrauchen, welche bey der Landtihafft nit 
Interessiert, noch nach Landtihafftiiche Dieunſt trachten, Vill weniger 
derjelben mit pflichten zugethonn jein. 

19. Beichliejlih vnnd zum. 19". fo hat vnſer Hochlobl: Hauf 
fonderbahre Jura, vnnd gerechtigkheiten nit allein bey dennen in unfern 
Sandten gelegnen Vornemmen Glöjtern, vnnd Stifften, alj ohnmmitl» 
bahren Landtjtendten: fondern auch bey andern Geiltlichen vor Vralten 
Zeiten hergebracht, welche bey Regierung vnfers in Gott ruehenten 
Herrn Vatters jeeligifter gedehtunj in a 1584. Vermitlj eines 
Apoſtoliſchen Legaten, oder Nuneij durch aufgerichte Concordata be- 
ftettigt foorden. Vnnd dieweilen an erhaltung ſolcher Priuilegien, 
vnnd Gerechtigfgeiten einen Landtsfürſten nit allein wegen ſeines 
hochen Landtöfrtl: Interesse: fondern auch, vnnd forderijt der allein 
feeligmachenten Religion halber merdHlich gelegen, Wür aber eine 
geraume Zeit hero Verfpürt, daj Manı an jeithen der Orbinarien: 
Sn folde Jura, vnnd Gerechtſambe zu fchmellern, vnnd woll gar 
zu entziehen geinecht, dardurch dann nit allein die anfehentlihe 
Elöfiter, vnnd Stüffter, alj daf Vornembſte Vermöglichiſte Mitglidt, 
vnnd ftandt onferer Landten in abnemmen gerathen, welches Mann 
bey etlicden bereit erfahren, Indeme die Geiſtliche: ober ihre Ministri 
ſchier mehr auf Ihr Interesse, vnnd aigen nuz, alj der Clöſſter, 
vnnd Stüffter aufnemmen fehen, fondern auch die disciplina Ecclesia- 
stica vita, et mores Ecclesiasticorum, jonderlihen der Seeljorger, 
vnnd die Religion felbft periclitieren möchten, Ingeftalten dann die 
geichichten der Vergangnen Zeiten Clar genueg bezeugen, daſ, Wann 
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vnſere in Gott ruehenten Vor Eltern nit mit ioldem eyier. wem 
ernft, ob ter Religion vnnd der Kriefterigafft gehalten, tueklbe, 
vnnd darmit Vnſer Landt, wie laider in anderen geidhedhen. derch 
die geiftl: Obrigfgeiten wegen ihrer connivenz waub Eaitrunigfheit 
nit weren erhalten worden. Dahero dann mottiwenbig, Bei isidhe 
Concordata in guette Obacht genommen, vnnb deumen za ablcudı der 
ordinari Steuerung einzuführen keinesweegs Verſtauet werde. 

20. Veber diſſ alles fol Bnfer Gemahlin, vwd Cur Ex in 
acht nemmen, daſ die Nidergerichtbahrkheiten auf den aimchichtigen: 
auffer den Hofmarchen gelegnen Gueitern hinjüram Niemandt, mer 
der auch feye, von Neuem folle gegeben: noch Verſtattet werden, 
weilen e8 auch wider die Justitiam, donn derdurch aundere yärige 
onderthonen mit defto mehrern purden vnbilſicher weit beidnwert 
werden, welches auch gewiſſens halber nit zueleſſig. moch Berasi- 
worttlich. 

Damit aber alle dieſe vnſere jo treuherzig gemeinte erimerumgen 
in deſto befferer observanz, vnnd angedenfhen erhalten werden, Alle 
wurdt nuzlich, vnnd Verftendig Sein, Wann ielbige etlich wenigen 
der Bertrautiften, vnnd Gehaimbiten administrations Maten io bey 
der Landtſchafft nit interessirt, zum angedendhem birmeilen zu leſen 
vnnd zu erjehen anuerthrautt werben, damit Eye mit ifrem weiten 
Rhat, erinnerungen, vnnd assistenz, ihren pflicsten gemeij, dee 
befler assistierren: conservieren mögen. 


Münden den. 13." Marty A°: 1651. 
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Die fünftlichen Höhlen in Großinzemoos. 
Bon 
Karl Haiffe, Lehrer in Großinzemoos und Mafo Zaader, Lehrer in Niederroth. 
Mit einer Tafel. 

Am 13. Juni 1894 wurde am Südoſtabhange des Fried: 
hofes PL-Nr. 36 zu Großinzemoos (B.⸗A. Dachau) anliegend 
abgebildeter Höhlengang gefunden.t) Die Befigerin Ottilia Dfter- 
auer (Haus-Nr. 12) ließ an der Fundftelle Sand aufladen; plöglich 
fiel bei J eine Sandichichte in die Tiefe und es zeigte fidh der 
Schluf I—-K; nachdem der abgejtürzte Sand herausgemworfen war, 
ſah man auch die Eingänge W—B und W—V. Mitteld einer 
Leiter ſteigt man in den Schacht bei J hinab (3,40 m tief vom 
füblichen Rande und 6,70 m vom Gottesadernivcan aus berechnet); 
von W—V friecht man liegend durch den engen Schluf. Nun 
fann man fich im gebücter Stellung fortbewegen; bei M it ber 
norböjtliche Abſchluß des Höhlenganges. Yon V—N erweitert 
fich die Höhle His 90 cm und jteigt 40 cm, um dann bis zur 
anfänglichen Tiefe zu finfen. Zu N ift eine buchtige Ausweitung 
(verfallene Nifche?) und ihr gegenüber cine fleine Nifche (Licht: 
oder Taftnifche — jede 2 dm hoc, 13 cm breit, 8 cm tief). Hierauf 
erreichen wir eine fehr ſchöne, gut erhaltene große Niſche O mit 
einer Heinen Seitenniſche. Dann weicht die Nordweitrichtung in 
eine Weftrichtung ab; es erjcheinen links zwei fleine und bei P eine 
große Nifche mit einer Heinen. Von P an fteigt der Gang bis R 
1m und hat recht? noch eine Heine und links eine große Niſche Q. 


) {Über fünftlihe Höhlen, bie in Altbayern und insbejondere in Oſterreich 
ſchon in größerer Anzahl beobachtet wurden, vgl. Franz Kraus, Höhlenkunde, 
Bien 1894 ©. 178 ff. und die dajelbft gegebenen Literaturhinweiſe. 
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infolge ihrer Enge (1 dm) einer näheren Befichtigung entziehen. 
Die ganze Höhle ift 43 m lang. 

. Vermutlich find die Eingänge in der Nähe von A und U zu 
fuchen; bei J kann der Eingang nicht fein, weil fi) der Schacht 
mit Sand hätte nicht leicht überwölben laſſen. Sicher find 1523 
die Beſucher der Höhle anderswo eingedrungen als 1894, und 
vielleicht wußten jene die eigentlichen Eingänge und Hatten ihre 
Beſuche reale Zwede. Die Stellung der fleinen Nifchen läßt 
darauf ſchließen, daß fie zur Beleuchtung dienten (ſiehe bei F, K, 
T— auch N, 0); als Taftnifchen, wie P. Lambert Karner jolche 
Nischen auffaßte, laſſen fie ſich viel jchwerer denken (auch die übrigen), 
weil fie nicht vermöchten, nur einigermaßen in diejer Beziehung 
ihrer Beftimmung zu genügen. Welchen Zwed hatten wohl die 
erwähnten Nöhrenlöcher? — 1840 wurden etwa bei U Eilber: 
münzen gefunden. (Größe der Groſchen mit Abbildungen: Hand, 
Mantel xc.) 

Bemerkenswert ijt die Sage, daß von Großinzemoos bis zum 
weftlichen Schloßberg (20 Minuten weit) ein unterirdiicher Gang 
führe. Interefjant wäre gewejen, bei A und U weiter zu arbeiten, 
um wenigſtens die ganze Länge und etwaige weitere Richtung des 
ſpitzbogig ausgeftochenen Teiles ermitteln zu fünnen oder Eingänge 
zu eröffnen. 
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Schloß Biederftein. 


Drudfeßfer: 
=. 1], Zeile 1 und 2. 94, Yeile 17 fies „eirographus® 
ſtatt „eorographus“. 





wu guys wort SUyLylusLie voruver, eye DIE reißgende Jſar 
diefes Terrain dem Pflanzenreich überließ, e3 erinnert auch ein 
längs des alten Ufers hingeleiteter Mühlbach an das alte Flußbett, 
nicht zu verwechſeln mit dem fogenannten „Schwabinger Bach“, an 
deſſen Ufern noch die Spuren des Lagers fichtbar find, das im 
Jahre 1701 die bayerifchen Truppen vor der Schlacht bei Höch— 
ftädt bezogen. 

Diefer Bad), der von München nach Schwabing länft, dann 
fich gegen Freymann wendet, hieß im Volksmund der „melandolifche 
Bach,” da er wegen der vielen Strimmungen einen äußert trägen 
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Drudfeßfer: 
5.91, Zeile 19 und S. 94, Zeile 17 lies „eirographus“ 
ſtatt „eorographus“. 


wr yuyeı uure QUYLYUNUELIE voruvet, eye DIE Teigende ar 
dieſes Terrain dem Pflanzenreich überließ, es erinnert auch ein 
längs des alten Ufers hingeleiteter Mühlbach an das alte Flufbett, 
nicht zu verwechjeln mit dem fogenannten „Schtvabinger Bach“, an 
deffen Ufern noch die Spuren de3 Lagers fichtbar find, das im 
Jahre 1701 die bayerifchen Truppen vor der Schlacht bei Höch— 
ſtãdt bezogen. 

Diefer Bach, der von München nach Schwabing läuft, dann 
fich gegen Freymann wendet, hieß im Volksmund der „melandjolifche 
Bach,” da er wegen ber vielen Krümmungen einen äußerft trägen 
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Lauf Hat und Sümpfe zurückläßt. Er teilt ſich in drei Äſte, 
deren erſter „Eisbach“ genannt, in die Iſar mündet, der zweite 
wendet ſich gegen Garching, der dritte gegen Ismaning und Luſt⸗ 
heim, umfchließt c3 und teilt fich wieder in zwei Üfte, ſchließlich 
mündet er bei Schleißheim in die Amper. 

Das alte Stammgut der Edlen von Schwabing war, wie bereits er⸗ 
wähnt, längft in viele Heine Anweſen zerfallen, deren Exiſtenz fich gleich 
der der Dörfer von Bayerbrunn über München hinab in den ältejten 
Beiten ſchon nachweifen läßt; fie wurden aber in den Sriegen vom 
15. bis 17. Jahrhundert von der Erde vertilgt. Iſt es doch eine 
befannte Thatſache, daß über 400 im dreißigjährigen Krieg zer: 
ſtörte Anweſen und Weiler nicht mehr aufgebaut wurden und zählte 
man bei dem Übergang der Schweden über den Led) am 5. und 
6. Auguft 1634 von Andechs aus gegen 50 große Schadenfeuer! 

Erft mit dem Amwachſen der Hauptftadt München kam wieder 
Leben und Kultur in die umliegenden Dörfer, doch lag die Mehr: 
zahl der Schwabinger Grundſtücke noch veröbet. 

Endlich, im Jahre 1764 finden wir in den geheimen Rat 
und Hoffammeraften einige Sulturanten in Schwabing, den Rat 
und Hofgerichtsadvofaten von Schmädel, den Dberftjägermeifter 
Freiherrn von Waldfich, den Grafen Lodron und einen Haupt 
mann Winter. Diefe Herren, unter denen ſich Herr von Schmäbel 
durch feine Bienenzucht, Waldkicch durch ſchönes Maftvieh hervor: 
that, fingen an, die Odungen zu kultivieren und als Weidepläge 
anzulegen. Die Grundſtücke Waldkirchs lagen, wie ein alter Situationd 
plan im f. Kreisarchiv von Oberbayern bemeift, teils zwiſchen den 
beiden Straßen nad) Freifing und Ingoljtadt, teils gegen dem enge 
fifchen Garten und Aumeiſter. 

ALS nun Freiherr von Waldkirch circa 20 Tagwerk kultiviertet 
Grundſtücke mit einem Schutzzaun umgab, wollten die Schwabing 
dies nicht dulden und zerftörten die ganze Umzäunung, da angeblid) 
diefe Grundſtücke die beiten Weideflächen für ihr Vieh feien, am 
2. Auguſt 1764. 

Am 15. desſelben Monats berichtete das Landgericht Dachau, 
daß 8 Tagwerk kultivierter Grundſtücke des Hofgerichtsadvolaten 
von Schmädel ebenfalls mit Zäunen umgeben und in gleiche 
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Hppothefierung auf 10 Jahre fich erftredt, endlich der Supplifant 
mit einer fo zahlreichen Familie verfehen ift, daß eine dereinftige 
Aperture des Lehens nicht wohl denkbar ift, aljo auf feiner Seite 
ein Auſtand beftcht, das Geſuch zu begutachten. 

Daß Stengels Wirtſchaft eine gute war, geht daraus hervor, 
daß feinen Wünfchen allerorts Rechnung getragen wurde, erwähnt 
ja doch auch) Burgholzer in feiner „Stadtgeichichte von München 
und Umgebung“ im Jahre 1785 die Thätigleit Stengels in 
Schwabing und fonftatiert, dag in der Umgegend Münchens neben 
kleinen unanfehnlichen Hütten, zwiſchen Geftrüpp und Dornträuchen, 
fich einzelne größere Häufer und ſchöne Gärten bemerkbar machen, 
darunter befonder® das Biederſteinſche Anweſen des Freiherrn 
Stephan von Stengel. 

Am 20. März 1792 wurde der jogenannte „PBojtanger* von 
dem geheimen Nat von Stubenrauch mit einem Areal von angeb- 
lich 10 Tagwerk um 2800 fl. angefauft und aus Lehenfonds be- 
zahlt, wobei wohl ein Irrtum obgewaltet Haben dürfte, da für 10 
Tagwerk ein Preis von 2800 fl. gegenüber dem Schneiderlenz- 
Feld mit demfelben Areal, das um 13000 fl. angefauft wurde, 
offenbar zu gering erſcheint. 

Im Jahre 1795 erhielt Freiherr von Stengel für erlittene 
Brandſchäden aus Lehengefällen weitere 500 fl. zu Kultur-Zwecken 
und die Erlaubnis, die durch Brand beſchädigten Realitäten und 
einige Grumdftüde „als eigen“ verfaufen zu dürfen, wodurch zwar 
das Lehen um 2000 fl. vermindert wurde, dafür aber in der 
Perfon des Käufers, des Freiſingſchen Kapitel-Kammerers Schaden» 
froh ein neuer Vaſall erworben wurde, der auch für den neuen 
Beſitz die niedere Gerichtäbarfeit erhielt. j 

In unferer Zeit erfcheinen allerdings dieſe Verhäftniffe und 
Transaktionen fonderbar, man muß aber jene Zeit ind Auge fafjen 
und die europäifchen Zuftände berüdfichtigen. Yon außen drohte 
Krieg, im Innern ftocte Handel und Wandel, es war aljo dringend 
geboten, den Beſtrebungen Stengels Hilfreich beizuftehen, die dahin 
gerichtet waren, Grund und Boden zu erhalten, deſſen Ertrags- 
fähigkeit zu fteigern und im Wert zu Heben. 

Freiherr von Stengel berichtet am 3. Januar 1795, daß er 
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9500 fl. dem Lehensherrn ein aus Staatsfonds bezahltes Kapital 
von 15.800 fl. gefoftet habe, aus den Akten aber fich nicht erweijen 
laſſe, daß diefer Kaufſchilling wirkfich zu Meliorationen verwendet 
worden ſei. Dann wird darauf hingewieſen, daß dieſe im Jahre 1785, 
alſo lange nach dem Teſchener Frieden nicht aus Chatouillen-Geldern, 
fondern aus Staatögefällen ohne Einholung der Agnatifchen Konz 
fenfe gemachte Konſtituirung des Sites Biederjtein zu einem durch: 
gehenden Manns» und Weib3-Ritterlehen ad dominium der Kurz 
fürft nur Habe vindicteren können, je nachdem fid) die merita causae 
in via juris ohne Entſchädigung der Vafallen aufgedeckt hätten. 
Nachdem Höchjtderfelbe aber dieſes Lehen nach der Anzeige Stengels 
ſelbſt erkauft und die darauf konfentierte Schuld von noch 5000 fl. 
zu übernehmen gnädigft geruht Hätten, fo cejfiert dieſer Punkt von 
ſelbſt und fragt es fich nur, ob Biederftein, als in den Händen des 
tegierenden Landesfürften befindlich, aus dem Lehenkataſter zu 
ftreichen fei oder nicht. Der Berichterjtatter Graf Bettaque führt 
dann fort: „Es rufen mic, meine Pflichten auf, diefe Fragen in 
Vorlage zu bringen und deren Entjcheidung lediglih Ew. Durch- 
laucht zu überlaffen, ob nämlich diejer Ankauf als eine nene Acquie 
fition oder als Surrogat für die unter der vorigen Regierung zum 
Erwerb von Biederjtein ans den Lehengefällen hergenommenen 
15.800 fl. angejehen werden wolle oder nicht.“ — „Zum Beſchluß 
deſſen muß ich noch einen mit diefer Sache verwebten Evictiong- und 
zwey Vindicationsgegenftände in Anregung bringen. Es hat nämlich 
der von Stubenrauch den aus Staatsgeldern für Freijeren von 
Stengel in Bieberftein um 2800 fl. erfauften |. g. Pojt-Anger im 
Kaufbrief vom 30. März 1792 als 10 Tagwerk groß angegeben, 
im Jahre 1795 zeigte aber Freiherr v. Stengel an, fraglicher Ader 
enthalte nur 31/2 Tagwerk: aus den Akten geht auch hervor, daß 
die v. Stubenrauchichen Erben ſeitens des oberjten Lehenshofs 
zweimal zur Schadloshaltung angehalten wurden, eine jolde aber 
niemals zuftande kam. Bezeigt ſich num diefer Mangel an Areal 
als richtig, fo muß meines Erachtens diefer Mangel von den Stuben- 
rauchſchen Erben an ſ. Durchlaucht erfegt werden, dann könnten 
auch die von Biederſtein abgetrennten, „auf eigen“ an den Schadenfroh 
verfauften Realitäten und die hierüber auf's neue zu Lehen ver- 
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3. die Ausübung der nunmehr nach dem Alienationsconſens 
wieder heimgefallenen Gerichtsbarkeit dem kurfürſtlichen 
Hofgericht München übertragen werbe.“ 


Das Document ift gezeichnet: Freiherr von Montgelas. — 
Approbatur Mar Joſeph, Kurfürft. 


Bereit? am 13. Mai 1803 war der Bau eines Schlofjes ins 
Auge gefaßt und der Ober-Baumeifter Thurn beauftragt worden, 
einen Koftenvoranfchlag zu machen. Diefer lautete auf 4507 fl. 31 kr. 
Die Summe wurde unter der Bedingung genehmigt, daß dieſer 
Betrag nicht überfchritten werde, und wurden die Gelder bei der 
KRabinetshauptkaffe angewviefen, wo fie wöchentlich nach Bedarf er- 
hoben wurden, die Materialien waren in gejonderter Weife zu be- 
ſchaffen, ohne fie von dem Hauptbauamt zu entnehmen. 


Der Kurfürft Karl Theodor, dem wir ben englifchen Garten 
zu danfen haben, deſſen Abſchluß auf einer Seite Biederftein bildet, 
hatte bekanntlich in Mannheim einen Hofftaat geführt, der zu den 
glänzendften Dentichlands gezählt wurde. Dem dortigen Luxus 
gegenüber befahl Kurfürſt May Joſeph für feinen Haushalt die 
größte Einfachheit und verlangte ftrenge Drdnung in den Finanzen 
und dem Staatshanshalt. Im welch’ ungeſchickter Weife mitunter 
diefe anbefohlene Sparjamfeit von untergeordneten Perfönlichkeiten 
aufgefaßt wurde, beweift der Antrag des mit der Einrichtung des 
neuen Schloffes beauftragten Hoftapezierers Richard, der den Vor— 
ſchlag machte, die zur Wusfütterung der Kanapees und Stühle 
notwendigen Federn aus den vorrätigen Betten zu Bamberg umd 
Würzburg zu nehmen und herbringen zu laſſen. Daß das 
Finanz⸗Departement auf diefen naiven Vorſchlag nicht einging, ift 
felbftverftändlih, und wurde erklärt, durch die Ausführung des- 
felben würden ſchon bereitete Bettungen unbrauchbar gemacht, aud) 
müßten die Federn mit beträchtlichen Koften hergebracht werben; 
man unterbreitete daher der Allerhöchiten Willengmeinung den An: 
trag, ob nicht wegen Beiſchaffung der Mobilien für Viederftein auf 
«ine andere Art das Geeignete vorgefehrt und Höchſtdero Legationsrat 
Käfer hienach angewieſen werben möchte. 


(Dad im Jahre 1803 für die Kurfürftin neugebaute Schloß 
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1302 aber wurde das eiferne Wafferwerf am Würmkanal, welches 
Stall und Garten mit dem nötigen Waffer verfieht. Unter demjelben 
iſt eine Quelle mit gutem, ſtets friſchen Trinkwaſſer, die nie verjicgt, 
auch dann nicht, wern der ganze Würmkanal trocken liegt. 


So ward aus dem feinen ?/s Gütel am nordöftlichen Ende 
Schwabingd nad) und nach der ftattliche Fürftenfig Biederſtein, der 
die Annehmlichkeiten des Landlebens mit der Nühe der Stadt ver- 
bindet. Ich weiß, daß ich der Geſinnung fäntlicher Mitglieder 
bes Hiſtoriſchen Vereins von Oberbayern Ausdruck gebe, wenn ich 
dern Wunſch und die Hoffnung betone, daß die erlauchten Nach— 
formen Sr. 8. 9. de3 Heren Herzogs Mar Emanuel in Bayern 
mit Gottes Segen noch eine lange Reihe von Jahren dort frohe 
unb glüdliche Tage erleben mögen! 


Beilage I. 
Lehenbrief vom 17. Dezember 1785. 


Carl Theodor, von Gottes Guaden Pfalzgraf am Rhein, Herzog von 
OSber- und Niederbayern, des Heil. Röm. Reichs Erziruchſeß, Kurfürſt, in 
Zülich, Eleve und Berg Herzog ꝛc. ꝛc. 


Lieber Betreuer! Wir haben auf Euer allerunterthänigſtes Suppliciren 
und hiebey darüber erholtes Gutachten des oberſten Lehenhofes gemäß eines 
AUS gefertigten Reſeripts vom 5. laufenden Monats das von Unſerm Ober: 
(and e3Stegierungsrath Freiheren von Aretin gegen demſelben geleijtete ander- 
Weitige Genugthuumg Uns abgetretene Gütel zu Schwabing, Unſeres Gerichtes 

Achyau, als einen gefreiten adelichen Sip mit der Niedergerichtsbarkeit auf allen 
Azur gehörigen Gebäuden und Gründen, wie es der hierüber aufgehobene Plan, 
wovon eine copio ad acta cameralia zu übergeben ijt, ausgerüſtet unter dem 
Tit ei „Sitz Biederſtein“ zu Wanne: und Weibsritterlehen gnädigſt verliehen, 
laſien Euch demnach Solches mit der gnädigſten Weiſung andurch nachdrücklich 
UNDe falten, daf auch davon der von Uns eigenhändig unterichriebene Conceſſions- 
brief geſtalten Ihr den Lehen-Inveſtiturbrief von Unſerm oberſten Lehenshof 
au Empfangen habt, demnächjit zufommen wird. Indeſſen Habt Ihr Euch der 
Terwisgnfichen ordentlichen commiljionalen Extradirung dejien’ mit Unſerem Hof- 
tomımerrat Kammer, dem Wir hiewegen das gnädigſte Commiſſorium übertragen 
Den, des Tages wegen zu benehmen, gleichwie dem Landgericht Dachan sub 
hodierno das Erforderliche befolchen worden ijt. 
München, den 17. December 1785. 
(Original im k. Kreisarchiv von Oberbayern.) 
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Beilage II. 
Kaufdrief vom 7. Mai 1802. 

Ich, Stephan, Freiherr von Stengel, S. Kurfürſtl. Durchlaucht geheimer 
Rath und der furfürjtlihen Landesdirection Bamberg Bice-Präfident — Ur: 
kunde und befenne hiemit für mich und meine Lehens-Erben, daß ich in Ger 
mäßheit des mir laut Decret vom 10. Januar 1800 gnädigit ertheilten oberit: 
lehensherrlichen Veräugerungsconfenjes verfauft und zu faufen gegeben habe dem 
durchlauchtigſten Fürjten und Herm Mar Jofeph, des Heil. Röm. Reichs Erz: 
truchſeß, Erzpfalzgrajen und Kurfürften von Ober: und Niederbayern, Franken 
und Berg Herzogen, meinem gnäbdigjten Kurfüriten und Herm, meinen unterhalb 
Schwabing im Landgericht Dachau entlegenen zu durchgehendem Manns: und 
Weibsritterlehen ruhenden Sig Biederjtein mit aller Zubehör und jurisdictiond- 
baren Grundholden, Gebäuden, Gärten, Adern, üngern, Wiefen und Wajjer- 
rechten auj dem neuen Kanal nach Ausweis der Lehenbücher und Gutsbe⸗ 
ſchreibungen. 

Dajlir haben S. Durchlaucht gnädigſt bewilligt einen Kaufſchilling zu 
bezahlen von 18,000 fl. Reichswährung, und dies folgendermaßen: 

1. Übernehmen Höchſtderſelbe die mit oberſtlehensherrlichen Conſens auf: 
genommenen und von der Votiv-Caſſa Altötting unverzinslid an 
liegenden und in jährlichen Raten von 500 fl. heimzuzahlenden 
5000 ft. 

2. Lafer S. Durchlaucht nad Fertigung und Ausantwortung bieiet 
Briefes an mich bezahlen 3000 fl. 

3. Den unverzinslich liegen bleibenden Reſt des Kaufſchillings mit 10.000 fl. 
babe id) ſodann in 3jährigen Friſten, jede zu 3333 fl. 20 fr. zu en: 
halten, worauf S. Kurfürſtl. Durchlaucht mir die Höchſteigenhändigen 
Anweiſungen gnädigſt zuftellen lafien. 

Solhem nach übergebe id) und überantworte an Höchftdenfelben ala Käufer 
das obgenannte Lehengut und Zubehör hiemit in beiter Form Rechtens und 
verſichere, daß außer den gewöhnlichen Lehengebühren und Recognitionen tem 
weitere Bürden, Schulden und andere Präſtationen darauf haften, auch Niemand 
Anderer einen Anjpruc daran bat, worüber ich die landesbräudjliche Gewcühr⸗ 
ſchaft hiemit zu leiſten verjprede. Alles in beiter Form und ohne Gefäkp wi 
Deien zu Urtunde babe ich gegemvärtigen Brief ausgejtellt und mit me=int 
Unterſchrift, auch beigedructtem Petſchaft bekräftiget. So geichehen zu 

Münden, am 7. Mai 1802, Stephan Freiherr von Steng el. 


Beilage III. 
Erlaß vom 30. Januar 1804. 

Nachdem der zu durchgeendem Manns- und Weibsritterlehen ri hz rende 
„Sit Biederſtein“ von Unſerm Herrn Regierungsvorfahren, dem Kurfliciten 
Carl Theodor, hödjitfeligen Andenfens, ganz neu ertvorben wurde, jo war nad 
den Beſtimmungen der ältern und neuern Hausverträge Er allerdings ers 
mädjtigt, mit diefem Neu-Aquiſit im Leben frei zu diſponiren und bie erwäßnte 
Veſihung zu Lehen zu geben, die kann aber nad) der Normal-Biffer vom 
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13. Mai 1779 nie in die Categorie der Domanial-Güter reifen und haben 
wir bieje Grundfäge ſchon dadurch an den Tag gelegt, daß wir den Vaſallen 
Freiherm von Stengel nit nur zur Belehnung zufiehen, fondern auch den 
Consens ad hypothecandum et alienandum ertheilt haben, was nicht hätte 
geſchehen können, wenn ein Zweifel über die Nechtlichteit dieſer Infeudation 
Biederftein beftanden haben würde. Was die damalige Verwaltungsweife 
Des Lehens Biederftein betrifft, jo wiffen "wir, daß Wir diefe aus Unſerer 
Frivat:Difpofitions-Tafja erfaufte Beſitzung Unſerer vielgeliebten Frauen Wil 
belmine Friederite Caroline in Kraft der Ihr umtern heutigem Tag ausge: 
fertigten Urkunde, wovon in der Anlage eine Abſchrift mitjolgt, ſchankungsweiſe 
überlafien haben. Ihr werdet aus dieſen Urkunden entnehmen, daß die lehen— 
bare Eigenihaft von Biederitein unverändert bfeibt und dab Wir, den Be- 
ſtimniungen des Alienationsconſenſes vom 31. Dezember 1799 gemäh bie Ge— 
richtöbarleit wieder haben einziehen lajien. Was die gegen die v. Stuben- 
rauch’ihen Erben einzuleitende Executionsllage wegen der zu Bieberjtein ver: 
tauften Anger und die Revindizirung der dem Schabenfroh vertauften Realitäten 
betrifft, von welhen Runcten Zhr in einem Bericht vom 6. Juni 1800 erwähnt 
Habt, jo ift die Stellung der erften Klage feinem Vedenten unterworfen und 
auch die zweite foll, injoferne es die zu Lehen hingegebene Berichtsbarfeit be— 
trifft, gegen den Vaſallen eingeleitet werden. Hiedurch find die am 6. Juni 
vorigen Jahres geitellten Anfragen erledigt und Ihr wiſt Euch hienach zu 
richten, jowie Ihr Unſer Hoigericht hieſelbſt wegen fünjtiger Ausübung der 
Ger ĩ chisbarleit auf der Beſitzung Biederjtein in Kenntniß von Unſerem Be— 
ichlunffe zu ſehen Habt! 
Mar Joſeph. Freigerr von Montgelas. 






Beilage IV. 
Erlaß des Kurfürjten vom 30. Januar 1804. 


Wir, Maximilian Jojeph, Kurfürſt sc. Urkunden und bekennen hiemit 
Uns, unſere Erben und Nactommen, dah Bir ans eigener Bewegung den Ent: 
Gluß gefaßt Haben, Unſerer vielgeliebten Fran Yemablin, Liebden, Friederike 
ilhelmine Caroline zum Beweis Unſerer zärtlichen Zuneigung mit dem von 
AUS Lnferer Privat Dispofitionscajja um die Summe von 18.090 fl. von dem 
durch oberſtlehensherrlichen Conſens vom 31. Dezember 1799 zum Verkauf er 
Mächtigten Leheusvaſallen, Unſerm geheimen Rath und Vice Präfidenten Frei: 
Ton von Stengel an Uns kaufweiſe gelangten, zu durchgebendem Manns: und 
Veiberiehen rührenden Sit Biederjtein mit aller Zubehörde ein unwiderrufliches 
eichent unter den Lebendigen dergejtalt zu machen, daß dieſelbe befugt fein 
OU, «3 in der Art und Weile als künftige Eigenthümerin zu benützen und 
mit zu ſchalien, wie es die Eigenſchaft der Lehengeſeße und Gewohnheiten 
ftimmen. 
Wir nehmen von diejer Schanfung einzig und allein die Gerichtsbarteit 
US, welche, jo lange diejer Zip in den Händen Unjerer geliebtejten Frau Ge 
mahlin, Kiebden, oder ihrer Nachkommen und Erben fich befinden wird, durch 
Unier Hofgericht ausgeübt werden joll, indem Biederſtein in einem Zeitraum 
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zum Si erhoben wurde, wo die Verleihung der Gerichtebarfeit nach den Ber: 
ordnungen der Hausverträge nicht mehr rechtlich itattfinden fonnte und der 
Alienationsconjend vom 31. Dezember 1799 die Einziehung der Gerichtsbarteit 
als wefentliche Bedingung enthaltet. 

Nachdem num Unfere vielgeliebtefte Frau Gemahlin, Liebden, diefe Schant: 
ung in der Lehen-Eigenfchajt anzunehmen und zu Erneunung eines Pro:®a 
fallen in der Berfon Unſers Generallieutenauts und Oberſthofmeiſters Caſimit 
Freiherrn von Herding fi) bereit erklärt haben, jo haben Wir demjelben anheut 
bei unjerer bayerifchen Landesdirection als oberfle Lehenscurie von neuem die 
Belehnung vorbemeltes Manns und Weibsritterichens vom Gute Biederjtein 
mit den vorbejchriebenen Zubehör unter den herfümmlichen Feierlichkeiten er: 
theilen lafjen. Danach hat aud) genannter Provafall kraft feiner Sperial:Boll 
macht den Uns gebührenden Lehens-Eid in die Hände Unjers bayerifchen Landes 
directiond:Präfidenten Freiheren von Weichs abgelegt. Zu wahrer Urkunde defien 
haben wir diejen Lehensbrief bei gemelt Unferer Landesdirection in gewöhnlicher 
Form ansgefertigt und mit Unſerem Majejtäts-Secret verjehen Unſerer vielge: 
liebtejten Frau Gemahlin, Liebden, zu Handen jtelen lajjen. 

Marz Joſeph, Kurfürft. Frhr. von Montgelad. 


Die Pienzenaner. 


Eine hiſtoriſch genealogiſche Abhandlung 
von 
Dr. Theodor Wiedemann. 
Cheftedalteut der amtlichen Salzburger Zeitung. 
(Schluß. 
84) 
Die Pienzenauer zu Wildenhofzen. 
Pienzenauer von Wildenholzen 
Die Nitterlid) Stolzen. 
Tournier-Reim, 

Ludwigs Söhne Heinrich) und Ludwig erhielten die zwei Sie 
zu Wildenholzen. 

1. Heinrich von Pienzenan. 

1432 ijt Heinrich von Pienzenan in den Urkunden des Kloſters 
Tegernfee verzeichnet. 2) 

Am Freitag vor Ct. Veit 1433 verfanften Conrad von Leytten, 
Bürger zu Aibling, und Elsbetb, jeine Hausfrau den Chorherren zu 
Schlierfee Heinrich Waldeder und Heinrich Ziggrimsbüchler ihr 
Gut zu Pernrain, Pfarrei Irſchenberg. Dieſe Urkunde ſiegelte 
Jörg von Waldeck; als Zeugen find verzeichnet: Heinrich der 
Bienzenauer, Hanns Prant, Peter Iſenhauſer, Zachreis Koch und 
Hanns Heimerl, Bürger zu Miesbach. ’) 

Heinrich war cin tapferer Kriegsmann: 1426 führte er das 
Reichskontingent des Erzbifchofes von Salzburg gegen die Hufjiten, 
dem Grafen Friedrich von Eilli und Ortenburg diente er im defjen 
Fehden und erhielt von ihm 1442 etliche Lehenjchaften. Er jtarb 
1443; jeine Brüder Warmund, Ulrich und Ludwig jtifteten zu 


) Des zweiten Kapitels. 
2) Mon. Boic. VI. 339. 
) Drig. im Reichsarchive. Uxtunden der Pflege Aibling. Fase, V. 
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jeinem Seelenheile Jahresmeſſen nad) Brud und nach Wildenholzen. 
Heinrich) war unvermählt, jein Sig fiel an feinen Bruder Ludwig. 
2. Ludwig von Pienzenan. 

Ludwig von Pienzenau war von 1445—1447 Pfleger in 
Wajferburg!), dann von 1447—1450 Pfleger in Rattenberg?); 
am 1. Sept. 1447 iſt er auch als Pfleger in Schwaben urkundlich 
verzeichnet. °) 

Am 1. Nov. 1447 entfchied er als Pfleger von Rattenberg 
einen Streit zwilchen dem Abte Heinrich von Rott und Elsbeth 
Feyrhakl. 

Von 1460—1463 iſt er als Pfleger in Schwaben“), und 
vom 1. Nov. 1466—21. Okt. 1467 als Pfleger in Kufſtein ver- 
zeichnet. 6) 

1464 wurde Ludwig Hofmeifter der Herzoge Ludwig und 
Sigmund. 

Am 5. Februar 1465 jafen zu Freifing die Herzoge Ludivig 
und Sigmund mit ihren Räten, unter denen Ludwig von PBienzenau, 
zu Gericht über den befannten Streit des Niclas von Abensberg 
mit Hannjen von Degenberg. ?) 

Freytag aller Heiligen Abend 1466 beurfundeten Ludwig don 
Pienzenan, Pfleger zu Kufſtein, Hanns Münchauer, Pfleger zu 
Nattenberg und Jörg Ettlinger, Nentmeifter zu Wafjerburg als 
Spruchleute Herzog Ludwigs von Bayern, daß jie den Abt Alexius 
von Nott und defjen Unterthanen in Pillerjee mit einander geeinigt 
hätten. ®) 

Ludwig von Pienzenau jtarb 1473, jeine Gattin Cäcilia, Ulrich 
von Nußbergs Tochter, hatte ihm einen Sohn 


) Oberb. Ardiv XXVI. 145 

%) %. a. ©. XXVII. 70. 

>) A. a. ©. XXVI. 124; Mon. Boic. II. 113. 

A. a. ©. XI. 221. 

>) 9. a. O. XXVI. 124. 

A. a. ©. XXVII. 44; Mon. Boic. II. 118. 

) Freyb erg, Sammlung hift. Echriften. II. 87; Verhandlungen 
des hiſt. Vereines von Niederbayern. XIV. 194. 

®) Siegler: Jörg v. Pienzenan; Jörg Eitlinger. Cod. bav. Kl. 188; 
p- 186. 
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Johann und 6 Töchter geboren, als: 

Urſula, Nonne im Klofter Anger in München; 

N., Nonne im Klofter Riedenburg in Pafjau ; 

Elara, ehelichte Georg von Truchtlaching zu Peugen und, 
als Georg 1482 geftorben war, in zweiter Ehe 1497 den Witwer 
Sigmund Apfentaler den Jüngern, dejien erfte Hausfrau Deagdalena 
T ruchtlaching 1485 geftorben war; ihrem zweiten Gatten gebar 
SE Lara 2 Söhne und 2 Töchter: Georg, der 1529 ftarb, Hanns, 
Der 1530 als der fette jeined Stammes ſtarb; Urfula, die Gattin 
Doeiniihs von Bambach, Pflegers zu Troßberg, und Anna. t) 

Clara ftarb 1526 und wurde in Neukirchen begraben, ihr 
StTrweiter Gatte ftarb 1529. 

Margaretha von Pienzenan chelichte 1466 Theſaurus von 
Frauenhofen zu Schwindel, fic war die dritte Hausfrau dieſes 
WMannes und gebar ihm vier Kinder, zwei Söhne: Jakob und 
SSeorg, und 2 Töchter, von denen die eine Nonne am Anger in 
Winden, die andere Nonne in Hohenau wurde. 

Anna von Pienzenau chelichte 1476 Gabin von Traumer, 
WBfleger in Haumsberg. Ihre Tochter Urſula wurde Nonne im 

Drauentlofter bei St. Peter in Salzburg Am 12. Mai 1514 
wurde fie zur Abtiffin von Nonnberg gewählt und ftarb nad) rühm— 
Ucher Regierung am 9. Auguft 1539 in einem Alter von 53 Jahren. 2) 

Gabin Trauner jtarb 1516 und Anna 1521. In der Stifts— 
tirche zu St. Peter in Salzburg ijt ein Leichenftein mit folgender 
Inſchrift: Hie ligt der edel vnd veit G. Trauner, geitorben am 
Tag Martini 1516 vnd Anna Pienzenanerin, fein Hausfrau, die 
geftorben am Montag nad) Pauli Befchrung Ao 1521. Auch ihr 
Sohn Chriſtoph Trauner, der geftorben it den 17. Juli 1543, 
derzeit Pfleger zu Haunsberg, denen Bott gnade Amen. 

Elsbeth von Pienzenau chelichte Diepolt von Ahaim zu 
Neuhaus und Vallei; fie war die dritte Frau dieſes Mannes. 
Nach dejjen Ableben 1470 chelichte fie den Mathäus Ahaimer zu 
Bildenau ; ihre Tochter Veronica chelichte Jörgen Treuberg zu 
Balberg. 


») Oberb. Ardiv XXVIT. 94 und 95. 
”) Ejterl, Chronik des Frauenſtiftee Nonnberg, 6. 86 - 98. 





350 Die Pienzenauer. 


3. Johann von Pienzenau 

Am 28. Dftober 1476 verfauften Eäcilia, Ludwig des Pienzenauers 
zu Wildenholzen Witwe, und ihr Sohn Johann von Pienzenau 
ihren Hof zu Oſterwarugau an die St. Iohannigficche zu Wefter: 
warngau um 425 fl. rh.) Johann war von 1474—1475 Pfleger 
in Schongau und von 1488—1490 Pfleger in Schwaben.) Am 
20. Februar 1485 unterichrieb er den Abſagebrief als Ritter des 
Herzogs Albrecht an den Herzog Chriſtoph. 

Er ſtarb 1492 und wurde in der Familiengenft zu Eber&berg 
begraben. Auf feinen Leichenftein wurden folgende Worte gemeißelt: 

Ao dni 1492 am Suntag miserieordia dni ftarb der Edl 
hannß von Pienzenan zu Wildenholzen. ®) 

Seine Ehefrau Urjula von Törring, Jörg des Törringers zu 
Jettenbach und der Barbara Taufkirchen zu Guttenberg Tochter, hatte 
ihm drei Söhne: 

Ludwig, 
Georg, 
Warmund 
geboren. Frau Urjula lebte noch 1532, denn in diefem Jahre 
stiftete jie mit ihren drei Söhnen eine Jahresmejje nach Attel. 
4. Ludwig von Bienzenan. 

Ludwig von Pienzenan war nach Hunde Ausſage „ain an- 
jegnlicher, tapferer, beredter Herr.” 

1523 war er Vicedom in Landshut 4) 

1526 wurde er Marjchall des Herzogs Ludwig von Lande 
hut, Bruder des Herzogs Wilhelm IV. In diejem Jahre verkauft — 
Hanns Ruprecht von Stauf an Herzog Ludwig die Veſte und da S 
Landgericht Falkenſtein, der aber diefes Befigtum jeinem Maria TE 
Ludwig von Pienzenau überlich.°) 

1528 finden wir Ludivig auf dem Tage zu Regensburg. °) 

") Oberb, Ardiv. VII 365. 

9. a. O. XXVI 122 und 124. 

») Ecther, Grabſieinbuch, Cod. germ. Mon. Il. p. 1314. 

+) Oberb. Ardiv. XXVIII. 48. 


>) Hund, I. 200. 
) Oefele, I. 280. 
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Am 9. November 1526 entjchied Ludwig einen Streit zwijchen 
den Brüdern Erasmus und Benedict Teitenhofern zu Zeitenhofen 
und Veronica Hörgen Seers zu Eifendorf Hausfrau !) 

Zwiſchen Alban von Elojen zu Haidenburg und Anton Kadinger 
dem Befiger des Edelſitzes in Schönhering, entſpann ſich ein Streit, 
weil Kadinger einige Jurigdiction über feine Grumdunterthanen in 
Schönhering ausüben wollte, die Cloſen als jein Recht beanjpruchte. 
Am 31. Juli 1530 entjchied der Hofmarſchall Ludwig von Pienzenau 
zum Falfenftein an der Spige der übrigen Räte zu Landshut zu 
Gunjten Cfojens.?) 

1532 ſchwebte ein Prozeß zwiſchen Stephan von Clojen zu 
Haidenburg und Hanns Tattenböd zu Dbertattenbah von wegen 
der Scharwerf, Anlag der Landjtener und Muſterung auf den 
Gütern des Alerius Fraunhämpl zu Emersdorf, des Georg zu 
Rainharting und des Georg Mayer zu Ogendorf, welche unter die 
Grundherrlichkeit des Hanns Tattenböck, aber unter die Gerichts— 
barkeit der Herrſchaft Haidenburg gehörten. Die Regierung zu 
Landshut unter dem Vorſitze des Hofmarſchalls Ludwig von Pien- 
zenau entjchied am 10. Juni 1532, „daß obgemelter Tattenpöch 
bei der Scharwerch, Anlag der Landſteuer und Mujterung berürt 
jeiner inhabigen drei güter und entgegen auch dem von Cloſen bei 
der Fuetterfammlung, Ehhafft vnd perjühnlichen Sprüch verbleiben 
und gehalten werden joll”.°) 

Von 1533— 1544 war Ludwig Vicedom in Straubing. *) 

Am 15. Juli 1534 befahlen Yudwig von Pienzenan zum Falken— 
ftein, Vicedom zu Straubing und andere Räte zu Straubing Hannſen 
Poyel, Vogtrichter zu Kötzting, daß er dem Weiner wegen des 
Ortgarb ſeines Inhabens nicht entjegen und denen von Kötzting die 
gebührliche Scharwerch thun joll.5) 

Ludwig ehelichte Veronica, die Tochter Veits von Maxlrain 
und der Margaretha von Waldeck. Veronica gebar ihrem Gatten 
einen Sohn, der in der Wiege ſtarb und in der Familieugruft zu 
N Drig. im gräflich Preiſ. Archive zu Kronwintl. 

7) Berhandlungen des hiſt. Vereines von Niederbayern. VI. 103-105. 

>) A. a, ©. XII. 198. 


+) Oberb. Ardiv. XXVIII. 87. 
®) Oberb. Ardiv. XIV. 32. 


352 Die Pienzenauer. 


Brud bei Glon beigefegt wurde. Auf den Sargdedel ließen die 
trauernden Eltern die Worte einmeijehn : P 

Hie ligt begraben des Ludwig von Pienzenau Sun, vnd 
ist gestorben im 1518 Jar, des Seelen Gott genedig sein welle. t) 

Veronica ftarb 1519. 

Am 7. Zänner 1520 verglichen dann Baltyajar von Camberg, 
Domherr zu Augsburg, Wolf von Seibolftorf, Domherr zu Augs- 
burg und Negensburg, Hanns Jakob von Landau, Rittervogt zu 
Wallenburg, Chrijtoph Fuchs von Fuchsberg zu Tauffenburg, 
Hauptmann zu Kufitein, Ehrenreid) von Trautmannsdorf den Sig: 
mund von Thurn und Appolonia von Maglrain, deffen Hausfrau, 
mit Wolf von Marlrain zu Wallenburg, der Appolonia Bruder, um 
die Verlaſſenſchaft der Schweiter Veronica, de3 Ludivig von Pienzenau 
verftorhene Hausfrau dahier, daß Wolf feiner Schweiter 900 fl. 
bezahle. Diefes Geld erlegte Wolf am nämlichen Tage.*) 1523 
jtellte Apollonia über diejes Geld eine Quittung aus und feiftete 
auf fernere Anfprüche Verzicht. 

ALS zweite Hausfrau führte Ludwig Eufemia von Nothaft, die 
Tochter Georgs von Preifing zu Kopfsberg und Witwe Albrechts 
von Nothaft von Wernberg, in feine Behauſung. 

Eufenia gebar ihren erjten Gatten einen Sohn Onophrius, 
der in Wien als Edelknabe am Hofe Ferdinand 1. 1533 ftarb, und 
dem zweiten drei Töchter 

Martha, 
Veronica, 
Anna. 

Eufemia hatte 1520 dem Pienzenauer ihre Hand gereicht: 
beide führten auch über Onophrius die Vormundſchaft. Daß Albrecht 
von Nothaft die Pflege Eck erblich bejejjen habe, geht daraus hervor, 
daß die Vormundſchaft bis 1533 Kauf- und Erbrechtsbriefe über 
folcye Hüter fertigte, die in dem Pflegsbezirke gelegen waren. 1534 
fertigte Ludwig von Pienzenau für ſich jelbft, eben weil er als 
Pfandgläubiger eintrat. >) 

) Eaher, a. a. ©. I. p. 151% 

2, Oberb. Ardiv. XXII. 171. 

) Hormayr, Taſchenbuch v. J. 1831. 5.269. Wegen diejes Onophriue 
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1556 teilten die drei Schweitern das vüterliche Erbe: Veronica 
erhielt Aholming, zu 6000 fl. angejchlagen, den Pfandſchilling auf 
Ed, zu 6000 fl. geichägt, /s an der Behaujung zu Straubing und 
drei ſchwebende Prozeſſe gegen den Bifchof von Paffau, gegen Hanus 
Wisbeck und wider die von Binan-zu Landshut in Sachjen.?) 

Martha von Pienzenau ehelichte Michael Preifing zu Kapfaberg. ?) 

Anna von Pienzenau ehelichte Oswald von Ed und brachte 
ihren Gatten ein Vermögen von 16000 fl. zur. 

Diefe cHeliche Verbindung befangen Sebaftian Link und Erasmus 
Wolphius ), danı Johann Salicet*) und Tatius Alpinus.?) 

Am 6. Januar 1569 verfauften Oswald und feine Gattin 
Anna einen Weingarten bei Indersborf. °) 

Dswald war der Sohn des berühmten bayerijchen Kanzlers 
Leonhard von Ef und ein Zögling Aventins, 

Oswald war ein talentvoller, aber äußerft leichtfinniger ver: 
jchwenderifcher Deanı. Magifter Bhilippus Gualterus a Castillione 
ichrich jeine Alerandreis gegen das Ende des 12. Jahrhunderts; 
fie befteht aus zehm Büchern. Die erfte Ausgabe der Alerandreis 


1) Wiedemann, Pie Marlrainer. Münden 1556. S. 75. 

) Fran Martha jtarb am 13. Feb. 1565 und ilt in der Preifing Kapelle 
zu Seligenthal bei Landshut begraben. Die Jnſchrift ihres gut erhaltenen 
Grabfteines lautet: 

„Anno Domini 1565 den 13. Februar ift in Gott jeliglic, entichlaffen die 
edel und tugendjam Frau Martha von Preijing ain Geborne von Peinzenau 
zum Falfenftein und Neuhans, des edlen und vejten Michael von Preifing zu 
KRopfsberg eheliche Hausfrau, welder am Djftermontag den 14. April 1544 in 
der Schladt von Karminiano geftorben it. Der Allmechtig Gott verleihe durch 
Jeſum Chriſtum ain freliche Auferftehung Amen.“ Martha Hatte ihren Gatten 
2 Töchter geboren, die nach der Abbildung auf dem Grabjteine in zartem Alter 
verjtorben find. 

®) Linck in nuptias Oswaldi ab Eck et Annae a Pentzenan epitha- 
lamion. In easdem nuptias Dinlogus E. Wolphii. Iugolstadii ». 
(1544). 4". 12 Bitt. 

*) Joannis Saliceti epithulamium in unptias nobilis juvenis Oswaldi 
ab Eck et enstae virginis Aunae a Benzenan. Ingolstadii 1544. 4°. 8 Bitt. 

3) Nobilissimi ornatissinique juvenis ac domini D. Oswaldi ab Eeche 
in Volphs Eeche et Rhand e et Annac a Binzenaue, nobilissimimae 
item castissimaeqne Virginis pithalamion: M. Tatio Alpino Poeta 
Imperatoris authore, 1544. Augustae Vindelicorum in oficina Valentini 
Ottmar. 8°, Ritt. 23. 

%), Oberb. Archiv XXV. 208, 
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erfchien 1513 zu Straßburg. Oswald gab 1541 in Ingoljtadt die 
zweite heraus, die dritte beforgte Robert Conſtantius (Lugd. 1558 
4°) 2) Nicht nur, daß Oswald fein ſchönes väterliches Erbe gänzlich 
ver wittſchaftete, belud er jich auch noch mit einer Schuldenmajje 
dorz nahezu einer Million Gulden. Sein Schwager Wolf Dietrich 
marxde zum Surator beftellt. 

Oswald jtarb gründlich verarmt 1573, fein Sohn Hanus 

Bartter ehelichte Anna Maria Eijenreih. ) 
5. Warmund von Pienzenau. 
Warmund von Pienzenau ftarb umvermählt und wurde in 
EB eErsberg begraben. 
6. Georg von Pienzenan. 

Georg von Pienzenau lebte lange mit jeiner Dienerin Afra 
SXꝛ mdringerꝰ) Hauspflegers Tochter von Höhenrain, durch mehrere 
Bag im Konfubinate, endlich ehelichte er ſie. Weide bekannten fich 
Sur peuen Lehre. Trogdem ieh er einem Zögling des Yejuiten- 

>Uiegiums in München Jakob Plank aus Pöttmes ratione stipendii 
Aırı 28. Mai 1545 10 Gulden*), nicht minder lehnte er am 
a Dftober 1545 dem katholiſchen Vikar Ulrich Sedlmaier in 
Haben 70 fl. Bon diefer Schuld gelobte der Vikar auf Michaeli 
Diese Jahres 40 fl. zurüd zu bezahlen.) 

Mit feinen Vettern auf Kemnaten hielt er gute Freundſchaft, 
Befioners hatte erden jungen Ludwig, den Sohn Simpert3 Bienzenauer 
Sur Semnaten in fein Herz geichlojfen. Als er am 19. Juni 1549 
tefitierte, jeßte er ben Vetter Ludwig und feine Gattin Afra zu 
Erben der Allodien ein. Die Edlen Georg Tauffircher zum Höhen: 
artar und Zatob Pfettner, fürſtliche Räte zu München, dann Georg 


*) Ulrich von Ejchenbad) überjepte die Alexandreis in das Deutiche. Vergl. 
u Irich von Eſchenbach und ſein Gedicht von Alexander dem Großen. Wedherlin, 
Oipträge zur Geſchichte altteutjher Sprache und Dichttunſt. Stuttgart 1811. 
S. 1-3. 
Y Biedemann, Aventin S. 73—76 
) So nennt fie Hund; das Erkenntnis des herzoglihen Hofrates in Be— 
treffe Erbſchaft Georgs von Pienzenan vom 15. Juni 1554 nenut fie Ara 
Tilzdlingerin. Afra jelbft nannte ſich nach ihrem Geburtsort Thalyamer, 
*) Dat. Monacbii 1545. Orig. im f& R.Archive Mitteilung des 
Meichzariorates Dr. Häutle. 
Y Orig. a. a. D. 
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von Neichertsheim und Hektor von Schonftett zu Warmbad) wurden 
zu Erefutoren des Teftamentes beftimmt. Als aber Georg von 
Neichertsheim vor dem Pienzenauer ftarb, trat Hanns von Adelz= 
haufen zu Weifertshojen, Pfleger zu Maſſenhauſen an deffen Stelle, 

Im Januar 1556 jtarb Georg von Pienzenau. Nun erhoben 
die Töchter feines Bruders Ludwig Anjprüche an das Erbe: Martha 
von Preifing Hagte durch ihren Schwager Oswald von Ed, Veronica 
von Marlrain dur) den Hofprofurator Gailling und Anna von 
Ed ebenfalls durch den Hofprofurator Wolfgang Gailling vor den 
herzoglichen Negimentsräten. Am 15. Juni 1554 entſchieden nun 
die Negimentzräte diefen Erbftreit zwiichen der Witwe Georgs von 
Pienzenau Afra Gründlinger und Simpert und Ludwig Pienzenauer 
zu Kemnat einerfeits und den Töchtern Ludwigs von Pienzenau 
anderfeit3 dahin, daß diefe Töchter den dritten Teil des Erbes, 
nämlich jede 300 fl. zu erhalten habe 

Am 27. Mai 1555 quittierten Martha von Preiſing und 
Anna von EE und om 19. Juli 1556 Veronica von Maglrain den 
richtigen Empfang des Legates. Ludwig von Pienzenau ftarb 1557 
unvermählt und Afra trat in den Beſitz dieſes Erbteiles. 

Am 20. November 1559 lich Afra den Münchener Bürgern 
Andrä Ligialz und Thoma Fleckhammer 1600 fl. und am 27. De 
zember 1560 wiederum 1550 fl. 

Am Montag „nach unjers Herrn vaſnacht“ 1566 verfaufte Hanna 
Weitmair zu Ergolting, Rottenburger Yandgericht, der edlen Afro, 
Görgen Bienzenauer zu Wildenholzen jel. Ehefrau, den PöchlEy vi 
fammt den darbei liegenden Ban und Weingarten zu Hangenen 
Goldern, Erdinger Gerichts, alles frei mit Ausnahme von 306 |Zig- 
an das Kloſter zum HI. Kreuz in Landshut. *) 

Am 19. April 1560 hatte Afra ihr Teftament gemacht, aud 
dem wir folgenden Auszug geben: Exftlich iſt mein endlicher WG cpter 
Will, warn Gott der Allmächtige mich aus dieſem zergängunden 
Leben abfordert, und ich todt verjchieden bin, daß mich meine y,äcite 
Blutsfreund zu Prudh Hinter der Kirchen chriſtlich und ehrlich 

) Siegler: Hanns Jörg Weſtacher zu Arnſtorf, Pfleger gun Erding; 
Zeugen: Philipp Weinberger, Gerichtsſchreiber zu Erding, und Chriſto Munot 
ſtetier zu Erding. Orig. im gräfl. Preyſing ſchen Archive zu Kronn a int. 
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begraben und zur Erde bejtätten, auch über die Wahr 4 Ellen 
guts ſchwarz lindiſch Tuch decken und daßelb nad) befehehener und 
vollendter Begräbnuß dem Pfarrer zu Pruckh ſchenken und verehren, 
auch jedem armen Menjchen, jo bei ſolcher meiner Begräbnuß 
ſeyn wirbt, ein Pagen geben und noch darüber unter die armen 
Leut, in der Hofmarch ſeßhaft, ein Stud Loden austheilen, aber 
fonft von meinem wegen kein Beſingnuß, Seelmeß oder Vigil halten 
ober leſen laſſen follen 

Zum Vierten ijt mein Geſchäft, letzter Will und Meinung, 
daß meine nachbenannte Teftamentarien zu ewigen Zeiten jährlich 
und auch jeden Jahrs allein und befonder auf den Tag, da mein 
lieber Herr und Ehegemahl Georg von Benzenau feligen Todes 
verjchieben, das ift auf Erichtag vor Pauls Bekehrung, ſechs den 
ärmften Unterthanen und Hinterjejjen, zum Schloß Wildenholzen 
gehörig, einem jeden ein Rockh von Loden geben und machen laſſen. 

Zum Fünften ſchaff, teſtir und verordne ich Haunſen Langen 
eder, ben mein lieber Herr und Ehegemahl Georg von Benzenan 
jeliger und ich aus dyiftlichen Mitleiden zu erziehen angenommen 
haben?), joferne er meinen Tod erlebt, 200 Gulden rh. Münz. 

Zum Sechjten nachdem meinem lieben Heren und Ehegemahel 
Georg von Benzenau einer Georg Dobelberger genannt, durch feinen 
eheleiblichen Water gejchenft und geeignet worden, welcher feiner 
Sinne beraubt, und mir durch obernannten meinen lichen Herrn 
und Ehegemahel vor jeinem Abfterben befolyen it — denfelben mit 
Kleidung und Speis jein Lebenlang zu verfehen : demjelben nachjeh, 
ordne und ſchaff' ich, daß jene meine Tejtamentarien, jo fern er 
meinen Tod erlebt, nach meinen tödtlichen Abgang von meiner 
Verlaſſenſchaft ein Pfreundt (Pfründe) erfanfen und jolcher Geſtalt 
verforgen, damit er an jelben Ort fein Lebenlang gebührlich Seide 
ung und Leibunterhaltung gehaben möge. 

Zum Achten teftiv, verichaff, verordne ich meinem freundlichen 
lieben Bruder Adam Thalhammern Taujend Gulden Rheiniſch in 
Münz. — Im Fall aber jo obgedachter mein Bruder mit Todt 
abgienge und feine Ehelichen Leibeserben Mäunlichs Stammens 

») Ein natürlicher Sohn Georgs von einer Bauernmagd aus Höhenvain. 


— Arhiv Höhenrain. 
IL 24 
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hinter Ihn verließ, und diefelben auch ohn cheliche Söhne mit Todt 
abgiengen und aljo der Thalheimer Stamm männlich® Geichlechts 
(welches Gott der Allmächtig guädiglich verhüten wolle) gar verfiel; 
fo ift mein fegter Wil, Gefchäft und. Ordnung, daß alsdann die 
fünfzig Gulden jährliche Nugung auf nachbemelte meine inftituirten 
Erben fallen und es damit gehalten werben joll, wie der Articul 
von der Injtitution und Erbfagung nach Längs ausweyſt und 
vermag. 

Zum Neunten, nachdem ein jeder Chriftenmenfch ſchuldig it, 
Gottes Ehr und die Ausbreitung jeines heiligen Wortes, dadurch 
die Deenfchen zu wahrer Erkanntnuß und rechter Forcht Gottes 
gebracht werden, feines höchſtens Vermögens zu fürbern, foldes 
aber ohn’ fromme, gelehrte verftändige getreue Diener und Prediger 
göttlicher Wort nit in's Werk gebracht werden mag, derſelben dann 
die Univerfitäten und Schulen darzu verordnet und angereiht fein, 
daß alda die Jugend in den freyen Künſten, guten Sitten untere 
wiefen und auferzogen und alsdann tüchtige Perfonen ſowohl zum 
geiftlichen Stand und Predigtamt als zum Weltlichen mögen gefunden 
und genommen werden; demnach ſchaff, teftire und verorbne ic, 
Gott dem Allmächtigen zu Lob und zu Fürderung feines Heiligen 
feligmachenden Worts auf zween ehrbar, Gottes fürchtige und folde 
Schulenknaben und Studenten, bei) denen zu verhoffen ift, daß fie 
gelehrte chriftliche Worgeher des heiligen Wortes Gottes werden, 
mögen fie jeyn inner oder außer Lands gebohren, zwey taufenb 
Gulden Rheinifcher Münz, dergejtalt, daß nachbenannte meine Te 
itamentarien obberührt 2000 Gulden an gewifjen fichern Orten um 
hundert Gulden jährlichen ewigen Zins und Nutzung anlegen und 
davon ziween ſolche Schulen-Knaben oder Studenten, wie oben ge 
meldet iſt, auf einer Univerſität — verlegen und unterhalten. 

Zum Sehnten ift mein Gefchäft, letzter Will und Meinung, 
daß meine Teftamentarien ferner TOO Gulden rh. Münz an gewiffen 
jichern Orten um jährlichen Zins und Nugung anlegen und duvon 
jährlich in ewige Zeit eine arme ehrliche, zum Schloß Wildenholzen 
gehörige Unterthans-⸗ und Hinterſaßen Tochter, die eines ehrbaren 
züchtigen gottes jürchtigen Lebens und Wandels ift, verheurathen 
und ausjtenern. 
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Was ımd wie viel ich dann über obftehende Legata und 
Geichäft und Verordnungen Hinter mir verlaffen wurde, es jey 
liegendes ober fahrendes, eigen oder Lehen, Häuſer, Hof, Sölden, 
Rent, Zins, Gült, Schulden, Barichaft, Geld umd Gelds werth, 
das alles jchaff, teftir ud verordne ich den Hausarmen zu dem 
Schloß Wildenholzen gehörigen Unterthanen und Hinterjajjen, der: 
geftalt, daß nachbemelte meine Teſtamentarien jolches alles und 
jedes, fo nit zuvor jährliche Zins, Rent und Gilt trägt, fürderlich 
und aufs eheft, als e3 gejeyn mag, verjilbern und zu Geld machen, 
auch bafjelbe an fichern gewifjen Orten um jährliche ewige Zins 
und Nugung anlegen und von folhem Zins und jährlichen Ein— 
kommen, auch hinfüro zu ewigen Zeiten alle Jahre etliche Loden Tuch 
von wulinen und [einenen Gewand erfaufen und unter obberührten 
Hausarmen zu dem Schloß Wildenholzen gehörigen Unterthanen 
und Hinterfäjfen austheilen, oder einen oder mehr derjelbigen Unter— 
thanen und Hinterjäjfen, der ohn' jein Schuld und Verwahrloſung 
aus widerwärtigem Glück in Unfall gerathen wäre, dem mit einer 
ziemlichen Summa Gelds geholfen und er bey häuslichen Ehren 
damit erhalten werden fünnte, denen oder demjelben von zchen 
zwanzig bis in 30 Gulden, wie fie nad) Gelegenheit des dürftigen 
für gut anfehen würden, gegen einer Obligation dergejtalt fürſtrecken, 
fo er wiederum zu einem jolchen Vermögen fäme, daß er das 
empfangene Anlehen ohne Beichwerung und Nachtyeil feiner Nahrung 
wieder bezahlen könnte, daß cr alsdanı die empfangen und jene 
fürgeftredte Summe Gelds meinen Tejtamentarien zu erlegen und 
zu entrichten ſchuldig ſein jolle. — 

Und will diefelben armen Leute, weil die Erbſatzung, wie id) 
bericht bin, ein Fundament und Hauptſtück eines jeglichen zierfichen 
Teitaments ijt, zu meinen rechten unzweiflichen wirklichen beftändigen 
Erben nach befter und fräftigiter Rechtsform injtitwiet, benennt, 
gemacht und gefegt haben.“ ') 

Abt Jakob von Ebersberg jchuldete der Afra 70 fl. Afra 
forderte Bezahlung. Am 6. Februar 1560 jchrieb er nun an die 
Bienzenauerin, er werde diefe Schuld gerne bezahlen, obgleich ihm 

%) Obernberg, Reifen durch das Königreich; Baiern. Münden 1816. 
1.2, 6. 4%. 
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feit 8 Jahren von jeinem Gute zu Leitersdorf feine Gült mehr 
gereicht worden fei, fie möge nur einen Diener mit dem betreffenden 
Papieren, auch mit den ihr geliehenen Kräuterbüchern zu ihm 
ſchicken, damit Alles bezahlt und zufrieden gemacht werde. ') 

Dem Pfarrer Johann Salzhueber zu Burgkheim ober dem 
Sanerbrunnen zu Ubrichingen ließ fie durch den Ulmer Bürger Hanns 
Altenfteig 80 fl. 8'/s fr. ausbezahlen, worüber der Parcherr am 
20. Dezember 1560 eine Duittung ausjtellte. 2) 

Am 15. Jänner 1563 beleynte Hanns Thoman von Breifing 
zum Hubenftein und Kronwinkl, fürftl. Hofrat zu Pafjau und 
Pfleger zu Obernberg, den Wolfgang Pramdtftetter, Wirt zu Jakob 
Neunharting, als Anwalt und Lehenträger der rau Afra mit dem 
Weiglhof zu Aufficchen. °) 

Afras Bruder, Adam Thalheimer zum Aign, hatte jeine 
Schweſter Afra die Pienzenauerin zu feiner nächjten Intejtat-Erbin 
eingefeßt. Ihre Schweiter Martha, an Hanns Dienftl zum Weych 
ſelbſt verehelicht, wurde in Betreff der Auſprüche an den Nachlaß 
des Adam von der Afra jchadlos gehalten, worüber dieſe am 
24. Mai 1564 eine Urkunde augftelltet); ihrer Schwägerin aber, 
Katharina Thalheimer, bezahlte fie 500 fl. für deren Anjprüche an 
das eingebrachte Keiratgut®), und für die Anfprüche an den Rüd- 
laß ihres Ehemannes ebenfall3 500 fl.®) 

Johann Salzhueber, „Prediger des eigen göttlichen Wortes‘, 
war Pfarrer in Brud bei Wildenholzen, wurde aber „wegen de 
ewigen göttlichen Wortes und de3 rechten von Gott eingefepten 
Gebrauchs der Sakramente” feiner Pfarrei entjegt und aus Bayern 
vertrieben. Bei jeiner Flucht übergab er Frau Afra feine brieflichen 
Urkunden. Frau Afra überlieferte fie aber den Freunden und 
Schwägern des Vertriebenen: Hanns Wagner zu Anzing, Chriſtoph 
Kanig zu Taglading, Ulrich Schneider zu Alxing und Ulrich 
Baumgartner, Müller zu Brud. Salzhueber wurde Prediger zu 

2) Orig. inf. Reichsarchive. Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle 

Orig. a. a. O. 

) Geben zu Huebeuſtein. Orig. a. a. O. 

*) Beben Mitwwoch nad dem HI. Pfingfttag 1564. Orig. a. a. O. 


®) 25. Mai 1564. Drig. a. a. O. 
) 1. Sept. 1564. Orig. a. a. O. 
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Türkheim und Aufhaujen in der Ulmer Herrſchaft und am 11. Aus 
guft 1565 beurfundete cr, an Frau Afra wegen feiner brieflichen 
Urkunden feine weiteren Anfprüche erheben zu wollen. ') 

Im folgenden Jahre fehrte Pfarrer Salzhueber wieder nad) 
Brud zurück, ficher in heimlicher Weife. Frau Afra gab ihn ein 
Darlehen von 100 fl., worüber der Pfarrherr am 21. April 1566 
eine Quittung ausftellte und der Pienzenanerin all jeine Habe und 
Güter verpfänbete. ?) . 

Barbara, des Hanns Leng von Unter: Eichenhofen in der Holzner 
Pfarrei Tochter, hatte der Schloßfrau von Wildenholzen ihr Ver 
mögen, bejtehend in 49 fl. 5 Sch. und 5 Ping. „in behaltungsweije“ 
anvertraut. Am 16. Juni 1566 beurkundete nun Barbara Leng, 
diefe Summe von Frau Ara „richtig und baar“ zurüderhaften zu 
baben.°) 

In einer „Hergrotiichen Handlung“, jicher in Geldgeichäften, 
diente ihr der Münchner Notar und Kammerſchreiber Michael 
Nempolt. „Mit jchreibereien, auch ettlich ritt gen Lauingen vnd 
Newburg“ hatte Nempolt 45 fl. verdient, die ihm die rechte Hand 
der Afra, der fürftliche Kammerrat Georg Tanfficcher zu Höhen- 

win, am 3. Februar 1565 ausbezahlte.*) 

Afra erblindete und in der Perſon des fürjtlichen Lehenjchreibers 
Dr. Hieronymus Nadler wurde ihr ein Kurator bejtellt. Nadler 
war auch zugleic) Teftaments-Erekutor.°) 

Afra jtarb 1566 und zwar durch Selbjtmord, indem jie jich 
don der Höhe des Schloßturmes herabſtürzte. 

Nach einer Sage joll fie am Fuße des Schlogturmes begraben 
worden jein. 

Die Linie Pienzenau-Wildenholzen war erloſchen. Wildenholzen 
fiel an den Älteften des Geſchlechtes derer von Pienzenau. 

Am 30. Dftober 1566 eröffnete Herzog Albrecht dem Hanns 
Chriſtoph von Pienzenau auf Vortrag ſeines Pflegers zu Schwaben 


1) Geben zu Türfheim. Orig. a. a. O. 

YDrig aa O. 

N Orig. a. a. O. 

+) Orig. im Beſitze des Hiſt. Vereines von u. für Oberbayern, Urk. N. 4109. 
*) Oberb. Arhiv XXV. 306. 
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und feiner Mäte hinfichtlich der Fahrnuß der verftorbenen Afra, daß 
er „wiewohl mit dem Pethgewandt etwas zu viel gehandt worben“, 
weil es dein Namen und Stamm derer von WPienzenau zu Gute 
komme, den Anfchlag von 1150 fl. ratifiziert und gutgeheißen habe.!) 

Den Gebrüdern Leonhard und Hanns Höhenrainer aus Schwaben 
hatte Afra in ihrem Teftanente wegen ihren langivierigen Dieniten 
und weil fie diefelben von Jugend auf erzogen, 28 fl. vermacht. 
Am 17. Januar 1567 quittierten die beiden dem richtigen Empfang 
ihres Erbes.) Ihrer Schweiter Martha hatte Afra 50 fl. ver: 
macht. Der fürftlihe Nat und oberfte Zeugmeiſter Euſtachius 
von Lichtenftein bejferte im Auftrage des Herzogs und mit Zu 
ftimmumg der Teftament3-Ezefntoren diefes Legat am 26. No— 
vember 1567 auf 200 ft.?) 

Dr. Hieronymus Nadler und der fürftliche Sekretär Peter 
Starz waren die Tejtament3-Erefutoren der Frau Afra, aber and 
die erften Kuratoren ihrer Stiftung. 

Der erfte, welcher die Stiftung in Anfpruch nahm, war Woll: 
gang Maier zu Gündlkofen in der Hofmark Wildenholzen. Er 
bat um ein Heiratsgut zu 25 fl. für feine Tochter Katharina.‘) 

Am 16. Jänner 1568 quittierte Hanns Chriftoph von Pien- 
zenau dem Kurator Peter Starz den Empfang von 19 fl. 6 Söll. 
und 20 Ping. Kirchengelder von Brud, Purdenhofen und Eitling‘); 
am 2. Oftober 1572 teilte Hanns Chriftoph den Kuratoren mit, 
daß er, wenn die derzeitigen Sterbläufe etwas nachgelaſſen, zur Ab⸗ 
hörumg ihrer Rechnung nach Wildenholgen fommen werde, und 
jendete ein Verzeichnis von armen Leuten, die heiter Kleiderjtoffe 
erhalten follen®); am 13. Juli 1575 übermittelte er den Suratoren 
wieder einen ſolchen Zettel mit Namen VBebürftiger. ?) 





1) Geben zu München. Orig. imf. Reichs-Archive. Mitteilung des Reiche- 
archivrates Dr. Häutle. 

) Orig. a. a. O. 

») Orig. a. a. O. 

) Orig. a. a. O. 

°) Geben zu Minden. Orig. a. a. ©. 

*) Geben zu Burghanſen. Orig. a. a. O. 

?) Geben Woliftein. Orig. a. a. 0, . 
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Der fürftliche Nat und Kammerpräſident Chrijtoph von Pien- 
zenau hatte aus der Afra-Stiftung 1000 fl. entlehnt. Am 1. Fe— 
bruar 1578 quittierten die Kuratoren dem Pienzenauer den richtigen 
Empfang diejer 1000 fl. und die regelmäßige Bezahlung der 
Zinfen zu 50 fl." 

Am 15. Juli 1578 quittierte Kaspar Stödlmair zu Min- 
harting den richtigen Empfang von 10 fl. aus der Stiftung und 
befennt, daß er dieje Gabe auf Empfehlung des Pflegers zu Aibling 
Hanns Kaspar von Pienzenau erhalten habe. ?) 

Hanns Kaspar von Pienzenau war eben der ülteſte des Ge- 
ichlecht3 und jomit Inhaber von Wildenholzen. 

Am 30. Auguſt 1580 jeßte er die Kuratoren in Kenntnis, 
daß er am 17. Dftober in Wildenholzen Stift zu halten vorhabe und 
jendete ein Verzeichnis von Perjonen, die mit Tuch beteilt werden 
jollten; auf den Bauern Georg von Bauhof jei jeiner religiöfen 
Irrtümer halber und daß er fich zur fatholifchen Kirche befehre 
geeignet einzuwirken, „da dejjen Tochter, welche von der alten Fran 
von Bienzenan aus der Tauf gehoben ward, nur jo auf die 30 fl. 
Wildenholzenſches Heiratgut rechnen dürfe”.>) 

Der Kurator Peter Stark jtarb 1585. Am 31. Juli zeigte 
Dr. Nadler diejen Todesfall dem Herzuge Wilhelm an, bat um 
einen Termin zur Nechnungsitellung mit deijen Erben, wozu Hanus 
Kaspar von Pienzenan beigezogen werden jollte. Der Herzog bes 
jtimmte den 21. Auguft. Hanns Kaspar meldete aber am 13. Auguſt, 
er könne nicht zur Rechnungsſtellung fommen, „denn er habe erft 
difen tag alhie im fürjtlichen Schloß mit einem ſtuel, welcher under 
mir geprochen, auf dejjelben jchneide ainen ſolichen Wahl gethon, 
das er nit aus der Stuben, zugejchweigen vberlandt raijen mag“, 
und bat um einen jpätern Abrechnungstermin. %) 

Auf Verwendung Hanns Kaspars wurde dem Wirte Stephan 
Wiemair zu Brud, dem am Sontag nad Oſtern jeine Taferne 








1) Geben zu Münden. Crig a. a. O. 
YN.aD. 

®) Geben zu Aibling. Orig. a. a. O. 
4%) Actum Aibling. Drig. a. a. O. 
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durch Feuer vernichtet wurde, 25 fl. als Darlehen gegeben, worüber 
er am 17. September 1585 einen Schein außftellte. ?) 

1588 befahl Herzog Wilhelm Hanns Conraden von PBienzenau 
am 5. September in München zur Rechnmngs-Abhör der Wilden: 
holzenjchen Teftamentarier zu erfcheinen. Hans Conrad entichuldigte 
am 30. Juli jein Nichterjcheinen, denn die Nachwehen jeiner harten 
und fehweren Krankyeit nötigten ihn, das Bad in Dedendorf auf- 
zufuchen; er bat um einen jpäteren Termin.?) Am 9. Auguft 
ichricb er and am den Lehenfchreiber Jakob Starg, der feinem 
Vater in dem Amte eines Kurators gefolgt war, er habe ſich an 
den Herzog um Terminsverlängerung gewendet und bemerfte: 
Für Schloß Wildenholzen braucht man etliche neue Fenfterjtöde 
und es könnte der mit ihrer Einfegung bejchäftigte Maurer auch 
die Kirche reparieren, wozu cr 6 Dreiling Kalk fchenfen wolle. Da 
Steffens zu Zinmeberg Sohn Bernhard zu München ftubiere, um 
geijtlich zu werden, möge man demjelben aus dem Teftament eine 
Beiftener zufommen lafjen. ®) 

Kuratoren diefer Afra Pienzenanerfchen Stiftung waren fpäter 
aud) Hofrat Dr. Chriſtoph Rumbler und Hoffammerjekretär Dia 
thias Simon. Dieje lichen am 30. November 1601 mit landes⸗ 
herrlichem Stonfenfe vom 10. November 1601 dem Albrecht Pranner 
auf Tegernau 1000 fl. aus der Stiftungsfaffa. Ihre Nachfolger 
Dr. Ott Heinrich, Schobinger, Hofrat, und Ott Heinrich Ziegler, 
Hofiefretär, lichen den Seb. Waginger, Pleggerichtsfchreiber zu 
Kelpeim und dejfen Hausfran Katharina Kuermayr (ihr Beiſtand 
Johann Pentenricder, Brauverwalter zu Odelshauſen) am 10. De: 
zember 1631 zweihundert Gulden. 4) 


85. 
Die Pienzenauer zu Sarmannsderg. 


Wie ſchon erwähnt, hatte Otto, der Sohn des Vitztums drei 
Söhne: 





1) Beben zu Minden. Orig. a. a. O. 

>) Geben zu Baumgarten. Orig. a. a. O. 

») Orig. a. a. O. 

+ Orig. in der Urkundenſammlung des Hiſt. Vereines von Oberbayern. 
N 4501, 4502, 494 
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Wilhelm, 
Wolf und 
Sriedrid. 
1. Wilhelm von Pienzenau. 


Wilhelm erhielt am 26. Februar 1445 Exſpeltanz auf eine 
Domherrnpfründe in Freifing. ') 


2. Wolf von Pienzenan. 


Am 20. Februar 1439 fchrieben Wolfgang und Friedrich von 
Pienzenau im Vereine mit mehreren Rittern ein Turnier nad) 
München aus. *) 

Auf das Felt Maria Himmelfahrt 1451 war Wolf in der 
Begleitung de3 Herzogs Stephan in Speier.?) 

1453 beſaß Wolf einen Hof in Mammendorf, den das Stift 
Weihenſtephan zu Lehen trug); 1457 finden wir ihn zweimal 
urkundlich verzeichnet. 5) 

Bei dem Zuge des Herzogs Ludwig des Reichen von Lands— 
hut gegen den Biſchof von Eichjtädt führte Wolf den 6. und fein 
Bruder Friedrich den 10. Bug. ®) 

Wolf war auch ale Rat des Herzogs Ludwig in politifcher 
Beziehung thätig. ”) 

Wolf ehelichte Helene Egger von Ed zu Seldenthal, die ihm 
zwei Söhne 

Georg umd 
Wilhelm, und eine Tochter 


1) Cod. germ. Mon. 1718, p. 326. 

N Oberb. Ardiv, III. 177. 

) Speierifche Chronit, bei Mone, Duellenfammlung zur badijhen Landes 
geſchichte. J. 385. 

*% Mon. Boie. XXI. 160. Zn der Hofmarf Obing Hatten die Pienzen- 
auer das Recht, auf dem Jahrmarkte zu Mittfajten das Standgeld zu erheben. 
Sonft bejaßen die Pienzenauer in der Hofmart Dbing feinen Grumd amd 
Boden. Oberb. Archiv, XL. 145. 

) A. a. O. II. 180; Mon. Roie. II. 268. 

% Buchner, Krieg Herzog Ludwig des Reichen von Landshut mit Mart- 
graf AhiNes von Brandenburg von 1458-1462. (Abhandlungen der hift. Claſſe 
der Atad. der Wiſſenſchaften. IIT. 2, Dentichriften VI. Münden 1842. 5. 31f) 

) Duelfen zur bayerifchen u. deutſchen Geſchichte. IL. S. 296. 
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Amalie 
gebar, und in zweiter Ehe Amalie N., die ebenfalls eine Tochter gebar. 

Mit Einwilligung ſeiner Hausfrau verkaufte er 1448 an 
Hanns Epſer, Pfleger zu Kufſtein, feine Vogtei anf den Hof zu Angat. 

Wolfs Sohn Georg befand ſich 1461 im Gefolge Ludwigs des 
Reichen von Landshut im Feldlager zu Altdorf bei Nürnberg!) 
und beim Wiederbeginn des Kampfes mit Albrecht von Branden: 
burg führte jein zweiter Sohn Wilhelm dem Herzoge im Monate 
März 1462 auf dem Sammlungsplage Cham 7 Pferde zu. *) 

Beide Brüder ftarben unvermählt. 

Wolfs Tochter erjter Ehe Amalie wurde am 14. Jänner 1462 
Hofmeifterin der Gemahlin Herzog Ludwigs"); feine Tochter zweiter 
Ehe ehefichte Chriftoph von Wolfftein. - 

3. Friedrich von Pienzenan. 

Am 18. Juli 1437 verjprach Friedrich von Pienzenau, dem 
Herzog Ludwig dem Ültern von Ingolftadt von Pfinztag vor 
Maria Magdalena (d. ift 18. Juli) 1437 bis auf Freitag vor 
Maria Magdalena 1438, alfo ein ganzes Jahr, zu dienen und zu 
warten auf jeine eigene Koſt und Zehrung und zwar mit drei Ge— 
wappneten, zwei Schügen umd einem Spiefjer und mit drei reifigen 
Pferden gegen einen monatlichen Sold zu 5 fl., den Gulden zu 
19 Grofchen gerechnet. *) 

1444 empfing Friedrich mit feinem Bruder Wolf das Erb: 
marjchallamt de3 Bistums Freifing zu Lehen. >) 

1446 ſtritten jich Ulrich Tewfel zu Mining und das Kloſter 
Weltenburg wegen eines urbaren Hofes zu Hard bei Straubing. 
Unter Beihilfe Friedrichs von Pienzenan zu Harmannsberg fam 
ein Vergleich zu Stande. °) 

i) Buchner a. a. ©. S. 62. 

Yan. O. 6.7. 

>) Geben Ingolſtat an Suntag nad) Erhardi 1452. Drig. im f. Reiche: 
archive. Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 

*) Dat. zu Ingolſtadt an pfinztag vor Marin Magdalena 18 tag July 
a0 1437. Orig. aa. O 

5) Cod. germ. Mon. 1718, p. 556. 


%) Mon. Boie. XII. 458; Verhandlungen des Hit. Vereins von 
Niederbayern. XII. 328. 


Die Pienzenauer. 367 


Bom 26. Februar 1450 bis 2. Juni 1477 ift Friedrich ala 
Pfleger in Julbach am Inn urkundlich verzeichnet‘) Am 10. Sep= 
tember 1453 beurfundete Friedrich für fi) und feinen Bruder 
Wolf, daß er ſich mit dem Domkapitel Baffau wegen der Verlaffen- 
ſchaft des Biſchofes Leonhard von Paſſau abgefunden habe. ?) 

1457 wurde Friedrich auch Jägermeifter. 1465, Pfinztag vor 
St. Andreas, verfauften Friedrich der Pienzenauer, der Pfleger zu 
Julbach, und feine Hausfrau Barbara den edelfeſten Ritter Sig- 
mund Apfentaller zu Hönhart, Pfleger zum Frauenftein, ihr Filch- 
waffer und Fiſchwaid zu Mining im Weilharter Gericht gelegen 
famt der frei ledigen Hofjtatt in der Minninger Pfarr.?) 

Vom 26. Juni 1465 bis 8. September 1478 ift Friedrich 
auch als Pfleger von Mühldorf beurkundet‘); 1468 ſaß er im 
DObergerichte zu Burghaufen 5), und Samftag vor St. Ulrich desfelben 
Jahres finden wir ihm urkundlich verzeichnet. °) 

Am 30. September 1474 entichied Friedrich als Pfleger von 
Mühldorf und Julbach im Einvernehmen mit Achaz Wispäd, dem 
Hauptmanne zu Salzburg und Pfleger zu Tittmoning und dem 
Kitter Hanns Straßer zu Alben einen Streit des Wilhelm von 
der Alben mit dejfen Sohne Sebajtian wegen des Schlojfes und 
der Hofmark zu Triebenbach. ?) 

1475 wohnte er der Hochzeit Georg des Neichen in Lands— 
hut bei und zwar mit 13 Pferden. 8) 

Zu feinen bisherigen Intern fügte Friedrich noch das cines 
Amtmannes der Hofmarf Winhering bei, freilich hatte er das 
Recht, einen Richter für jeine Perfon zu beftellen. An St. Achatüi 
Abend 1476 wurde ein Beſtellungsbrief auf + Jahre und cin 





») Oberb. Ardiv, XXVIII. 34; Mon. Boie. XXI. 528, 558; 
1. 382, 

2) Mon. Boie. XXXL 2. p. 426. 

) Verhandlungen des Hit. Vereins von Niederbayern. XVII. 358 

4 Oberb. Archiv. XXVT. 94. 

IM a. D. 5. 416. 

°) Mon. Boie. I. 240. 

) Oberb. Archiv V. 197. 

9) BWeftenrieder, Beiträge, IT. 113 u. 169 


* — —— 


zweiter ebenfalls auf 4 Jahre an bes heiligen Kaiſers Heinrich Tag 
1478 ausgeftellt. %) 

Den Heft feines Lebens frönte Friedrich mit der Beſiallung 
eines herzoglichen Mates und Hofmeifters zu Landshut. 

Am 25. Jänner 1479 befahl Herzog Georg von Landehm 
dem Bürgermeifter und Rat des Marktes Mofenheim an feiner 
Statt jeinem Nat und Hofmeister Friedrich von Pienzenau bie Erb: 
huldigung zu leiften, was am 15. Mai gejchah, *) 

Friedrich von Pienzenau, der 1456 von Herzog Ludwig auch 
Baumgarten zu Lehen erhalten hatte, jtarb 1480 

Er hatte zwei Ehefrauen. 

1426 ehelichte Magdalena, die Torhter des Liebhart Neichers 
des Sigenheimer, Warmund den Pienzenauer zu Zinneberg 1445 
war jie eine finderlofe Witwe und ehelichte nun Warmund von 
Rotau, dem fie eine Tochter Namens Appolonia gebar, Die Dann 
ipäter Georg Ahaimer zu Hagenau chelichte. Zum zweitenmal 
Witwe, ehelichte fie 1448 Friedrich ben Pienzenaner zu Harmannds 
berg ®), dem fie ihre Anfprüche auf das Schloß Baumgarten wider 
Herzog Ludwig übertrug und denen Herzog Ludwig auf Die chen 
bezeichnete Weiſe entſprach 

1452 war Magdalena noch am Leben +); ihre Ehe mit Fried⸗ 
rich war unfruchtbar. Nach ihrem Ableben wurde jie im München 
beerdigt. 

Die zweite Hausfrau war Barbara Bogenhofer. Dieje 
ibm 3 Töchter 

Clara, 

Madlen, 

Margareth und 
vier Söhne 

Warmund, 

Chriſtoph, 















*) Excerptn Genealogies ex wonumentis Fürsiensellemäbun im 


Beie. 7. 8 


m 
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Wolf und 
Hanns. 

Die Tochter Clara ehelichte den edlen Carius von Dtting zu 
Tagmersheim, Pfleger zu Schrobenhaufen. 

Margareta wurde Nonne in Frauenchiemſee; am 5. Dftober 
1501 war fie noch am Leben. *) 

Madlen ehelichte den Hans Fieger von Meları. 

4 Warmund von Pienzenan. 

Warmund von Pienzenau trat in den geitlichen Stand, wurde 
Pfarrer in Burghaujen, in Engelöberg bei Troftberg und Domherr 
in Paſſau. Am 9. Muguft 1492 und am 4. Oftober 1500 finden 
wir ihn urkundlich verzeichnet.*) Er ftarb 1513 am 12. April und 
wurde in der Herrenfapelle in dem Kreuzgange der Domkirche ber 
erdigt.?) Die Inſchrift auf feinem Grabjteine lautet: 

Anno Dmni M. D. XIII. XII. April. obiit Reverendus 
pr. Dns Warmundus de Pienzenaw Canonicus ecel. Patav. 
cui’ anima deo vivat.*) 

Sein Nachfolger in Engelöberg war fein Bruder Ehriftoph, 
auf diefen folgte dann Peter Renn, Propft zum hl. Virgilius in 
Frieſach. 9) 

5. Chriſt oph von Pienzenau. 

Chriſtoph von Pienzenan trat ebenfalls in den geiftlichen Stand, 
wurde am 9. Oktober 1499 als Pfarrer von Feichten inveftirt, 
blieb aber nicht lange auf dieſer Pfründe, denn Schon 1501 wurde 
dieſelbe dem Stift3propft von St. Veit in Freifing Andreas Zirenberger 
übertragen.*) Nach dein Tode ſeines Bruders Warmund wurde 
er Pfarrer in Engelberg, aber auch hier hielt er nicht lange aus. 

Weiteres ift ung von ihm nicht befanut. 

) Deutinger, Beyträge. I. 459. 

) Wirmöberger, Beiträge zur Genealogie der Dynaſten von Tann 
berg (Archiv für Stunde oeſt. Geſchichtsquellen XXIV. S. 167—168). 

2) Berhandlumgen des hit. Vereines von Niederbayern. VI. 117. 

*% Cod. germ. 1730, p. 15b. Der Grabjtein befindet ſich in der von 
Biſchof Heinrich von Paſſau veftaurierten Herrnfapelle ſehr gut erhalten. 

5 Geiß, Geichichte des Auguſtiner Chorherren-Stiftes Högelverd. Mün— 


(hen 1862. ©. 58. 
©) Oberb. Archiv XIV. 250. 
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follte ja entjcheiden, wen fie zufalle. Dieſe Anficht teilten auch 
der Statthalter und die Negenten in Innsbrud, denn nad) dem 
Falle von Kufftein fanden fie es für höchit notwendig, daß Mari- 
mifian ſich als rechter Herr und Landesfürft geloben laſſe, ſchon 
um des Pfleger von Rattenberg willen, Chriftoph Laiminger, dem 
nicht recht zu trauen fei.') 

Am 9. Auguft 1504 erfchien ein ftarfes pfälzijches Heer unter 
dem Befehlshaber Wißbeck und überrumpelte die Stadt; der Pienzenauer 
gab vor, das Schloß nicht halten zu fönnen und trat zu den 
Pfälzifchen über. 2) 


) Riezler,a. a. O. 

) Auguftin Kölner (Der Landshuter Erbfolgetrieg nad dem Tode Georgs 
des Reichen. Verhandlungen des Hifterifhen Vereines für Niederbayern. I. 2. 
und 3. Heft S. 97 u. 98, und im Sonderabdrud, Landshut 1847. S. 93 u. 
94) erzählt: „Amb Sambftag Laurenzi den Zechenden Augufty, Item von hannſen 
Bienzenauer Pfleger Zue khueſſtain Iſt herrn hannſen von faubenberg, Pfleger 
zu Natenberg an Sant laurenzen tag den zechenden Auguſty gejchrieben worden, 
wie Herzog Ruprechts haubtleut mit etlichen Naifigen die Stat fhuefitain an 
Freytag vor Laurenzi den Neunten Auguſty obgerennt und vor dem oberen thor 
von dem geillen gefallen vnd mit den jo des thor gewart hinein geloffen, aljo 
da3 die Burger dannocht daß Junerjt tyor Zugebracht, jein die Veindt mit ftämen 
daran gelofjen vnd daß aufgejtoffen vnd jich die veindt unter den gwelben aud) 
in der vorftat verftoffen, daß man Inne mit khainem geſchüz vom Schlos herab 
hat zue mügen, aud) die Burger In der Stat bermafjen vbereylt, das Sy zu 
Ire wörn nit haben mügen fhonben und aljo die veindt dazemal die Stat ein= 
genommen, die Burger gefanngen vnd Ime den Pienzenauer Im Schlos belegert, 
daß er weter dauon noch darzue mügen vnd an Inne begert daß Schloß auf: 
zegeben und dieweyl Er mit viefleuthen ob VI M Starth jei belegert, auch weter 
geſchüz, Spieſs, feuth noch andern vorrat darzue hab, jo mag er anfange zaigten 
vrſachen Inen das ſchlos nit vorhalten, darnach am drei) Zechenden tag Auguſty 
haben die veindt fhucfitain eingenommen. * 

Und „an vermelten Erchtag vor Assumptionis Mariae den 13, Auguſty ſind 
vnſerm genedigen Herrn Herzog Albrechten Schreiben khomen wie hannk Pien- 
zenauer an Sanct lorenzen Abent die Veindt eingelajjen vnd nit ain Viertljt.indt 
gehalten Hat man Innen die Stat Eroffnet, wiewol der Pfleger von fhuefitain 
foliches wol wörn mügen.“ 

1604, 14 Aug. Joannes Pienzenauer arcem Kuefstein absque magnı 
necessitate hostibus tradit, ii tamen prius oppidum invaserant. Sed 
Aurburg frustra tentarunt, fortiter se defendente Pareifale Urfarer prae- 
fecto, ita et Joannes Caspar de Laubenberg oppidum Rattenberg ab insultn 
hostium facile defendit. Ephemerides belli Palatino-boiei, apud 
Oefele seript. rer. boie, II. 483. 
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„Eine goldene Kugel 30,000 fl. ſchwer Habe den Pienzenauer 
getroffen“ hieß es.) Der kurkölnische Ratſekretär Magiſter Heinrich 
Stebufch, der fich im Lager vor Kufjtein im der nächften Umgebung 
Maximilians befand, weiß nur, daß in der Burg Geroldftein 
30,000 fl. ſchwarzer Münzen gefunden wurden; daß aber der Pien- 
zenauer dieſes Geld von den Pfälzischen erhalten habe und daß 
damals geglaubt wurde, mit dieſem Gelbe fei der Pienzenauer zum 
Abfalle verleitet tworden, hievon wei; Slebuſch nichts. 

Daß der Pienzenauer mit dem pfälziichen General unterhandelte, 
ift ficher, denn am 9. Auguft überrumpelte Wißbeck die Stadt und 
am 13. Auguft erft übergab Hans die Vefte. Hanns war ficher 
überzeugt, Georgs von Landshut Schwiegerfohn jei der rechtmäßige 
Erbe, ftand doch das ganze Land zu ihm. Much ift als richtig 
anzunehmen, daß der Pienzenauer vom der cigennügigen Abficht 
Maximilians überzeugt war, und aus Ärger, daß ein jo ſchöner Land- 
ſtrich von Bayern abgerijjen werden follte, harte Worte über den 
deutfchen König geſprochen hat, und hierin fehen wir dag Motiv 
zur Hinrichtung des waderen Schloghauptmannes. 

Ende September rückte Magimilian mit Herzog Albert von 
Braunfchweig, mit den Markgrafen Friedrich, Caſimir und Jörg 
don Brandenburg, dem Markgrafen Chriftoph zu Baden, den Bir 
fchöfen zu Würzburg und Freifing und vielen andern vor Kufftein, 
„bat cin fir ſtark und wael gelegen ftat und ſloss iſt“, wie Slebuſch 
bemerfte,®) und lieg Stadt und Schloß zur Übergabe auffordern.®) 

Der Pienzenauer aber fol den König mit einem graufamen 
Stnaftern ber Stüde begrüßt und ihn gezwungen haben, fich zurüc- 
Zugiehen. 

Maximilian jol nun gefagt Haben: ung erbarmet der Nitter, 
Daß er Hiemit wicht anderes jchaffet, dann daß er jich jelbft fein 
Seben verkürzet. 


4) Fugger im Tiroler Almanach auf das Jahr 1804, ©. 122. 
” HöHlbaum, Mitteilungen aus dem Stadtardive von Köln. Köln 
1887. XI. ©. 32. 

2) „De kon. M. wilt vmb der anderer fteede willen, de noch de palzgraffiche 
trane hant, dat ſſloss mit der jtat Haven und ſulden ji dat oud) im grund ze 
»erbdilgen" ſchrieb Slebuſch aus dem Lager vor Kufftein an den Kölner Rat 
DM. aD. 6. 88. 
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Hievon weiß nun Slebuſch, der in der Umgebung des Königs 
war, nichts. 

Auf die Aufforderung des Königs verlangte der Pienzenauer 
4 Wochen Frift, follte er inzwifchen nicht entjegt werden, dann wolle 
er ich ergeben; Mazimilian wollte nur 14 Tage zugeftehen. Als 
der Pienzenauer diefe Frift nicht annahm und während den h! / Tagen 
der Unterhandlung fortfuhr, das Schloß zu befeftigen, eröffnete 
Maximilian die Laufgräben. Maximilian verfügte über ſieben 
Feldſchlangen, der Pienzenauer hatte in der Veſte 50 und in der 
Stadt 100 Knechte, über die Hauptmann Mamolt den Dberbefehl 
führte Die Burg und die Stadt waren gut mit Gefchüg verfehen. 
% Der Angriff des Königs war ohne Erfolg, ja glich einer 
Niederlage. 

Über diefen Angriff Maximilians ſchrieb Caspar Ziegler an 
Eiprian von Serntain am 10. Oktober aus dem Lager vor Kufitein: 
„Nemlich daz wir vor 8 Tagen ungeverlich hie für Kopfftain ge- 
zogen, das belegert und mit 4 hauptſtuckchen, 6 quartanen, 4 notpuchien 
und 7 flangen hinein in die ftat gejchoffen und einen turm ganz 
gelöchert und den andern zum fallen gejchoffen haben, das ich mid) 
verfic), das kummt in zwain oder drein tagen das ſloss zu befchieffen 
und zu erobern. Wir haben auch auf difen heutigen tag V bis in 
die VI m werhafter mann vor Kopfitain und wollen endlich nit 
davon fomen, wir habens dann erobert”. !) 

Am 11. Dftober ichrieb Gollauer an Ciprian von Serntein: 
„Sein mt. hat am fonntag angefangen zu jchiegen. Und acht, das 
wir ſtarkh fein auf IX m man. Mm fonntag bejchachen bei XIII 
ſchuß in das fchloß mit V guartanen, dernach am montag und 
erichtag auch etlich ſchuß, aber aus khainem hauptſtuckh. Die 
puchfenmaifter warn nit gar gewiß und Haben nit vil gefchofjen 
alſo das kh. mt. groſſen unwillen darab gehabt Hat, aber gefter 
haben ſy fich vaft gebefjert und vil gueter ſchuß in die ftatt gethan 
und die II thurm an dem wafjer, nemlich den grunen runden am 
eckh im graben und den vieregkheten bei der prudhen vaſt durch 
ſchoſſen. Sy fein aber bed angejchutt, nicht deft minder werben ſy 


A) Redlich, Zur Belagerung von Kufftein im Jahre 1504. Mitteilungen 
des Injtituts für öſterreichiſche Geſchichtsforſchung. IX. S. 109 f. 
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paydt heut gefellt. Gejter iſt der Leo ain haupt ſtuckh, jo maijter 
Faſſ hat wellen ſchießen, zerbrochen, Hat kh. mt. die ſchon Khatt 
an deſſelben jtatt legen lajfen und wierdt heut waydlich arbeiten. 
Vorgeſter it maijter Caspar ain puchſenmaiſter bey ainer puchjen 
durch; den ſchirm in den waden gefchojfen worden mit ainer ſchlangen, 
ift Hart wundt, aber im wierdt nicht am Leben; es iſt aud) der 
Scheyil fir. mt. trabant oberhalb dent knie durch den ſchenkl gefchojfen 
Border. Sy haben guet geihuß im ſchloss und fchiejjen mortlich 
beramıs, under ander haben ſy ain ſtuckh, jcheust ain fugel groffer 
darızrz ain groſſer menſchenkopf und ain jchlangen, ſcheust ain klotzen 
nachent ald gross al3 zwo fauft; damit ſchieſſen jy durch all 
ſch ĩ Tau und ift der posswicht vaft gewiss damit vnd hat unjer leut 
VEL Geichedigt und hat man im bisher das ſchiesſen nit wern mugen. 
Er Bat aus dem groffen ſtuckh etlich ſchuss Heraus gethan, aber 
NOCH) von den genaden gott? khain ſchaden damit gethan, ſcheusst 
terirren fhugel. Nachten in der nacht Hat man nachendt hinzue 
geTcHangt an der andern jeyten über den Inn, do haben die poss— 
PECHE mortlic, herauss geſchoſſen“. ) 

Marimilian ſuchte nun mit dem Bejehlshaber der Stadt 
Pam wegen der Übergabe zu unterhandeln. 

Eollauer jchreibt darüber: „Worgejter Hat man mit der Pechaim 
Yauıbtman genandt Mamolt gehandelt der jtatt halben die aufzu= 
geben, alfo hat er ain weil wort geben, man hat aber nicht deft 
Mir der hinein geſchossen und am letzten it nicht beichlojjen worden: 
al ſo iſt khn. mt, erzürnt und will khurtzab von khainer tadig mer 
hören jagen und gejagt, welcher von ainer tading das maul aufs 
!Bue, den wil er in das angejicht ſchlachen, das im das pluet herab 
tinnen mues3.“ %) 

Diefe Erzählung müſſen wir jejt in das Auge fajjen. Es 
vird nad) der Erzählung Fuggers gewöhnlich angenommen, der 

Bien zenauer hätte nad dem Rückzug des Königs ihm zum Hohne 
die Mille da, wo die Kugeln aufgejchlagen, mit Beſen abfehren 


fafien.y „Er (Marimilian) verbijfe dazumahl den Zorn und jagte 
— 
Redlich, a. a. O. ©. 110 u. 111. 
7) Redlich, a. a. C. €. 111. 
) Die Wälle beſtanden aus drei Reihen Eichſtämmen, welche miteinander 
2b· 
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nur fächelnd zu jeinen Soldaten, fechet durch Gott cin neues Reiter- 
Stüdhl: dijer Kriegaman will die Wunden der Mauren mit Bejen 
heilen: wiir forchten aber, daß nicht aus dien Ruthen ein Beil werde, 
ihm den Schedel abzuhackhen.“ Und weil er fich zurüdziehen und 
drei Tag Waffenruhe begehren mußte, „verfchiwöre (er) fich aber 
darbey, daß er feines menfchens in dem Schloß verjchonen, und 
denjenigen fo eine Vorbitt einlegen wollte, mit einer Obrfeige ab- 
fertigen iverde.“ 

Von diejem Meiterjtücchen des Pienzenauer wiſſen weder 
Stebufch noch Colfauer, die fich ‚doc im Lager Marimilianz ber 
fanden und jicher einen folchen Hohn auf des Königs Geſchütze 
verzeichnet hätten. Das Reiterftüchen ift mit Fug und Necht in 
das Gebiet der Sage zu verweilen. Die Abfertigung mit einer 
Ohrfeige dürfte auf die Drohung zurüdzuführen fein, die dem galt, 
der noch von einer Uuterhandlung mit dem Befehlshaber der Stadt 
Sprechen würde. 

Slebuſch, der die Hinrichtungsicene eingehend fchilderte, weiß 
weder von einem ſolchen Schwure Maximilians zu erzählen noch 
von einem Badenftreich, den Herzog Erich von Braunſchweig wegen 
der Fürbitte erhalten hätte. *) Es 

Marimilian lieg nun zwei große Geſchütze, die türkiſche Kaiferin 
und die Burgunderin, von Innsbruck kommen. ®) 

Am 12. Dftober fiel die Stadt; die Kriegsknechte durften frei 
abziehen, einige begaben ſich aber dod) in das Schloß und wurden 
von dem Pienzenauer gerne angenommen. 

Als die großen Geſchütze angekommen waren, eröffnete Dagimilian 
die Laufgräben und die Geſchütze arbeiteten fo tüchtig, daß das 
Schloß in Trümmer gefchofjen wurde. Das Schloß war aber jo 
außerordentlich feit, daß die Beſchießung vom 13. bis 16. Oftober 
dauerte, freilich fchoflen die Stücke langſam. Pienzenauer erkannte 
diefen Gefchügen gegenüber die Unmöglichkeit, das Schloß zu Halten, 


durch eiferne Klammern umd Nägel verbunden waren. Die Zwiſchenräume ber 
Reihen waren mit Erde ausgefüllt; der ganze Wal 21 Fuß did. Würdinger, 
a. a. O. II. ©. 254. 

j Redlich, a. a. O. ©. 107. 

) Collauer bei Redlich, S. 111. 


Die Pienzenauer. 377 


und bot dem Könige Kapitulation an. Herzog Eric) und andere 
Herren fprachen zu Gunften Pienzenauers. Max ſchlug aber eine 
Kapitulation rundweg ab und forderte Ergebung auf Gnade und 
Ungnade. Den Belagerten blich feine andere Wahl, fie baten um 
„Frede durch goß willen, wir jegen liff, leben und gut in des K. M. 
hende und jtraefe*.*) 

Morimilian ließ nun das zufammengefchoffene Schloß in der 
Nacht von 16. auf den 17. Dftober bewachen, damit feiner von der 
Beſatzung entrinne und am Morgen des 17. Oktober ließ er fie 
gefangen nehmen und direft zum Tode führen. Es waren 42 Per- 
fonen. Hanns von Pienzenau, ein jchöner ftattlicher Mann von 
36 Jahren, mit einem langen Bart, wurde an der Spiße der übrigen 
in das Bauernhaus zum „Ainliffen“, um zu beichten, und dann 
vor ben Scharfrichter geführt. Er wollte zu feiner Rechtfertigung 
ſprechen — umfonft, tranf einen Becher Wein, jprach: „Um aller 
Bayern willen muß ich mic) heut tapfer Halten! Muß ich denn 
Sterben, jo walte deſſen der liebe Gott. Hab’ Urlaub, liche Welt, 
Gott jegue Did), Laub und Gras!” und beugte unerjchroden fein 
Haupt dem Todesftreiche.*) Nach Slebuſch foll er gejagt haben: 
er wolle fterben wie ein jrommer Bayer für alle Bayern.®) 

Dieje Worte belegen, daß Pienzenauer nur jeiner Überzeugung, 
daß biefe drei Amter mit Unrecht dem ländergierigen Könige der 
Deutſchen als Sold Hingavorfen wurden, zum Opfer fiel. Ihm 
folgten in den Tod der Befehlshaber der Stadt Kufitein Mamolt, 
ein Trautenberg, ein Türngel und weitere 6 Männer, der jiebente, ein 
Hanptmann Truitenberger aus Böhmen, wehrte ſich gewaltig, „man 
hadde groess muhe ımd arbeit dat man den Bemen zu dem bode 
brengen kunde, man bant in, man felde in, iden woulde nit helpen 
doch zom festen ward id jo lank, dat in der jcherprichter mit grojen 
fiften in den hal3 heve, dat dat [even ewach was und damede 
ſneit he eme dat houft vort aff“, berichtet Slebuſch.“) 

Diefes wüfte Abjchlachten, dem der König der deutſchen Nation 


) Slebuſch, a. a. O. ©. 36 

) Volkslied. 

) Slebuſch an Georg Holtberg, a. a. O. S. 37, Note 11. 
A. a. O. 
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zulah, veranfaßte die Fürften, am deren Spite der Herzog von 
Braunſchweig, zur Bitte, daS Leben der übrigen 23 zu jchonen. 

Die Bitte wurde gewährt. 

Der Schaden, den die Belagerung Kufſteins Hervorgerufen hatte, 
ſoll fich auf 100,000 fl. belaufen Haben. 

Diefe Blutjeene und befonders die barbarifche Härte gegen ben 
tapferen, angejehenen und bejonders hochgeuchteten Ritter Hanns 
von Pienzenan erregte ungeheures Aufſehen Die öffentliche Mei: 
nung teat ungefchent auf die Seite des Pienzenauerd, ja bie 
„Hanptlewt und Geſind“ zu Landshut machten dem Könige Mazi- 
milian und deſſen „Helffer“ dem Herzoge Albert geradezu bittere 
Vorwürfe und ernahnten beide, den Krieg nach) dem Herfommen 
der deutjchen Nation zu führen. 

Marimilian felbft ſah ſich veranlagt, feine furchtbare Strenge 
vor Kufftein zu motivieren. Am 18. Oktober fehrieb er am feine 
Gemahlin Blanca Maria: Significamo ala serenita vestra, como 
habiando ben batuto il castello de Kueffstain de molta artigliaria, 
tandem lo habiamo condutto a questo, che die mercuri il 
castellano e li soi con granda instantia ne demandono gratia 
et perdonanzo, la quale noi considerando li grandissimi suoi 
demeriti et che in tempo che noi eramo contenti fargli la gratia 
non la volsero acceptare, la denegassemo et eramo delibirati 
haver il castello per forza et punirli segondo y meriti suoi. 
Unde lor vedendo so in tal periculo heri matina cesirno fuora 
del castello per uno usso sccreto, dave li nostri giongendoli 
presero non gli promettendo per segureza nessuna et gli posero 
in arbitrio nostro de punirli o fargli la gratia. Donde che noi 
per exemplo de altri malefattori li habiamo fatti decapitare, 
primo il castellano et li principali, poi li altri, ad instantia del 
duca de Brunsvich et prineipe de Anhalt et molti altri nostri 
baroni et fideli habiamo fatto la gratia, excepto XVIII insieme 
at castellano quali furono decapitati. Et habiamo havuto il 
eastello a VIIII hore, lo robe li furono dentro habiamo datto 
a sacommano ali soldati in recompensa deli sinistri hanno patiti 
in questa obsidione. }) 


) Redlich, a. a. ©. ©. 112. 
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An die „Hauptlewt und Gefind“ ließ Marmilian ſchreiben: 
„Als aber ir anzaigt das K. M. etlich unverfchult und on 
all redlich Urfachen enthabten hab Lafjen, achten wir das ir damit 
mainet Hannjen Bengnawer und fein Gefelichaft, mit dem Hat c& 
die Geftalt, das derjelb Bentznawer fein Glubt, Brief und Sigil 
gegen ir Majeftet vergeffen und jich verräterlich gehalten hat, fo 
ift auch fein Gefelfchaft über da ſy K. M. zugehorigen in Eroberung 
der Stat Kufftain zugefagt haben von danen zu ziehen, zu dem- 
felben Bentznawer hinauf in das Stoß geloffen, ime ſeins unpillichen 
Zurnemen uber ir zufagen verholffen und darzu K. M. Perfon 
etliche fmeliche verachtliche Worte nachgeredt, darımb fy K. M. 
auffer billichen Urſachen dermaſſen gejtraft Hat, auch ſolchs bey 
ir Majeftet ſelbſt und funft in Rat nit anders finden kunden.“ ?) 
Das tragische Geſchick des tapfern Pienzenauers wurde im 
Liebe, in der Erzählung und im Bilde gefeiert. 
Bald nad der graujen Scene vor Kufftein jungen die Lands: 
knechte 
Ein ſchönes lied von Kopfſtain 
in behamer ſchlachtweiſe. 
Es beginnt: 
Wollt ir hören ein neues gedicht, 
wie es zu Kopfſiain geſchehen iſt 
mit ſtreiten und mit fechten? 
der könig zog zu München auß 
mit rittern und mit knechten.?) 
Weiter8 wurde gefungen 
Ain lied vom Benzenauwer. 
Es beginnt: 
Wölt ir aber hören, 
hört zu ain neus gedicht 
von neu gejchehen dingen 
wie es furzlichen ergangen it! 


) Oefele, e. 1. II. 452. 
ai ) Abgedrudt bei Hormayı, Taſchenbuch 1829, S. 165; Lilieneron, 
Die Hiftoriichen Volkslieder der Deutichen. Leipzig 1866. IL. S. 550; bie Me— 
Iodie a. a. DO. Anhang N. XII. S. 30. 
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vil püchſen und fartanen 

fach man in dem felde ftan, 
zu Kopfftain auf die maurn 
da ließ mans all abgan.t) 

Carl Weichjelbanmer geftaltete die Kataftrophe des Pienzenauers 
zu einer fehr anjprechenden Novelle. *) 

Ein ſtark verbreiteter Holzſchnitt, der die Unterfchrift trägt: 
„Borftellung der Erecution, welche Maximilianus I R. K. nad) 
eroberung der Veſtung Kuffitein A. 1504 an dem Commendanten 
v: Pingenan u. andern v. Adel vorgehen laſſen“ 
ftellt den Moment dar, in dem Herzog Erich den Badenftreich vom 
Kaifer empfängt, ein Gefangener fträubt fich gewaltig, den Kopf 
auf den Blod zu fegen, ein anderer erhält gerade den Xobed- 
ſtreich, im Hintergrund find Stadt und Schloß, aber nicht zu: 
ſammengeſchoſſen, fondern gut erhalten, fichtbar. 

Wie wir oben gefehen, hieß das Bauernhaus, in welchem die 
Verurteilten die Beichte ablegten, „zum Winliffen“; neben dem 
Baueruhauſe ftand eine Kapelle und in dieſer Kapelle wurden bie 
Hingerichteten begraben. Dieſes Bauernhaus liegt am Fuße des 
Pendlingberges, eine halbe Stunde von Kufitein entfernt, am Tinten 
Ufer des Inns auf dem Weg nach Langfampfen und führt noch heute 

" den Namen, den es 1504 geführt Hatte, „zum Ainfiffen“, Dalfer. Das 
Haus ift wohl älter, als die tragifchen Vorfälle 1504. Im Jahre 1844 
fah Herr Gutsadminijtrator Buehl auf der Laube dieſes Haufez eine 
alte Votivtafel. „Auf der einen Seite de3 Gemäldes hält der Kaiſer 
mit feinem Gefolge, auf der andern harret die gefangene Befagung, 
den Henker mit geſchwungenem Schwerte vor ſich. Einer der Krieger, 
der Kommandant vielleicht, erwartet bereit$ fnieend den Todesftreid. 
Im Hintergrunde ſchaut die Felſenveſte herüber. Oben über einer 
Gruppe armer Seelen im Fegfeuer ſchwebt in Wolfen Chriftus mit 
der göttlichen Mutter. Sein Meifterftüd zwar, wie fich denken läßt, 
doch gut genug, um Erinnerungen zu weden“.>) 





%) Lilieneron, a. a.D.; Hormayr, a. a.D.,; Wunderhorn, II. 
160; Rod), Gompendium, II. 87; Aretin, Beyträge IX. 1286—1291. 

) Der Schlofhauptmann von Kuftein. Dritter Band der hiſtoriſchen 
Novellen. Nürnberg 1856. 

) Oberb. Ardiv, V. S. 122-123. 
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Diefes Haus wurde vor acht Jahren durch Feuer zerftört und 
mit dem Haufe auch das Gemälde. Die Kapelle ift noch vorhanden. 
Der Sieg des Kaiſers über den Pienzenauer ift auf einer der 
Marmortafeln an feinem Mauſoleum in Inusbruck verewigt. 
Johann von Pienzenau hatte Magdalena von Seibolftorf, bie 
Tochter de3 Werner von Seibolftorf und der Aung von Loſenſtein, 
zur Ehe. Magdalena jtarb zu Anfang des Jahres 1504; fie hat 
ihrem Gatten zwei Töchter 
Anna und 
Barbara, und zwei Söhne 
Fried rich und F 
Andreas 
geboren. 
Da die Kinder beim Ableben des Vaters noch unmündig 
waren, übernahm Bernhard von Pöring die VBormundfchaft und 
Wurde zugleich Lehenträger. 


88. 
Sanns von Vienzenau. 

Hanns von Pienzenan, der Sohn Wolfs, ift am 25. No- 
vember 1533 beurfundet.) An St. Rupredhtstag fiegelte er einen 
Verkaufsbrief, den Edelſitz Niedernfels betreffend.) Er ſtarb 1567. 
Da er unverehelicht geblieben, fielen jäntliche Pienzenau'ſche Güter, 
die mit Wildenholzen und Harmannsberg verbunden waren, an 
den älteften des Gejchlechtes und dies war der erjtgeborene Enkel 
bes unglücklichen Schloßhauptmannes von Kufftein. 

Am 24. März 1569 beurkumdete Herzog Albrecht, auf Ab— 
leben des Grafen Ladislaus zum Haag fei von dejjen Inteſtat— 
erben infolge Ceſſion eine Ewiggift im Betrage von 50 fl., welche 
frũher Hanns von Pienzenau zu Harmannsberg inuehatte, au ihn 
Über gegangen und er habe diejelbe an den Wajferburger Bürger 

atHäus Altershammer verkauft.) 


1) Wirmsberger, a. a. ©. S. 1W. 
N Oberb. Arhiv XXVIT. 70. 
Pr ) Geben zu Münden. Orig. im f. RA. Mitteilung des Reichs— 
THüvrates Dr. Häutle. 
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Drittes Kapitel. 
Die Nachkommen des Schloßhauptmannes von Kufftein. 


81. 
Die Kinder Kannfens von Pienzenau. 
Anna von Pienzenau ehelichte den Hartwig von Wildenftein. 
Zur Ausstattung fehenfte ihr die Großmutter Barbara Pogenhofer 
1000 fl. Anna ſtarb am 9. Februar 1543 und liegt in Vreitened 
begraben. !) R 
Barbara von Pienzenau ehelichte den edlen Nikolaus 
Schilling, der aber vor dem Beilager jtarb. Die jungfräuliche Witwe 
chelichte dann Sebaitian Baulftorfer zu Kürn. Die Großmutter 
Barbara gab ihr zur Ausstattung 500 fl. Barbara ftarb 1558. 
Andreas von Pienzenan wurde Domherr in Paſſau, 
refignierte aber, griff zum Schwert und ftarb 1527 zu Rom. 
Friedrich von Pienzenau erwarb 1522 nad) dem Ableben 
feines Onkels Chriftoph Bernhard von Seibolftori den Sitz Nieder- 
pöring;?) feine erjte Hausfrau Maria Spät ftarb 1521,°) bie 
zweite, Anna von Zillnhart, aus einem ſchwäbiſchen Turnier: 
geichlechte, Tochter de3 Pfinftag nad) Reminiscere 1531 verftorbenen 
Konrad von Zillnhart und einer von Hutten, gebar ihm fieben Söhne 
und zwei Töchter. Bon diefen gelangten zum mannbaren Alter 
Hanus EHriftoph, 
Hanns Friedrich, 
Hanns Konrad, 
Sophia und 
Maria Anna. 


>) Verhandlungen des hit. Vereines der Oberpfalz u. Regensburg. 
VIII. 144. 

) Verhandlungen des hiſt. Vereines von Niederbayern. IV. 4. ©. 8. 

») In der Pjarrlirche zu Karpfheim wurde fie beerdigt. Ihren Grabftein 
zierten folgende Worte: Anno dni 1521 jtarb die Edl vnd vet frau Maria 
Jatobe Veprone Spätin von Zıwifalt des Edl und veten fridrid von Pienzenau 
zu paumgarten, der Zeit Pfleger zu Griesbach Eheliche hausfrau. Edher 
a. a. O. II. p. 884. 
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82. 
Die Enkel Sannfens von Xienzenau. 

Sophia von Pienzenau wurde Nonne im Kloſter Biehbac).*) 

Maria Anna ftarb unvermäflt. 

Hanna Chriſtoph von Pienzenau, der bei der Teilung 
de3 wäterlichen Erbes Pogenhofen erhalten hatte, trat 1567 in den 
Beſitz der Güter Wildenholzen und Harmannsberg, ?) überließ aber 
Harmannsberg feinem Bruder Hanns Friedrich; er war von 1567 
bis 1576 Pfleger zu Wolfftein®) und dann 1577 zu Oberhaus 
bei Paſſau. 

Am 19. November 1554 vermählte er jich mit Veronika 
von Cloſen, Tochter des Stephan von Cloſen zu Haidenburg und 
der Anna von Schwargenftein, die ihm 1500 fl. Muttergut zu— 
brachte; fie gebar ihm vier Kinder, die jung jtarben, und ftarb 
am 18. Juni 1570; fie wurde zu Uttikhofen beerdigt.) ALS 
sweite Hausfrau führte er 1575 Maria von Neigenjtein, die Witwe 
des Johann Georg von Bappenheim heim, aber nach Überwindung 
gewaltiger Schwierigkeiten; Frau Maria nannte eben Stephan 
von Cloſen geradefo Großvater wie Herr Hanns Chriftoph von 
Pienzenau. Hans Chriſtoph ftarb im März 1577. 

Am 14. April 1578 jchrieb feine Witwe Maria von PBienzenz 
au zu Pogenhofen, geb. v. Reipenjtein, an den fürjtlichen Lehen- 
Sekretär Peter Stark in München, daß jie mit dem Wechjel wegen 
der 1000 fl., jo fie und ihre Schwäger Hanns Friedrich und 
Hanns Konrad von Pienzenan und ihre Schwägerin Maria Jakoba 
— 


!) Ex Catalogo defunctorum monasterii Viebach (Finaner, Bibliothek 
zum Gebrauche der baier. Staats-, Kirchen- und Gelehrten Geſchichte IL, S. 193); 
3i m mermann, churb. geijtl. Galender, Nentamt Landshut. S. 558. 

Jj Am 1 Nov. 1567 vertaufte Herzog Albrecht an Hanns Chriſtoph von 
Biengenan als derzeitigen Inhaber von Schloß und Hofmark Wildenholzen 100 fl. 
ch· icihrliches ewiges Geld aus ſeiner Rentkammer in München fiir 2000 fl. 

eb. in Münden. Orig. im NM, Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. 
utle. 

3) Als Pfleger von Wolfitein jiegelte ev am 1>. April 1576 den Ver— 
— des Communbräuhauſes zu Freyung an die Gemeinde daſelbſt. Aus 

iejer Urkunde ergibt ſich auch, daß Hanns Chriſtoph ein Haus im Markte 
reyung beſaß. Berhandlungendes hit. Vereines von Niederbayern, VII. 233. 
9 Verhandlungen des hiſt. Vereines von Niederbayern. XII. 202. 
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von Hochholting bei gemeiner Landſchaft von Bayern liegen haben, 
gegen die 1100 fl., die ihr fel. Hauswirt den Teftamentariern 
ſchuldig geworden, noch gern fortfahren wollte, da fie ihr Lebenlang 
Nutznießerin der Güter und obligiert iſt, jolche uud andere Schulden 
richtig zu machen. Indem fie ihm eine Kopie des Wechfelbriefes 
jeudet, erfucht fie den Stark, falls er dagegen nichts zu erinnern 
finde, ihm diefelbe zur Fertigung zurüdzugeben. *) 
1. Hanns Friedrich I. von Pienzenau. 

Hanns Friedrich von Pienzenau, bayerijcher Truchſeß, ehelichte 
die edle Barbara von Elrichingen, des Wigulens von Efrichingen 
und der Anna Trainer Tochter. 

Zrau Barbara gebar 4 Söhne 

Hanns Wiguleus, 

Hanns Friedrich, 

Hanns ChHriftoph, 

Hanns Konrad, dann eine Tochter 
Maria, 

Hanns Friedrich ftarb 1585. 

Am 18. April 1586 berichtete der Pfleger zu Kling, Georg 
von Kuttner zu Mauern, an den Hauptmann und die Räte zu 
Burghaufen über diefe 4 Pienzenauer, „die ihr feliger Water in 
feinen Lebzeiten jeder Zeit in guter Zucht, Ehr und Furcht, auch 
fonderlih, daß fie ſich ihres Herfommend nad) gleich Halten und 
gegen Jedermann nicht gemein machen follen, gehalten hat“. Was 
die Witwe betreffe, berichtete Kuttner, jo habe fie jich mit ihren 
Söhnen jederzeit der Communion sub una specie enthalten, fonften 
aber hätten fie fich der Gebräuche der fathofifchen Kirche nicht 
entänßert, übrigeng jei weder eine Vergleichung zwifchen der Mutter 
und Söhnen gejchehen, noch wären Beiftänder furgenommen worben. 

Am 14. Mai d. 3. berichtete Hanns Mair, Fiichmeifter am 
Chiemſee: Hanns Wiguleus fei zwifchen 18 umd 20 Jahre und 
die Tochter Maria 12 Jahre alt, diefe 4 Söhne feien von Perſon 
freie, tapfere Leute von ziemlicher Länge. Zu des Vaters Leb⸗ 
zeiten wären fie dem Gejaidt und Pürſchwerk, dazu ſie große Luft 


1) Geben zu Münden. Orig. im f. Reichsarchive. Mitteilung des 
Reichsarchivrates Dr. Häutle. 
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hätten, nachgefolgt; vor etlichen Jahren wären fie bei dem Schul 
meifter Hanns Cäsſtl in Wafferburg, der fpäter Törring'ſcher Richter 
in Stein geweſen, eine Zeit lang geblieben, hätten aber nichts 
ftubiert; was die Religion anbelangt, jo ift befannt, daß fie alfe 
der Iutherifchen Lehre anhangen und, die Ehehalten ausgenommen, 
in feine Kirche und zu feinem Gottesdienfte gehen. Ueber refigiöfe 
Sachen diöputieren fie nichts, chen weil fie jelbft nicht? wiffen; ob 
ihr Glaube Recht oder Unrecht fei, fei ihnen gleichgültig, weil 
Vater und Mutter dabei geblieben, aljo müfje e8 wohl recht ſein. 
Uebrigens wären fie feine Rumorer oder Polterer. !) 

Am 20. Auguft 1586 meldeten Hanns Konrad von Pienzenau 
zu Baumgarten und Petersficchen, Wolf Ehriftoph von Elriching 
und Mämling, dann Chriſtoph Bernhard zu Seiboljtorf zu Nieder- 
pöring und Gerzen dem Herzog, daß fie von der fürftlichen Re— 
gierung zu Burghaufen nicht zu Vormündern ihrer Vettern beftellt 
wären, wohl aber wären fie bereit, als Blutsfreunde ihnen im 
Zalle des Erfuchens jeden Beiſtand zu leiften. 

Auf den Rat des Rudolph von Haslang befahl am 9. Sep- 
tember 1586 Wilhelm V., die Pienzenauer hätten am 15. Oftober 
mit ihren ZBeiftändern vor dem Land» und Oberfthofmeifter Grafen 
Dit Heinrich von Schwarzenberg pünktlich zu erjcheinen. 

Es geichah. 

As Nefultat diejer Berufung fönnen wir nur Eonftatieren, 
daß Hanns Ehriftoph „in der wahren catholiſchen Religion übel 
fundirt war“ und im Juli 1587 dem Bilchofe Marquard von 
Augsburg übergeben wurde, der ihn am jeinem Hofe aufnahm. 

Von diefen Pienzenanern jtarb Hanns Wiguleus 1590. 


2. Hanns Friedrid IV. von Pienzenau 

zu Harmannsberg, Wildenholzen, Pogenhofen und Niederpöring 
verfaufte am 23. November 1599 für fi und jeine Brüder Hanns 
EHriftoph und Hanns Konrad an den Bürger und Gaftgeber 

) Bon diefem Caspar Mair hatte Frau Barbara mit ihren Söhnen 110 fl. 
entlehnt. Am 16. Aug. 1586 beurfundeten fie, dem Mair bis zur vollſtändigen 
Bezahlung ihren eigenen See, den Arxſee, zur Venützung durch Fiſchen anftatt 
der Berzinfung zu überlafjen. Am 9. Juni 1590 entlehnten fie von Caspar 
Mair wiederum 100 fl. und verpfändeten ihm ben Argjee. 
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Georg Wurzer zu Kraiburg die Eigenjchaft „haimathl zu Schigenau, 
fürftl. Landgericht Crapburg“ ; am 16. Dftober 1604 teilten dieſe 
3 Brüder, danır die Schweiter Maria und die Mutter Barbara 
das Gut und den Edelmannzfig Harmannsberg.) 

Am 24. Februar 1600 Hatte er zu München als Gewalthaber 
und LVehenträger Pauls Achaz von Aham zu Wildenan nad: 
gelaffenen Sohnes Wolf Wiguleus die Ahamſchen Afterlehen. *) 

1608 wurde cr Kämmerer des Stiftes Tegernfee. ?) 

Er brachte die von jeinem Wetter Friedrich Chriftoph von 
Pienzenau an Achatins von Tannberg verkauften 5 ® Ping. aus 
dem Gute zu Thal wieder an fi) und zwar einſtandsweis und 
wurde am 15. Januar 1616 von dem Herzoge Mazinilian damit 
belehnt. *) 

Er ftarb 1621 im ſchönſten Mannesalter; er hinterließ von 
feiner Hausfrau Agatha von Hohenegg drei Söhne 

Hanns Friedrich, 

Hanns Mathias, 

Hanns Eonftantin, und drei Töchter 
Maria Sufanna, 

Maria Mata, und 

Agatha. 

Da dieje Kinder noch minderjährig waren, wurde Karl von 
und zu Frauenhofen zu Poxau zum Vormund, Gewalthaber und 
Schenträger beitellt. In diefer Eigenjchaft wurde Frauenhofen 
am 27. Jänner 1622 mit den 5 @ Pfng. jährlicher Gilt aus dem 
Gute zu Thal belehnt. 5) 

3. Hanns Chriftoph von Pienzenan. 

Hanns Chriftoph von Pienzenau Hatte Hofmark und Sitz 
Bogenhofen inne. 6) 

) Orig. mERM. Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Hautle. 

’) Niederöfterr. Lehenarch iv (Miederöft, Statthalterei). Paul Adaz 
v. Aham zu Wildenau Hatte vier Kinder hinterlaffen: Stephan, Wolf Wiguleus, 
Urfula und Jeſemia. 

) Mon. Boic. VI. 347. 

Niederöſterreichiſches Lehenarchiv, a. a. O. 

) A. a. O. 

) Buchner A, Landtafel, a. a. DO, ©. 24 u. 26. 
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Am 17. Juni 1595 entlehnte er zu einer Reife nad) „Mörzen- 

tal“ von dem Wafjerburger Bürger Niclas Dellinger 12 fl.) 

Nach Ableben jeines Bruders wurde er 1621 Kämmerer in 

Tegernjee. ?) 

„NS der Zeit der Eftijt dei Namens vnd Stammens derer 
von Pienzenan vnnd der umbgehenden Wildenhofzeriichen Stanım- 
lehen ainiger rechter Lchenherr” befchnte Hanns Chriſtoph auf 
Wildenholzen, freil. Erbmarjhall, anı 20. Jänner 1632 auf 
Ableben der Frau Sophia Ruepp auf Merlbach und Pachhaufen, 

geborne von Dorusberg, deren Sohn Johann Chriſtoph von Ruepp, 
Serzeral-Kriegsconmifjär und Pfleger zu Naternberg mit den Huben 
und Gütern zu Afchheim, Wolfratshaujer Gericht. °) . 
Hanns Chriſtoph ftarb 1638. 
Sein Sohn Hanns Leonhard ſaß auf der Hofmark Peters- 
kĩ v CHen im Gerichte Pfarefirchen, jeine Hausiran THerefia von Camberg 
sebar einen Sohn Johann. 


4. Hanns Konrad II. von PBienzenan. 


Hanns Konrad von Pienzenau war ein ftreitjüchtiger, un— 
geichhlagter Mann. Am 19. Oftober 1598 richtete er mit dem 
KRarrdidaten beider Rechte, dem fürjtlichen Negiments-Advofaten Gui 
dor Lagus in Burghanjen eine ordentliche und beftändige Be— 
ftalkung auf, ihm in feinen Streitfachen bei fürftlicher Negierung 
als Advolat zu dienen gegen ein jährfiches Honorar zu 5 Thaler 
und 15 # Fiſche, jedes Jahr auf Michaeli zu bezahlen.“) 

Am 25. Auguſt 1607 verkaufte ev an feine Vogtunterthanen 
du Woitering Luzing, Knöfing, Thaurnhauſen, Felling, Milthal x. 
im VDandgerichte Traunjtein jeine frei eigenthümliche ererbte Vogtei, 
Scharvert und Zimmerfteuer für TOO fl. xh.°) 

1608 ehelichte er Maria von Etzdorf, die Schweiter des Pflegers 


Vorz Troftberg Karl von Etzdorf auf Warmbach und Griesftätt. 
— — 

NOrig. im RA. Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 

) Mon. Boic. VI. 347. 

) Drig. im Archive zu Maxlrain. 

4 Geben zu Burghauſen. Drig im NM. Mitteilung des Reichs- 
Aarchĩvrates Dr. Häutle. 

) Orig. a. a. C. 
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Am 31. Oktober diefes Jahres beurkundeten nun Hanns 
Konrad und feine Hausfrau Maria von Etzdorf, daß ihnen der 
Bürger, Ratsherr und Gaftgeber zu Waſſerburg Victor Lechner 
zu Ausrichtung ihrer Hochzeit 2c. 50 fl geliehen habe und ftellten 
ihm einen Schuldichein aus. !) 

Hanna Konrad beſaß auch den Edelfig Kugelmoos Hinter dem 
Schloſſe Rofenheim. 

Am 2. Auguft 1614 waren nun der Pfleger von Troftberg 
Karl von Etzdorf auf Warmbach und Griesftätt, Hanns Konrad 
von Pienzenan, defjen Schwager und einige ihrer Leute nachmittags 
von Prutting, wo fie des Gejaids gepflogen hatten, nad) Rofenheim 
hegingefommen und Hatten bei Bernhard Wider bis gegen 10 Uhr 
nachts gezecht. So famen fie „bezechterweis” zum Innthor, das 
bereit3 gejchloffen war, und riefen fogleich die davor ftehenden Wächter 
an mit böfen und übermütigen Worten: „fie follen ihnen das 
Thor aufthun oder fie jollten erichlagen werden“. ‘Die Wächter 
entfchufdigten fich, fie könnten das nicht thun, der Herr Bürger 
meifter habe die Schlüffel; da erzürnte ſich der von Etzdorf noch 
mehr und hieß feine Leute darauf fchlagen, in maſſen auch gefchehen 
ift; er felbft entriß einem Wächter die Helleparte und drohte ihm 
danı bei aufgezogenem Hahn mit dem Erjchießen. Der andere 
Wächter ward auch emtwaffnet und nun liefen der von Etzdorff 
mit dem Schwager und den übrigen Waidleuten im äußern Markt 
herum und machten vor de3 Ruedorffers Haus einen Heidenlärm, 
fehreiend, Die Nofenheimer wären alle Schelme und Diebe und ber 
Bürgermeifter der erfte darunter, jollte fi ein Rofenheimer freuen, 
wenn er einmal in ihre Hände komme. Unterdeffen war der Bürger: 
meifter Gabmaier erwacht, am Zenfter erjchienen und rief herab, 
fie follten fich beruhigen, er werde gleich kommen, der Pfleger von 
Troftberg aber fehrie zu ihm Hinauf, er brauche nicht herab zu 
fteigen, man fönne einen wohl auch zum Fenſter herab ſchießen. 

ALS nun der Vürgermeifter auf der Straße mit den Schlüffeln 
anfam und das Thor öffnen ließ, ftrömten die Rumorer hinaus 
und nahmen die beiden Helfeparten mit fi. Won da am gingen 
fleißig Schreiben hin und Her nad) Troftberg und München. Am 
ODrig. a. a. O. 
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20. Dftober wurden die beiden Helleparten gegen ein zurüdgebliebenes 
Gewehre (Pürſchrohr des Pflegers) beim Wirt zu Prutting aus⸗ 
gewechlelt. ') 

Hanns Konrad Hatte mit feiner Hausfrau zwei Kinder erzeugt, 

Karl und 
Eva, die in der Kindheit ftarben. 

Die Schweiter Hanns Konrads, Marie, wurde die zweite Hauss 
frau des Erasmus Gold zu Lampoding auf Genftenet und 
Parſchenbrunn. Die erfte Frau Hieg Anna Maria Güldin auf 
Güldenrain. 

1622 fchrieb Maria in das Stammbuch des Junkers Hanns 
Schrenker von Egenberg: „Zu Gott vud zu vnſer lieben Frauen 
ſtets ich AM mein Hoffnung vnd Vertrauen.“ *) 

Maria gebar ihrem Gatten 2 Söhne, Johann Chriſtoph und 
Andreas Leopold, dann die Tochter Barbara Aemilia, die den 
Chriſtoph Ehrenreich Geier zu Edelbach *) chelichte, dein fein Schwager 
Andreas Leopold Gold am 15. April 1635 Parſchenbrunn abtrat. ) 


5. Hanns Konrad IL., der Enkel des Schloßhaupt- 
manncs zu Kufftein. 

Hanna Konrad erhielt von dem väterlichen Erbe Baumgarten. 
Er Hatte Sabina Thaymer, die Tochter des Chriſtoph Thaymer 
von Mulheim und der Kunigunde von Trennbach zur Frau. 

1570 ſchloß Stephan von Cloſen auf Haidenburg mit Veit 
Erasmus von Scibolftorf zu Münchsdorf einen die Jagd betreffenden 
Vertrag, den Hanna Konrad von Pienzenau zu Baumgarten und 
Peterskirchen bezeugte. 9) 

Von 1577—1579 war Hanns Konrad Pfleger und Kaftuer 
in Kößting und Propft des Kloſters Rott über Kloſtergüter im 
Gerichte Kögting‘), denn am 2. September 1578 beurfundete er, 


ij Hefner, Die Chronik von Roſenheim. Roſenheim 1860. ©. 207. 

) Hormayr, Taſchenbuch 1844. ©. 267. 

®) Die Geier von Edelbad) find von den Geier zu Djterberg wohl zu 
unterfcheiden. 

) Wißgrihl, Schauplatz des ftändijhen n.=ö. Adels. Wien 1797. 
ın. 361. 

) Berbandlungen des hift. Vereines von Niederbayern. XII. 202. 

°), Oberb. Ardhiv. XXVIII. 42 u. 43. 
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Kämmerer. Friedrich von Pienzenau ftarb, ohne Leibeserben zu 
hinterlafjen. 2 

Triedrih CHriftoph von Pienzenau zu Baumgarten, 
Peterskirchen und Pogenhofen, geb. 1574, war 1597 paſſau'ſcher 
Rat und Gewalttrager der von Wolf Seyfried von Trennbach zu 
St. Martha und Nennbau nachgelaffenen Erben. Als folcher 
empfing er am 24. Mai 1597 von Herzog Wilhelm die Belehrung 
mit den Trenmbachichen Lehen im Gerichte Ried. !) 

Am 7. März 1607 belchnte Herzog Mlarimilian von Bayern 
den Friedrich Chrijtoph von Pienzenau zu Pogenhofen mit 5 ® 
Ping. aus dem Gut zu Tal, Mauerkirchner Gericht, 1 @ Bing. 
und 1 Schäjfl Korn aus dem Gute zu Würmitorf, Griesbacher 
Gerichts, Aller jährliche und ewige Gilt, jo Salman eigen ift und 
von dem Gute Uttendorf zu Lehen rührt und Friedrich Chriſtoph 
don Pienzenau von jeinem Bruder Hanns Bernhard von Pienzenau 
in der zwifchen ihnen vorgenommenen brüderlichen Teilung allein 
erhalten hat. ?) 

Diefe 5 2 Ping. aus dem Gute zu Tal verkaufte Friedrich 
EhHriftoph von Pienzenau an Gundafar Freiherrn von Tannberg, 
Hofrats-Präfidenten in München. Am 3. April 1615 veverfierte 
nun Gundafar von Tannberg zu Aurolzmünſter, Hofrats-Präfident 
und Kämmerer als Gewalthaber des Achaz Freiheren von Tann— 
berg, ſeines Bruders nachgelaſſenen Erben, daß er die 5 Pfng. 
jährliche Gilt aus dem Gut zu Tal, Mauerkirchner Gericht, jo er 
von Friedrich Chriſtoph von Pienzenau gekauft, zu Lehen erhalten habe. °) 

Am 7. September 1611 fehrieb er dem Herzog Albrecht, dag 
er gerne fein „fhlaines Kleperl“ ihm ablajfen wolle, und erfuchte 
ihn, dafür ein Stück Schweizervich von Schleißheim zu feiner Maier- 
ſchaft abzulaffen. *) 

Am 30. Juni 1612 ernannte ihn Herzog Marimiltan zu 
feinem Hofrate und Kämmerer mit jährlicher Fouragelieferung für 





) Niederdft. Ledenardiv (StattHalterei von Niederöfterreid in Wien). 

) A. a. O. 

) A. a. O. 

*) Geben zu Baumgarten. Orig. im f RA. Mitteilung des Reichs— 
aichivrates Dr. Häutle. 
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3 Pferde und dem gebräuchlichen Tafelgelbe ) 1616 belief ſich 
fein Gehalt auf 472 fl.®) 

Von 1616—1619 war er Pfleger und Kaftner zu Deggendorf 
und 1619 Vorfteher der armen Seelenbruderfchaft in der alten 
Hofkapelle zu München. °) 

Am 28. Dftober 1618 bevollmächtigte er, der fürftl. Paſſau'ſche 
Erbtruchſeß und gem. löbl. Landfchaft in Bayern Mitverordneter, 
feinen Richter zu Baumgarten Wolf Nidermair, an feiner Statt bei 
dem zur Beilegung des Streites mit Hilpold von Neuhaus zu 
Greifenfel3 wegen der hohen und niedern Zagdbarfeit in fünf unter- 
ſchiedlichen Gehölzen feftgefegten Tag zu erjcheinen. +) 

Mit jeiner Hausfrau, deren Namen uns leider ımbefannt ge- 
blieben ift, erzeugte er einen Sohn Namens Balthafar und zwei 
Töchter: Dorothea und Rofa. 

Dorothea ehelichte den edlen Sigmund von Walden und Roſa 
wurde die zweite Hausirau des Johannes Albrecht Nothaft zu 
Wernberg. Am 21. September 1671 verlieh) Maria Anna Freis 
frau von Frauenhofen, geborne Freiherrin zum Thurn, dem Balthafar 
Pienzenauer Erbrecht auf Grundſtücke zu Haslach.) 

Balthafar beſaß in Haslach bei Traunftein einen freien Hof, der 
Großritter genannt. Für das Erbrecht der eben bezeichneten Grund- 
ſtücke zahlte er jährlich ohne Scharwerh 35 fr. 

Balthafar Hinterlich 2 Söhne 

Nikolaus, 
Hanna Albrecht, und eine Tochter 
Elifabeth Mathilde. 

Elijabet) ehelichte Sigmund von Lampfridsham, biſchöflich 
feeifingiichen Hoffammerrat, dem fie eine Tochter Namens Joſepha 
gebar, welche am 27. Oktober 1771 als Nonne in Frauenchiem- 
fee ftarb. ©) 





Orig. a. a. O. 

) Oberb. Arhiv XXXI. 289. 

®) Liebreiche und beſtändige Seelenpflege. Müluchen 1753. & 113. 
) Orig. aa. O. 

) Oberb. Archiv XXII. 214. 

) Deutinger, Beyträge, J. 466. 
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Nikolaus von Pienzenau begegnet una am 27. Februar 1714, 
denn an diefem Tage wurde Gregor Hindl, Wirt in Obing, von 
ber verwitweten Gräfin Maria Anna von Lamberg auf Amerang 
mit einer Wiefe in der Nähe von Noitham belehnt. Diefen Aft 
bezeugte Nikolaus von Pienzenau.*) Hanns Albrecht, der am 
3. Januar 1684 den Kammerherrnfchlüffee vom Kurfürſten Mar 
Emanuel erhalten hatte, war von 1698—1707 Pfleger in Waſſer⸗ 
burg. Als Pfleger ftiftete er ein Studienftipendium für Salz 
burger Bürgersföhne®); er jtarb am 5. April 1713, feine Hausfrau. 
Maria Anna Barbara von Alt und Neusfsranenhofen ftarb am 
6. Februar 1723; fie Hatte ihm drei Söhne 

Franz de Paula, 

Joſeph Anton, 

Johann Emanuel Nikolaus und eine Torhter 
Katharina geboren. 

Katharina von Pienzenan chelichte einen Edlen von Lampfriz- 
ham, verarmte, und ſtellte als Witwe an den Magiſtrat von Erding 
das Anfuchen, gegen Entrichtung eines Meietzinfes in Erding Auf 
enthalt nehmen zu dürfen. Der Magiſtrat nahm am 10. Dftober 1725 
Anftand, diefem Begehren zu willjahren. °) 

Joſeph Anton von Pienzenau ftarb unverchelicht. 

Franz de Baula von Bienzenan ftarb am 13. Januar 1766); 
feine Hausfrau Maria Therefia Gräfin von Sapenhofen erhielt im 
September 1760 von der furfürjtlichen Hoflammer den Neft ihrer 
bewilligten Ausſteuer (zu 4000 fl.) mit 400 fl. Hinausbezahlt.d) Maria 
Therefia gebar ihrem Gatten einen Sohn 

Sodann Sigmund und eine Tochter 
Adelheid. 

') Oberb. Arhiv XL. 152. 

9) Zöpf, Hift. ftat. Beſchreibung des f. Landgerichtes Erding. Freiſing 
1856. ©. 358. 

Y)N. a. ©. XIX. 292; XXVI. 146. Reithofer, Kurzgefaßte Ge— 
dichte der f. baieriſchen Stadt Wafjerburg (Wafjerburg 1814, ©. 48), Obern- 
berg (Reifen durch Baiern, Münden 1816, IL. ©. 62) u. Drouin, (Kurze 
Veichreibung de3 Bades Seon, Münden 1835, S. 23) legen dieſe Gtiftung 
irriger Weiſe Wolf v. Pienzenau bei. 

+ Oberb. Arch iv XXI. 169. 

5) Konzept im k. R.-Ardive. Mitteilung des Reichsarchivrates Dr. Häutle. 
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As ihm 1643 Yaterfrenden in Ausſicht ftanden, bat er den 
Herzog Albrecht bei dem zu envartenden Kinde die Pathenftelle 
anzunehmen. 

Der Herzog fagte zu und beftimmte am 2. Januar 1643 dei 
von Echinger als Stellvertreter. !) 

Er wurde Bizedom in Straubing. 1646 legte ex im Namen 
des Kurfürften Maximilian den erſten Stein zur Kloſterkirche der 
Kapuziner in Straubing. Das bisherige Kloſter mußte aus fortifis 
fatoriichen Gründen abgetragen werden. Die neue Kirche wurde 
1650 eingeweiht, dad Kloſter 1647—1648 aus Spenden von 
Gutthätern hergejtellt. 2) 

Johann Friedrich wurde dann Vizedom in München, geheimer 
Rat, Hofratspräfident und Oberſt-Hofmeiſter. 

Er wurde wiederholt zu politijchen Miſſionen benügt. 1648 
begab er fich zur Vermählung des Kaiſers mit der Erzherzogin 
Maria Leopoldine als kurfürſtlicher Kongratulations-Kommiſſär 
über Salzburg und Linz nach Wien ?); im folgenden Jahre wurde 
er ans Anlaß des Ablebeus der Kaijerin wieder nach Wien zur 
Kondolation gefendet. ® 

Am 26. April 1652 erhöhte Kurfürſt Ferdinand Maria „umb 
willen feiner bißhero türen geleijten Dienſt“ jeine „ordinary" Bes 
foldung um 400 fl.?) 

1652 wurde er mit jieben andern Kuvalieren und einem aus 
360 Perſonen bejtehenden Gefolge abgejendet, die Prinzejlin Adel» 
heid, die dem Kurfürjten Ferdinand Mearia bereits angetraute Braut, 
nach Bayern zu geleiten. 

Am 10. Mai traf die Gejandtichaft in Mailand ein und am 
16. Deai verlic die 16 jährige Adelheid ihr Vaterland, Am 
18. Juni betrat fie bei Kufitein die bayerijche Grenze und der 









) Drig. aa. O. 

?) Aettenkhover, Kurzgefaßte GBeichichte dev Herzoge in Bayern. S. 
111 u. 112, 

) Im Juli 1648 ftellte er Rechnung, am 26. Juli 1653 wurde das 
Bahlamt erft zur Zahlung von 121 fl. 35 kr. angewiejen. Drig. a. a. D. 

4) Anı 3. Sept. 1649 legte er Rechnung und am 23. Juli 1653 wurde mit 
400 fl. 21 fr die Rechnung gededt. Orig. a. a. O. 

) Orig. a. a. O. 
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Pienzenauer bezeigte der Kurfürftin die ſchuldige Ehrerbietung, empfahl 
fi) und alle Untertanen zu Höchiter Huld und Gnade. Die neue 
Sandesmutter dankte jo artig und beicheiden, daß dem Pienzenauer 
Thränen in die Augen traten.!) Am 22. Auguft diefes Jahres 
wurde er zur Erbhuldigung ach Amberg entjendet und nahm am 
26. Auguft mit M. W. Graf zu Wolfsegg und U. 2. Böheimb 
die Huldigung der Oberpfälzer entgegen. ?) 

Johann Friedrich ftarb am 11. Januar 1655 und wurde in 
der Familiengruft zu Ebersberg beigefeßt. 

Die Grabinſchrift lautet: 

Joan. Fridericus L. B. a. Bienzenau Sereniss. Bavariae Elec- 
toris Maximiliani a Secretis Consiliis, Serenissimae Electrieis 
Mariae Annae Supremus aulae Praefectus duorum in Bavaria 
Summorum Tribunalium Straubingae et Monachji Supremus 
Justitiae Praeses, Sol Justitine suam huc projecit Umbram 
Anno M. D. C. L V, XI Januarii. Lux perpetua luceat ei.°) 





ı) Lipowsty, Des Ferdinand Maria Lebens- und Regierungsgeſchichte. 
Münden 1831. ©. 37--39. 

2) Die von ihm geftellte Rehnung wurde am 26. Juli 1653 mit 290 fl. 
21 kr. ausgewieſen. Orig. a. a. O. * 

®) Widl, Divus Sebastianus Eberspergensis. Monuchii 1688. 
p. 227. Auf dem Steine zur Bienzenauer Gruft in der St. Stephans-, 
fpäter Ignatius-Kapelle war folgende Jufcrift: Huc diverte Hospes. Uno 
lapide tota hic tegitur domus illustrium DD a Bienzenau . Die verho: Pax 
huic Domui: et abi . Dispone et tu Domui tuae, Sic olim habitaturus . 
Anno MDC. I, V. Widl ec. 1. p. 227. Gg. Hager, Aus der Kunft- 
geſchichte des Kloſters Ebersberg (Das Bayerland, illuſtrierte Wochenſchrift f. 
bayer. Geſch. u. Landestunde, 6. Jahrg. 1895 ©. 414) teilt über die Grab- 
Tapelle der Pienzenauer in Ebersberg Folgendes mit: „In der Stephanusfapelle 
befand ſich von alters her die Grabftätte dev Pienzenauer. Als 1627 die Je: 
fuiten die Kapelle reſtaurierten, die Fenfter befier verteilten und außerdem ein 
neues Fenſter ausbrachen, ließen fie, nachdem von jedem der nod) lebenden 
Pienzenauer die Erlaubnis eingehoft war, die Grabjteine der Angehörigen dieſes 
Geſchlechtes „in Drdmung bringen“, d. h. wohl an den Wänden aufftellen. 
Gleichzeitig widmeten fie die Kapelle, ſtatt wie bisher dem hl. Stephanus, 
ihrem DOrdengjtifter, dem hl. Ignatius, zu defien Ehren hier 1628 ein Altar 
im Werte von 200 Goldgulden errichtet wurde. 1655 durchbrach man die 
Wünde, welche die finjtere Mauritiuskapelle (jet Herz-Jeſu-Kapelle), die Marien— 
und Ignatinsfapelle vom Presbyterium fchieden, in Bögen. Im nämlichen 
Jahre wurde aud) in der Ignatiuskapelle eine Gruft für die Pienzenauer erbaut. 
Bann die Jgnatinstapelle abgebrodyen wurde, ift mir nicht befannt. Es geſchah 
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Kurfürft Ferdinand Maria, gewillt die langwierigen, getreuen, 
nüglichen und erſprießlichen Dienfte des verlebten Hofratspräfidenten 
Johann Friedrich von Pienzenau, der zu feinen Lebzeiten „mit 
einiger würfglicher gnadt nicht bedacht worden“, an feinen Hinter— 
bliebenen zu belohnen, verlich am 27. März 1655 deſſen Söhnen 
die Pflege Pernftein und befahl, da dieſe Pflege wenig erträgt, vor— 
läufig der Witwe zum Unterhalt ihrer Kinder 500 fl. auszubezahlen 
und zwar fortlaufend bis die Pflege Pernftein dieje Summe abwirft.!) 

Am 2. Juni 1662 wurde die Witwe Maria Anna Eufebia 
anftatt der Gräfin von Spaur bei der Kurfürftin Witwe Maria 
Anna zur Oberfthofmeifterin mit einem jährlichen Schalt von 600 fl. 
ernannt. ?) 

Maria Anna Eufebia ftarb am 23. Oktober 1665 und wurde 
in Eberöberg beigeſetzt; fie hatte 2 Söhne 

Mar Franz Ignaz, 

Ferdinand Friedrich, und drei Töchter 
Anna Eujebia, 

Barbara, und 

Maria Anna geboren. 

Am 15. März 1658 legte die Kurfürjtin Witwe Maria Anua 
von Bayern bei der Äbtiſſin des föniglichen Stiftes Nonnberg in 
Salzburg ein Vorwort cin, ihr Patenkind Anna Eujebia von Pien— 
zenau in das Klofter aufzunehmen. >) 

Die Hbriffin lehnte ab, denn wir finden in dem Verzeichniſſe 
der Konventualen von Nonnberg feine Pienzenauerin. Dagegen 
war die Fürbitte der Kurfürſtin-Witwe bei der Oberin Maria Au— 
gelica des Kloſters Darin Loretto O. 8. F. von Erfolg. Barbara 
von Pienzenau wurde aufgenommen, wurde am 21. Dftober 1658 


fpäteftend zur Zeit der Säkulariſation. Beim Abbruche wurden die Grabſteine 
der Pienzenaner, darunier die zwei koſtümlich höchſt interejjanten des Otto, gez 
ftorben 1371, und der Natharina, gejturben 1374, ſamt der Tedplatte der 1655 
hergeftellten Gruft in die Mauritius- oder Herz Jeſu-Kapelle transferiert, wo 
fie noch zu fehen find.“ 

)Drig aa. O. 

) Orig. a. a. O. 

) Orig. a. a. O. 
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eingeffeidet und legte amı 21. Dftober 1659 unter dem Namen 
Maria Bonaventura Profeß ab.') 

Maria Anna von Pienzenau trat 1664 in das Frauenklofter 
Holzen bei Wertingen in Schwaben und jtarb 13. Februar 1704. 

Johann Mathias, der Bruder Hanns Friedrichs, war Obrift 
und Leibgarden-Hauptmann; am 9. Oftober 1666 belehnte Kur— 
fürft Ferdinand Maria ihn für fi) und als Lehenstrager jeines 
Neffen Maximilian Franz Ignaz mit den 5 ® Pfng. aus dem 
Gute zu Tal.?) 

Als im Auguſt 1658 Kaiſer Leopold München befuchte, wird 
erzählt, daß in der furfürjtlichen Nefidenz die Trabanten-Leibgarde 
im Schweizer Koftüme, gekleidet in hellblauen Samet-Röden und 
ſchwarzſameten weißen Pumphoſen, dann geziert mit filbernen Treſſen 
und Borten unter dem Befehle ihres Oberſten des Frei- und Edlen 
Herrn Johann Mathias von Pienzenau Parade gemacht haben. °) 

Am 21. März 1656 beichnte Johann Mathias, Hochftiftiich 
freifing. Erbmarſchall, als ältejter de3 Namens und Stammes 
derer von Pienzenau die Freifran Maria Jakobäa Ruepp von 
Falkenſtein, ihre Söhne und ihre Tochter Mayimilian Franz, Hanns 
Albrecht und Maria Nenata Therefia mit dem Gut zu Ajchheim ; 
in gleicher Eigenfchaft befehnte er am 11. Januar 1669 den Johann 
Mag Felix von Preifing mit einem Hofe zu Sacyfenfam und einem 
Grundſtücke auf der Algey.*) 

Er wohnte auch dem Candtage 1669 bei, wurde in den Aus— 
ſchuß für das Rentamt Burghaufen gewählt, trat aber nicht beſonders 
hervor. Während der Dauer des Landtages wohnte er in der Zinnen- 
bergifchen „Bejtandbehanfung“.?) 

Johann Mathias von Pienzenau erwarb durch feine Heirat 
mit der Tochter Ulrichs von Elſenheim Dberpöring. 

Dberpöring und Niederpöring waren mit der Herrſchaft der 
Pienzenauer jehr wohl zufrieden. In Niederpöring bauten die 
) Drig. a. a. D. 

») Niederöſt. Lehenarch iv a. a. O. 
®%) Lipowsty, Ferdinand Maria, a. a. O. ©. 88. 
% Orig. im Ardive zu Maxlrain. 


®) Der Landtag im Churfüritenthum Baiern vom Jahre 1669. » 1. 1808, 
5. 87 und 65. 
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1668 verehefichte ſich May Franz Ignaz mit Maria Anna, 
Gräfin von Preifing zu Altenpreifing und Reichersbeuern, Tochter 
des Johann Baptift Chriftoph von Preiſing und der Maria Ka- 
tharina von Haglang, die ihm 1674 die Zwillinge 

Maria Beatrix Violante, 

Johann Franz Heinrich, dam 
Hanns Albredt, 

Sohann Joſeph, 

Ferdinand Friedrich, 

Hanns Sigmund und 

Johann Mag Emanuel Franz gebar. 

Max Franz Ignaz ftarb als Landfteurer im Rentamte Straubing. 

Sein Bruder Ferdinand Friedrich ehelichte Benigna von Frey: 
berg und hinterließ zwei Töchter 

Maria Adelheid EHriftiana und 
Maria Beatrig, geb. 1674 (ftarb unvermählt). 

Maria Adelgeid CHriftiana chelichte Franz Felix Fer 
dinand von Zrauenhofen und dann den Freiheren Sigismund Anton von 
Edher auf Kapfing; fie ftarb am 21. November 1743 und wurde 
in der Münchner Franziskaner-Kirche begraben.) Die Injchrift 
ihres Grabjteines rühmte fie alg die Mutter der Armen. *) 

Maria Beatrix Bivlante, 1674 geboren, wurde 1691 
Stiftsdame zu Niedermüntter in Negensburg. 

Hauns Albrecht von Pienzenau wurde 1662 Domderr 
in Augsburg und 1665 in Paſſau; au der Univerſität Dillingen 
oblag er den theologijchen Studien und veröffentlichte: Assertiones 
canonicae de rescriptis ex libro I Deeretalium. Dilingae 1665. 4°. 

Ferdinand Friedrid) von Pienzenau wurde kurfürſtlicher Haupt: 
mann; jeine Tochter Eliſabeth ehelichte den Grafen Georg Peter 
von Borkorzowa, der 1709 jtarb. 

Danns Sigmund jtarb Iedigen Standes. 

Johann Joſeph von Pienzenau wurde am 7. Mai 1697 
Domherr in Freiſing reſignierte aber zu Gunjten jeine® Bruders 

4 Baungarıner, Polieisllderidt von Münden. 4. a O. R. 
NNH-XNIV 
ICod. bau 1, p Bil 
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Sodann Franz Heinrich 1700 und ehelichte Maria Beatrig Freyin 
von NotHaft in Weifenftein, die ihrem Gatten zwei Söhne 
Emanuel Nikolaus, 
Johann Baptift Emanıel umd eine Tochter 
Jo ſepha gebar. 

Johann Heinrich Franz von Pienzenau empfing am 12. April 
1712 das Kanonikat in Freiſing, am 5. Juli desſelben Jahres 
empfing er die Poſſeſſion, 1718 wurde er Domicelar und 1721 
ſtapitular; „den 25. Merz 1722 fruhe gegen / 6 wollte er in dic 
Metten gehen und salva venia den andern Strumpf anlegen, ijt 
von einem Schlagfluße getroffen worden und ftarb den 26. Merz 
zu Nacht gegen '/8 Uhr.” 1) 

1716 hatte ev auch ein Kanonikat in Regensburg erhalten. 

Johann Marz Franz Emanuel von Pienzenau wurde Dont- 
herr in Paſſau und 1699 Domherr in Negensburg.?) In Paſſau wurde 
er Custos summus und Dffizial im Lande ob ber Enns. 1698 
erhielt er die Piarrei Peuerbach im Lande ob der Enns und ließ 
fie durch einen Vikar Namens Johann Krug verwalten. 1708 
trat er dieſe Piarrei an den Freiheren Anton Stirf von Blanfen- 
wart mit der Bedingnis ab, daß er jeinen Körnervorrat um 593 fl. 
übernehmen und dieſes Geld der Pfarrkirche in Peuerbach über 
geben follte. Es geſchah. Pienzenau ſchenkte auch jpäterhin noch 
400 ff. der Kirche und 100 fl. zur Anſchaffuug einer Sterbeglode. ®) 

28. April 1704 wurde er auf die Reſignation des Karl 
Joſeph von Eimeoni Propft des Kollegiatjtiftes St. Caftulus in 
Landshut‘); er trat die Pfründe erjt 1708 an.d) 


») Cod. germ. 1718, p. 328. 

% Baricius, Allerneueſte und bewährte Nachricht "von Regensburg. 
Regensburg 1753, ©. 71. 

2) Topographie de3 Erzherzogthums Qeſterreich. Defanat Peuerbach. 
©. 108. Nur wird hier unſer Pienzenauer als Weihbiſchof von Paſſau bes 
zeichnet. Weihbiſchof war er nicht, nur Offizial. 

% Orig. a. a. O. 

®) Mayer, Thesaurns novus juris ecel. II. 368. Auf den Pienzenauer 
folgte als Bropft Anjelm Franz Anton v. Diemheim, Herr auf Rüdesheim, der 

. am 13. Jänner 1731 zu Eichftädt, wo er Domherr war, ftarb. Verhandlungen 
des Hift. Vereines von Niederbayern, III. 3, ©. 7. 


402 Die Pienzenauer. 


Am 3. April 1725 leijtete der Pienzenauer Aififtenz bei der 
Primiz des bayerischen Prinzen und SKurfürften von Köln Klemens 
Auguſtiy; er ſtarb am 27. März, 1727. Er wurde in ber 
Familiengruft zu Ebersberg beigejeht. 

Emanuel Niklas von Pienzenau faufte am 5. Dftober 
1726 mit Beiſtimmung feiner Gattin Maria Anna von Eloien von 
Fran von Heiberg die Hofmark Niedernfels im Landgerichte Traun: 
ftein. ®) 

Johann Baptift Emanuel von Pienzenau war von 
1737 — 1738 N fleger in Piaffenhofen.?) Nach feinem Hinſcheiden 
am 1. Dezember 1738 blieb feine Gattin Anna Marta Claudia von 
Cloſen von 1741--1752 im Befige der Pflege BVfaffenhofen %); 
fie hatte 2 Söhne Franz de Paula und Mar Iofeph geboren. 

Joſepha von Pienzenan ehelichte den Baron Mar Franz 
Joſeph von Pelfoven auf Teifing, Regierungsrat in Straubing und 
Landshut, fie gebar ihm die Kinder Franz Xaver, Maria Fernanda, 
Maria Joſepha und franz de Paula und jtarb im WWBochenbette 
des legten Naben in Plaibach. Baron Pelkoven chelichte dann 
Sidonia Freiin von Köck und jtarb 1749 zu Teifing. 

Emanuel Niklas von Pienzenau jtarb im jchönjten 
Mannesalter und binterlich den Sohn 

Johann Baptijt Nikolaus. 

Mar Joſeph von Fienzenau erwarb von dem Edlen 
von Gäßler auf Klaheim den Zip Heidenkam bei Landshut, vers 
kaufte aber dieſes Beſißtum am 26. Tftober 1790 um 5500 fl. 
an das Stift St. Martin in Yandsbut und erhob am 20. Dezember 
LOL den Kanfichilling.” Seine Ebe mit Franziska von Wulz 
bojen blieb eine unfruchtbare. 





V Parnass beicus II. 
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Sodann Baptijt Nikolaus von Pienzenau wurde 
26. April 1746 furfürftlicher Kämmerer, 1758 am 24. April ſchwor 
er als Hauptmann der Fürſtenzollerſchen Schaar der leichten Reiter 
als Georgsritter auf!), und rücte bis zum Kapitular Commen- 
thur vor. 

1772 mehrte die Yyrauenhojen « Pienzenau’sche Familie mit 
einem Zundations-Kapital zu 6000 fl. das 1715 von Maria Anna 
Barbara von Pienzenau nad) Erding geitiftete Benefizium. 

Der erjte Benefiziat hieß Simon Schmidbauer und fungierte 
vom 15. Juli 1775 bis 1782, in welchem Jahre er refignicrte. 2) 

Johann Baptift Nikolaus ehelichte in ſchon vorgerüdtem Alter 
1769 die jugendliche Marianne von Elvjen, die ihrem Gatten 2 Söhne 

Nikolaus, 

Aloyfius, und 4 Töchter 
Maria Anna, 
Adelheid, 

Xaveria und 

Karoline gebar. 

Nikolaus jtarb 1790 zu Straubing und Aloyfius jtarb 1789 
zu Neuburg, beide ledigen Standes. Somit ſchloß Johann Baptift 
Nikolaus von Pienzenau am 17. Auguft 1800 die Augen als der 
legte männliche Sproſſe der Nachkommen des Schloßhanptmannes 
von Kufftein und des alten Gefchlechtes der Pienzenauer. °) 

Maria Anna von Pienzenau, geb. 1770, jtarb 1815 als 
die Gemahlin de3 Grafen N. von Röthy in Ungarn. 





%) Einzinger v. Einzing, Bayeriſcher Löw. 

) Böpf, Hit. ftat. Beichreibung des f. Landgerichtes Erding. A. a. O. 
©. 127, 192. Uebrigens trug auch Paul Hofmayr, Priejterhausadminiftrator 
bei Hl. Blut jein Schärflein zur Wujbefjerung des Benefiziums bei. Am 
15. Mai 1775 erfolgte die oberhirtlihe Konfirmation. 

) Im „Hochfürjtlichsfreyjingiihen Hof und Kirchenfalender auf das Jahr 
1794* jührt der Pienzenauer folgenden Titel: „Erbmarſchal. Titl. der Hochwohl- 
gebohrne Hr. Hr. Joh. Bapt. Nicola, des h. r. N. Frey und edfer Herr vom 
Bienzenau, Herr der Herrſchaften Wildenholzen, Hartmannſchlag und Nieder= 
pering, hurpfalzbaieriicher Kammerer und Oberjtlientenant, dann de3 hochadel. 
Nitterordens Gt. Georgii Sapitular und der löblihen Landihajt in Baiern 
Landſteurer Rentamts Straubing, aud) des hochfürſtl. Domftift? Paſſau Erb— 
truchſeß.· 
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Niederpdring fiel an den Grafen von Yrſch und Baumgarten 
an den Grafen von RhHeinftein und Tattenbad). 

Der legte Priefter, dem ein Pienzenauer einen Tiſchtitel ver- 
lieh, war Korbinian Wäsler, geb. am 8. Dezember 1768 in Glon, 
ord. 10. Dezember 1794.1) 

Das erfte Wappen der Pienzenauer war cine leere Straße 
überzwerch, dann ein Becher, „oben in der Mitt’ herab geteilt ſchwarz 
und weiß“; Otto von Pienzenau der fromme Ritter nahm den 
Schrägbalfen, von hinten nad) vornen mit drei Dottern belegt, ein 
Wappen, das fortan der Familie verblieb. 


Das bereitd 1438 urkundlich verzeichnete?) Pienzenauer Seel- 
haus in München dürfte wohl nicht von dem edlen Gefchlechte 
derer von Pienzenau gejtiftet fein. 

Diefed Seelyaus (oder Haus der Totemvärterinnen) lag in 
der Scäffleritrage uud trug die Nummer 16. 1593 war es 
im Befige des Buchdruders Kaspar Streit. 

Die Schmidtihen Matrikeln fagen: Haec domus ao 1614 
fundata ab aliquo pistore dicto Pienzenauer. ?) 

1852 wurde dieſes Haus abgebrochen. Dber der Thür befand 
ſich ein Wappen mit der Unterfchrift: 

Bentzenaueriſch 
1654 Seelhaus Ren. 1790. 


1) Ein früherer pienzenauefcher Tijhtitelträger war Anton Schlöger, geb. 
11. Zuli 1758, ord. 21. Nov. 1783. 

%) Mon. Boic. XX. 2%. 

®) Deutinger, Die älteren Matritein des Bistums Freiſing. J. 145. 
Bon diefem Pienzenauer mag aud) die 1686 beurfundete Apolonia Weindl, 
Burgerin und Bierbräuin zu Wartenberg, geb. Viengenauer von Berglern herz 
ftammen. Oberb. Ardiv XXVII. S. 318-319, 

9 15. Jahresbericht des hiſt. Vereines von und für Oberbayern. S. 76 
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Die Berechnungen des Todesjahres des 
hl. Rupert. 


Ein Beitrag zur Löſung dev Rupertusfrage 


von 


Dr. Bernhard Sepp, 


t. Lyzealproſeſſor. 


Schon zu Anfang des zwölften Jahrhunderts war man über 
die Lebenszeit de3 Hl. Rupert im Unklaren, *) ein Beweis, daß 
damald noch feine „Tradition“ im Salzburg exiſtierte. Daher 
fuchte im $. 1129 — fur; nad) dem Brande des Salzburger 
Domes |. Mon. Germ. Ser. IX ©. 774 A. 67 5. 3. 1127 — 
ein Ungenannter, der vermutlich dem Salzburger Domklerus ange 
hörte, einen neuen Weg zur Eruierung des Todesjahrs des hl. 
Rupert einzufchlagen. 

Da er nämlich im Offizium ?) zum 27. März, dem Todestag 
des Hl. Rupert, gelejen Hatte, daß der angebliche Apoftel der 
Bayern am Tage der resurrectio Christi gejtorben jei, jo glaubte 
er die Streitfrage dadurch entfcheiden zu können, daß er fejtitellte, 
in welchen Jahren während der Regierung Childeberts II. (unter 
dem nach feiner Meinung Rupert in Bayern erjchienen war) das 
Diterfeft auf den 27. März fiel. Aber diefe Methode fonnte zu 
feinem ficheren Ergebniffe führen, denn 

1. überfah er, daß mit dem Ausdruck dies resurrectionis 
Christi in den älteren Martyrologien und Kalendarien nicht das 
bewegliche Diterfeft, ſondern der Stalendertag der Auferſtehung Chrifti, 


2) ©. den Eingang des Computus von 1129. Alle Anſähe ftügen ſich auf 
die Worte der vita primigenia s. Ruperti: „Tempore igitur Hildiberti regis 
Francorum anno scilicet regni illius secundo“, welche bei ihrer unflaren 
Faſſung einer verichiedenartigen Interpretation unterlagen. 

2) S. Note 2 zum Terte des Computus von 1129. 
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wie er von den älteften Zeiten her überliefert war,?) bezeichnet 
wurde ; 

2. entging es ihm, daß die von ihm aus der Chronik des 
Regino von Prüm‘) entichnten Zahlen der Negierungsjahre der 
byzantinischen Kaiſer, die mit Childebert 11. gleichzeitig waren, um 
ca. 70 Jahre hinter der wahren Zeit zurücblichen, ein Fehler, 
den Der Computator des Jahres 1186°) nach der Chronik des 
Hermann von Neichenan‘) zu verbeffern fuchte, ohne jedoch die 
von feinem Vorgänger betretene Bahn zu verlajfen. Auf dieſe 
Weiſe gelangte er, ftatt, wie jener, zu zwei Daten (533 und 544), 
vielmehr zu vier Zahlen (623, 628, 533, 544),) je nachdem man x 
unter dem Childebert der Rupertuslegende den erjten®) oder den 
weiten?) Franfenfönig dieſes Namens verjtanden twijfen wollte. 
Daß es einen dritten?%) ChHildebert in Franken gab, war beiden 
Autoren unbefannt.*%) Und doc) fann nur der leßtere im ber 


) ©. m. Diſſertation „Vita s. Hrodberti primigenia authentica“. 
Regensburg 1891. S. 16f. 
%) S. Mon, Germ. Ser. I, S. 548 f. 
®, Vielleicht war dies derielbe Kleriter, welcher die in m. Diſſ. S. 21, 
% 53 erwähnte Compilation bewerfjtelligte. Auf jeden Fall rühren die dem 
Coniputus vorausgehenden kurzen Annalen von 623— 782 und der Biſchofs- 
fatalog von Rupert bis auf Adalbert TIL. (veg. 1168—1200), wo die erite Hand 
endete, yon ihm Ger, denn zum J. 623 bieten die erjteren folgende Notiz, bie 
ben Eomputus von 1186 zur Vorausjekung hat: „Anno ab incarnatione Do- 
Mini 623 ab ordinationo Bonifacii quinti papae 3 et regni Heraclii impera- 
toris 13 post obitum magni Gregorii 20 annis et 5 mensibus (richtiger 
19 Kane ımd 15 Tage) evolutis die dominieae resurrectionis, ut leyimus, 
boatus Rudbertus primus Juvareusis episcopus migravit ad Dominum“. 
BEL. cod. sanctae Crucis n. 14 5. XIT ex. (Mon. Germ. Ser. XI, ©. 85, 
a. 3), mo die Zahlen torrumpiert jcheinen. 
©) ©. Mon. Germ. Ser. V, &. 89. 
7) S. Note 10 zum Texte des Computus von 1129. 
= Sohn Chlodwigs und der Chlothilde veg. 511-558. 
9, Sohn Sigberts und der Brunhilde reg. 575—596. 
10) Sohn Theuderihs III. und der Chlothilde veg. 695— 711. 
32, In cod. Viudob. 20 — Salisb. 311) saec. XII findet ſich auf 
r. folgender mertwiirdiger Eintrag: „Auno incarn. dui. de.xe. zu (dexxmm?) 
%- Koutbertus obiit. A temporibus sci. Routberti usquo ad Arnonem 
Piscopum fuere anni c.x (elx?); qui Arn a Ixone papa usu pallii hono- 
ratus est Karolo imp. ote.“ (S. Pertz, Arhiv X, ©. 552; vgl. Mon. Boic. XIV 
©. 8377 Nota; Mon. Germ. Ser. Xl, ©. 15. 3. 14). Dieſelben Worte find 
N clm. 290982 der Mindener Staatsbiblivthel (einem Pergamentblatt, das 





fol. a 
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von Rupert geſtifteten Kloſters St. Peter in Salzburg auf. 1%) 
Ebenſo ijt er mit jeinen Söhnen Theodebert, Theodebald, Grimoald, 
Tafjilo II. und jeinen Enten Hugibert und Odilo — dagegen 
weder Garibald I., noch Tajjilo J., noch Garibald 1.) — in 
dem noch im 3. 784 niedergejchriebenen Teile des Verbrüderungse 
buches von St. Peter unter denjenigen Verjtorbenen genannt, für 
welche die Mönche dieſes Kloſters täglich zu beten ſich verpflichtet 
fühlten. *%) Die erwähnten drei Dokumente gehören aber zu den 
wichtigjten und äftejten, die uns überhaupt aus Salzburgs Ver 
gangenheit überliefert jind, und reichen darum für ſich allein zur 
Entfcheidung der ganzen Frage aus. Näheres hierüber |. in m. 
A. 3 angeführten Tifjertation S. 41 f. 19) 





1% S. m. Diſſ. vita s. Hrodberti S 41. 

1) Bedarf es nod) eines Beweijes, daß die Gründung von St. Peter in 
Salzburg nicht in eine frühere Zeit fällt? 

ꝛe) S. m. Diſſ. vita s. Hrodberti 5. 39 f. 

1) Bemertenswert iſt folgende Stelle aus der Schrift Arnolds von 
St. Emmeram de miraculis s. Emmeranmi 1,1 (verfaßt im 3. 1035, f. Mon. 
Germ. Ser. IV, ©. 549): „Temporibus autem, quibus tantae pesti (der 
Härefie) remedia parabantur, hi duces principabantur: Dioto seilicet, vir 
illaster, cui filii in regnum non successerant (gl. Arbeo, vita s. Emmerammi 
$28 in m. Ausg. Anal. Boll. VII, Brüſſel 1889, S. 240) Item alius 
Theodo vir strenuus et alacer sub quo clarissimus Ubristi confessor 
Routpertus cum aliis Dei servitoribus Juvavium devenit 
ibique cursum [praesentis vitac*| consummavit. [Sub quo etiam 
sanetus Corbinianus Frisingiam accessit.**) Is ergo [dux*] filios habuit 
successores in regno Diotpertum videlicet atque Grimaldum.“ Pas gejperrt 
Gedrudte fieht im Autograph des Arnold \elm. 14870 der Münchener Staats: 
bibliothet = Emmer. o. 3 saec. XI fol y' auf Raſur, das Eingejhaltete 
teils über der Zeile (*;, teils am Rande **) alles aber ijt von einer und der— 
jelben Hand entweder von Arnoid felbit oder von ei wenig jpäteren Schreiber 
in bläſſerer Tinte nachgetragen. Wir können daher dieje Stelle als ein ficheres 
Zeugnis des 11. Jahrh. für die Ankunft Ruperts um die Wende des 7. Jahr: 
hunderts betrachten. Daß der hi Emmeram wirklich vor dem Hl. Nupert in 
Bayern erſchien, habe ih in m. obeierw. Ausgabe der vita 8. Einmer. 
©. 224, A. 1 wahrjdeinlid zu machen geſucht. Emmeram traf aber die 
Bayern bereit3 al3 Chriſten an j. vita s. Emmer. $ 5 und 7 in m. Ausg. 
©. 225 f., wo die Bayern neophyti genannt werden, vgl. Translatio s. Dio- 
nysi Areopagitae Mon. Germ. Ser. XI, 3. 353: „Dieto dux ... nuper 
baptizatus“) dant der ftillen, aber erfolgreichen Thätigfeit, weldhe Abt Euſtaſius 
von Luxeuil auf feiner Mijjiongreife entjaltete (j. m. in A. 13 zitierte Abhdlg. 
S. 204, A. 16). Sein Gedächtnis wurde daher in Bayern noch lange be- 
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alibi:?) „Sic suum contigit phase sacro paschae tempore“. In- 
venta autem tempora regis invenire docent*) tempora episcopi. 


Temporibus igitur*) Justini iunioris*) et‘) Tiberii Constan- 
tini®) et Mauricii®) imperatorum Romanorum Hildebertus?) rex 
Francorum, filius Sigiberti et Brunbildis, extitisse legitur. Anno 
dominicae incarnationis 498. ®) ‚Justinus regnavit. Anno dominicae 
incarnationis 538.*°) Focas regnavit, qui post Mauricium factus 
est imperator. Circa haec tempora sanetum Roudbertum vixisse 
patet. Requirat') nunc, qui vult, ubi ante annum 538 ") do- 
minicae incarnationis aut post eundem annum dies”) dominicus 
paschae in VI K. Aprilis evenerit, ita tamen,‘) ut hoc nec ante 
nec postillum terminum longius quaerat,") quam mensura®)humanae 
vitae id sinit. Si quis hoc caute”) invenerit, invenire mox”) 


g) doceret As, As. 

h) autem As. 

i) Justini junioris ot fehlt in B. 

k) 587 As; in B lauten die Süße nad) legitur folgendermaßen: „Anno 
dominicao incarnationis 575 Tiberius Constantinus reguavit. Anno incar- 
nationis dominicae 582 (jo Ba; Bı, Ba 522) Mauricius regnavit. Item anno 
incarnationis dominicae 588 Hildibertus rex rex fehlt in Bı, Ba») filius 
Sigiberti super Francos regnavit. Anno ircnrnationis dominiene 538 (Bs 
533 darüber avo für octavo; Rı 533, Ba 523; lieg 624 |. N. m.) Focas rognavit, 
qui post Mauricium factus est imperator.“ Die Worte 588 Hildibertus find 
in Bı, Ba in dic vorausgehende Zeile geraten und doppelt geichrieben. Die 
richtigen Regierungszahlen j. in den Noten 5—7 und 9. 

l) autem Zuſatz in Bı u. Ba. 

m) 537 As; 624 Bs; 624 darüber 8 Bı, Ba. 
n) dies fehlt As u. Bs. 

0) ita tamen fehlt As u. B. 

p) quaerat fehlt B. 

) humanae vitae mensura As, As, B; id sunt () B. 

r) ante As, B. 

8) mox jehlt As, B 

) ©. den Hymmus zur Vejper in dem ebengenannten Offieium proprium 
des Hl. Rupert ©. 1. 

+) Yuftinus II. veg. 565- 578. 

®) reg. 578-582. 

°) reg. 582-602. 

?) Ghildebert IT. reg. 575—596. 

®) Vielmehr 565, j. 4. 4. 

®) Bielmehr 602(—610), |. A. 6. 
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et computemus annos de transitu s. Roudberti ab anno 544.) 
dominicae incarnationis. Sunt autem") a transitu eius usque 
in"“) praesentem annum’) 585 anni.”) Lotharii quartus!®) 
est regis Saxonis annus.?") 


11. Der Computus des Magister Audolfus aus d. 3. 1165 
Collectio de tempore ot de translatione boati Rudberti. 
(©. Mon. Germ. Ser. XI ©. 17.) *) 

De tempore beati Rudberti et de translatione eius de 
ecclesia sancti Petri ad principalem sui nominis ecclesiam, in 
qua nunc requiescit,1°) atque de pallii praerogativa, quando et 
quomodo eam eadem ecclesia meruerit, breviter hic annotare 
suravi quod sparsim repperi. In historia beati Rudberti!4) 
legitur, quod ipse tempore Hildeberti regis Francorum in Wor- 
matia civitate episcopus haberetur. De hoc vero Hildeberto, 
Sigiberti et Brunhildis filio,*°) in eronieis invenitur, quod tempore 
Justini et Tyberii Constantini et Mauricii imperatorum fuerit. 
Huius autem Mauricii magnus Gregorius papa!*) familiaris amicus 
et compater fuit, unde in vita eius?”?) sic legitur: „Beatus 
Gregorius cum in apostolicam sedem esset electus, ad Mauricium 
imperatorem, cuius filium de lavacro sancto susceperat, nuntium 


kk) 623 B. 
1) autem fehlt As. 
mm) ad As, Bı, Bs. 
nn) a dom. inc. annus 11(32) As; qui est dominicao incarnationis 
annus 1186 B. 
00) Hier endet Aa; id est 588 anni As; anni 563 B. 


( 





pp) Ipso est annus VII Lotharii 
35 (Bı, Ba 36) regni Friderici imporator 





1132) As; B: Ipso ost aunus 
= 1186). 








di. 1129. 

*) ©. cod. Vindob 434 (= Salisb. 79, saoc. XIV in.; vgl. cod. Monae. 
14894 (= Em. q. 7) sacc. XV ex. fol. 119 v. ff. 

i) Im Dome zu Salzburg, der dem hl. Rupert geweiht iſt. 

") In der jog. vita primigenia s. Ruperti. j. oben A. 1. 

"s) Childebert II.; j. über ihn, Juſtinus, Tiberius Gonftantinus und 
Mauricius oben A. 4—7. 

46) Pabſt Gregor I. reg. von 590-604. 

) Berf. von Paulus Diaconus, dem Geſchichtſchreiber der Longobarden, 
j. Migne 75, Col. 46 (Kap 10). 
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cum litteris direxit multa prece postulans, ne huic facto acquies- 
ceret.“ Inde colligitur beatum Rudbertum et beatum Gregorium 
contemporaneos fuisse; uter eorum vero prius obierit, incertum 
est. Transacti itaque sunt ab obitu sancti Gregorii fere 565 
anni.!®) Nam circa 600.1) annum ab incarnatione Domini colli- 
gitur de hoc mundo transisse. Seripsit enim sicut invenitur in 
ervnicis libros expositionis in Job ab incarnatione Domini 
580,°°) anno ante papatum; postea in papatu 13 annis vixit 
et amplius. Qui anni, id est 13, additi ad priorem numerum, 
id est ad 580. annum, fere perficiunt 600 annos. Haec eadem 
tempora et annos, scilicet 565,*!) qui transacti sunt ab obitu 
beati Gregorii, vel plures beatum Rudbertum habere non irra- 
tionabiliter ex praedietis cunicitur. De translatione eius in 
eronieis Karoli*?) indubitanter seriptum est, quod facta sit sub 
Karolo anno eius regni septimo a Virgilio Saltzpurgensi episcopo, 
post beatum Rudbertum octavo episcopo, ab incarnatione Domini 
anno 774. De quo etiam in antiquissimo quodam martyrologio 
inveni ita seriptum: „Virgilius Iuvavensis episcopus de Scotia 
natus maiorem ecclesiam construxit et illuc beatum Rudbertum 
transtulit. Translati sunt cum eo discipuli beati Rudberti Chu- 
nialdus et Gisilarius, reliquiis illorum sub altari quod in honore 
ipsius consecratum est reconditis.“*®) De pallio vero in eisdem 


*) Nichtiger 561 Jahre, j. A. 16. 

13,6. 4. 16. 

*9) Vgl. die Chronit des Hermann von Reichenau zum J. 578 (Mon. 
Gorm. Ser. V ©. 89). Das Jahr 550 war das 10. Jahr vor dem Papat 
des BI. Gregor d. Gr., j. U. 16. 

2) ©. 4. 18. 

*) Bgl. annales Juvavenses minoros (redigiert im 3.816) und maiores 
(redigiert um 825) zum J. 774 (Mon. Germ. Ser. I ©. 88; III ©. 122); 
annales s. Emmerammi Ratisbouenses maiores (aus d. J. 823) zu eben 
diefem Jahre (Mon. Germ. Ser. 1 ©. 92). 

=>, Demfelben Codex, welder den Computus des Magifter Rudolfus ent 
Hält, ift ein Martyrofogium saec. XII einverleibt, das zum 24. September 
folgende Randbemertung hat (fol. 63 r): „Translatio quoyue beati Roudberti 
in inuauensi ciuitate cum Bauwaricam gentem [ad fidem] christi conuertisset. 
opiscopali kat[hedra]) in honore atque aucto[ritate) beati Petri disposita: 
[quijeuisset in domino. post mulftos an]nos a Virgilio sfuccessore] eius 
corpore cum ipso pariter episcopatu translato reconditus est decenti honore 
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eronieis sic invenitur: „Anno ah incarnatione Domini 799°) 
Arno Saltzpurgensis a beato Rudberto decimus per consilium 
domini Karoli a domino ILeone papa primus archiepiscopus 
factus est super Bavariam et in praesentia regis Romae pallium 
suscepit.“ Et statim ibidem subiungitur: „Hunc Leonem Romani 
martyrizaverunt qui postea iubente Karulo per Hildibaldum et 
Arnonem archiepiscopos restitutus est in loeum suum ; ab endem 
Leone Karolus imperator primus inter reges Francorum cunse- 
eratus est“ Haec eollegit magister Rudulfus 
natione Dumini 1165 

Ego Rudolfus qui superiora de beato Rudberto notavi, pust- 
quam haec scrij 
non coniecturaliter repperi non contrarium sed consentaneum 
et certius supradictis. Hoc enim inveni, quo beatus Rudbertus 
apostolus factus est Bavariae sub Pelagio papa,*®) proximo prae- 
decessore magni (iregorii papae, seeundo anno Hildeberti regis 





anno ab incar- 





adhue amplius investigavi et indubitanter 








Francorum.””) Item secundo anno Tyberii Constantin, ?®) post 
quem Mauricius imperator; a quo Hildeberto et a quo Tyberio 
Constantino et a quo Pelagio papa usque ad primum annum 
Frideriei imperatoris eomputantur anni 610°°) eomputatione 
facta per singulos imperatores sicut invenitur in cronieis. 





in ecelesia gloriosissima nomiuis sul. obften’ta per cum bencfieia fidelibus 
suis concvssit quae usquo in hodiernum «oneedern dienatur. Translati 
sunt eum eo diseipuli eius Chunifaldus et] Gislarius. re- 
liquiis illorum sub altari quad in honore beati Roudbert 
eonseeratum ost reconditis“. Qgl den in m. Diſſ. S. 18 ch: 
gedrudten Bericht über die Tranclation des hl. Nupert, aus dem hervorgeht, 
daß erſt Erzb. Hartwig von Salzburg reg. HN—1023 die Leiber des 
ht. Ehuniald und Gifilar unter dem Hochaltar im Dome zu Salzburg beftattete. 

=, Richtiger 798; vgl. hiezu und zu den folgenden Kitaten die oben A, 22 
genannten Annalen zu den J. 797 718, 799, 801 300). 

5, Vermutlich) dev Mon. Boie. II, 343 aufgeführte aus der Salzburger 
Kirche herübergenonmene Probjt von Chienijee und ipätere Tomdedjant leeanus) 
an der Kathedrale von Zalzburg. Identiſch mit dem Gomputator von 1186? 
Wenigſtens fällt es any, daß in den Einleitung A. 5 erwähnten furzen Annalen 
gerade der Einweihung der Kirche und des Kloſters Chiemſee am 1. Scp= 
tember 782 gedacht ült.) 

=%) Pelagius IL. (reg. 578-590). 

7) S. oben A. 7. 

*) ©. oben A. 5. 

29, Vielmehr ca. 570 Jahre DCX verfchrieben aus DLXX ?), j. A. 26, 27,28. 
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Haec omnia Virgilius epis- 
copus a viris valde senibus 
atque veracibus Jiligenter per- 
quirere studuit posterisque ad 
memoriam scripta dimisit.!) 
Quidam vero ex eis, qui ista 
illi dixerunt, diseipuli, s. Ruod- 
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Alles dies fuchte Biſchof Vir- 
gilius bei ſehr alten und wahr 
heitsliebenden Männern jorgfältig 
zu erfunden und hinterließ es 
der Nachwelt fchriftlich zum Ges 
dächtnis.!) Einige aber von denen, 
die e8 ihm jagten, waren Schüler 


des hl. Biſchofs Nupert?) und 
einige jeiner Jünger?) Täuf⸗ 
linge.*) Unter diefen waren Sjins 
hard,’) ein Edeling und Täufling 
des jeligen greifen Presbyters 
Chuniald, und Maternus;®) auch 
| Dignolus,?) Schüler und Tänf- 
ling des jeligen Giſilhari und 
des Vitalis;®) Cencio und Maus 


berti?) [episcopi] fuerunt et 
(cod. H: vel) iuniorum eius®) 
quidam filioli.*) Ex quibus 
erat Isinhardus,°) vir nobilis 
et filiolus beati senis Chunialdi | 
presbyteri, et Maternus;®) Dig- 
nolus?) quoque, discipulus [et 
liolus beati Gisilarii atque 
Vitalis;®) Cencio atque Mau- 








) Dad Driginal diejer Urkunde kann, da Rupert darin bereit? als 
„sanctus“ und feine Genojjen Chuniald und Giſilhari als „beati” bezeichnet 
waren (j. die Unterſchriften), nicht vor dem 24. September 774 entjtanden jein, 
an weldem Tage Rupert fanonijiert und jeine beiden Gefährten beatifiziert 
wurden. Wahrſcheinlich bot gerade das Zeit der Übertragung ihrer Gebeine 
in den neuerbauten Rupertusdom den näheren Anlaß zur Verſammlung jener 
zahlreichen Mdeligen (25), die als Zeugen unterzeichnet find. Nur ein Teil 
derjelben kehrt unter den Zeugen des Indieulus Arnonis wieder, cin Beweis 
dafür, dag ein längerer Zeitraum zwijden der Abfajjung beider Dokumente 
verftrich, in welchen mancher von ihnen aus dem Leben jchied. 

) = Die Mönde Cencio und Maurentius q. V. 8. P. ©. 19: 
pbr. m. Maurontus m.) vgl. A. 9. 

®) des Chuniald und Gijildari ij. V. S. P. S. 18, wo Kyslarius pbr. m, 
und Kunialdus pbr. m. an evjter Stelle genannt jind; vgl. N. B. III, 8 
„domini Rudberti episcopi causam fidehter tuendam et iuniorum eius“. 

) — JIſinhard, Maternus und Pignolus, ſ. U. 5-7. 

%) V. 8. P. ©. 15 Isanhart {unter den lebenden viri religiosi); vgl. 
X. B. XIV, 7 und Anhang XCII, 4 (Urlunden über Schenkungen au die 
Peteröficche in Seelirdien), Meidelbet Ib n. 10, 66, 67. Fehlt im J. A. 

9) Maternious J. A. und V. S. P. ©. 19: Materninus m. (Nachtrag). 

") Bgl. J. A. und V. 8. P. &. 19: Dignulus (Nachtrag). 

) — des Biſchoſs Vitalis, der vermutlich von dem Abgejandten des 
Bapfted Gregor II. (dem Biſchof Martinianus aus der Sabina) im J. 716 
geweiht wurde. 

IL. 


Cenzo 





28 
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rentius,°) monachi] sancti Ruod- 
berti atque Johannis.!%) Alii 
quoque, qui hoc a senioribus 
audierunt, haec ita omnia nar- 
rantes audierunt.'!) Ex quibus 
Duleissimus *) presbyter, Ot- 
marus, frater eius, presbyter, 
Madelhoch?®) presbyter, filius 
Madelgozi cancellarii Theodo- 
nis!) dueis, Kouffolus !%) pres- 
byter, Amandus!‘) presbyter, 
Latinus!’) frater eius, Ebo®) ! 
presbyter, Paldo!?) presbyter, 
Reinbertus®P) presbyter, Hei- 





9), ©. oben U. 2. Beide ſtehen 
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renting,?) Mönche des HI. Ruod⸗ 
bert und des Johannes.!) Auch 
andere, die dies von Älteren ver- 
nahmen, haben alles fo erzählen 
hören."t) Unter diefen (waren) der 
Presbyter Dulciſſimus,“) der 
Presbyter Otmar, fein Bruder, 
der Presbyter Madelhoh,!?) Sohn 
de3 Madelgoz Kanzlers des Her- 
3098 Theodo,'*) der Preöbyter 
Eoufjolug,!?)der Presbyter Aman- 
du8, 6) jein Bruder Latinus,'?)der 
Presbyter Ebo,1?) der Presbyter 
BPaldo,'?) der Presb. Reinbert,?%) 


(obwohl unmittelbare Schüler Ruperts) 


als Mönde, wie Maternus, hinter dem vir nobilis Isinhard zurüd. 


) — des Biſchofs Johannes, dei 





wurde (gejt. am 10. Juni 745). Es 


x von Bonifacius im 3. 739 eingefegt 
ind hier mithin der erite und der legte 


Vorgänger des Virgilius zufammengenonmen. 
") Der Cap hace ita omnia narrantes audierunt, der auch im cod. 


Monac. fteht, ijt bei Keinz ausgefallen. 

ir) V. 8. P. S. 19 
ciſſimus und Otmar ( 
der Familie de Albina 
erwähnten Duleissit 










: Duleissimus pbr. m.; vgl. N. B. XIV, 15. Dul- 
.P. 8.19: Aotmar pbr. m.) waren wohl Angehörige 
Söhne des N. 
nus?) und find darum hier an erjier Stelle ald Zeugen genannt. 


B. III, 11—14, J. A. VIII, 4—6 


») V. 8. P. S. 19: Madalhoh pbr. m.; Conversio Bag. et Dar. cap. 5. 


Madalhoh war offenbar von feinem Vater, der die Schenkung der Magimiliand- 
zelle durch Theodo und defjen Sohn Theodebert, vgl. N. B. III, 6 f. VIII, 3; 
J. A. VIII, 4) verbrieft hatte, über die Sache aufs bejte unterrichtet worden 
und fteht daher hier unter den Hauptzeugen. 

“) Natürlid) desielben Theodo, der Rupert bei der Gründung der Mari: 
milianszelle unterftügt hatte, j. WU. 13 und V. 8. P. ©. 26. Er ftarb, wie 
aus Paul. diac. VI, 21 geichlofjen werden darf, vor dem 3. 703; vgl. m. 
Diſſ. vita s. Hrodberti ©. 45 A. 28—32. 

15) Guffulus J. A.; V. 8. P. ©. 8: Cuffulus pbr. m. 

10) Bol. J. A. Amandinus prosbiter. 

") v. 8. P. 8. 8: latinus pbr. m.; Conversio Bag. et Car. 
Fehlt im J. A. 

1%) Euo presbiter J. A.; V. 8. P. &. 8: Aeuo pbr. m. 

'%) Baldo presbiter d. A.; V. 8. P. ©. 8: Paldo pbr. m. 

®v) Reginperht presbiter J. A.; vgl. N. B. XIX, 3 Conversio Bag. et 
Car. cup. 6. 


cap. 5. 


Die Berechnungen des Zodesjabres des hi. Rupert. 


ter, -Benedictus**) diaconus, 
Syndonius?) diaconus, Jo- 
hannes?®) subdiaconus, Wolf- 
hardus subdiaconus, Arnhel- 
mus*”) monachus, Germanus 
monachus, Tazzu monachus, 
Emicho monachus. Et 
laiei: Uogu®®) comes, Immin *®) 
comes, Heimo°%) comes, Ger- 
hardus ꝰi) iudex, Sigibaldus ®*) 
index, Anno,°°) Eber,’*) Ruud- 
hoh,?5) Salalıo,?%) Johannes,’") 


isti 


2) V. 8. P. ©. 8: Haimo por. 


Fehlt im J. A. 
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mo?!) presbyter, item Vitalis **) der Presbyter Seimo,”t: item der 


presbyter, Salemon*°) presby- : 


Presbyter Vitalis,”) der Press 
byter Salomon,”?) der Diakon 
Benedictus,*) der Diafon Syndo⸗ 
nius,”?) der Subdiafon Jo— 
hannes,”d der Zubdiafon Wolf: 
hard, der Mönch Arnhelm,??) 
der Mönch Germanus, der Mönd) 
Tazzo, der Mönd Emiche. 
Und folgende Laien: Graf Ugo,?*) 
Graf Immin(o),2) Graf Heimo,*) 
Richter Gerhard’) Richter Sigi- 
bald,*) Anno,?) Eber,’') Nuod- 
hoh,ꝰ) Zalaho,’%) Johannes”) 


m.; Conversio Bag. et Car. cap. 5. 


M ft im J. A. an erjter Stelle unter den Zeugen genannt; vgl. V. ð. P. 
S. 8: Uitales pbr. m. (item jteht in unſerer Urkunde nur vor Namen, die 
Doppelt vorkonmen). 

3) V. 8. P. ©. 8: Salomon pbr. m. Fehlt im J. A. 

*9) Iſt im J. A. zweimal genannt als Zenge und als Verfaifer des J. Au; 
twahrfcheinlich Hat er auch die N. B. redigiert‘; vgl V. 8. P, S. 18: Bene- 
Jictus diac, m. (Nachtrag) und Dleihelbed Ib n. 51. 

») Sindo diaconus J. A; V. 8. P. 5. 8: Sindo diae. m. 

*) V. 8. P. S. 3: Johannis subdiae. m.; beide Subdiacone fehlen 
EmJ.A. 

7) Arnhelm, 
< sermanus m., Toto 

»)v.8.P.S1 
Dinhang XCIIl, 2 Ougo 

*) Immino eomes J. A: V. 8 P. 
Wiri religiosi), 

®) Eimo comes J. A. 

®ı) Kerrad iudex 

» Sigipald index J 

*) Bruder de3 Sigibald ? vgl. N. 

®) Eparo J. A.; vgl. N. B. XIV, 21. 

2) Fehlt im J. A.; vgl. N. B. XIV, 20, 31 (22, 362). 

*) Fehlt im J. A.; vgl. Vieihelbet Ib n. 36, 65, 69, 80, 101 (Saluhho). 

a) Vgl. N. B. XIV, 49; frater Bosonis? ſ. N. B. XV, 1; 
J.A.vI,2% 











; V. 8. P. S. 6: Arnhelm m., 





Emico, Germanas J. 
„ Imicho m 

go (unter den lebenden viri rı 
Fehlt im J. 
5: Immino» ‚unter den lebenden 






etor dugis Tassilonis, 





und 29. 
VI, 8. 
3 und 21; J. A. VL 3. 
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welch" letzterer vor dem Biſchof Flobrigis zurüdtrat (daher ift uns 
nicht einmal fein Todestag überliefert). Flobrigis ſelbſt machte im 
Jahre 739 dem von Bonifacius eingejegten Johannes Play. Die 
Amtszeit dieſer Übte und Biſchöfe kann daher mur eine fehr be— 
ſchränkte geweſen fein. Auch die Zahl der Äbtiſſinnen von Nonn— 
berg (V. S. P. ©. 21) verringert fid) bedeutend, wenn wir berüd- 
fichtigen, daß mehrere derjelben bloße Titularäbtiffinnen waren und 
dem agilulfingifchen Haufe als Prinzefjinnen angehörten, ſo — den 
Namen nach zu jchliegen — Waltrad, Regintrud, Hilteud, Notrud, 
Meginhilt, Cotani.??) Damit aber fällt der legte Einwand, welchen 
man füglich gegen die Theorie von Mabillon — Hanfiz — Watten- 
bach noch erheben fonnte, hinweg, und die Streitfrage über, die 
Lebenzzeit de3 hf. Nupert darf nunmehr als in ihrem Sinne er- 
ledigt betrachtet werden. 


Beilage 
Die älteflen Aachrichten über die Ginmanderung der Bayern. 
I. 
Annotied *) V. 307—315. 
(Ausgabe von K. Roth, Münden 1847.) 
Dere geshlebte dare quam wilin | Ihr Geſchlecht kam dahin vor Zeiten 


ere | Bon Armenie der hehren, 
‘Von Armenie der herin, : Wo Noe aus der Arche ging, 
Da Noe uz der arkin gieng, | Da er den Olzweig von der Taube 
Du’r daz olizui von der tuvin , empfing. 


intfieng. | Ihre Zeichen noch die Arche hat 
Ari ceichin noch diu archa havit | Auf den Bergen Ararat. 


"Uf den bergin Ararat. Man jagt, daß dort in der Gegend 

Man sagit, daz dar in halvin j nod find, - 
noch sin, , Die da beutjch jprechen, 

Die dir diutischin sprechin i Gegen Indien hin fehr ferne. 


IAngegin India vili verro. — 


Es ift bemerfenswert, dak im V. 8. P. S. 29 nur fünfzehn Namen 
Won verjtorbenen Nonnen genannt werden, aljo eine ganz geringe Anzahl im 
Vergleich mit der jtattlihen Reihe von (12) Übtiffinnen 

*) Gedidytet von einem Bayern (j. Bayerland, bag. von Leher, Jahrg. 
1891, Nr. 9, ©. 106 f.) im Klofter Eigeberg bei Bonn zmwiihen 1106 und 
2126; vgl. daB beutjche Rolandslied (gedichtet in Regensburg zwiſchen 1127 
and 1133) 8. 7791 j. unten 9. 10. 
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Vgl. Kaiſerchronik,) V. 317—322 (Ausg. von E. Schröber, 
Mon. Germ., Deutſche Chroniken I, 1. Hannover 1892). 


Diu geshlähte der Baiere Ir zaichen noch diu arka hat 
Her komen von Armenie, Uf den bergen di da haizent 
Da Noe uz der arke gie Ararat. 
Unt daz olzwi von dertubenenphie. 

II. 


Aus der vita Altmanni episcopi Pataviensis cap. 28. 
(Mon. Germ. Ser. XII, ©. 237):**) 

Et quis Noricum nominavimus, etymologiam eius, si placet, 
exprimamus. Bawari traduntur ab Armenia oriundi.!) Qui cum 
magna multitudine de finibas suis egressi hanc terram sunt in- 
gressi et expulsis aboriginibus pro eis habitaverunt et terram de 
nomine ducis sui Bawaro Bawariam nominaverunt. Hanc post 
multos dies Norix filius Herculis expugnans Noricum ex suo nomine 
vocavit,”) in qua et civitatem Tiburtinam) quae nunc Ratispona 
dieitur aedificavit. 

III. 
Aus der jüngeren passio s. Quirini martyris.}) 
(©. elm. bibl. reg. Monac. 18571 saec. XII ex. = Teg. 571, fol. 130 sq.) 

Noricos autem, ubi haec acta cernuntur, a Norice filio Herculis 

#) Gedichet in Regensburg ums J. 1149, |. Beilage zur Augsburger 
Poſtzeitung. Ihrg. 1896, Nr. 19, 20, 21 (Die Entſtehung der Kaiſerchronih). 
Die angeführten Verſe find wie viele andere au dem Annolied entnommen. 

**) Berfaht im Kloſter Göttweih unter Abt Chadalhoh (1125 — 1141). 

2) @gl. N I 

) Da die Bayern bei ihrer Eimvanderung einen Teil ber römiſchen 
Provinz Noricum  bejepten (bi zur Enns), wurden jie im Mittelalter auch 
Norici genannt. Schon der Wejjobrunner Geograph gibt dad ager Noricus der 
dimensuratio provinciarum durch Peigirolant wieder, vergl. Paul, diac. hist, 
Langob. II, 26; III, 30; Arnold von St. E. de mir. s. Emmer. I, 1; Annolied 
8. 3015. u. a. m. 

) Igl. die Translatio ». Dionysii Areopagitae (Mon. Germ. Ser. XI, 
©. 353) und die ebenjalld um die Mitte des 11. Jahrh. im Kloſter St. Em— 
meram gefäljchte Urtunde Leos III. (bei Sammer, Geſch. der Biſchöfe von 
Regensburg I, ©. 117); die annales Ratisbonensas des Regensburger Kano: 
nitus Hugo von Lerchenfeld 3. 3. 783 umd die Kaiſerchronit, V. 688, 

}) Verfaßt nit vor d. 3. 1164 von dem (Tegernjeer ?) Mönd Heinrich 
(gedr. Archiv für Kunde öſterreichiſcher Geſchichtsquellen, Bd. I, 1849, 
©. 3255). Unfer Bericht, der auf Salgburger Nachrichten beruht (vgl. die Er- 
wähnung einer antifen Salzburger Inſchrift und die Benligung von Salzburger 
Annalen, Anm. 14, 17, 3, 27, 38), ging in das Bud) de fundatione mons- 
sterii Tegernseensir arde, [. Pos, Thies. aneod LII, 8 
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nihil extra CXIIII hubas reliquit. Ah scelus! Fidelium donis 
partim reparatus locus adhuc regibus subiacet, sed procinetum 3°) 
negat, raptis a praefato viginti duabus patellis salinarum, quas 
fundatores regalibns impensis discreverant. Arnoldum autem com- 
pater suns beatus Uodalricus®”) ex divina revelatione conveniens 
praedixit altera die moritarum, nisi mox ablata coenobiis redderet. 
Sprevit, irrisit, et postera die cum principibus suis et sancto 
Uodalrico 'regale celebrans convivium inter epulas alludit praesuli, 
adhuc se vivere dicens. Uui ille: Adhuc dies usque ad noctem 
est, inquit. Eadem hora fu(lgu)r domum perfodit; sublatus in 
conelave moritur.®) Spiritus infernnm polluit, ossa solum. ꝰꝰ) 


*) Zum Kriegsdienjt war das Kloſter Tegernjee im 3. 817 ausdrückich 
verpflichtet worden, ſ. die coustitutin de servitio monasteriorum, Mon. Germ. 
Leg. I. ©. 28. 

7) Biſchof Ulrich von Augsburg iveg. 923-073) hatte wohl einen der 
Söhne Arnuljs getauft, daher wird er hier compater Gevatter des Amulf) 
genannt; zur Sache vgl. Gorhardi vita s. Oudalriei episcopi cap. 3 (Mon. 
Germ. Ser. IV, ©. 389). 

*) Bgl. auctar. Lremifanense (Mon. Germ. Ser. IX, ©. 552) 5. 3. 938: 
„Arnoldus dux Bavariae et tyrannus fulmine percussus (beide Worte 
ausradiert) interüt.“ 

*) Am Rande jtehen in clm. 18571 der Mündener Staatsbibliothek 
fol. 137 r. von jüngerer Hand die Worte: „Epitaphium eius: vivens polle- 
bam, faciens quaecunque volebam. En vichiler sub humo. sic erit omnis 
homo.“ Dieſe Grabinjhrift (aus St. Emmeram j. Metellus Quirinalia bei 
Canis, ant. lect. I Appendix: &. 92) nahm der Verfajier der fundatio mo- 
nssterii Tegernseensis, der den genannten oder bemüßte, nebſt anderen 
Gloſſen diejer Handſchrift in den Text auf. 





Die Sammlung 
alttiroliſcher Tafelbilder im erzbiſchöflichen 


Klerikalſeminar zu Freiſing. 


Eine Studie 
von 


Dr. Sans Semper, 
193 BETEN: 


Ginleitung. 

Als ein Hohes Verdienft ift es den älteren Generationen der 
Kunſtforſcher dieſes Jahrhunderts anzurechnen, dag fie mit jo um: 
fafendem, zum Teil genialem Blick das Gefamtgebiet des menjch- 
lichen Kunftichaffens zu beherrjchen und nicht bloß die höchſten 
Gipfel, fondern auch zahlreiche weniger aufragende Höhen dieſer 
weit ausgedehnten Landſchaft (um uns eines Bildes zu bedienen) 
entweder mit ben heilen Strahlen der Erfenntnis oder doch mit 
den überrafchenden Streiflichtern richtiger Ahnung zu beleuchten 
vermochten. Für ihre Epigonen ift es eine naturgemäße, zwar 
weniger Popularität, aber doch auch inneren Lohn bringende und 
nicht umverdienftliche Aufgabe geworden, die fo weſentlich vervoll- 
fommten Hilfsmittel für eine genaue Unterfuchung und Vergleichung, 
fowie den von Tag zu Tag anwachſenden Schatz an urfundlichen 
Funden dazu zu verwerten, um einerſeits die ſchon gewonnenen 
Kenntnifje über die Hauptereigniffe der Kunftgefchichte zu 
fihten und zu ergänzen und andererjeit® den organijchen Zur 
fanımenhang zwifchen ihnen herzuftellen, die zahlreichen Lücken 
zwiſchen ihnen auszufüllen, fie logiſch und genetijch zu begründen 
und zu erflären. Dabei handelt es ſich nicht bloß um eine tiefere 
Erforichung und Bloßlegung der zahlreichen Fäden, durch welche 
die Glanzepochen der Kunft mit dem allgemeinen Kultur» und Volke 
leben zufammenhängen, fondern beſonders auch um eine Ergründung 
und Zergliederung ber allgemeinen und bejonderen Kunſtüber⸗ 
fieferungen, ber jeweilinen Worbifber und Ginfläffe, ber lokale 
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feine Stapelpläge für den Mustaufh der Kunfteinflüffe 
zwiſchen diefen Ländern, wie für deren gegenfeitigen Warenverfehr, 
fo daß fich Hier für manche auffällige und fremdartige Kunft- 
erfcheinungen, ſei es im Norden oder im Süden, die vermittelnden 
und erflärenden Übergangsftufen auffinden faffen dürften. 


Leider iſt das Gejamtbild von Tirols alter Kunſt, welches uns 
folche Auſſchlüſſe bieten könnte, bei weiten nicht mehr unverfehrt, 
vielmehr arg bejchädigt und zerrifjen, da wohl in wenigen Ländern 
fo rückſichtslos mit dem alten Beſtand an Kunjtichägen aufgeräumt 
worden ift, als in dieſem, einft im Kunſtſchaffen und in der Kunft« 
pflege jo hervorragenden Lande. Ganz bebeutend find beſonders 
die Neihen der beweglichen Kunſtgegenſtände Tirols ge 
lichte. Vor allem verderbfich war ihnen der Umbau einer Anzahl 
der bedentendften Kirchen des Landes im 17. und 18. Jahrhundert, 
wobei mit der alten Nusftattung devjelben an Altären, Grab— 
wmälern 2c. oft im geradezu vandalifcher Weife verfahren wurde.) 

Nicht minder rückſichtslos wurde mit dem alten Beſtand der 
Kirchen und Klöſter Tirols bei der Aufhebung eines großen Teiles 
der leßteren unter Iojeph II. und fpäter unter der bayeriſchen 
Herrſchaft verfahren. Über die Aufhebung der Klöſter unter 
Sojeph II. und die infolge davon jtattfindenden Verfteigerungen und 
fonftigen Verjchlenderungen der wertvollften Kirchengeräte, Mobilien, 
Gemälde u. ſ. f. hat W. Lindner auf grumd des reichen Urkunden— 
materials im k. k. Statthaltereiarchiv zu Innsbruck eine ausführliche 

) Beim Neubau der Stijtskirche von Neujtijt bei Brixen (1734 —1737) 
wurden nicht nur die alten Flügelaltäre entfernt und zerjtreut (ein großer Teil 
der Tafelbilder in der Ktlofterbibliothet dirfte davon herrühren), ſondern aud 
zahlreiche alte Grabiteine zertrümmert. Mayrhofen in feiner handſchriftlichen 
„Genealogie des tiroliichen Adels“ (Bd. VII Abt. V Nr. 11 im Ferdinandeum, 
Innsbruch) äußert ſich darüber, wie folgt: „Es waren einften daſelbſten von 
ihnen den Herren von Säben) 12 uralte Grabfteine vorhanden, die man aber 
alle bei der Iekten Kirchenreparation bis auf die zwei jüngjten, denen man 
bloß ihrer vorzüglihen Schönheit wegen ihre weitere Exiftenz auß Gnaden 
vergönnet, mit einer barbariſchen Zerſtörungswuth nebſt unzählbaren anderen 
Dentmälern des grauen Alterthums vertilget hat.“ Der Kirchenväteraltar ded 
Michael Pacher, von dem jept nur noch 4 Flügel in München und Augsburg 
erhalten jind, wurde beim Neubau des Brixner Domes (174558) nebit zahl- 
reihen anderen Altären zerjtört. Repertorium für Kunſtw. 1895.) 
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e3 eine befannte Thatjache, daß gerade der wichtigfte Teil derjelben, 
welcher erft eine richtige Vorjtellung von der Bebeutung des alt 
tirofifchen Kunftichaffens gibt und den Schlüffel zum Verftändnis 
ganzer Perioden derjelben enthält, ſich nicht im Lande befindet. 
Darunter ift allerdings der St. Wolfgangdaltar des Michael Bacher 
von Anfang an für jeinen auswärtigen Aufſtellungsort gejchaffen 
worden; nicht minder wichtige Werfe feiner Hand und jeiner Wer 
ftatt find aber erit infolge der gejchilderten Vorgänge ins Ausland, 
und bejonder® in das Nachbarland Bayern, nad Münden, 
Augsburg, Nürnberg, Freiling u. f. f. geivandert. Ebenſo 
werden die bezeichneten Werke des Meifters M. R, welche den 
Ausgangspunkt für die Auffindung weiterer Werfe feiner Hand 
oder Werfjtatt in Tirol bildeten, gegenwärtig in Schleißheim 
aufbewahrt. Wichtige Werke tirolifcher Malerei, die zum Teil noch 
ihrer genaueren Beſtimmung harren, find auch im bayerifchen 
Nationalmufeum zu München untergebracht, wie 3. B. dag jchöne 
Prebellabild mit den Bruftbildern des Hl. Augujtin und jeiner 
Mutter St. Monika, welches, wie Verfajjer nachwies, von dem- 
felben Meijter jtamınt, von welchem im Kloſter Neuftift bei Brigen, 
außer acht Heineren Tafelbildern aus der Legende des hl. Auguftin, 
auch ein großes Bild der Hl. Sippe zu jehen ift, das ihn ald 
einen bedeutenden Nachfolger Pachers fennzeichnet, der dabei doch 
eine bemerfenswerte Eigenart behauptet.') 

So verlodend nun die Aufgabe wäre, alle wichtigeren Be— 
jtände an tiroliſchen Gemälden des 15. und 16. Jahrhunderts 
in den ausländijchen öffentlichen und privaten Sammlungen, und 
wenn aud nur in denen Bayerns, einer feitiichen Beſprechung 
zu unterziehen, fo muß ich mich, angeficht? des Umfangs und der 
Schwicrigfeit eines ſolchen Unternehmens, doc) für diesmal darauf 
beichränfen, der an Tirolenfien beſonders reichhaltigen Sammluug 
im Kleriferjeminar zu Freijing eine etwas eingehendere 
Studie zu widmen, zu welcher mid) wiederholte, genauere Be— 

» Siehe meine Sch „die Brirner Malerſchule“ x., Innsbruck 1891, 
p. 96—95. Seine Abhängigkeit von Pacher tritt beionders deutlich auf dem 
Bild auf der Nüdjeite der Tafel der hl. Sippe hervor, wo in jeiner, ſchim— 
mernder Färbung, prächtiger Perſpeltive und grokartiger Auffaſſung die Ab: 
weijung von Joachims pfer dargeitellt iſt. 
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Der eben erwähnte Dr. Meßmer war es auch, der zuerft in 
zujammenhängender Weije die tiroliſchen Gemälde diefer Sammlung 
bejprad,!) während Sighart ung über einzelne wichtige Gemälde 
jalzburgifchen Urfprungs in derjelben Näheres mitteilt.) Die Ab: 
handlungen beider Autoren find beſonders wertvoll durch ihre An- 
gaben über die Provenienz und Zeit der Erwerbung der Mehrzahl 
diefer Bilder und enthalten auch ſonſt manche gute und richtige 
Bemerkungen, die wir dankbar benügt haben. Immerhin aber glaubt 
Verfafjer doch auch manches beſonders in Bezug auf die genauere 
Beſtimmung der Richtung und des funfthiftorifhen Zu- 
jammenhanges diefer Bilder nachtragen zu können, was eine 
Arbeit vielleicht nicht als überflüffig erjcheinen läßt. Und zwar 
werden von diefem Gefichtspunfte aus auch einige ſalzburgiſche 
Werfe der Sammlung zu bejprechen fein, da gerade der Zufammen- 
hang zwifchen der jalzburgifchen und tiroliſchen Malerei, auf welchen 
erft kürzlich mit Nachdruck in diefer eitichrift hingewieſen wurde,?) 
ein intereffantes und noch manche wichtige Aufſchlüſſe verfprechendes 
Problem der Kunjtgeihichte ift.*) Dagegen werden eine Anzahl 
Gemälde der Freijinger Sammlung, deren tirofifcher Urſprung nicht 
nachweisbar ijt oder die entjchieden nicht tirolifch find, hier über 
gangen werden, al3 nicht in den Rahmen diefer Darftellung fallend, 
während andererjeits, jo oft es der Gang der Unterſuchung er- 
fordert, ſelbſtverſtändlich auch außerhalb Freiſings befindliche 
tirolijche Gemälde zu berüdfichtigen fein werden. 


YA Meßmer, Tiroler Malereien in Freijing. Mitt. der f. 
t. C. C. für Erforihung und Erhaltung der Baudenkmale, Jahrg. XI. p. XLIVj. 

* Dr. 3. Sigbart, Maler und Malerrien des Mittelalters 
im Salzburger Sande ‚Mitt. dert. .E. C. x, Jahrg. XI. p. TI f.). 
Terjelbe, Geichichte der Bild. Künjte in Bayern p. 577. 

2) B. Niehl, Studien zur Gejchichte der baneriihen Malerei des 
15. Jahrhunderte, (I berbayeriiches Archiv Band IL. p. 58 und passim.) 

Noch Ende des 15. und im 16. Jahrhundert fehen wir den Tirofer 
M. Bacher jür Salzburg und St. Woligang arbeiten, den Salzburger Bürger 
Mary Neichlich in Tivol und, falls er, wie es ſcheint, wirklich mit Meifter 
AM. R. identiich it, auch in tiroliſchem Stil ſchaffen. Berge. Semper, Brirner 
Malerſchulen p. 58. 
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foffung, indem es nad) den Goldmünzen in dem Goldgefüh Des 


vorberften Königs greift, (da eim ähnlicher Geftus auch bereits 
auf dem in ber Anmerkung erwähnten Semälbe bes Theoderich von 





1. Taſelbild aus-Brigen. Im Seritaffeminar zu Becifing. Ecſſe Hälfte des 3. 


Nadjzligler des älteren Stiles, der doch auch Eingelngeiten, wie dad madıe Kind, 
der neueten Richtimg entichnte, auch erft am Anfang des 15. Zatrhunderns 
gemalt fein lann. 

Ein ziweite® Beifpiel des nackten indes, ſichet vom 14. Jahch, auf ber 
Anbetung ber Könige des Theoderich von Pıng (1967) in ber Streuglapelie 
von Kaclitein zw ſchen. Meitwirth, Mitieloit: Wandgemt 1 Zafelblider ber 
Burg Karkftein in Böhnten. Prag 1896, Tafel XLVIL) 
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Flechtwerk trennt die Tiere ab. Das Sind fißt auf ihrem (der 
Madonna) Echo... und greift nad) einem gotifchen, mon» 
jtranzartigen Gefäß, welches ihm der vorderjte König 
Tnieend überreicht. Derfelbe hat einen grauen Vollbart, 
die gewölbte, zurüdflichende Stirne ift fahl, nur der 
Hinterfopf ijt mit fleinen Locken bededt, die Naje nad 


abwärts gebogen ....... Vorn liegt auf feinem Mantel 
die Krone...... er hält mit beiden Händen das Gefäß. 
Hinter ihm ift in gemeigter Stellung der zweite König, mit der 
Rechten die Krone abnehmend... Er hat langes, blon- 
des, gewelltes Haar und Vollbart. . . In der Linfen Hält er ein 
hausartiges Gefäß....... Hinter dem zweiten König der 


dritte (nicht Neger) jugendlich, lieblich, faſt weiblich, mit 
der Krone auf dem blondlodigen Kopf... Von dem monſt ran z— 
artigen Gefäß, das er hält, nur die Spige jichtbar.“ Da auf 
unjerem Bilde feine weiteren Figuren fichtbar find, hören Hiemit 
die Vergleichsmomente auf. 

Vergleichen wir diefe Schilderung mit der hier beigegebenen 
Abbildung des Freifinger Bildes, fo finden wir nicht nur in der 
Nadtheit des Kindes und in der Typenbildung der Hauptfiguren, 
fondern auch in den Motiven ihrer Handlung, ſowie jelbft in der 
Seftalt der goldenen Gefäße eine kaum zufällige Verwandtichaft, 
um nicht zu jagen Übereinjtimmung, zwifchen beiden Kompofitionen. 
Dieje Verwandtſchaft erſtreckt ſich nun auch noch, wie Hinzugefügt 
werden kann, auf den Stil der von ſchwungvollen Linien bewegten 
Gewandung, ſowie auf das miniaturartig zarte umd lichte Kolorit. 

Im wejentlichen die nämliche Kompofition, (wenn fie and) 
im einzelnen derjenigen des Freiſinger Bildes nicht jo nahe jteht, 
wie die des Stefano da Zevio), finden wir aber auch jchon auf 
dem berühmten Dreifönigsbild, welches Gentile da Zabriano 
im Jahre 1423 für die Dreifaltigfeitzficche in Florenz malte, alſo 
16 Jahre früher als Stefano da Zevio das jeinige. Auf Gentiles 
Bild füßt der vorderjte önig einen Fuß des Kindes, im übrigen 
hat auch er die Krone vor fich liegen, während der zweite fie 
grüßend Lüfte. (Unter der Krone ijt ein Turban fichtbar, wie auf 
dem Freiſinger Bild.) Wodurd) fid) das Bild des Gentile von 
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Sentimentalität, verbunden mit miniaturartig zarter, lichter 
Färbung wahrnehmen, die am umbrijche Becinfluffung ſehr wohl 
denfen läßt. 

Wenn wir nun nad) einer Erklärung für die jo mwejentliche 
Übereinftimmung in der Kompofition fuchen, welche zwifchen dem 
aus Brixen ftammenden Tafelbild in Freiſing einerjeit3 und den 
Gemälden des Stefano da Zevio und Gentile da Fabriano anderer- 
feit3 befteht, jo fommt uns hiebei ein weiteres Gemälde jehr zu 
ftatten, das gleichfall® die nämlichen Kompojitions- 
motide zeigt, wie die" vorerwähnten und weldhes ſich am 
9. Kreuzgewölbfyftem des Brirener Kreuzganges (vom 
Südeingang aus gerechnet) befindet. (Fig. 2.) 

Dieſes Gemälde bildet in der That gewiſſermaßen nur das 
Spiegelbild der Kompoſition des Freifinger Bildes, indem darauf 
alle charakteriftiichen Motive derjelben nur in umgefehrter Anz 
ordnung zu jehen find, einzelne ummefentliche Abweichungen in 
Nebenfachen natürlich abgerechnet. 

Gruppierung und Handlung der drei Könige ijt auf beiden 
Gemälden faft völlig übereinftimmend. Auf dem Dedenbild des 
Kreuzganges fehen wir den vorderjten König, genau wie auf dem 
Sreifinger Bilde, ein Gefäß mit fpigem Dedel, der ſich im Charnier 
öffnet, mit beiden Händen halten, während das Sind Hineingreift. 
Der zweite lüftet auch auf dem Dedenbild die Strone, während er 
in der andern Hand ein hausartiges Neliguiar hält. Der dritte 
hält auf dem Dedenbild wieder ein ſpitz auglaufendes Oftenforium ; 
nur feine freie Hand ift hier anders bewegt, ald auf dem Freiſinger 
Bild, indem fie dort den Geftus des Zeigens, hier der Ver— 
mwunderung augdrüdt. Auch die Bewegung de3 nadten Kindes 
ftimmt auf beiden Gemälden im weſentlichen überein, der einzige 
Unterſchied beftcht darin, dak in Freifing Maria die eine Hand 
des Kindes hält, im Brixener Kreuzgang die entjprechende Hand 
des Kindes den Mantelfaum Marias erfaßt, während letztere den 
Fuß des Kindes ftügt. Maria felbft ift im Brirener Kreuzgang 
mehr vorgeneigt, hinter ihr ift noch Joſeph fichtbar, der auf dem 
Freifinger Bild wegen Raummangel3 wegblieb. Auch das Stroh— 
dach der Hütte, jowie der geflochtene Zaun, hinter denen Ochs und 
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Eſel ftchen, finden fich auf beiden Gemälden. Verſchiedenheiten 
herrſchen wieder bezüglich der Stronen und Nimben. 

Wenn wir berücjichtigen, daß auf dem Dedenbild in Brixen 
nicht nur die Gruppierung des Freilinger Bildes umgekehrt erjcheint, 
fondern die Verrichtungen, welche hier angemefjener Weiſe den 
rehteh Armen zugewiefen find, dort durch die linken ausgeübt 
werden, fo gelangen wir zur Überzeugung, daß die Driginalzeichnung 
für das Brigener Deckenbild auch in Bezug auf recht? und links 
mit dem Freifinger Bild übereinftimmte, und dieje Ordnung erft 
durch das Übertragen (Abkfatfchen?) der urfprünglichen Rötel- oder 
Kohlenzeichnung auf den Kalkgrund umgekehrt wurde, 

Nehmen wir fchlichlich noch hinzu, daß auch in einigen Typen, 
fo vor allen in dem des Fnicenden Königs, fowie in dem rumd- 
lichen und rundftirnigen Geficht der Madonna, ebenſo wie im 
Faltenwurf Verwandtſchaft zwifchen dein Dedenbild in Brigen und 
dem ang Brigen jtanınenden Freifinger Bild bejteht, fo dürfte die 
Annahme wicht zu gewagt fein, daß beide Gemälde nicht nur un: 
gefähr gleichzeitig entjtanden feien, jondern daß fie auch aus einer 
Werfftatt oder doch einer damals in Brigen herrjchenden Richtung 
hervorgegangen feien. Dadurch finden wir auch die Erflärung der 
mehr an Wand als Tafelmalerei erinnernden, breiten, dekorativen 
Behandlung des Freiſinger Bildes.) 





Y Daß das Motiv des Grüßens bei dem 2. König in Tirol heimiſch 
blieb, beweijen uns zwei Anberungen der Könige des Meijterd M. R. im Klojter 
Witten und in dev Napelle Waldauf, in der Pfarrfiche zu Hal Semper, 
Primer Malerichulen, Ferdin. Zeitichrift 1391 p. SI 5, ferner das Witarbild 
mit demfelben Gegenitand, aus der Wertitatt Pachers, in der Piarrkirche von 
Witter Dlang im Puſterthal. — Freilich finder es ſich auch auf einem der 
Tajelbilder des Flügelaltard. welchen Hans Mülticher, Bildjchniger von im, 
in den Jabven 1456 bis 1458 für die Pfarrkirche von Sterzing beritelte. Doc 
ipreden auch andere Anzeichen dafür, dab der Maler dieier Tafeln, wenn auch 
Schwabe, von italienichen oder füpziroliüben Einflünen nicht ganz unberührt blieb. 

Auch bei den n des Jabrdunderts begegnet und das 
Won rei Könige des Filippins Yippi 
in den Wi a novella, cu? cinem 
Bemälde i Lionardo ‚Ust und 
Ber s Motis, dab ein König 
Ne Hand dus Kind anchaut. 

Im ‚beint dus Worin des die 
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3. Tajelbild der Madonna im Ährenkleid. Aus Brigen. Jet im Kterifalfeminar 
zu Freifing. Erſte Hälfte des XV. 3. 
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6. Lnter Zeil des Rauchenbergeriſchen Votivbildes. Slerikaljeminar Freiſing Nr. 2 
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7. Zafelbilder im Kloſſer Bilten (Tirol) 


Borberickten. 





1432? 
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wat uj Sun? Jahılom am qugo oeag 8 
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it, auf uolieniſche Eimwirkungen zurüd. (Vergl. Fig. 14) Genau 
biefelben Umrahmungen finden wir am ben Fresken bes Altichieri 
in der St. Seorgäfapelfe zu Vadna. 





9. Die Hi Helma Bandgrmäide in Er Irma bi Deziiäuseen (Fir: 


W, 
38 möchte Bild der Ferifinger Sammlung, eine Freuji 
doritellend, gibt ums weitere Gelegenheit, Diem Sujammen- 
a: zwikben merbitalimiider, imeükier umb falzburgiide| 


un 


D 
3 
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b Briren im Aleriteffemimar zu Teeifing Kr. 6. Bon IiSE 
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der nördlichen Chorwand der Johanncsfapelle im Brigner Kreuz- 
gang vorkommt. (Fig. 11.) 

Obſchon dieſes Wandgemälde im übrigen aus ifonographiichen 
und ftiliftifchen Rüclſichten cher als ein Erzeugnis des 14. Jahre 
hunderts anzujehen wäre, jo weiſt (wie oben ſchon amgebeutet 
wurde) Doch auch manches, jo ber jchon ſtark entwidelte, dramanſche 





II. Wandgemälde in der Johanmesfapelle im Domtreuzgang zu Briren. 


Nealiömus, vor allem aber das nadte Kind, darauf hin. daß 
wir es hier möglicherweife mit dem Erzeugnis eines im mancher 
Hinficht zurichgeblichenen, aber doch ſchon von der italienifchen 
Freslomalerei angeregten, dabei von einem Eräjtigsderben, tiroli« 
ſchen Bauernreafismus erfüllten Lolalkünſtlers etwa vom Anfang 
des 15, Jahrhunderts zu thun haben. Wenn auch ber Haupt- 


ee 
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minutiöſe Ausführung auszeichnet, vom Altmühldorfer Bild ftili- 
ſtiſch weſentlich verjchieden durch mühiamere, fleinlichere Details, 
durch reichere Pracht und Zierat der Kojtüme, ſowie durch teil- 
weife ungejchietere, härtere Formengebung. Es macht fi) darin 
ichon die aus der Miniaturmalerei hervorgegangene Bierlujt eines 
Stefano da Zevio, Gentile da Fabriano, jowie der Realismus 
eine Vittore Piſano, neben auffallend altertümlichen Befangen— 
heiten geltend, troß deren aber das Gemälde als jünger anzufehen 
it, ald das von Altmühldorf. 


Während nun in Bayern bloß noch die Fürjtetter und 
Möslinger Sreuzigung in diefe Richtung einjchlagen, von denen 
das Fürſtetter ebenfall& direkte Beziehungen zu dem ver- 
wandten tiroliichen Gemälden zeigt (fo den Mann, der CHrijtus 
mit der Lanze durchbohrt u. A), wogegen das Möslinger Bild nur 
eine freie Kopie nach dem Altmühldorfer darjtellt,t) jo jteht, wie 
gejagt, die entiprechende Gruppe von Bildern in Tirol nicht nur 
mit der gejamten Malerei des Landes in unauflöglichem Zujams 
menhange, jonbern ijt auch an jich dort in viel zahlreicheren Exem⸗ 
plaren vertreten, die nicht bloß aus transportabeln Tafel- 
bildern, jondern auch aus Wandgemälden beftehen. 

Daß die Heimat dieſer bejonderen Gruppe von Sreuzigungs- 
bildern aljo in Tirol zu fuchen jei, dürfte faum zweifelhaft jein. 
Doc) fcheint die weitere Entwidlung, welche die jtete Zunahme des 
Realismus bei gleichzeitig zähem Danebenfortbejtehen idealer lber- 
fieferungen und Typen vertritt, indem jie jich an die jomohl in 
Bayern wie in Tirol vorfommenden älteren Typen diefer Gruppe 
anfchloß, in beiden Ländern dann jelbjtändig vorgegangen zu jein. 
Wenigſtens zeigen eine Reihe jüngerer Kreuzigungsbilder in Bayern, 
wie z. B. die von Törrwang, Oberbergfichen und St. Leonhard *) 

: ») 8. Riehl, 1. cit. p. 79, 30. Mbbildung bei Sighart, Geſchichte 
der b. 8. in Bayern. p. 578. 

7 Riehl, 1. cit. p. 54 f. Auch die Kreuzigung im kunſthiſt. Mujeum 
zu Bien (Nr. 1462 Kat. 1892), welche bezeichnet iit als daS Wert eines Malers 
D. Pfenning vom Jahre 1449, jcheint mir mit der zweiten Phaje der oben 
geſchilderten Entwidelung, welcher eine ftärfere Ausbildung der realijtiihen 
Auffaffung auf Grundlage pifanelliiher (nicht flandriicher, Einflüfie eigen iſt, 
im engeren Zujammenhange zu jtehen. Beſonders die Wiltener Kreuzigung 
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llborfer Typus abweicht), ſowie da8 Vorkommen der Storpions 
Fahne, um zahlreicher anderer Einzelheiten zu geichtweigen. 

Nur das Freiſinger Bild zeigt, Jo ſehr es im übrigen, trot 
der fpäten Entitehungszeit, noch von idealen Reminiszenzen durchſeht 








15. Aus der Frauentiche in Briren. Jeht Ferdinandeum Innsbrud Nr. 6 
Zeitſcht. d. Ferd. 1994.) 


üt, eine Veränderung in der Beinhaltung der Schächer, die nicht 
mehr jo hoch Hinaufgebunden find, tie auf den übrigen Kreuzigungs⸗ 


I 








— 
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Johanneskapelle, jpäteftens vom Anfang des 16. Jahrhunderts 
ſehen wir Dieje herbe tiroliſche Bauernrealiftit inmitten und troß der 
gotischen Formen energisch zum Ausdruck gelangen. 

Iu der Werkitätte bes ſog Meifters mit dem Skorpion und 
auf den Gemälden feiner Schule tritt diefe herbe Richtung oft hart 
und umvermittelt neben Typen, Die noch dem ibealen Stil oder 





16. St. Stephanus vor dem Michter. Tofelbild aus Albeins bei Wrigen. 
Jept im Merltalfeminar FFreifing. 


dem edleren Realismus eines Vittore Piſano entftammen, auf, 
Deutlich FÄNt uns dies an den ſchon erwähnten Fresfen am der 
linfen Seitenwand der Kirche von Slerant auf, welche won einen 
befonders berben und höfzernen Gejellen im Dienfte jenes Meifters 
geichaffen wurden, der gleichzeitig am Chor zum Zeil ſehr anmutige 
Geftalten malte, aber allerdings neben feinen idealen Reminijcengen 
und Typen auch felbit ſchon vealiftifche Tendenzen verfolgte, 
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Auf den Gemälden jenes derben Gejellen aber, der die Schiffwanb 
usmalte, ſehen wir nicht nur die mämlichen fteifbeinigen Figuren mit 
ben eigen Konturen und Gewandfalten, tie auf den im Rede ftehenden 
Stephanus-Bildern in Freifing, jondern auch die Farbentöne find an 
ihnen — ſoweit die Übermalung moch ein Urteil zulägt — tälter 
umd freidiger, als fie jonft bei den Wand⸗ und Zafelmalereien der 





17. Tod des hl. Stephanus. Wie Fig, 16, 


Richtung des Meifters mit dem Skorpion vorkommen, die ſich viele 
mehr gewöhnlich durch tiefe, warme, fräftige Färbung auszeichnen. 

Wenn es daher bei der immerhin bedeutend bejjeren Form- 
gebung und Ausführung der Stephansbilder in Freiſing im Ver · 
hältnis zu dei genammten Freslen in Sllerant*) gewagt wäre, 


7) Diefe Unterſchiede tönnen aber zum Tell aud) durd die Verjchtedenheit 
der tehnifchen Ausführung beider Gemildecnklen Cbort Tempera, hier Freslo) 
erflärt werden. 

32° 
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Gemälde in Tirol wicht übergangen werden durften, reihen fich noch 
mehrere Gruppen von Tafelbildern aus ber zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts am, die entweber nachweislich aus Tirol ftammen, 
oder fich noch in Tirol befinden, und welche ebenfalls unverkennbar 
bem oberdeutichen Charafter oder doch Einflug an fich tragen. 





19. ZTafelbild aus Albeind bei Brigen Jept im Wierktallenimnar Breiiing, 


Dahin gehören zunächit zwei Tafelbilder in der Freifinger 
Sammlung, welche die GeburtjChrifti und Den Tod Marias 
darftellen. (Fig. 19 und 20) Nach bem älteren Inventar, jonmie 
nah Dr, Meßmers Angabe*) bildeten dieje Tafeln Die Borberjeiten 


) Mittell, der f. £.6.. C. XI, p XEV, Rr. 5, 6, 7, 8; im Smentar 
Inagen fie bie Nummern 1013. 


-— 
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bon zwei anderen Tafeln mit Szenen aus dem Martyrium ber 
hL Aira (2) und gehörten jamt biefen zu einem Flügelaltar in 
Albeins bei Brigen, wo fie Pfarrer Gotthart erſtand. Diefe 
urfprüngliche Bujanmengehörigkeit findet durch die annähernde 
Gleichheit der Maße (87—88 cm Breite und 83—-84em Höhe) 
fämtlicher vier Tafeln eine gewiſſe Beſtätigung. 








20. Tofelbild aus Albeins bei Brigen. Jebt im Kletikalſeminat Freiſing 
(Gehört zu Fig 19, 

Wie es häufig (auch bei den Sterzinger-Tafeln) der Fall ift, 
ſehen die zivei Bilder aus der Legende der heiligen irn, 
Die wahricheinlich uriprünglich die Außenſeite des Altarflügels eins 
nahmen, von dem fie ſtammen,!) am künftleriichem Wert den beiben 


2) Da auf die Malerei der Außenſeiten der Flügel meiit weniger Eorg 
falt verlegt wurde, als auf die Innenfeiten 
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fhwäbijch-flandrifierenden Charakter dieſer Kompoſition. Derjelben 
fnieenden Mabonna mit abwärts? gefalteten Händen, demjelben 
Sofeph, der eine Kerze hält und mit der anderen Hand fie vor 
‚ben Winde jchügt, begegnen wie anf einen Bilde Frig Herlens 
in Nördlingen (vom Hochaltar der Georgslirche, ausgeführt 1462).*) 





21. Marter ber ht. Alta (?). Zafelbild aus Albeins bei Brigen 
Iept im Kletilalſeminar Freifing, 


Auch das von Strahlen umflofjene Kind legt auf dem Freiſinger 
Bild in derjelben Weiſe die rechte Hand auf ben Bauch, wie auf 


9) Photographie von E. Hoefle in Augsburg. (Bemäldefammlung ber 
Stadt Nördlingen. Blatt 16.) 


— 
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Bejonbers häufig icheinen Lehptere jedoch von der jhmwäbiichen 
Schule benügt worden zu jein, welcher wir auch die beiden im 
Frage fichenden Freifinger Bilder zuweiſen 

Hiezu fühlen wir uns nicht am mwenigften auch durch die ſon ⸗ 
ftigen ftiliftiihen Eigenfchaften diejer Bilder veranlaht, welche ums 
ganz bejonder8 an Zeitbloms Richtung erinnern, und zwar nicht 





22. Bildtafel von: Flligelaltar des Hans Mültiger. 1456-58. 
Im Sterzinger Rathaus. 


bloß durch die harmoniſche kräftige Färbung der befonders ein 
ones tiefes Blau umd Not mit jchimmernden Mefleren zeigenden 
Gewänder, jonbern auch durch ben mohvollen, großartigen, nicht 
übermäßig Enittrigen Wurf derfelben, welcher die feierlich bewegten 


— 
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Rergleichung leicht darthut.t) Ohne daß hierauf eingetreten werben 
kann, feien vielmehr nur die überrajchenden LÜbereinjtunmungen 





3. Tafelbild im Eloſter Wilken, 


zwiſchen dem Wiltner Bild und Schonganers Stich kurz angedeutet, 
welche zum Zeil bis in die einzelnen Motive des Haltensinfs 


') Bergleihe Schongauers Stich (Reproduftion Obermeiter) mit. der Thotor 
graphie des Mugsburger Gemälde: von E. Hoele. 








| 
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auch jpeziell tiroliſche Eigenſchaften befah und wahrſcheinlich ein 
Tiroler geweſen fein bürfte. 

Jedenfalls werfen dieje Bilder ein weiteres Licht auf die Ein⸗ 
wirfungen von Oberdeutichland her auf die tirolifche Malerei der 





24. Zajelbild des Friedrich Pachet (1489). Aus Briren, 
Jept im Steritafjeminar Freifing. 


zweiten Hälfte des 15, Jahrhunderts und auf bie eigentümlichen 
Kreuzungen ſolcher Einflüſſe mit der einheimiich kiroliichen Auf⸗ 
faffung und Kunſtweiſe 


— — 








Wr 
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Schönheitsgefühl, während die Zeichnung und Modellierung des 
hadıen Körpers, bie italienfichen Einflu verrät, beffer gelungen ift, 
froß der etwas verzogenen Schulteritellung. An Johannes ift der 
Arm und die Hand mulftig, ohne feineres Detailitudim, geformt, 
Auch an ihm fallen die harten, verzerrten Züge auf, ebenfo wie 





26. Tie hl. Katharina wird mit Nuten geſchlagen 
Taſelbild im Kloſter Neuftift bei Brigen. 


bei den Engeln die jchiefe Mundftellung ſtört. Charalteriſtiſch ift 
and) die budlige Haltung beider Geſtalten. 
Auf Grund einer neneren Bejichtigung biejes Gemäldes und 


— 
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ſelbſt der ältere unter den Brüdern geweſen ſei der fich im Brigen, 
two wir ihm 1483 beichäftigt finden, feine Richtung angeeignet und 
diefelbe auf Michael übertragen Habe, — fo fteht ſür Verfaffer jet 
doch jedenfalls jo viel ſeſt, daß die Gemälde des Katharinen- 
cyhklus in Neuftift (und vielleicht aud, ber bamit verwandte 
Barbarachtlus)) als Werke des Friedrich Pacher anzuſehen 
feien, einerlei nun, welche Stellung er zu Michael Bacher einnahm 

Ganz abgejehen von den plaſtiſch-anatomiſchen Tendenzen itas 
Tienifchen Urfprungs in Verbindung mit ſtark brüchigen Gewändern, 
Eigenichaften, die auf diefen Gemälden ebenjo wie auf der Taufe 
Ehrifti des Friedrich Pacher vorkommen, fo weiſen gewiffe Über- 
einjtimmungen in ben Einzelheiten ber Typenbildung gerabezu auf 
die nämliche Hand Hin, die allerdings auf dem Katharinencytlus 
noch; derber und weniger geübt erjcheint, als auf der Taufe Chrifti. 
Wir finden aber hier wie bort ganz die gleichen Mundbildungen, 
mit ben hohen und kurzen Lippen und ben langen Munbwinteln ; 
diejelben aufgezogenen Brauen, dieſelben langen Najen mit einem 
Kropf an der Spike,?) dieſelben fchiefen Mundftellungen, diefelben 
Handbildungen, mit dem fangen, ftarten Zeigefinger. 

An die Gemälde des Katharinencyllus ſchließen ſich nun aber 
wieder jtiliftijch aufs engite an die drei Tafelbilder auf Gold- 
grund im Germaniſchen Mujeum (wohin fie aus Bozen ges 
langten)®), welche die Heiligen Nikolaus, Johannes Evangelift 
(Fig. 27 und 28) und die Madonna barjtellen. Hier finden wir 
nicht nur diejelben Mumdbildungen, bei den beiden Männern diefelben 
ſcharf und Hart modellierten Geſichter, biefelben aufgezogenen Augens 
brauen, jondern auch beide Arten von Najen wieder, wie auf dem 
Katharinenchllus; bei St. Nilolanz die ftarf gebogene und 
hängenbe, bei St. Johannes die lauggezogene, mit 
einer mittleren Schwellung und einem End Enopf verjehene 


) 9. Semper, Brimer Malerſchulen, p. 14 j. 

") Für die gebogenen Hängenafen, wie fie auf dem Katharinenchtlus auch 
vortommen, fand Pr. Bacher auf der Taufe Eprifti feine Verwendung, da er 
den anderen Typus offenbar fiir den edleren hielt 

”) Katalog der im German. Mufeum befindl. Bemälde, 3. Aufl,, 1898, 
Nr. 110—142. Fig. 27 und 28 find nad) Photographien von €, Horjle in 
Augeburg Hergefteilt. 
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T Der 0 Witolaus. Tafelbild des Friedrich Bader. 
Im Germanifden Muſeum Nirmberg. 
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28, Der hl. Johannes Evangelift, Tafelbild des Friedrich Pacher 
Im Germanijchen Mufeum, Nürnberg 
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abzuleiten, der eine viel reifere und fortgefchrittenere Stufe der 
jelben Richtung zeigt, welche Friedrich Pacher vertritt. Der Aus- 
gangspunft des Teßteren kann beshalb nicht bei Michael Pacher 
gefucht werden, vielmehr knüpften, woferne nicht das umgefehrte 
Verhältnis ftattfand, entweder beide an eine ältere, itafienifierende 
Richtung der tiroliichen Malerei an, oder holten ſich in verfchiedener 
Weife, je nach ihrer Individualität, die italienischen Anregungen 
aus Stalien felbft. 

Daß aber eine folche mantegnesfe Nichtung in Südtirol 
ſelbſt, auch neben und vielleicht vor den Brüdern Pacher beftanden 
habe, und da Brigen der Mittelpunkt einer folchen Richtung 
gewefen ſei, dafür fpricht micht mur die Logik der ſüdtiroliſchen 
Kunftentwidlung, wie wir fie früher fchon fennen lernten, indem 
«8 nahe lag, daß auf die Einflüfje eines Altichieri, Stefano da 
Zevio und Vittore Piſano fchlieglich auch die der Schule des 
Squarcione und Mantegna folgten, fondern es ſprechen dafür auch 
mandje nod) erhaltene Werke der Malerei (beſonders im Klofter 
Neuftift bei Brigen, ſowie in Schleigheim *) und Augsburg, ferner 
im Ferdinandeum zu Innsbrud), welche eine ähnliche, ſtark italieniſch 
beeinflußte Richtung zeigen, wie fie Friedrich Pacher vertritt und 
teilweife nicht jünger jein dürften als jeine Werke. Andere dagegen, 
fo 3. B. die des Meifters M. R., welche teilmeije ſchon ins 16. Jahre 
hundert fallen, zeigen einen nicht minder Eraftvoll-brutalen, von 
plaftischsperfpeftivifchen Einflüjfen Italiens beftimmten Etil, wie 
diejenigen Friedrich Pachers, ohne daß derjelbe doch ausſchließlich 
von ihm und noch weniger von Michael Bacher abgeleitet werben 
fönnte, wiewohl lehterer auf den Meijter M. R. in mancher Hinficht 
feinen Einfluß ausübte?) 

Beſonders ift den meiften Werfen diefer Brixner Malerſchule 
vom Ende ded 15. und dem Anfang des 16. Jahrhunderts ein 
ungemein Fräftiges, dabei harmonifches Kolorit eigen, in dem ſich 
auch ſchon venetianifhe Einflüſſe geltend machen, ſowie eine breite, 





4) Die dort, fowie in Augsburg befindlichen tiroliſchen Gemälde ftammen 
zum großen Teil aus Neuftift und Brigen. 

) Näheres fiber dieſe Brixner Malerſchulen in meiner ſchon zitierten Schrift. 
(Zerd. Zeitfhr. 1891.) 








3. HL Schaitian von Andre Haller. — Aus Albeins, 
Jest im Meritalfeminar Freifing. 





ar 


“ 
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Madonna zugewendet im Chocherrengewand fniet und eine gewundene 
Schriftrolle hält mit dem Bittſpruch: „O Thomas divine conserva 
me in fide“. (ig. 31.) 








31. Madonna, Et. Thomas und St. Johannes Ev. 
Zufelbild von Andre Haller. Aus Albeins. Jetzt im Kleritalſeminar Freiſing. 


Die ſtiliſtiſche Übereinftimmung diefer Darjtellung mit einem 
Gemälde in Neujtift, welches die Madonna zwichen den beiden 
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Daß der hl. Sebaftian in Freifing, den ich ebenfalls ſchon 
früher dem Haller zuwies, in der That, wie Mehmer angibt, zu 
dem Altar gehörte, von dem das vorewähnte Bild jtammt, ergibt 
fich ſchon ans äuferlichen Umftänden, wie z. ®. dem jhadjbrett- 
artigen Streifen, weicher den Hintergrund der Figuren vom oberen 
Goldgrumd trennt; ſodann auch aus der Gleichheit ber Höhenmape. 
Der hi. Sebaſtian in Freiſing erinnert nicht nur an jenen der 
Innenſeite des linlen Flügels des bezeichneten Ffügelaltars von 
A. Haller im Ferdinandeum zu Innebrud, jondern in feinem Kopf 
noch mehr an den Evangeliften Johannes auf dem fFreifinger Bild 
(Fig. 31), fowie auf der Neuftifter Tafel (Fig. 32). Im der jüchereren 





32, Mabonna und die beiden Johannes. — Andre Haller von Briren. 
Ktofter Neuftift. 
(Aus der Zeitigrift des Ferdinaudeum 1891.) 


Haltımg und Forrefteren Zeichnung gegenüber dem bi. Schaftian in 
Innsbruck erweiſt jich der in Freiſing als das 17 Jahre jüngere 
reifere Merf des Künſtlers; freilich find auch hier manche Glätten 
und Süßlichfeiten infolge von Übermalung in Abzug zu bringen.) 

Um Andre Haller Stellung in der Gefchichte der ſüdtiroliſchen 
Malerei des 16. Jahrhunderts noch mit einigen Worten zu charal⸗ 
terijieren, jo ift er der Exbe des fräftigen Kolorits , welches den 


) Beitere$ in meinen Brimer Malerfiiulen x. p. 99 F- 








er — 
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38. St. Oswald und St. Mortin. Tafelbild aus Brigen 
Jept im Merikalfeninar Freiſing 





EEE 
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34. St. Alduin und St. Ingenuin. Tafelbilb aus Albeins, 
Set In AKleritalſeminar Freiſing. 
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Hiemit haben wir alle Gemälde nachweislich tiroliichen Ur⸗ 
fprımg3, welche aus dem Beſitz des Piarrers Gottbart in die 
Sammlung des Klerikalſeminars gelangten, ſoweit jie und wenig- 
ſtens zu Gelichte famen, eingehender beiprocken und ioweit möglich 
in Beziehung zu anderort3 befindlichen Schöpfungen der tirolifchen 
Malerei zu bringen geiucht, um ihnen dadurch ihre Stelle in der 
Geichichte der letzteren anzuweiſen. Wir jahen uns hiebei veran« 
laßt, auch einige jalzburgiiche und bayeriiche Werke des 15. Jahr« 
hunderts mit in Betracht zu ziehen, wegen des, wie es uns icheint, 
unläugbaren Zujammenhanges, in welchem jie mit der gleichzeitigen 
tirofijchen Malerei itehen. 

Andere Gemälde ber Freilinger Sammlung, wie zwei Bilder 
mit reitenden Känigen und Gefolge (von einer Anbetung der Könige) 
aus Lauingen in Schwaben (0,81 m breit und 1,14m hodj\, fer 
ner zwei fleine Bilder (0,29 m breit und 0,39m hoch‘ aus dem 
Kloſter Aldersbah, mit der’Bemeinung und Grablegung 
Chriſti, jodann zwei rohe Bilder, angeblich aus Salzburg, mit 
Szenen aus der Baijion Chrijti übergehen wir hier, da fie unfer 
Thema nicht berühren. 

Auch in Bezug auf zwei Flügelbilder (0,40 m breit und 1,28 m 
hoch) mit den Heiligen Martin und Florian enthalten wir 
uns einer Beiprechung, fo fehr fie tiroliichen Charakter zu haben 
icheinen, da fie laut Aufjchrift auf der Nückjeite ein Gejchent des 
ehemaligen Pfarrer von Au am Inn, Joſeph Rocdle, find, ihr 
tirofiicher Urſprung aljo fraglich it. 

Die beiprochenen Gemälde boten ung den ungefuchten Anlaß, die 


(Ferd. Zeitfchr., Bd. 36.) Mathias Stöberl war zwar ein Gterzinger Maler, 
der fchon 1498 für das Südportal der Sterzinger Pfarrkirche das Wappen und 
bie Stiftungsigrift Kaiſer Marimilians entwarf, welche der Bildhauer Meifter 
Thoman ausführte. Allein dies ſchließt nicht aus, daf er der Brixner Schule 
angehörte, wenn wir ihm auch nicht als Schüler A. Hallers, da er früher 
auftritt, bezeichnen dürfen. Doch, wie gejagt, es iſt micht ganz gewiß, vb 
bie erwähnten Bilder am Ridnauner · Altar, welche wir demfelben Meifter zu: 
ſchreiben, wie die Freiſinger, auch wirklich vom Verfertiger des Altars, Mathias 
Stöberl, herrühren. Wie id ſchon in oben citiertem Aufſatz erwähnte, zeigen 
auch die beiprodhenen Gemälde am Nidnauner-Altar zwei Figuren des hl. 
Nikolaus und Erasmus, welhe Dürers Holzſchnitt (Bartſch 133) entlehnt find. 
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wichtigſten Entwidlungsphafen der füdtirolifchen Malerei vom 15. 
und 16. Iahrhundert zu erörtern, woraus hervorgeht, daß dieſe 
Sammlung eine glüdlihe Zufammenftellung von befehrenden Bei- 
fpielen aus jenen wichtigen Abfchnitten der Kunſtgeſchichte darftellt, 
welche in den Galerien von Schleißheim, München und Augsburg 
eine treffliche Ergänzung finden. Leider hat dieſe Muſterſammlung 
alttiroliiher Gemälde im Klerikalſeminar zu Freiſing durch die 
Übermalungen erhebliche Einbuße erlitten, durch welche eine Reihe 
derfelben betroffen wurde. 
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Moderne Gejihtsurnen. 
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Dr. 8. M. Schmid, 
t Sibliothefar und Selrerär am Baseriihen Rarioralmuieum, 
"Mit Abbilruagen.) 





In manchen Landfirchen des öitlichen Altbayerns trifft man 
als Botivgaben feine Thongeräke an, welche auf einer Seite in 
Relief die Züge eines menichlichen Gelichtes tragen. Das Volk 
nennt fie „Kopfdreier” : der crite Teil dieſer Bezeichnung ſtammt von 
der äußern Form, der zweite davon, daß dieſe Gejichtsurnen mit 
breierlei (geſchenktem) Getreide gefüllt geopfert wurden, und zwar 
von fedigen PBerionen, um die Neigung einer gewiſſen Perſon des 
andern Geichlechte, von Cheleuten, um Kinderiegen zu erflehen. 
Die Bedeutung des Votives ijt aljo eine erotiiche, phalliiche. Die 
Kopforeier jind bombenartige Geiäge mit bejonderem flachen Fuß 
auf der Drehjcheibe hergeitellt, und von ganz hell: und hartgebranntem 
Thon. Die Reliefteile, welche die verichiedenen Geſichtspartien dar— 
ftelfen, find eigens aufgejegt. Die Höhe variiert zwiſchen 6—15 cm, 
der Durchmeijer zwijchen 6—20 cm. Es jind zwei Typen zu 
beobachten: wirfliche Geſäße, welche oben eine Ausgußöffnung haben 
d. Abb. 7), und ſolche, welche oben gejchlojien, aber am Boden 
offen find (Abb. 81. Zur Darftellung aefangen männliche Geſichter 
mit Bart, dann weibliche, aber auch ganz indifferente häßliche, welche 
gar fein Geſchlecht andeuten, nur eine recht große Nafe beiigen. 
Manchmal find Augenbrauen, Kopfhaare und Bart braun qlajiert; 
ſehr jelten find noch Spuren von Bemalung zu bemerken. Noch 
um 1850 find bei Paſſau ſolche Gefichtsurnen geopfert worden 
von emem Durchmeſſer bie zu 40 cm und einer Höhe bis zu 
30 cm. Man nannte diefelben „Die federen Köpfl“. Das 
Adjektiv hängt zufammen entweder mit dem ausgejtorbenen Wort 
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Die Anbringung der menihlihen Zige verfolge ſicher nur einen 
deforariven Zwed. In der Terramaren: Bronze zeit Über: 
Italiens aber finden ich Urnen mit Geiibtern, welche die Reſte 
de3 verbrannten Leichnams hargen: bei ihnen dari man wohl jicher 
annehmen, dab der Weritorbene dargeitellt werden jollte. Dieje 
einheimiihe Idee fand in Etrurien in der Willanova-Epoche dann 
weitere Ausbildung durh Übernahme der egyptiſch-orientaliſchen 
Eitte, dem Rerjtorbenen eine ‚metallene‘ Porträtmasfe ins Grab 
mitzugeben. Bei Leichenverbrennung fand dieſe Maske natürlich 
ihren Plag an dem Oſſuarium. Beſonders das Grüberfeld von 
Chiuſi zeigt die fortichreitende Entwidlung diejer Idee vom 7. bis 
5. Jahrhundert vor Chr.: ſchließlich kam man dazu, ſtait eines 
Gefäßes eine Heine Thonſtatuette des Verſtorbenen hohl zur Autfe 
nahme des Leichenbrandes: zu machen, fie auf einen Stuhl vor 
einen winzigen Tijch zu ſetzen und jie mit Schmudjachen zu behängen 
und zu umgeben. WVergl. Abb. 1.) 

Sicher unter etrusfiichem Einfluß, vielleicht vermittelt durch 
Vhönizier, treten die Geſichtsurnen als Oſſuarien während der 
Hallitattzeit wieder auf in Tit: und Wejtpreußen, Pommern, Pojen, 
Schleſien ꝛc. in ca. 40 Füllen; auch bier kann man eine gewiffe 
Ausbildung der Grundform beobachten und die Abjicht, den Ver— 
jtorbenen darjtellen zu wollen, it evident (1. Abb. 2). In Egypten 
kommen dann Gejichtsurnen zur Aufbewahrung der Eingeweide der 
einbaljamierten Leichname vor: doch jind bier „Todezgenien* und 
nicht die Verjtorbenen dargeitellt. Auch als Trinkgeſäße wurden 
Gejichtsfrüge bemügt in Griechenland, Eypern, Troja, Etrurien, in 
römischer Zeit am Rhein jebr häufig. Uudjet hält es jogar für 
nicht ausgeſchloſſen, daß die bekannten Bartmännerfrüge von Raeren 
auf römische Vorbilder zurückgehen. Auch in Peru und Mexiko 
find alte Gefichtsurnen ausgegraben worden, in Brafilien werden 
fie von Indianern noch in moderner Zeit gefertigt. 

Alle bisher behandelten Geſichtsurnen gehören dem erjten oder 
zweiten der oben fejtgejtellten Typen an. Die dritte Form der Gefichter 
urnen, bei der die bombenförmigen Gefäße den Menſchenſchädel 
vorstellen und auf einer Seite cin Geficht in Relief tragen, tritt 
zuerft in den Nefropolen von Cervetri und Corneto auf, aber erſt 
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in der jüngften vorrömifchen Zeit. Sie werden da nicht mehr als 
Dffuarien benüßt, weshalb Undſet die Gefichter auch nicht in Be— 
ziehung zu den Verſtorbenen jett, jondern fie für eine Deforation 
hält. Von den Etrusfern haben wohl die Römer diefe Gefäßform 
übernommen, und man findet römifche Gefichtsurnen biefer Art 
(Abb. 3—6) in den Sammlungen von Bologna, Verona, Groffeto, 
Viterbo, Neapel, Pompeji u. |. w. Auch außerhalb Italiens find 
fie anzutreffen, fo in Straßburg, Mainz, Bonn, ‚Wiesbaden, Köln, 
Nordbrabant, Lyon, Wien, London (darunter eine Urne mit der 
Inſchrift Do Mircurio), Lijet (in Stroatien), fogar in der Eleinen 
Dafe. Nirgends find fie al3 Knochenurnen verwendet, obwohl fie 
meift Grabbeigaben find. Eine Gefichtgurne in Bonn (Abb. 5), 
dann eine im Bologna tragen auf den Wangen rechts und links 
einen Phallus, was für die Bedeutung der Gefüge Höchit wichtig it. 

Wenngleich nun die Idee der Geſichtsurne überall hin verbreitet 
ift und war, fo bringen die höchſt auffallende Ähnlichkeit in der 
Form (und in der Farbe), dann die gleiche phalliiche Bedeutung 
der Gefäße dazu, in den römiſchen Gefichtsurnen die direften Vor— 
bilder für die „Kopfdreier“ zu erbliden. Das Fortleben einer in 
die römische Zeit zurücdgehenden Sitte ift gerade in dem Verbreitungs= 
bezirk der Kopfdreier, in deſſen Sprache noch ein reicher Schag von 
lateinischen Worten ſich erhalten hat, feine Unmöglichkeit, und den 
großen Bwijchenraum zwijchen der römifchen Kulturperiode und 
der modernen Zeit fünnen wir wenigſtens teilweiſe ausfüllen durch 
den „Kopfdreier“ aus der Kirche St. Kolomann bei Lebenau an 
ber Salzach, welcher fich im Befiy des hijtorijchen Vereines von 
Oberbayern befindet. Er wurde unter dem Pflaſter der bejagten 
Kicche aufgefunden und ift nach Herjtellungsart (Drehicheibe), Farbe 
und Stärke de3 Brandes ganz jicher mittelalterlich. Die feiner 
Zeit bemerfte rote Bemalung rührt nad) ganz deutlichen Spuren 
im Innern davon her, daß das Gefäß einmal als Topf für rote 
Mennigfarbe benügt wurde Als Würdingert) dieje Geſichtsurne 
bejchrieb, waren die von mir oben citierten Zunde zumeijt noch nicht 
befannt; er hält das Gefäß deshalb entweder für eypriſch, etruskiſch 
oder römijch. Erfteres kann nicht jein, weil zu der von Würdinger 
9) Sperbayr. Archiv, XXXIV. 385 j. mit Abbildung. 
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angegebenen Zeit von ca. 1190 nach Chriſtus in Eypern die dort 
nur prähiftorijchen Gefichtsurnen nicht mehr vorfamen, und 
gegen die römifche oder etrusfijche Provenienz ſpricht außer der 
Technik auch der Umftand, daß das Gefäß oben gejchloffen und 
unten offen, aljo eben ein „Kopfdreier” ift. Im meinem Beſitz ift 
ein (glafierter) Kopfdreier aus dem vorigen Jahrhundert, zu deſſen 
Heritellung man einen Model für Thonfiguren aus dem 17. Jahre 
hundert benügt hat. Bei genauerem Suchen wird nod) manches 
Stüd weiter zurücddatiert und der Zujammenhang diejer Sitte mit 
alten Kultformen auch noch auf anderem Weg nachgewiejen werden 
fönnen ; auch die Opferung von dreierlei Getreide bedarf noch der 
Erklärung. An diefer Stelle war e8 mir blos darum zu tun 
einmal auf die typologifche Gleichheit der modernen Kopfdreier und 
der römiſchen Gefichtsurnen und den wahrfcheinlichen Hiftoriichen 
Zuſammenhang hinzuweijen. 

Zum Schluß feien noch die Abbildungen erklärt: 

1. Etrusfijche Kanope im Mufeum zu Florenz (nad) Zeit- 
Schrift f. Ethnol. 22, 129). 

2. Prähiſtoriſche Gejichtsurne von Bohlſchau im Rg-Bzk. 
Danzig (nad) Zeitſchrijt f. Ethnol. II. 77). 

3. Römijche Gejichtsurne, 3. Ihrh. nach Chr., gefunden in 
Wien (nad Mitteilgn. d. C. E. N. 3. V, 30). 

4. Römiſche Gelihtsurne im Deujeum zu Bologna (nad) 
3: f. Ethn. 22, 139) 

5. Römiſche Gefichtsurne im Univerfitätsmufeum in Bonn 
(n. Lindenfhmit, A. u. 9. 3. J. VI 6, Fig. 7). 

6. Römiſche Geſichtsurne aus einem Grab bei Eajtel im 
Mujeum in Wiesbaden (nad) Lindenjchmit a. a. D. Fig. 13). 

7. und 8. SKopjdreier von Langwinfel im bayer. National 
mufeum. 


Negeiten ungedrudter Urkunden 
zur 
bayerifhen Orts-, Familien- und Landesgeſchichte. 
‘ Siebenundzwanzigfte Reihe: 
Urkunden des ftädtischen Archives zu Landsberg am Lech. 


Auszüglib mitgeteilt von 


Heinrich Bintgraf, 


t. Zuftisrat. 





1401 : Hanns Burggrai, B. 3. 8, und Elipet j. H. ver- 
9. Rovember. faufen aus ihrem Hauje zu 2. in der Stadt hinauf gen 
dem Bayrtor 2 fl. ch. Zins an Heinrih den Schmal- 
holtz, B. 3. L., und Margarethe j. 9. um 52 fl. Kapital. 
Stadtjiegel. 
3: Heinrih Haber und Heinrih Minner, B. zu L. 
' Dat. St. Katharinentag. 

1402 Ulrich Pfetner, geſeſſen zu Rauhenlechsberg, eignet 
9. Sebrwar. zwei ihm lehenbare Jauchert Ader im Peſſingerfeld 
St. Martein und jeiner Kapell zu Lantjperg. 

Selbitjiegler. 
Dat. am nädjiten Donneritag nad unfer Frauen Tag 
zu der Lichtmeß. 
1402 , Wbrecht und Heinrich, bed von Haldenberg, Gebrüder, 
2. Abril. verzeihen jih der Leheuſchaft an dem Zehend zu Mille 
haufen bei Epfenhaujen, der halb von ihnen, halb von 
denen von Rorbach zu Lehen it, Hannjen dem Jäger 
3.8, zu St Lienharts und St. Antonien, St. Sebaftiang, 
St. Barbara, St. Dttilien Mei für jih und ihre Nach— 
kommen einem Kaplan, der zu demjelben Altar gehört, 
zu haben und zu nießen. 
Selbitfiegler. 
Dat. am achten Tag der Dftern. 
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1404 


6. Januar. 


1404 
12. Min. 


1404 
2. Ri 


1404 


8. Dezember. 





Siegelzeugen: Herr Conrad der Teuffel, Kirchherr zu 
Staindorf, Herr Heinrih, Pfarrer zu Menchingen. 

Dat. .an ber zweier Heiligen Martrer Tag Prothi 
und Jacincti. 


Dorothea, Albrechts von Haldenberg E., welche mit 


ihren heirathlichen Sprüchen auf den Hof zu Ober— 


hattenhofen, den jegt Haing Dunkmann baut, gewiejen 
ift, begibt fi diejer Anfprüche auf den genannten Hof, 
da fie und ihr Ehemann ihn an das Spital zu 2. ver- 
tauft haben. 

©.: Arnold von Chamer, ihr Bruder. 

3.: Claus der Ledrer und rang der Nümpfing, 
58. 

Dat. an dem Obriften. 


Herzog Ernft und Wilhelm v. B. nehmen das Spital 
zu 2. und die armen Pürftigen darin in ihren befondern 
Schutz und Schirm, freien ed und all’ feine eigen Leute 
und Güter von allen ungewöhnlichen Steuern und Forder- 
ungen und gebieten allen ihren Amtleuten 2c., daß ſich 
feiner ihr Jäger, Amtlente oder Diener auf das Spital, 
ihre eigen Leute, Gut oder Hinterfajien mit Nachtſölden 
ober anderer Beihwernig lege oder Koſt für fie oder 
ihre Hunde davon fordre. 

Dat. Wolfraghaufen St. Gregorientag. 


Adelhaid die Sighartin, B. zu 2, und Job Sighart, 
ide Sohn, verfaufen aus ihrem Anger enhalb Lechs auf 
dem Geftaig, da man hinaus gen Ürpftingen geht, 
Ya fl. ch. ewigen Zins an Peter den Schöplen und 
Ulrich den Schmid, Pfleger St. Rathrinen Gottshaufes 
zu 2. um 111/e fl. Kapital. 

Stadtfiegel. 

Dat. am Balntage. 


Heinrih Kaufringer, B zu L., und Elipet |. H. ver- 
pflichten fi, in Ausrichtung der von des Erfteren Mutter 
Adelheid für fi und ihren Ehemann Heinrich Kaufringer 
gemachten Stiftung aus ihren Garten z. 2. enhalb Lechs 
ober der Mühlgajien, 45 Mind. Pfg. ewigen Gelds 
jährlich zu reichen, davon die Kirhenpröbfte Unfer Frauen 
Sorteshaufes zu X dem Pfarrer 30 Pf. um Vigil und 
Selmeß geben, die andern 15 Pfg. aber dem Gotteshauß 
innehaben, jedoch bei der Vigil und Seelmeß 4 Kerpen 
auffteden ſollen. 

Stadtfiegel. 

Dat. Montag nad) St. Nikolaudtag. 


8 
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7 Maranard Klechk, ®. z. 2., und Elſpet ſ. H kommen 

- = mir Kerr dem Schöpplen und Ulrich dem Meſſerſmid, 

T zu 8. als Kirhpröbiten und Pflegern der heiligen 

ſRothrinen zu den Sieben, dahin überein, daß fie und 

ine Erten den vor Zeiten von Zrangen dem Rieggen 

zum genannten Gottähauie veraigneten Garten enhalb 

Serb& zunädit vor der Prugg gegen einen ewigen jäht« 

Der Zins von 3 Schill. 12 Pi. Münchner nugen und 
zröen dürfen. — 

Tadinger: Wernher Ringgenwirt, Cunrat Pfetner, 
deccarich Zeyſſer und Cunrat Heintzelmair, alle des Rats 
zu 8. 

Selbitfiegler. 

Dat. Zonneritag vor Judica in der Baiten. 





1405 Hans Pernbard, A ;m 2. und Irmelgart |. H. ver- 
+ Al.  faufen aus ihrem Kazie zu 9 oben in dem Dorff und 
aus ihrem Garien, der binter dem Hauſe enhalb des 
Grabens und bindersaid des Grabens gelegen ift, einen 
guten rheiniſchen alter Guiden ewigen Zinjes an Klara 
jdie Holghayin, ®. ze Y, um 21 fl. rb., unentgolten 
‚der 24 Mündn. Vig Zias. die Chunrad dem Wittel- 
ſpecht, ©. au X. zer dareas geben 
S.: Ulrich der Veetaer. gejeffen zu Rauhenlechsberg, 
als Lehenherr 
3.: Hanns der Tezaad zu Penſingen, Ulrich Gereutter 
und Chuntat Freizer, geiſeñen und B. zu L. 
Dat. an Sı. genzag des bl. Ritters. 
















ıW5°  Stephan Aazeier. zeiten zu Iglingen, und Dyemut 
ga, j. 9. räumen 23 em Erofeet, Das im ihrem Stadel 
binter Udein des Xözemizıe a) Sei des Rieggen Kaplans 
Haus zu N. T. wem genannter Ulln Lägenlin 
mit ter Bedingung jedoch, 
‚daß er nidts 5 anııguen dürfe, 
©.: Hanns der Tiefer. Richter zu N. 
3.: Heinrich Zst. sch Huter und Herman Hyren, 
alle B. zu N. 
Dat. an St. Jatecesdag 


tw Uri und feat 
a. dee. IB, zu. L., ı 
|vertaufen aus 
ewigen Zins um 

des Holgbanen 

Stadtiiegel. 
Dat. Si Toaidag des bl. Zwölfboten. 













& Sedruder, genannt die Frütinger, 
ed. deinrich Des Fr. Hausfrau 
June zu Y am Anger 1 fl ch. 
rar au Frauen Chlaren, Ulrichs 
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1406 


14. Juni 


1406 


22. Juli. 


1406 
30. Auguft. 


1407 


16. Eitober. 


Ulrich Gereuter gibt zu dem Jahrtag, den er und 
feine Hausfrau Anna in die Pfarrkirche zu 2. zu Troft 
Hannfen des Schönen aus einem Gütlein zu Pfluchdorf 
geitiftet Haben, weiters einen Garten zu 2., fo auf die 
heiligen Brunnengafien ftoßt neben der Landſtraß, da 
man hinaus zu der Hauptftadt geht. 

Eelbftjicgler. 

Dat. St. Beitsabend. 


Heinrih der Mitterpader, B. zu 2, und Margret 
ſ. 9 vermachen aus ihrem Garten dortjelbit, der gelegen 
it enhalb Lehe und ſtoßt auf den Mühlbach, in die 
Pfarrtirhe zu einem Jahrtag 50 4 Münd. jährlichen 
ewigen Zins, 

Stadtfiegel. 

Dat. St. Maria Magdalenentag. 


Hanns Dyefjer, Landrichter und Stadtricter zu L., 
gibt Berchtolden Rayd und Herman Hyren, Bürgermeiitern 
‚zu 2., Gerichtöbrief, dab auf Nlage der Stadt L., welche 
das Gut enhalb Lehe, genannt das Pönland, als der 
Stadt Trat und Gemein und erjefienes Gut in Anſpruch 
nimmt, gegen Agnes Dithaimerin, Abtiſſin zu St. 
Stephan in Augsburg, welche genanntes Gut als ihrem 
Gotteshauſe zu Spettingen gehörig vindizirt, ein Tag 
angefegt worden, an demjelben aber Seitend bed er— 
wähnten Klojters Niemand gekommen jei. 

Selbſtſiegler. 

Zeugen bei den Rechten: Herr Johannes Herr zu 
Haideck, Heinrich Dyeſſer, Gößwein Hunthamer, Thoman 
Abertzdörfer, Hanns Jäger, Hanus Witelſpeck, Heinrich 
Pernbach, Klas Ledrer, Frantz Rümpfing, Gabriel von 
Haufen, Ull Zwin. 

Dat. Montag nad St. Augujtinstag. 

(Auen: Tafern Spötingen betr.) 


Hanns Küning, B. zu L, und Margret j. H. ver- 
haften aus ihren arten enhalb der Lechprugg zu der 
getenggen Hand an Ewerhard des Goltihmits Garten 
und jtoßt herfür an Weg am Mühlbach oberhalb der 
Pruggen, Y/2 fl. rh. ewigen jährlichen Zins zu der ewigen 
Meß des lieben Herrn St. Sebaftian und St. Wolfgang 
in der Pfarrkirche zu ©. 

Stadtfiegel. 

Dat. am St. Gallentag. 
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1408 
2. Februar. 


1408 
20. Juni. 


1408 
8. Zuli. 


1409 
2. Februar. 


1409 
17. Rärz 


Urtunden des ſtädtiſchen Archives zu Landsberg am Lech. 


Heinrich, Müller von Sandau, und Angnes ſ. H. 
verkaufen aus ihrem Hauſe zu L. im Dorf am Berg, 
30 Münch. Pfg. ewiges jährliches Geld um 28 Münch. 
Pfg. an Hannſen den Sumer, B. z. L., und Morgreten 
ſ. H.; Lebtere ſchaffen dieſen Zins an die ewige Meß 
des lieben Herrn Sand Sebaſtian und Sand Wolfgang. 

S.: Chunrad der Pfetner, B. z. 2., als Lehenherr. 

3.: Hanns Krumm und Chunrat Zwickel, B. 3. 2. 

Dat. an unfer Frauen Tag zu Lichtmeß. 

Ruf Knüttel, Saurbecht, B. zu L., und Elipet |. 9. 
verkaufen aus ihrem Anger zu & enhalb Lechs 1 @ 
Wachs jährlichen ewigen Zins an rang den Rümpfing 
und Herman den Hyren, B. zu 2, als Pfleger und 
Bejorger der hl. St. Sebaftian und St. Wolfgang in 
der Pfarrfirhe zu L. um 4 fl. rhein. 

S.: Hanns der Dyeffer, Richter zu 8. 

Mr 3.: Ulrich Huter, Heinrich Zenfier und Chunrat Reitter, 

. zu 8 

Dat. an St. Peter und St. Paulstag. 

Hanns Dyeſſer, Stadt« und Landrichter zu 2., gibt 

den Gottesbauje unferer 8. Frau zu 2. als Beſitzer 
eines Augers zu vier Tagwerk, gelegen gen Spettingen 
in der Gaſſen von dem Bach hinaus bis an die Zeuten, 
Serichtebrief, dab auf Klage ihrer Pilger Hanns 
Rümpfing und Conrat Tajchner gegen Heintß Pirlein 
und Micarl Baurenwiſer als Veliger anftoßender Anger 
die beiden Partheien nah der Stadt 2. Recht und Ge- 
wohnheit 21 unveriprochene Mann und daraus wieder 
‚T Mann nahmen, und dieß ausipracen, die beiden Ber 
flagten haben von ihren Äugern durch den Bach hinaus 
zu fahren und nit über U. 1. Ar. Anger. 
Bei dem Ausipruch jind geweien: Hanns Smalboig. 
‚Haing Törringer, alter Heinlein, Yaing Krep, Stanz 
!der Riegg, der Yanntag Pader, Ull Nnüttel, Hanns Tor: 
wärtel. Andreas Schuiter. 

Dat. Sonntag nah St. Ulrichetag. 

Chunrad Pierner. B. zu L., aignet zwei Juchert Ader 
in dem Feld gen Peſſingen den hl. Wolfgang und Sebaſtian 
in der Viarrkirche zu N. 

Seibitiiegler. 

Dat. an unier frauen Tag zu der Lichtmefien. 

Peter, Chunrats des alten Schulmeiſters jelig Su, 
B. zu L., vertauft 12 @ Augsb. Pig, ewigen Gel:s aus 
deingen des N Ver zu Underfindingen, daraus auc 
jeiner Schweiter Kindern '.2 8 Augsb. Pig. gangen Rud, 
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1410 
2. Min. 


1410 
3. Min. 


1410 
24. Yuguft. 


die fie gen das Spital zu 2. verfauft Haben, ferner 
24 Augeb. Pfenn. jährlichen Gelts aus Martein Schmids 
Hans zu 2. im Dorf oberhalb des neuen Turms, endlich 
die 24 Augsb. Pig. ewig Gelts aus Berchtold Ull's Haus 
zu 2, im Ganzen aljo 14 Schill. Augsburger Penn. — 
je 12 Pfennig für einen Schilling zu rechnen — um 
23 alte rheiniihe Gulden an Heinrich den Rieder, Kirch« 
herrn zu obern Iglingen, der es zu einem Selgerät 
gekauft und gegeben hat an die ewige Meß ber Herren- 
Bruderſchaft zu 2. 

©.: Heinrich Diefler, Richter zu 2. 

8.: 9Heinrih Grupp, Cunrat Täfhler und Erhart 
Riegg, B. zu 2. 

Siegel fehlt. 

Dat. St. Gertraudentag. 


Kathrein die Rufin, gefefien zu Ummendorf, Heinrich 
Paudrächſſel, ihr Tochtermann, und Agnes |. H. vere 
pflihten fih, aus ihrem von der Wolfin felig an die 
ewige Mefje der Herren-Bruderfhaft zu 2. gefchafften 
und ihr von Herrn Johann dem Gömeg, der Zeit Kaplan 
derjelben Meß, zu Erblehen gelafjenen Baumgarten zu 
Ummenbdorf, dem jeweiligen Kaplan 1/s & Münd. Pf. Zins 
zu reichen 

©.: Cunrat Wideliped, B. 3. 2. 

8.: Herr Hanns der Brunnmair, St. Sebaſtians Caplan 
zu 2, und Herr Ulrich der Zimmermann, Frühmefler 
daſelbſt. 

Dat. Sonntag Letare. 


Hanna der Taberghofer, Jörgen des Vinfterholg feligen 
Schwager, und Unna, feine Schweiter, des genannten 
Vinſterholtz Wittid, und Hanus Vinfterholg, ihr Schn, 
verfaufen ihren Theil und recht Anfprad an ihrem Gut 
zu Ottheringen*) an Chunraten den Rod, B. zu 2, 
und Eljbeth |. H. um 74 fl. rh. 

©.: Gözwein Hunthamer, Richter zu L., und Chunrat 
der Weihiner, B. zu 8. 

Kaufleut und Zeugen: Ulrich Smid und der Eyinen 
wernher und Chung PBäntler, B. zu L. 

Dat. Afftermontag in den Ofterveiertagen. 


Herman Sättenlin, der Ledrer, B. zu L., und Adelheid 
ſ. 9. verpflichten fih, aus ihrem Haufe zu L. am obern 
Anger jährlih As fl. rh. ewigen Zins, fo Afra die 





*) oder Aitrang, jet Stillerhof, k. Amtsgerichts Landöberg. 


I. 
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Mämmingen dieſem Spital um eine Pfründ gegeben bat, 
wegen dieſes Gutes dahin, daß ſie als nächſte freund 
der genannten Rotbin an erwähntes Gut keinen Anipruch 
machen wollen, hiefür jedoch 15 fl. rh. erhalten follen. 
S : Ulrich Öreutter als Lehenherr und Chunrat Weichſner. 
3.: Uri Huter, Hanns Pfennigmann’ und Chunrad 
Reitter, B 5. 8. 
Dat. Montag vor St. Ulrichs Tag. 
1411 Ulrich Greutter, geiejien zu ., aignet ein ihm zu 
2. Juli. Lehen gehendes Gütlein zu Mämmingen vor dem Wald, 
„da man gen Bairdyejjen reitt“, dem Spital zu ©. 


Selbſtſiegler. 
| Dat. &t. Dario Magdalenentag. 
1411 Chunrad Muchkel, der Pet, B. zu 2, und Elipet 


9. Eeptember. ;j, 9. verpflichten fi, ftatt des Pfundes Augsb. Pig. 
ewigen Binies, jo bisher den lieben Herren St. Sebajtian 
Iund St. Wolfgang in der Pfarrkirche zu 2. aus ihrem 
Hauſe dortjelbjt an dem mittern Auger dor dem Kirch- 
thor gegangen it, nunmehr jährlich einen guten alten 
rhein. Gulden zu reichen. 
!  Stadtfiegel. 
° 3.: Hanns NRümpfing, Hanns von Burk und der 
‚Nuflein, B. zu 2. * 

; Dat. an St. Michaelstag. 

1412 Peter Eytel, des Peters feligen Sohn, B. zu &, und 
8. Januar. Liugart ſ. H. verichaffen aus ihrem Hauſe zu 2. am 
mittern Unger, fo fie von ihren lieben Freunden Franz 
und Hanns den Rümpfing und ihren Chefrauen, dann 
von Perchtold Stainberger und Clara f. H übernommen 
haben, 6 Schllg. Münch. Pig., je dreißig Pfennig für 
einen Schilling, jährlichen ewigen Zins an unfer Frauen 
Gotteshaus zu 8. zu zwei Jahrtägen, den einen für fich 
und Chunraten den Peter und Adelheid f. H., feine — 
des Eingangs genannten Großältern — und Eytel Peter, 
feinen lieben Vater, — den andern für den alten 
Rümpfing, Elipeten j. H. und Chlaren, ihre Tochter. 

Der Jahrtag foll beſtehen aus Vigil und Seelmeffe 
und dafür den Pfarrer 30 Pig. Münchn., den Herren 
ob dem Grab 15 Big, dem Meßner 3 Pig. und 12 Pig. 
um Brod armen Leuten ob dem Grab gegeben werden, 
die übrigen 30 Pig. ſollen die Pfleger für die Kirche 
behalten und dafür bein Jahrtage Kerzen aufiteden. 

Stadtjiegel. 

3.: Franz Riegg, Hanns Prüdlein und Chung 
Prüfänglein, B. zu X. 

Dat. an St. Erhartstag. 
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1413 
2. Bebruar. 


1413 
2. April. 


1414 
2. Februar. 


1414 
2i. Mai. 


Anna die Gömetzin, B. zu 2., fchafft neun Jauchert 
Acker zur Meſſe St. Sebaftian und Sr Wolfgang in der 
Piarrfirhe zu & Dafür joll der Mei Kaplan wochent- 
lich zu Ehren des HI. Frohnleichnams eine hi Meſſe 
lefen und je am St. Ulrichstag der Gtifterin Jahrtag 
begehen. 

Stadtfiegel. 

Dat. Unferer Frauen Tag ze Lichtmeffe. 


Ulrich Leifentritt, der Schneider, B. zu 2. und Elſpet 
f. 9. verfaufen aus ihrem Hauje im Chlofter zu 8. 
al. rh. an die Erben der Frau Gedrauten der Gab- 
lerin, B. 3 2%, um 9fl. baar umd verpflichten fich, 
diefen Zins jährlih an U L. F. und ihr Gottzhaus in 
der Piarrkirche zu 2. entrichten, da derjelbe von der 
genannten Gablerin ald Selgeräthe dorthin geſchafft worden. 

Stadifiegel. 

3.: Hermann Hirrn, Erhart Riegg und UN Weichier, 
B. z. 8. 

Dat. Mitvaften. 

Heinrih Blöd, B. 3. L., und Anna ſ. 9. verkaufen 
aus ihrem Wismad dortjelbft 30 Münchn Pf. Zins um 
2 @ Bi der größen Pfund derjelben Piennig an Andres 
den Schufter und Hannjen den Krummen, B. 3. 2. und 
i Pfleger und Beſorger St. Sebaftiand und St. Wolfe 
gangs in der Pfarrkirche zu 2. 

Stadtfiegel *) 

3.: Hanns Schmalholg und Heinrih Schlecher, B. 5.8. 
| Dat. an unfer rauen Lichtmeßtag. 

Dyemut Klafen, des alten Ledrerd an dem Anger 
zu 2. Wittib, B. 3. 2, verfauft aus ihrem Haufe dort 
‚Selbjt am obern Anger einen alten rheinifchen Gulden 
| Bins an Hanns den Hartnagel und Heinrich den Seitz, 
B. 3. 8. und Pfleger aller Gots Heiligen in ber Kapelle 
‚bei der Biarrfirhe zu 2. um 20f. und 15 Pfg. Kapital. 

Stadtfiegel. 

3.: Wernlein Blum und Hanns der Riegg, Ledrer, 
B. z. L. 

Dat. Mitvaſten. 


| Mächtild, Hannjen des Mätzlers felige Wittib, ge— 
feffen zu Tainingen, verkauft ihr Gütl dajelbft an ihren 
Sohn Eberhart um 6 7 Münchner Pfenning. 





x u Kenn in den folgenden Negeiten bei Rechtsgeſchäften von Lands— 
berger Bürgern über den Siegler feine Bemerkung gemacht it, jo iſt zu ver— 
ftehen, daß die Urkunde unter dem Siegel der Stadt Landsberg errichtet 


morben ift. 
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I S.: Ulrich der Geräuter ald Lehenherr. 
| 3: Jatob Weigger, Hanns von Burk und Hermann 


Rupp, B. 3.8 
Dat. Montag nad) dem Auffahrttag. 
1414 Eljpet die Romungin, vor Zeiten geieilen zum Hugol- 


>. Seytenbetr. vingen, KHannien des Romungs jel. Wittib und jego 
Stephans des Üienbanchts ehliche Hausfrau, welde ſich 
in Anjehung des von ihrem Großvater dem Geiſſen jel. 
ererbten halben Sedelhofes und Gutes zu Ütheringen mit 
‚ihren eritehlichen Kindern dahin vertragen hat, dag fie be- 
ſagies Gut auf ihre Lebzeit zu nutzen und zu nießen haben 
jolle, verfauft diefes ihr Recht an den Bürgermeijter, die 
Katgeben und Burger zu 2. um 37 f. rh. 
S.: Ulrich Gereutter und Heinrich Pernbach, beid ge» 
ſeſſen zu 2. 
3.: Berchtold Raid, Hanns Rümpfing, Hanne Sumer 
und Ehunrad Heitter, alle B. zu 2. 
Dat. an St. Michelstag. 


1414 Albrecht von Halldenberg und Thorotea i. H. verkaufen 
IL Rmvenber. ihren Antheil an den zwei Höflein zu Weil, und die halb 
feines — des Eingangsgenannten — Bruder? Heinrich 
von Halldenberg find, an Ehunrat den Koch und Jakob 
den Hoimann als Pfleger des hl Geifipitals zu 2. um 
\95f. ch. 
Selbitiiegler und für Dor. von Haldenberg KRaivar 
Torer, Pileger 3. 2. 
! 3.: Eajpar Althamer, Richter 5. 2, Hanns Bürtel 
!und „Heinrich der Zeiger, B. 5. 8. 
Dat. St. Marteinstag. 
1414 ; Chunrad Koch, der Metzger, B. z. 2. und Eliberb 
2. Teoymbe. ſ. H. verfauien ihren Antheil an dem Gute zu the- 
ringen, io jie von Hannien Taberghorer :c. erfauft, an 
den Bürgermeiter, die Rathgeben und die Burger zu 2. 
:um 101. ch. 
S.“ GCaivar Althaimer, Richter zu & und Heinrich 
Dießer. 
Kaufleute und Zeugen: Herr Conrat Weſtenhofer. Te- 
Hand zu 2. und Ulrid Schmid, Heinrih Zeißer und 
Hanns Sumer, B. zu 2. 
Dat. Sant Thomastag des Hl. Zmwölfboten. 








1415 Ulrih Romungf, gejeiien zu Hugolvingen. verfauft in 
2. debraat. Pfleg weis für ieines Bruders Hannien dee Romungt 
jelig Söhne Heinrich und Jörg die R., ul? er deB ihren 

‚vollen Gewaltäbriet unter des vejten Herrn Parczenfals 

des Wenieggers Aniiegel bat, ale ihre recht Gigenichait 
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1415 


1416 
3. Jull. 


1416 
19. April. 


1417 
7. Rär. 


1418 
16. Juni, 


1418 
17. Oftober. 


Hanns von Lechöberg und Dyemut |. H. befennen, 
an Hauszind, um Roggen und geliehen Geld Eberharten 
Lieber dem eltern, B. zu Augsburg, 80 fl. rh. ſchuldig 
geworben zu fein, und verſchreiben ihm hiefür ihr Dorf- 
gericht zu Waulhaupten und ihren Wydemhof dortfelbit. 

Selbitfiegler und Albrecht von Haldenberg und Chunrat 
von Welden, Chorherre. 

Dat. Donnerftag an den vier Tagen. 


Biſchof Anſelm von Augsburg fchlichtet einen zwifchen 
Berchtold Kuder, Kaplan des St Barbara-Altard in 
der Pfarrfirche zu L., und Conrad Viniterholg, Burger 
dortjelbft, über einen Sad Roggen jährliher Reichniß 
aus einem Gütchen zu Wlthegnenberg ausgebrodhenen 
Streit dahin, daß bejagter Vinſterholtz fragliche Gilt zum 
St. Barbara-Altar jährlich zu leiften habe. 

Dat. Landsberg. 

Hanns Kenngenhaufer, B. zu 2. und Elsbeth |. 9. 
verfaufen aus ihren Haufe zu L. in ber Stadt innerhalb 
der Stadtmauer an dem Payrtor vor dem Gäßlen 
1fl. rh. Zins an den meifen Eyinenwernher und Diemut 
.H um 21 fl. 

Dat. Sonntag vor St. Gorgentag. 

Hanns Riegt, B. zu 2. und Anna f. H. verkaufen 
aus ihrem Stadel zu 2. in dem Klofter an der Stadt» 
mauer zwiſchen Ulrich Torwärteld Haus und ihrem Haus 
1fl. ch. ewigen Zins an Martin den Schmid, Hanns 
Pügenhofer und Lienhard den Wagner, alle B. zu 2. 
als Pfleger St. Eloyen in der Pfarrkirche zu 2. um 20 fl. 

Stabtjiegel. 

3.: Ulrich Schmid und Hanns von Zäl, B. zu 8. 

Dat. Sunntag Reminiscere. 

Simon Schneider, B. zu 2, verkauft aus feinem 
Haufe zu 2. im Dorf unter der Belt 11/5 8 Wade 
jährlihen und ewigen Zinſes an Conrat Schmalholg. 

©.: Caſpar Althaimer. 

3.: Heing Hirn und Hanns Röſler. 

Dat. an St. Beitötag. 

Bischof Anjelm von Augsburg beftätiget unter Bei« 
ziehung des Abtes und Conventes des Kloſters Weßo— 
brunn, dann des Pfarrerd Erajınud Rafp von 2. und 
des Rates der Stadt 2. die von Johann Jäger ger 
machte Meßftiftung auf dem St. Barbaraaltar in der 
Pfarrkirche zu L. mit der Beftimmung 
ı 1. daß das Kloſter Weßobrunn bei eintretender Baccatur 
nach Wahl des Rathes der Stadt ©. innerhalb eines 





1420 


2. April, 


1423 
4. Juli. 
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| Monats einen tauglichen Weltpriefter für jene Stiftung 
dem Biſchofe zu präjentiren habe, 

: 2, daß der initituirte Prieſter täglich bie geſtiftete 
‚Melle auf dem genannten Aitare jelbit zu leien habe und, 
Iwenn er gegen den Willen des Kloſters W. oder ber 
"Stadt 2. länger als jehs Monate abwejend wäre, feines 
Poſtens verlujtig ſein ſolle, 

3. daß derſelbe die zu jener Stiitung beſtimmten Einfünfte 
ker und nah feinem Gutdünfen verwenden dürfe, 

4. daß er dem Piarrer in jeinen Nechten nicht hinderlich 
| oder ichädlich fei und jich aller pfarrfichen Afte zu enthalten, 

5. daß er dem Pfarrer bei gottesdienitlihen Verricht⸗ 
sungen und feierlihen Prozejlionen zu aſſiſtiren habe. 

Die Einkünfte der Stiftung find folgende: 

item des eriten ein Layzehent zu Bayrmühlhaufen, 
das gehört gen Sandan, der jährlich und gewöhnlich gilt 
‚bei 36 Säd allerlei Korns, item ein Haus, gelegen bei 
der Kirchen zwiſchen des Martins Kapland Meß und 
des Mufels Häufern, da ein Gaplan inne fein joll, item 
ein Sad Roggen aus einem Gut zu Alihegnenberg, ber 
gehört einem Pfarrer zu Landsberg für das Opfer des- 
jelben Altars, das der einnehmen fol, das alles ber 
obengenannt Hanne Jäger zu der Meß geitiftet umd 
geordnet hat, doch geht aus dem Haus dem Spital zu 
Landsberg jährlich ein ungariiher Gulden zu Zins; item 
!drei Strangen Gartens Gartenläng enthalb Lehe, ftoßend 
:auf de3 Spitald Garten und auf den Siechenbab; item 
ſo hat dazu geordnet Conrad Brunner fünf Tagwerk 
Wiesmad gelegen auf dem untern Lechfeld; dazu Hat die 
"obengenannte Meß ein gut Meßbuch, drei Meßgewand 
{und ein Keld. 

Dat. Lantſperg am Tage nah St. Gallentag. 

Kathrein Rümpfing, Hannjen Rümpfing fel. Wittib, 
2. zu 2, ſchenkt die 60 8 ewigen Geld, die ihr aus 
dem Haufe der Schmidsehelente Heinrich und Elisabeth 
Frech zu 2. bei den Lechthor gehen, zu der Meß und 
Altar des lieben Herrn St. Eloyen in der Pfarrkirche zu 2. 

Dat. Mittiden nad St. Georitag. 

Heinrich Ronßwerck, B. zu 8. und Walburga ſ. 9. 
Ichaffen aus ihrem Garten enthalb des Lechs meben der 
Schmid Garten oberhalb St. Kathrein Ys B jährliches 
Wachs zu der ewigen Meß des lieben Herru Sant Yes 
waftionen und St. Wolfgangs in der Pfarrkirchen zu %. 

S.: Cunrat der Wideliped, B. zu 8. 

3.: UN Hainlen und Joz Schuiter, B. zu ©. 

Dat. St. Ulrichs Tag. 
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1426 
5. Behraer. 


1426 
15. Mär. 


1426 
18. Rovember, 


1427 


2. Juni, 


1428 


31. Ottober. 


Berchtold Witeliped, B. zu 2. und Uriula ſ. H.. 
welde bisher aus einem bei St. Kathreinen Kirchen 
unter dem Geiteig gelegenen Tagwerf Anger 1 jl. ungar. 
und aus zwei Tagwerk Anger !;s fl. ch. Zins, jo von 
Ursula Witelipedin und ibrem eriten Edemanne franz 
Rũmpñng geitiftet worden, zu St. Sebaſtians ewiger 
Mes in der Piarr zu 2%. zu zablen batten, vertragen 
‚ich mit Bürgermeiiter und Rath der Stadt 2 dabin, 
daB ie beiagter Meile die erwähnten zwei Tagmwerfe 
:eigenthümlich überlaiien, dafür aber des Zinſes aus dem 
‚andern Tagwerk ledig find. 
|  Pileger: Erasm. von Zell und Ulrich Zmwin. 
Selbitiegler. 

Dat. St. Torotheentag. 


Friedrich, Abt des Gotteshauies zu Kempten und der 
Convent dajelbit verzeihen jih auf Bitten Ruprechte von 
Lächſperg, jeines Bruders Kinder Cäcilien und Magda- 
:fenen iomwie des hl. Geijtipital® zu 2. der Xebenichaft 
:an dem früher von Hanns Läciperger innegehabten 
Kirheniage zu Walhaubten zu Guniten der Genannten 
{mit der Bedingung, daß des Spitald Pfleger obigem 
| Kitofter jährlih 1 ® Wachs zu reihen habe und daß, 
wenn das Spital den Kirchenſatz wieder verfaufen würde, 
die Lehenjchaft des Kloſters wieder aufleben wirde. 
Dat. Freitag vor dem Sonntag Judica. 


Burkhart Scheffler, B. z. L., und Kathrein ſ. H. vers 
faufen aus ihrem Haufe zu 2. bei dem Spital 1 fl. ewigen 
Zins um 21 fl. baar an UM Papenhofer und Claſen den 
Wagner, derzeit St. Eloyen- Pfleger. 

©.: Joſ. Pfettner. 

3.: Haintz Smid von Rammingen und Chung Müller, 
bed B. zu L. 

Dat. Mittwoch nad) St. Martinstag. 


Margret Sachſin, B. zu 8, gibt mit Buftimmung 
ihres ehelichen Wirthes Ulrich Sachs 1 fl. rh. ewige Gilt 
aus ihrem Anger zu Landsberg, daranf fie ihrer Morgen» 
gab einen Theil verweilt üjt, zu eimem Selgeräte bei 
St. Eloyen der Schmid und Wagner-Stift und Meſſe zu 
2. in unjer Lieb-Frauen- Pfarrkirche. 

Dat. Montag vor dem hi. Pfingittag. 


Ulrich Amman, B. 3. L, als Gerhabe feiner Freunde, 
Hanns Ammans, Agnefen |. H. und Ulrich, ihres Sohns, 
die Pfründner find zu 2. im Spital, deren Haus zu 8. 
am Unger unterm Berg an Heing Mayer, den ntan 
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1432 


12. Juni, 


1433 


7. Januar. 


1433 
10. Februar. 


1433 
81. Oftober. 


1433 


20. Degember. 


Herzog Ernft, dem der Math der Stabt Landsberg 
vorgeitellt, wie es ihr nicht nüglich fondern von großem 
Schaden fei, daß den Schuldnern für Geldſchulden herzog- 
liche Freibriefe gegeben werden, verleiht ihr die Gnade, 
daß ſolche Sreibrieje wider den gegenwärtigen Brief feine 
Kraft Haben jol, e8 wäre denn vedliche Urſache da, daß 
er einen rechtlich freiete. 

Dat. Münden Pfinztag vor St. Veitötag. 


Martin Toninger, Pfarrer zu Päl, verfauft aus feinem 
Haufe zu L. in der Stadt, zwiſchen des Abts von Weſſo ⸗ 
brunn und des alten Weigeld Häufern 1 fl. ch. emigen 
Zins zu der Schmid und Wagner Stift und Altar 
St. Eloyen in der Pfarrfirhe zu L. um 24 fl. 

S.: Ulrich Ledrer. 

3.: Matheis Pürdel und Hanns Schmalholg. 

Dat. St. Valentinstag. 


Hanns Tächlen der Schufter, B. 3. 2., und Adelhayt 
f. H. verpflichten fih, ftatt des orts eines ungariſchen 
Guldens, der jährlih aus ihrem Haufe zu 2 im Klofter 
‘feit langer Zeit an aller Heiligen Capellen dortjelbft 
!gangen ift, 1 fl. ch. jährlichen Zins an Martin den 
| Kiftler und Lienhart den Häring als Pfleger genannter 
Capellen zu geben. 

©.: Joſ. Pfettner. 

8.: Hanns Schäffler und Ulrich Steingadener, B. 3. L. 

Dat. an St. Scofafticatag. 


Johannes Chrawß, Prior unfer Frauen Ordens zu 
Augsburg von dem Berg Carmel und ber Convent vers 
faufen ihr Haus und Hofjah z 2. in der Stadt bei der 
Kapelln und leit an der Stat Ringmauer zenächſt bei 
dem Gäßlin, das zwiſchen der Stadt Ningmauer und 
des Hirns Stadel hinauf get, an Hanns Rengenhaufer, 
Burger z. L., um 37 fl. ch. 

Dat. an aller Heiligen Abend. 


Erhart Stäffel, B. 5.2, und Angnes ſ. H. verfaufen 
aus ihrem Haus und Hofſach zu 2. an dem Perg im 
Kloſter 42 Penn. jährlihen ewigen Zins um 31/s Pfd. 
Mehner Pfeun. allen Gotts Heiligen und ihren Pflegern 
Martein Kiftler und Lienhart Häring. 

©.: 308 der Pfettner 

3.: Peter Faulſtich und Ullrich Steingadner, bed 
B. zu L. 

Dat. Sonntag vor St. Thomans Tag des hi. Zwelf⸗ 
boten. 








Urkunden des ftäbtiichen Archives zu Landsberg am Led. 563 


1436 
12. März. 


1436 
3.-31. März. 


1437 
24. Bebruar. 


1437 
%. Juni. 


Kaiſer Sigmund beftätiget dem Bürgermeifter, Rathe 
und der Stadt Landsberg alle ihre Privilegien ıc. ind» 
bejondere auch ihre geſchwornen Stadtpfänder,, daß jie 
die halten und um ihre Schulden rechtlich pfänden mögen 
inner Landes zu Bayern und aud außer Landes, wie 
fie das lange Jahre und Zeit mit alter guter Gewohnheit 
hergebracht haben. 

Dat. Ofen am St. Gregorientag. 

Hanns Kreidenweis, B. zu 2, und Agnes ſ. 9. 
verfaufen aus ihrem Haus zu 2. am Unger unter dem 
Berg Y/ fl. ch. jährlichen Zins um 11 fl. baar an den 
erwirdigen Herrn Hannjen den Zingerlin. 

©.: Perchtold Wideliped. 

3.: Ruf Stähelen und Hanns Rot, B. zu L. 

Dat. in der Wochen vor den Palmtag. 

Berchtold, der Zeit Pfarrer zu Bayer-Menchingen, 
Wilhelm Jäger, Richter und Kirchprobſt dajelbft, Hanns 
Plant, auch Kirchprobft, und die ganze Bauerfchaft zu 
Mendingen verpflichten fih, für den Zehent aus zwei 
mit der Aigenfhaft zu Hägnberg der Veit gehörigen 
Höfen zu Haufen unter Hägnberg, welchen Ulrich Reyſer 
und Anna ſ. 9. zu St. Aunen zu der Fruhmeß zu 
Bayrmenchingen gejchafft Haben, einen ewigen Jahrtag 
zu halten und jährlich 2 fl. rh. den Pflegern unjer lieben 
Grau zu 2. zu geben. 

ı ©: obiger Wilhelm Jäger und rich Adeltzhofer, 
Pfleger zu Möringen. 

Dat. Sonntag Reminifcere in der Vajten. 

Walburg von Freyberg, geborne von Geyberjdorff, 
Heinrichs von Freyberg zum Eyjenberg Hausfrau, widmet 
ijene 600 fl. ung , die ihre ihr Water Heinrich von 
Seyberſdorff jelig zu Heirathgut gegeben hat, auf den 
Ball ihres und ihres Chemannes jeinerzeitiged Ableben 
zu einer ewigen Mei im Spital zu %. mit einem eigenen 
Priefter, welchen jeweils der Rath zu 2. dem Abte zu 
Wejjobrunn als rechtem Lehenherrn der Pfarrkirche zu 
&. antworten fol. 

Selbitjieglerin und ihr Ehemann, dann die von ihr 
darüber gejegten Geſchäftsherrn Kaspar von Seyberidorff, 
Thumherr zu Freyſing, ihr Bruder, Wilhelm von Frey- 
berg zu Pfaffenhauſen, Heinrich Dießer, Landrichter zu 
L. und Ulrich Ledrer dajelbft. 

Das Geichäft geihah vor Herrn Dyepold, Kirchherr 
und Tächant zu Ach, Chuurat Lautterpach, Kirchherr zu 
Leeder, und Hannfen dem Frey, Pfarrer zu Zäl. 

Dat. Pfingtag vor St. Johanns Tag des, Täufers. 
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1437 


10. Rovember. 


1438 
19. April. 


1439 
2. Wär. 


1439 
27. Rai, 


1440 


8. Januar, 


Hanna Hertnagel, B. zu 2., verichafft aus feinem 
Haufe zu 2. am Unger unter der Leytten 1 fl. ch. 
ewigen Zins an der Handtwerd der Schufter und Ledrer 
zu 2. Stift und Alter in der Pfarrkirche zu 2. 

©.: Heinrich Dießer, Stadt- und Landrichter zu 2. 

3: Wernher Graf und Peter Kaufringer. 

Dat. an St. Andrestag. 


Pabſt Eugen IV., welchem ber Rath, der Stadt Lands⸗ 
berg angezeigt hatte, daß ihm das Kloſter Weflobrunn 
gegen Entihädigung und Vorbehalt einiger befonderer 
Rechte dad Präjentationsrecht auf die Kirche Landsberg 
überlafjen Habe, delegirt, da er von ber Sache feine 
genaue Kenntniß habe, den Biſchof von Augsburg, dem 
Rathe jenes Recht, wenn e3 ihm nad Rechten zuftehe, 
aus apoftolifcher Autorität zu beftätigen. 

Dat. Ferrara 13. Cal. Maj. 


Barthlmä von Waul und Elſbetz ſ. H. verfaufen zwei 
eigene Höfe und einen dem Kloſter Wefjobrunn lehenbaren 
Hof zu Tätenfwang und das Gericht dafelbit, item die 
Vogtei aus der von Rayhttenbuch Hof zu Haufen, item 
aus ber Herren Hof zu Wefjobrunn, item die Vogtei 
aus zweien der von Wefjobrunn Höfen zu Rott, item 
zu Mpfeldorf der Pfenigin Üngerlein und ein Holzmark 
zu Tätenfwang an Ulrich Ledrer zu 8. un 400 fl. 

Selbftficgler und Heinrich Dießer, Stabt- und Lands» 
richter zu L. 

Dat. am hl. Palmabend. 

UM Schufter, B. zu L., verfauft aus feinem Anger 
dortſelbſt enhalb Lechs, unter der nächſten Gſteigleytten 
bein Steig, da man gen Schongau geht, 1 fl. rh. Zins 
um 24 fl. Kapital an Peter Rochlinger zu Kaltenberg, 
welder dieſen Zins den Pflegern des St. Katharina 
Gotteshauſes vor der Stadt X. zur jährlichen Vertheilung 
unter den arm bürftigen Sunderjiechen daſelbſt — je am 
ht. Chriſttag — überläßt. 

©.: Ulrich Ledrer, Burgermeifter zu 2. 

‚3. Peter Kaufringer, Erhard Tuchſcher, und Hanns 
Applen. 

Dat. Mittwoch nach dem hl. Pfingſttag. 

Erhart Friſlaib und Heinrich Mair, B. zu L. und 
U. Sr. zu der Pfarrkicch daſelbſt Pfleger quittiren Hanns 
Rayd, B. zu L., über jene 100 fl., welche fein Bruber 
aud Hanns Rayd jelig zu einem Jahrtage geihafft Hat. 

Dat. Freytag nad) dem Obriſt der heil. Drey König 
Tag. 





Urkunden des jtädtiihen Andivet zu Yandeberg am Lech. D6d 


1440 
U. Gebruar. 


1440 
14. Mai. 


1440 
7. Wuguft. 


Iobannes Häger, Caplan zu %.. verfauft aus jeinem 
Haus zu 2. im Dort 1 fl. rb. jübrlihen Zins um 
25 fl baar an das erbare Handwerk der Metzger zu 24 
zu ihrem Altar und ewigen Meß in der Piarrlirden 
dortielbit. 

S.: Conrat Schmalholg, der Zeit Vürgermeiiter zu 
2. mit eignem Siegel. 

3: Herman Sätelen und Peter Raufringer zu X. 

Dat. Samijtag vor dem Sonntag Oeuli in der Baiten. 

Auf der Außenieite von nicht viel jpäterer Hand: 
„Um ein Gulden aus dem Haue und dem mittlern 
Thurm gen dem Schloß.) 


Jakob Küriner, ®. zu %.. und Gerdrut j. H. verfaufen 
aus ihrem Hauſe zu 2. am Anger Ya fl. ch. jährlichen 
Zins an Hanns Pühler, B. zu &, um 10 fl. ch. 

S.: Symon Zeller, B. zu Wugsburg. 

3-: Conrad Gutermann und Andres Bierlein, B. zu L. 

Dat. am hl. Bfingjtabend. 


Herzog Albrecht beitätiget der Stadt Landsberg alle 
ihre Rechte, Privilegien ꝛc. 
Dat. Landsberg, Sonntag vor St. Lorenzentag. 











4 Fpayau'T I015.” 


Hanns "1." Erbolherl. 
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